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Vertrauen Sie diesem Mann!

»Wenn mir jemand vor ein paar Jahren gesagt hätte, dass ich einmal einen medizinischen Ratgeber schreiben würde, hätte ich ihm eins auf die Nase gegeben. So viele qualifizierte Ratschläge kann ich ehrlich gesagt nicht geben, außer, es geht darum, wie man im Gefängnis oder gleich im Grab landet. Ich bin schließlich Ozzy Osbourne, nicht die gottverdammte Oprah Winfrey. Aber schaut her, jetzt nennen mich die Leute Dr. Ozzy. Und um ehrlich zu sein – ich liebe es!«

Inklusive Trivia-Quiz, skurrilen Anekdoten und Ozzys persönlichen Erfahrungsberichten.

Pressestimmen
"Dr. Ozzys Tipps gehören unbedingt in die Hausapotheke." (Die Welt ) 
Über den Autor
Ozzy Osbourne wurde 1948 in Aston, Birmingham geboren. Mit Black Sabbath und als Solokünstler hat er über 100 Millionen Platten verkauft. Seine TV-Serie „Die Osbournes” war das erfolgreichste MTV-Format aller Zeiten. Er hat fünf Kinder und lebt mit seiner Frau Sharon in Kalifornien und Buckinghamshire.

Chris Ayres ist der L.A.-Korrespondent der „London Times”. Er schreibt seit 1997 für die „Times” und war als Korrespondent in New York, Los Angeles und im Irak tätig. Weitere Artikel von ihm erschienen u.a. in „Forbes” und im „Playboy”. Bereits bei den Memoiren von Ozzy Osbourne war Chris Ayres als Co-Autor tätig. 
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    ACHTUNG!


    Dr. Ozzy ist kein ausgebildeter Mediziner.


     



    Wir raten daher zur Vorsicht.


     



     



    IM ERNST:


    SEIEN SIE VORSICHTIG!

  


  
    

    Haftungsausschluss


    Einige Namen und persönliche Angaben wurden zum Schutz der Privatsphäre geändert. Die meisten Fragen wurden überarbeitet.


     



    Die Informationen in den Kästen und bei den Quiz-Antworten wurden von Dr. Ozzys Rechercheabteilung (er heißt Chris) zur Verfügung gestellt, da Dr. Ozzys Erinnerungen an die Ereignisse zwischen 1968 und heute nicht immer ganz zuverlässig sind.


     



    Bei gesundheitlichen Problemen sollte man nicht auf die Informationen in diesem Buch vertrauen.

  


  
    
      Wichtiger Sicherheitshinweis!


      DR. OZZY darf nicht angewendet werden bei Krankheiten, chronischen Beschwerden oder anderen gesundheitlichen Problemen, denn das könnte zu einem plötzlichen ungewollten Tod oder todesähnlichen Symptomen führen. Sofern Sie die Anwendung von DR. OZZY in Erwägung ziehen, sprechen Sie zuerst mit einem qualifizierten Psychiater über Ihren Geisteszustand. Für den seltenen Fall, dass die Anwendung von DR. OZZY einen Flügelwuchs an den Hoden bewirkt, sollten Sie sofort medizinische Hilfe in Anspruch nehmen oder zum nächsten Krankenhaus fliegen. Für Jugendliche unter achtzehn Jahren oder außerirdische Lebensformen wird die Einnahme von DR. OZZY nicht empfohlen. Versuche haben gezeigt, dass eine niedrigere Dosis DR. OZZY nicht sicherer ist als eine hohe Dosierung. Selbst Spuren von DR. OZZY, die für das menschliche Auge nicht zu erkennen sind, können die Umwelt schädigen. Wenn Sie Spuren von DR. OZZY in der Umgebung vermuten, sollten Sie sofort die Behörden informieren; bleiben Sie im Haus und halten Sie Türen und Fenster geschlossen. Die Anwendung von DR. OZZY ist in vielen Ländern verboten und könnte in den USA als schwere Straftat gelten. Falls es zu einer versehentlichen Anwendung von DR. OZZY kommt, sollten Sie den betroffenen Bereich sofort gründlich reinigen. DR. OZZY sollte nicht zusammen mit anderen frei verfügbaren Medikamenten angewandt werden, weil es sonst zu Verwirrungen und Blutungen kommen 
       kann. Anwender von DR. OZZY berichteten vereinzelt über Schädeldetonationen, Selbstamputationen und Wahnvorstellungen, es ließ sich jedoch kein eindeutiger Zusammenhang zwischen der Einnahme von DR. OZZY und den genannten Problemen herstellen. DR. OZZY schützt nicht vor Geschlechtskrankheiten, eingewachsenen Zehennägeln oder boviner spongiformer Enzephalopathie. Zu den häufig beobachteten Nebenwirkungen von DR. OZZY zählen Hysterie und Verdauungsprobleme. In seltenen Fällen kann Lepra auftreten. Klinische Studien mit DR. OZZY haben außerdem gezeigt, dass bei einer geringen Anzahl von Männern bestimmte sexuelle Nebenwirkungen auftraten, etwa Penisabtrennung und okulare Ejakulationen. Sie wurden bei weniger als 99,9 Prozent der Fälle beobachtet und verflüchtigten sich normalerweise wieder, wenn die Betroffenen DR. OZZY aufgrund anderer, gravierenderer Nebenwirkungen absetzten, etwa anhaltender starker Schmerzen und Schreikrämpfe.
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    Dr. Ozzys Medizinschränkchen


    Die unverzichtbare Grundausstattung für alle Patienten


    
      
        
        

        
          	Bezeichnung

          	Verwendung
        


        
          	Schwarze fettige Schmiere (aus Vaters Werkzeugschuppen)

          	Akne, Pickel
        


        
          	Brandy (vier Flaschen)

          	Kater
        


        
          	Ziegelstein (einer)

          	Vielfältige Verwendung
        


        
          	Huhn (ein lebendes)

          	Kater (gravierend)
        


        
          	Kokain, Relikt aus den Achtzigern (ein Tütchen)*

          	Fußpilz
        


        
          	Dynamit (zwei Stangen)*

          	Verstopfung
        


        
          	Fußball (aus Leder)

          	Zu Diagnosezwecken
        


        
          	Zitrone (eine)

          	Gemeine Grippe
        


        
          	Nähzeug (von der Schwester geklaut)

          	Operationen
        


        
          	Schusswaffe (halbautomatisch)*

          	Verwendung wie oben
        


        
          	Billardqueue (eins)

          	Zu Diagnosezwecken
        


        
          	Stinkbomben (eine Packung, unbenutzt)

          	Verstopfung (massiv)
        


        
          	Warmes Frittenfett (eine Schüssel)

          	Ohrenschmerzen
        


        
          	Whisky (zwei Flaschen)

          	Alles
        

      

    


    * In manchen Ländern möglicherweise nicht legal.

  


  
    

    Einleitung


    Der Doktor ist dada … durchgeknallt


    Wichtige Patienteninformation


     



     



    Wenn mir jemand vor ein paar Jahren gesagt hätte, dass ich mal einen Ratgeber schreiben würde, hätte ich demjenigen eins auf die Nase gegeben, in der festen Annahme, dass er mich verscheißern will. Wenn es nicht gerade darum geht, wie man sich umbringt oder im Knast landet, bin ich nicht sonderlich qualifiziert. Ich bin Ozzy Osbourne, nicht Oprah Fucking Winfrey.


    Aber da bin ich: »Dr. Ozzy«, wie mich die Leute mittlerweile nennen. Und mal ganz ehrlich – ich liebe diese neue Rolle.


    Ich glaube, das Ganze fing vor meiner letzten Welttournee an, als ein Typ vom Sunday Times Magazine zu mir nach London kam und fragte, ob ich der neue Kummeronkel für »Gesundheitsfragen und Partnerschaft« sein wolle. Nachdem ich ausgiebig Tee über meinen Yorkshire-Terrier geprustet hatte, fragte ich ihn: »Sind Sie sicher, dass ich der Richtige bin?« Er sagte Ja, absolut. Wenn ich den Job machen würde, erklärte er weiter, würden sich die Leser mit ihren Problemen an mich wenden – mit allem, vom verstauchten Zeh über Kinder, die daheim ausziehen wollen, bis zum Streit mit der Schwiegermutter –, und ich müsste meinen Senf dazugeben. Dafür bräuchte ich nicht einmal 
     einen Stift in die Hand zu nehmen: Ein Redakteur würde mich jede Woche anrufen, und ich könnte ihm meine Perlen der Weisheit übers Telefon diktieren.


    »Ähm — sind Sie absolut hundertprozentig sicher, dass ich der Richtige dafür bin?«, fragte ich noch mal.


    Er lächelte nur.


    Das Komische ist: Als ich ein bisschen länger darüber nachdachte, erschien es mir gar nicht mehr so abwegig – auf eine verrückte Art bin ich doch ganz gut dafür geeignet. Immerhin bin ich ein medizinisches Wunder. Eine Sauftour über ein paar Wochen ist gut und schön, aber meine dauerte fast vierzig Jahre. Es gab Zeiten, da schüttete ich vier Flaschen Cognac am Tag in mich rein, wurde bewusstlos, kam irgendwann zu mir und fing wieder von vorn an. Beim Dreh von Die Osbournes schluckte ich jeden Tag zweiundvierzig verschreibungspflichtige Medikamente. Jedes hatte etwa zwanzig bis dreißig verschiedene Nebenwirkungen, da ging es in mir ganz schön durcheinander. Und dann kiffte ich noch ein bisschen im »kamerasicheren Raum«, soff ein paar Paletten Dosenbier weg oder warf vor meiner täglichen Joggingrunde durch Beverly Hills Speed ein … Nebenbei rauchte ich Zigarren wie andere Zigaretten. Ich rauchte auch im Bett. »Stört es dich?«, fragte ich Sharon, wenn ich eine kubanische Zigarre so groß wie ein Atom-U-Boot anzündete. »Nein, nur zu«, sagte sie dann – und zog mir mit Vanity Fair eins über.


    Natürlich habe ich auch ein paar, na ja, nicht ganz legale Sachen genommen. In den Laboren der US-Army gibt es bestimmt Ratten, die weniger chemische Substanzen intus haben als ich. Schon erstaunlich, dass mich das alles nicht umgebracht hat. Andererseits ist das so überraschend auch wieder nicht, wenn man bedenkt, was ich sonst noch überlebt habe: Ich wurde von einem Flugzeug gestreift (es stürzte 
     auf unseren Tourbus, während Sharon und ich hinten schliefen), mein Aidstest war fälschlicherweise positiv (mein Immunsystem war durch Schnaps und Kokain lahmgelegt, nicht durch HIV), einmal bestand der Verdacht auf eine Tollwutinfektion (nachdem ich eine Fledermaus verspeist hatte), und bei mir wurde Parkinson diagnostiziert (dabei habe ich nur ein erblich bedingtes Zittern). Ich war sogar eine Zeit lang in der Klapsmühle. »Masturbieren Sie, Mr. Osbourne?«, fragte mich der Typ im weißen Kittel. »Ich bin wegen meinem Kopf hier, nicht wegen meinem Schwanz«, erwiderte ich kurz.


    Ach ja, und ich war schon zweimal tot. Das passierte (so hat man mir erzählt), als ich im künstlichen Koma lag, nachdem ich mir bei einem Sturz vom Quad den Hals gebrochen hatte. Ich habe mehr Metallschrauben im Körper als ein Ikea-Regal – dank der unglaublichen Arbeit der Ärzte und Schwestern des britischen Gesundheitssystems.


    Ich habe immer gesagt, dass ich meinen Körper dem Natural History Museum vermache, wenn ich einmal nicht mehr bin. Aber seit ich für die Sunday Times den Doktor spiele – und gelegentlich auch für den Rolling Stone –, muss ich das nicht mehr, weil ein paar Wissenschaftler von der Harvard University angeboten haben, mir eine DNA-Probe zu entnehmen und mein »Humangenom« zu entschlüsseln. »Warum denn das?«, fragte ich. »Um herauszufinden, warum Sie immer noch am Leben sind«, lautete die Antwort. Jetzt weiß ich mit Sicherheit, dass ich eine »genetische Anomalität« bin – zumindest haben die Spezialisten das einem Haufen Superhirne bei TEDMED erzählt, einem Ärztekongress in San Diego, als sie das Ergebnis 2010 bekannt gaben (mehr dazu in Kapitel 7).


    Dass ich noch lebe, ist aber nicht der einzige Grund dafür, dass ich Dr. Ozzy wurde. Ich habe in meinem Leben wirklich 
     schon Hunderte Ärzte und Seelenklempner konsultiert – und ihnen mindestens eine Million Mäuse in den Rachen geworfen –, deshalb, da bin ich mir sicher, weiß ich heute mehr als so mancher Doktor. Das liegt nicht nur an meinem wahnwitzigen Lebensstil, ich bin auch ein furchtbarer Hypochonder. Ich muss eine Krankheit nur im Fernsehen sehen, schon habe ich mich angesteckt. Kranksein ist quasi mein Hobby. Ich habe sogar angefangen, Diagnosen für meine eigenen Krankheiten zu erstellen, mit dem Internet ist das gar kein Problem. (Na ja, die Recherche übernimmt mein Assistent Tony für mich, ich bin nicht unbedingt ein Stephen Hawking, wenn es um Computer geht.)


    Natürlich werde ich immer gefragt: »Ozzy, wenn du so ein Hypochonder bist, warum hast du dann in all den Jahren so viele Drogen genommen?« Aber die Sache ist die, wenn man eine Suchtpersönlichkeit hat, denkt man, es kann einem gar nichts wirklich Schlimmes passieren. So nach dem Motto: »Ach Gott, solange ich nicht so viel schlucke /trinke/kokse wie Soundso …« Theoretisch mag das ja ganz gut klingen, aber in meinem Fall war der »Soundso«, an dem ich mich orientierte, ein ausgewiesener Irrer wie John Bonham oder noch schlimmer, Tommy Lee. Sprich, die haben sich so viel Kokain reingezogen, dass sie sich bis ins Weltall hochgebeamt haben.


    Außerdem habe ich mir immer gesagt: »Schließlich hat mir das der Arzt verschrieben, und der wird schon wissen, was er tut.« Dabei habe ich natürlich ignoriert, dass ich bei der Menge immer sehr großzügig war und meistens die fünfhundertfache Dosis eingenommen habe.


    Es ist schon ein Wunder, dass ich nicht wie Michael Jackson oder ein anderer dieser traurigen Fälle endete. Tatsächlich haben mich Freunde schon seit Jahren »Dr. Ozzy« genannt — noch bevor ich professioneller Kummeronkel wurde –, 
     weil ich eine wandelnde Apotheke bin. Ich weiß noch, wie in den Achtzigerjahren ein guter Kumpel mit heftigen Schmerzen im Bein zu mir kam. Ich holte meinen »Spezialkoffer«, kramte eine Schachtel Tabletten raus und sagte: »Da, nimm eine davon.« Es war nur Ibuprofen, aber das war damals in England noch nicht frei verkäuflich. Ein paar Stunden später kam er zurück und sagte: »Wow! Dr. Ozzy, du hast mich geheilt!« Das Problem war nur, dass die Pille ungefähr so groß wie ein Golfball war – groß genug, um einen Elefanten zu kurieren. Der arme Kerl konnte zwei Monate lang weder kacken noch schlafen.


    Dafür war er dann doch nicht so dankbar.


    Aber ich habe meinen Freunden nicht nur Medikamente gegeben. So verrückt das klingen mag: Mich fragen auch viele um Rat, wenn es um Familiensachen geht. Ich nehme an, weil sie mich mit Jack und Kelly bei Die Osbournes gesehen haben. Wahrscheinlich halten sie mich für so eine Art Bill Cosby. Sie fragen mich Sachen wie: »Wie bringe ich meine Kinder dazu, dass sie beim Sex ein Kondom benutzen? « oder »Wie rede ich mit ihnen über Drogen?« Ich helfe natürlich gern, wo immer ich kann. Das Problem ist nur, als ich mit meinen Kindern über Drogen redete, fragten sie mich: »Wo hast du deinen Vorrat?« und »Kann ich was abhaben, bitte?«


    Aber inzwischen bin ich ein besserer Vater. Nun ja, zu meinen schlimmsten Zeiten war ich im Grunde gar kein Vater, ich war einfach ein weiteres Kind von Sharon. Heute hingegen bin ich wirklich ein anderer Mensch: Ich rauche nicht, ich trinke nicht, ich werde nicht high – es sei denn, man rechnet die Endorphine vom Laufband mit dazu. Das heißt, ich genieße meine Familie mehr denn je: nicht nur meine fünf wunderbaren Kinder (zwei von meiner ersten Frau Thelma), sondern auch meine vier Enkel. Und meine 
     Ehe mit Sharon ist nach fast dreißig Jahren inniger als je zuvor.


    Also muss ich doch irgendwas richtig machen.


     



    Wenn man wie ich seit einigen Jahren in Los Angeles lebt, hat man oft das Gefühl, dass die Leute viel zu viel Zeit damit verbringen, möglichst gesundheitsbewusst zu leben, und darüber vergessen, wirklich zu leben. Ich meine, irgendwann werden wir alle sterben, so oder so. Warum sich also vor lauter Sorgen frühzeitig ins Grab bringen?


    Bei mir ging es bei der Entscheidung, mein Leben zu ändern, allerdings nicht um meine Gesundheit. Ich hatte einfach keinen Spaß mehr. Wie ich immer so schön sage, ich machte das »Wrack« wieder flott. Ich nahm Ambien (Zolpidem), Klonopin (Clonazepam), Temazepam, Chloralhydrat, Alkohol, Percocet (Oxycodon plus Paracetamol) und Kodein — und das nur an meinen freien Tagen! Mein Favorit war Morphin. Freilich habe ich es nicht lange genommen. Sharon fand mich eines Tages bewusstlos auf dem Küchenboden, während der Hund mir die Stirn ableckte, und verbot mir das Morphin sofort. Gott sei Dank, sonst hätte ich wohl schon längst ins Gras gebissen.


    Eigentlich war es aber der Tabak, der mich an den Rand des Abgrunds brachte. Ich bin Sänger, damit verdiene ich mein Geld, doch vom Rauchen bekam ich Halsprobleme, hustete mich dann trotzdem durch eine Schachtel Marlboro ohne Filter und musste schließlich sogar Konzerte absagen. Es war lächerlich – die blödeste Sucht, die man sich vorstellen kann. Also waren Zigaretten das Erste, was ich mir abgewöhnte, und damit kam die Geschichte ins Rollen. Jetzt nehme ich Medikamente nur noch, wenn ich richtige gesundheitliche Probleme habe, etwa einen zu hohen Cholesterinspiegel, Depressionen oder Sodbrennen.


    Ich kann schon verstehen, dass manche Leute glauben, ein echter Rockstar müsse jung sterben. Was mich wirklich nervt, sind Sprüche wie: »Also, meine Großtante Nelly hat achtzig Kippen am Tag geraucht und jeden Abend sechzehn Guinness getrunken und ist trotzdem hundertdrei geworden. « Gut, das mag vorkommen. Meine eigene Großmutter wurde neunundneunzig. Aber die Chancen sind bei einem solchen Lebenswandel nicht die besten. Vor allem, wenn man schon zweiundsechzig ist wie ich.


    Was mich ebenfalls fuchsteufelswild macht, sind Leute, die nie zum Check-up und zum Arzt gehen, selbst wenn sie halb tot sind. Das hat überhaupt nichts mit stolzer Männlichkeit zu tun – es ist total erbärmlich. Ich zum Beispiel habe letzte Woche meine Prostata untersuchen lassen, weil ich in so einem Programm bin, bei dem alle drei Jahre Prostata und Darm kontrolliert werden. Ich konnte nicht glauben, wie viele meiner Freunde sagten: »Die Prostata? Was ist das denn?«


    Ich sagte dann: »Also, Mädels bekommen Brustkrebs und Männer Prostatakrebs.«


    Ein Typ fragte mich sogar: »Und wo ist die Prostata?«


    Ich sagte: »Tief in deinem Arsch.«


    Er ließ nicht locker: »Und wie untersucht man die dann?«


    Ich: »Na, was glaubst du, wie man die untersucht? Es fängt mit einem Gummihandschuh an und hört damit auf, dass deine Stimme zehn Oktaven höher klingt.«


    Mein Urologe hier in Kalifornien sagt, dass jeder Mann über fünfzig irgendwann Probleme mit der Prostata kriegen wird, aber nur die Hälfte geht zum Arzt. Dabei kann man Prostatakrebs heutzutage heilen, das ist gar kein Problem, wenn man ihn früh genug erkennt. Mit Darmkrebs ist das ähnlich. Verstehen Sie mich nicht falsch. Ich bin der Erste, der zugibt, dass eine Darmspiegelung kein Spaß ist. 
     Man muss dieses eklige Zeug trinken, und dann kackt man sich die Seele aus dem Leib, bis der Darm so sauber ist, dass man, wenn man den Mund aufmacht, am anderen Ende wieder das Tageslicht sieht. Ich habe die Darmspiegelung nur machen lassen, damit Sharon sie auch macht … und ihr Test fiel positiv aus. Dank der Untersuchung haben sie den Krebs rechtzeitig erwischt, deshalb lebt sie heute noch. Und das ist ein großes Geschenk.


    Meine erste Botschaft als Dr. Ozzy lautete: »Seid nicht so ignorant!« Vor allem Männern wollte ich sagen: »Glaubt nicht, dass ein Arzt noch nie seinen Finger in den Allerwertesten eines Patienten geschoben hat. Ärzte machen das jeden Tag, also stellt euch nicht so an.« Und was wäre einem denn lieber: den Finger eines Fremden im Hintern zu spüren oder zu hören, wie der Holzsarg über einem zugenagelt wird?


    Nachdem wir das geklärt haben, muss ich aber auch sagen, dass jeder Fall anders ist. Das habe ich als Dr. Ozzy sehr schnell gelernt. Kaum hatte ich meinen Lesern versichert, dass sie überhaupt nichts zu befürchten hätten, wenn sie vor ihrem Hausarzt die Hosen runterlassen, erhielt ich eine E-Mail von Geoff aus London. Er schrieb:


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      nachdem ich beim Fliesenlegen auf den Allerwertesten geplumpst war und mich verletzt hatte, ging ich zum Hausarzt, damit er sich die Sache ansieht. Er sagte ein paarmal »hm« und »aha« und schickte mich dann zum örtlichen Lehrkrankenhaus, wo ein sehr aufgeregter Spezialist erklärte, er müsse mich unbedingt genauer untersuchen. Ich bekam eins dieser Flügelhemden an, die hinten offen sind, wurde auf einen Untersuchungstisch gelegt und dann zwanzig Ärzten in der Ausbildung 
       vorgeführt, die nacheinander an mir vorbeidefilierten, sich Notizen machten und Fotos schossen. Und zu welcher Diagnose kamen sie nach gefühlten zehn Ewigkeiten? Ich hatte ein seltenes »perianales Hämatom«, das von selbst wieder verschwinden würde.


      Geoff, London

    


    Sorry, Geoff, kann ich da nur sagen. Falls es Sie tröstet, ich habe bei einem Auftritt einmal einer halben Million Menschen meinen blanken Hintern gezeigt, Sie halten also schon mal nicht den Weltrekord für die größte Menschenmenge, die einen Allerwertesten inspiziert hat. Dieser Rekord gebührt allein mir.


     



    Ehrlich gesagt, staune ich immer wieder, was manche Leute mir schreiben. Ein Typ fragte mich, ob er seinen Kokainkonsum einschränken solle … weil sein Arzt einen erhöhten Cholesterinspiegel bei ihm festgestellt hatte. Ein anderes Mal fragte mich ein Mädchen aus den USA — sie war zweiundzwanzig – , ob es in Ordnung sei, mit dem (jüngeren) Freund ihrer Mutter zu schlafen, oder ob das bei künftigen Familientreffen komisch rüberkomme. Was ist bloß mit diesen Leuten los? Und das ist noch längst nicht alles. Da fehlen selbst Dr. Ozzy manchmal die Worte.


    Bei den Routinesachen habe ich aber fast immer eine gute Antwort parat. So ist das eben, wenn man sich dauernd Sorgen macht, vor allem, wenn man obendrein ein Hypochonder ist: Man lässt jedes Zipperlein untersuchen und weiß daher mit der Zeit eine Menge unzusammenhängender Einzelheiten. Wenn ich mir doch Texte auch so leicht merken könnte!


    Dabei war ich nicht immer so ein Hypochonder. Damals, während meiner Kindheit in Aston, war ein Dr. Rosenfield 
     unser Hausarzt, und ich tat alles, um nicht zu ihm zu müssen – vor allem, weil seine Arzthelferin einen Bart hatte. Kein Scherz: einen richtigen schwarzen, buschigen Schnauzbart. Das machte mich irre. Sie sah aus wie Kapitän Hook in einem Kleid. Und die Praxis von Dr. Rosenfield war so düster, dass man sich nach einem Arzttermin noch schlechter fühlte als vorher. Dr. Rosenfield an sich war zwar kein schlechter Kerl, aber der gütige Typ war er auch nicht gerade. Ich weiß noch, wie ich einmal beim Äpfelklauen vom Baum fiel: Ich knallte mit dem Gesicht gegen einen Ast, und mein Auge schwoll zu einem großen schwarzen Ballon an. Als ich heimkam, gab mir mein alter Herr zuerst einmal eins hinter die Ohren und schickte mich dann zum Arzt. Und Dr. Rosenfield verpasste mir noch eine Ohrfeige, dieses Mal auf die andere Wange. Einfach unglaublich.


    Eine richtige medizinische Behandlung gab es damals ohnehin nur selten. Wenn eins der sechs Osbourne-Kinder Ohrenschmerzen hatte, bekamen wir einen Löffel heißes Frittenfett ins Ohr geträufelt. Das machte man damals so. Und bei Krupphusten verabreichte meine Oma uns Milch mit Hammelfett. Mein Vater hatte in seinem Schuppen eine Dose mit einer schwarzen Paste – ich weiß nicht, was das war, irgendeine eklige schwarze Schmiere. Wenn man einen eitrigen Pickel am Hals hatte, sagte er: »Den mach ich dir weg, mein Sohn, hähähä«, und tat die schwarze Paste drauf. Wir schrien dann: »NICHT DIE SCHWARZE PASTE! NEIN!«, aber was anderes konnten sich meine Eltern nicht leisten. Geld für eine Pickelcreme von Boots auszugeben war einfach nicht drin, meine Eltern hatten schon genug Mühe, jeden Tag eine warme Mahlzeit auf den Tisch zu bringen.


    Mein Vater gehörte zu den Leuten, die nie zum Arzt gehen. Er fehlte auch nie einen Tag in der Fabrik. Ihm hätte 
     wirklich ein Arm oder ein Bein abfallen müssen, bevor er sich krankgemeldet hätte – und selbst dann wäre er wahrscheinlich zur Fabrik gehumpelt, als ob nichts wäre. Ich glaube nicht, dass er je zu einer Kontrolluntersuchung gegangen ist, nicht einmal im Alter – und da war er dann schon völlig verkrebst. Seine Prostata gab zuerst auf. Ich weiß nicht, warum er nicht zum Arzt wollte – er war ja krankenversichert und hätte nichts dafür bezahlen müssen –, aber ich habe daraus gelernt und mache es genau umgekehrt. Ich sage mir: Wenn ich jetzt den Arzt aufsuche und etwas mit mir nicht stimmt, dann findet er das heraus, und ich kann noch ein bisschen weiterleben. Nicht, dass ich Angst vor dem Tod hätte. Allerdings wüsste ich schon gern, wo es mich erwischt – dann würde ich einfach gar nicht hingehen …


    Manchmal glaube ich, die Engländer nutzen den National Health Service deshalb nicht, weil sie so damit beschäftigt sind, sich darüber zu beschweren. Amerikaner stellen sich drei Tage lang vor einer Sporthalle an, um eine kostenlose Behandlung zu bekommen, und können gar nicht glauben, was uns Briten alles geboten wird. Ich werde nie vergessen, wie ich mich nach meinem Quad-Unfall in den USA röntgen ließ. Der Arzt kam herein, hielt die Röntgenbilder vor sich hin und pfiff durch die Zähne. »Muss Sie einiges gekostet haben. Wie viel haben Sie denn dafür hingelegt? « Dabei zeigte er auf die vielen Schrauben und Metallstäbe, die meinen Nacken und Rücken zusammenhalten. »Ein paar Tausend? Dreitausend? Vier? Wahrscheinlich bekommen Sie immer noch Rechnungen?«


    »Nichts, um ehrlich zu sein«, sagte ich. »Der Unfall war in England.«


    Ich hätte fast eine Krankenschwester für ihn rufen müssen, weil er so geschockt war.


    Für einen Prominenten ist die medizinische Versorgung in den USA unglaublich. Viel zu gut sogar, wenn man süchtig ist, denn die Ärzte drücken einem die Pillen in die Hand, als wäre man im Einkaufszentrum. Immer wenn ich in den USA auftrete, lasse ich mich vor der Show von einem Arzt untersuchen, und in meiner schlimmsten Zeit habe ich dem Typ alles aus den Rippen geleiert, was ich wollte. Eine Zeit lang hatte ich sogar meinen eigenen Arzt, der bei mir im Haus wohnte. Das waren goldene Zeiten – bis Sharon dahinterkam. In England hingegen musste ich Rückenschmerzen simulieren oder mir mit einem Holzscheit auf den Kopf hauen, damit ich Vicodin bekam. In Amerika musste ich einfach nur das Medikament nennen. Das hörte erst auf, als die Ärzte erkannten, dass sie sich vor Gottes Stellvertreterin auf Erden – Sharon – verantworten mussten.


    »Wenn Sie ihm noch eine einzige verdammte Pille geben, brauchen Sie bald selbst einen Arzt«, sagte sie in solchen Fällen.


    Aber ich will fair sein: Was den medizinischen Fortschritt betrifft, sind amerikanische Ärzte ganz vorne mit dabei. Beispielsweise habe ich mir gerade die Augen operieren und Crystalens-Kunstlinsen einsetzen lassen. Davor sah ich so schlecht, dass ich halb blind über die Bühne stolperte. Also wurden meine natürlichen Linsen entfernt – vom grauen Star waren sie ganz trüb – und durch bionische Linsen ersetzt, die sich selbst scharfstellen. Zuerst im linken Auge und eine Woche später im rechten. Es ist erstaunlich. Einfach unglaublich. Keine Schmerzen. Und ich kann wieder lesen. Ich kann in die Ferne sehen, in die Nähe, es ist einfach der Hammer. Ich habe keine Ahnung, wie viel die Operation gekostet hat — wahrscheinlich acht Tourneen oder so –, aber sie hat mein Leben vollkommen verändert.


    Ich bin sowieso in vielerlei Hinsicht ein neuer Mensch. Gut, vielleicht bin ich zweiundsechzig, aber ich habe mich seit den Sechzigerjahren nicht mehr so jung gefühlt. Neben der Sache mit den Augen gab es noch eine andere große Veränderung in meinem Leben. Seit Kurzem bin ich so ziemlich zum Vegetarier geworden. Im Ernst. Eine ganz neue Phase in meinem Leben: Vollkornreis und Gemüse. Ich trinke nicht einmal mehr Milch, nur noch ein paar Tropfen in den Tee. Und nein, es ist nicht wegen der Tiere. Schließlich habe ich früher in einem Schlachthof gearbeitet und zweihundert Kühe am Tag umgenietet. Himmelherrgott, ich habe ja sogar einmal einer Fledermaus den Kopf abgebissen. Ich werde also nicht über die gefrorene Tundra marschieren und den Jägern auflauern, die Robbenbabys niederknüppeln. Aber ich kann Fleisch einfach nicht mehr verdauen. Vor ein paar Wochen habe ich es endgültig aufgegeben, nachdem ich mit meinem Freund Zakk Wylde Steak essen war. Genauso gut hätte ich mir den Arsch mit Zement versiegeln können, weil ich danach eine Woche lang nicht aufs Klo konnte. Ich liebe den Geschmack von Rindfleisch, aber das ist es wirklich nicht wert.


    Allerdings stehe ich auch nicht auf diesen Biokram. Die Leute glauben, sie würden damit sich und die Welt retten, und zahlen völlig überhöhte Preise, dabei werden sie nur geneppt. Wer wirklich Bio will, soll sein Zeug selbst anbauen. Ich habe das gemacht, als ich mit Thelma verheiratet war und wir ein Häuschen in Ranton in Staffordshire hatten. Ein Gemüsegarten ist zufällig auch der ideale Ort, um Drogen zu verstecken. Dummerweise war ich immer so zugedröhnt, dass ich völlig vergaß, wo ich das Zeug vergraben hatte. Einmal habe ich eine ganze Woche damit verbracht, den Garten umzugraben, weil ich einen Klumpen afghanisches Hasch suchte. Und meine 
     Lady dachte, ich würde mich rührend um meine Karotten kümmern.


    Wenn man solche Geschichten hört, meint man vielleicht, ich wäre ein viel zu schlechtes Vorbild, um anderen gute Ratschläge zu erteilen. Ich will keinen Streit vom Zaun brechen – und ich hasse den Gedanken, dass jemand denkt: »Och, wenn Ozzy das alles mit seinem unglaublichen Lebenswandel überlebt hat, kann ich das auch.« Aber wissen Sie, was? Wenn die Leute von dem Mist lernen können, den ich gebaut habe, ohne alles nachmachen zu müssen, oder wenn die verrückten, abgedrehten Sachen, die meiner Familie im Lauf der Jahre passiert sind, jemanden trösten, oder auch nur, wenn es irgendjemandem weniger peinlich ist, sich auf Darmkrebs untersuchen zu lassen, weil ich von meiner Darmspiegelung erzählt habe, dann reicht mir das. Dann hat Dr. Ozzy seine Aufgabe erfüllt.


    Eins noch zum Schluss: Als Hypochonder würde ich nie zu jemandem sagen, er soll sich keine Sorgen machen und erst wieder kommen, wenn sich die Symptome verschlimmert haben. Meiner Meinung nach ist das Bockmist. Ich habe meine Ärzte immer gewarnt: »Eines Tages stehen Sie an meinem Grab, und während der Priester die Grabrede hält, fällt Ihr Blick auf die Inschrift auf meinem Grabstein. Und da steht dann: »Seht ihr? Ich habe doch immer gesagt, dass ich verdammt krank bin!«

  


  
    

    1


    Wie man (fast) alles kuriert


    Nie wieder krank sein … vermutlich


     



     



    Wenn es etwas gibt, was ich als Dr. Ozzy gelernt habe, dann, dass jeder sofort geheilt werden will … oder am besten schon vor drei Tagen. Zum Glück für alle, die mit ihren Problemen zu mir kommen, ist es bei mir genauso. Warum sich die ganze Mühe mit einer Low-Carb-Diät machen, wenn man seine Wampe auch mit einer Nadel und einer Absaugpumpe loswerden kann? Warum soll man sich nach einer Verletzung schonen, wenn man auch ein paar Schmerztabletten einwerfen und einfach weitermachen kann?


    Soweit ich weiß, haben die schnellen Lösungen nur einen Nachteil: Sie funktionieren nicht. Oder sie beheben zwar das ursprüngliche Problem, schaffen aber zehn neue. Zum Beispiel Schlaftabletten: Ich brachte nachts jahrelang kein Auge zu, deshalb nahm ich Schlaftabletten, eine ziemlich beliebte Marke. Und ehe ich mich’s versah, hatte ich alles nach 1975 vergessen. Mein Körper gewöhnte sich so schnell an das Zeug, dass ich eine ganze Klinikpackung schlucken musste, um auch nur fünf Minuten schlafen zu können. Damit fingen die Gedächtnisaussetzer an, und dazu kamen noch verschiedene andere verrückte Nebenwirkungen, etwa 
     dass ich um zwei Uhr morgens splitterfasernackt durchs Haus wanderte.


    Statt Pillen einzuwerfen, hätte ich mich fragen müssen, warum ich nicht schlafen konnte. Die Ursache bekämpfen, nicht das Symptom, und herausfinden, was mich beunruhigte. Aber so ist der Mensch nun mal, stimmt’s? Wir alle lassen uns von einfachen Problemlösungen verführen, obwohl wir wissen, dass sie eigentlich nicht auf Dauer funktionieren können. Deshalb geht es in diesem Kapitel um »Wundermittel«: moderne Mythen, Ammenmärchen und bizarre Geschichten, die ich im Lauf der Zeit aufgesammelt habe. Manche haben bei mir funktioniert. Andere sind Bockmist. Was was ist, dürfen Sie selbst herausfinden.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      was ist nach Ihrer (beträchtlichen) Erfahrung das beste Mittel gegen einen Kater? Justin, London

    


    Das ist einfach: noch ein Bierchen. Da fühlt man sich sofort besser. Ich habe vierzig Jahre lang alles Mögliche ausprobiert, damit es mir am Morgen danach besser geht – fast hätte ich komplett auf Alkohol verzichtet –, bis ich endlich kapierte, dass das Einzige, was funktioniert, der nächste Rausch ist. Wie bei so vielem war es im Rückblick eigentlich völlig offensichtlich.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      Hilfe! Ich bin erkältet. Wie werde ich den Schnupfen so schnell wie möglich wieder los?


      Tony, Boston

      


    Komischerweise ist ein Rausch auch ein wunderbares Heilmittel für eine hundsgewöhnliche Erkältung. Früher hatte ich ein magisches Rezept, den »Hot Ozzy«. Man nimmt einen Liter Whisky, lässt ihn auf dem Herd kurz aufkochen, gibt ein bisschen Zitrone dazu – die Zitrone ist sehr wichtig! – und trinkt alles so schnell wie möglich. Glauben Sie mir, wenn Sie den Hot Ozzy intus haben, haben Sie nicht nur vergessen, dass Sie krank sind – Sie wissen nicht einmal mehr, wie Sie heißen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe gehört, dass man Fußpilz ganz einfach kurieren kann, indem man auf seine Zehen pinkelt, weil der Wirkstoff in der Fußpilzsalbe (Urea) auch im Urin enthalten ist. Funktioniert das?


      Pierre, Ipswich

    


    Ich habe keine Ahnung. In den Achtzigern habe ich bei Fußpilz Kokain auf meine Zehen gestäubt. Damals wurde das Zeug mit so viel Fußpuder verschnitten, dass Koks das beste Mittel war, wenn man auf Tour war und keine Drogerie in der Nähe hatte. Das einzige Problem war der Preis: um die dreitausend pro Zeh. Wenn ich damals die Pinkelmethode gekannt hätte, hätte ich ein Vermögen sparen können.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      was ist das beste Mittel gegen Jetlag?


      James, Toronto

    


    Ich habe gehört, dass man seine Schuhe für den Flug mit braunem Packpapier ausstopfen soll. Leider ist das wie so vieles, was einem die Leute erzählen, völliger Quatsch. Es 
     gibt nur eins, was die innere Uhr davon abhält, aus dem Takt zu geraten, nämlich: Bleiben Sie zu Hause, verdammt noch mal!


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wie behandelt man am besten eine »saisonal abhängige Depression«? Vor der Umstellung auf die Winterzeit werde ich jedes Jahr unglaublich depressiv, aber ich kann es mir nicht leisten, auf die Florida Keys zu ziehen.


      Felicity, Doncaster

    


    Man braucht nur ein bisschen Wärme und Sonne. Wenn Sie sich kein Flugticket leisten können, weiß ich auch nicht so recht, was ich Ihnen raten könnte, außer vielleicht, dass Sie Ihr Haus anzünden – aber das ist natürlich keine sonderlich schlaue Idee.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ein Arzt in Italien behauptet, er kann Krebspatienten mit Backpulver heilen. Was halten Sie davon?


      Chris (keine weiteren Angaben)

    


    Bei einem Freund von mir wurde vor ein paar Jahren Krebs diagnostiziert. Er wollte sich nicht der üblichen Behandlung unterziehen, deshalb hat er monatelang diesen ganzen Voodoo-Scheiß mit toten Katzen und so weiter ausprobiert – und jetzt ist der arme Kerl tot. Ich möchte natürlich niemanden kritisieren, der sich in dieser speziellen Situation befindet, denn wenn einem gesagt wird, dass man nur noch ein paar Wochen zu leben hat, sollte man tun, was man selbst für richtig hält. Aber Backpulver? Hier geht es um einen Tumor, nicht um Rührkuchen. Und wenn es wirklich funktionieren würde, wäre dann Backpulver nicht 
     schon längst Mangelware? Meine persönliche Faustregel in solchen Fällen lautet: Wenn eine verrückte neue Behandlungsmethode zu schön klingt, um wahr zu sein, dann ist das auch so.


    
      Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


      Verrückte Wundermittel im Lauf der Zeiten


      
        	[image: e9783641081294_i0004.jpg] In Ägypten glaubt man, wenn man in der heißesten Zeit des Tages im Sand begraben wird, hilft das gegen Rheuma, Gelenkschmerzen und Impotenz. Wenn man lange genug ohne Wasser im Sand hockt, geht man allerdings dabei drauf – und ist dann endgültig kuriert.


        	[image: e9783641081294_i0005.jpg] Chinesische Ärzte empfahlen früher, ein stotterndes Kind zu ohrfeigen – aber nur an wolkigen Tagen. Wenn das jemand bei mir versucht hätte, hätte ich ihm das Knie ins Gemächt gerammt, e-e-e-e-gal bei welchem Wetter.


        	[image: e9783641081294_i0006.jpg] In England verwendete man im Mittelalter als Narkosemittel einen Trank aus Kopfsalatsaft, der Galle eines kastrierten Ebers, Zaunrübe, Opium, Schierling, Essig und Wein (oder was man damals Wein nannte). Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich genau diesen Cocktail in Miami trank, als ich 1984 mit Mötley Crüe auf Tour war.

        

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      meine Großtante sagt, wenn man neun weiße Rosinen zwei Wochen lang in einem Teelöffel Gin einlegt, wird man seine Arthritis los. Stimmt das?


      Phil, Luton

    


    In der Osbourne-Familie wird das gleiche Rezept seit Generationen weitergegeben. Allerdings ist es in unserer Version nur eine weiße Rosine, die zwei Minuten lang in neun Flaschen Gin eingelegt wird. Ein tolles Mittel, das so ziemlich alles kuriert.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      hatten Sie je Sodbrennen oder Brustschmerzen durch Magensäure? Und wenn ja, was kann man dagegen tun?


      Joan, Shropshire

    


    Oh, das hatte ich früher andauernd. Ich bin um drei Uhr morgens mit einem fürchterlichen Brennen in der Herzgegend aufgewacht. Dann fing eines Nachts mein Bett Feuer, und ich erkannte, dass ich jede Nacht mit einer brennenden Zigarette in der Hand eingeschlafen war. Als ich damit aufhörte, war das Problem behoben.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      bitte helfen Sie mir – ich muss mich nachts dauernd an den Hoden kratzen! Mittlerweile ist es so schlimm, dass meine Frau droht, in einem anderen Zimmer zu schlafen. Jetzt habe ich auch noch einen roten Ausschlag, der sich offenbar ausbreitet. Ist das »Sackjucken«?


      Ted, Northumbertland

      


    Klingt für mich danach. Zunächst einmal sollten Sie Ihre Unterwäsche wechseln. Ich persönlich bin ja der Meinung, dass Nylonunterhosen ganz schlimmen Juckreiz auslösen; das ist, als ob dein Sack in Flammen stünde. Aber Ihrer Frau gegenüber würde ich das an Ihrer Stelle lieber nicht erwähnen (falls Sie ihr je wieder nahekommen möchten). Das alles liegt natürlich am Schweiß und dem feuchten Klima in Ihrer Hose. Holen Sie sich eine Fungizidcreme – das gleiche Zeug, das man auch bei Fußpilz benutzt – , dann sollte das Jucken in ein paar Tagen nachlassen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      vielen Dank für Ihre medizinischen Weisheiten, ich kenne bereits Ihr Wundermittel gegen Schnupfen (den Hot Ozzy), aber welche Möglichkeiten gibt es, Erkältungen generell zu vermeiden?


      Lucy, Bristol

    


    Ihre Apotheke wird Ihnen jede Menge Mist zur »Vorbeugung« von Erkältungen verkaufen – Apotheker müssen in der Grippesaison ein Vermögen scheffeln –, aber in Wirklichkeit muss man eine Erkältung einfach aussitzen. Es kann nicht schaden, zur Vorbeugung einen oder zwei Hot Ozzys zu trinken. Und sei es nur deswegen, weil Sie den Tag bei der Arbeit viel schneller überstehen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wie kuriert man am besten einen Schluckauf? Lauren, Carlisle

    


    Extreme Schmerzen in Kombination mit einem Überraschungseffekt.


    
      Dr. Ozzys unglaublich irre, aber wahre Geschichten


      Der Mann mit dem Schluckauf oder 430 Millionen Mal »Hicks«


      
        	
          [image: e9783641081294_i0007.jpg] Der längste Schluckauf dauerte achtundsechzig Jahre – achtundsechzig verdammte Jahre! —und plagte einen Amerikaner namens Charles Osborne (weder verwandt noch verschwägert). Der Anfall begann 1922, als Osborne in Iowa ein Schwein fürs Schlachten wiegen wollte, und dauerte bis 1990. Das absolut Schlimmste daran ist, dass der arme Kerl ein Jahr nachdem der Schluckauf aufgehört hatte an einem Magengeschwür starb.

          Die Sache hatte allerdings auch ihre guten Seiten: Der Schluckauf hinderte Charles nicht daran, ein normales Leben zu führen: Er schaffte es, eine Frau zu finden, mit der er fünf Kinder bekam (was beweist, dass so ziemlich jeder Sex haben kann, wenn er es richtig anstellt). Charles wird sogar im Guinness Buch der Rekorde und bei Trivial Pursuit erwähnt. Anscheinend hickste Charles anfangs vierzigmal in der Minute und wurde mit zunehmendem Alter langsamer, bis es »nur« noch zwanzigmal in der Minute waren. Insgesamt hat er in seinem Leben wohl 430 Millionen Mal gehickst. Gut, dass ich nie im gleichen Flugzeug mit dem Kerl saß – spätestens nach fünf Minuten hätte ich ihn durch den Notausgang an die frische Luft befördert.

        

        

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      welches Mittel hilft am besten gegen Schnarchen? Ich muss meinen Mann ruhigstellen, er klingt wie ein Wal, der ein Nebelhorn verschluckt hat. Wenn Sie mir nicht helfen, bleibt mir nichts anderes übrig, als ihn nach unten auf die Couch zu verbannen.


      Jane, Acton

    


    Irgendwann früher einmal teilte ich mir mit einem Typen ein Zimmer, der das schlimmste Schnarchen der Welt hatte. Eines Nachts hatte ich so die Schnauze voll, dass ich einen Eimer mit Wasser füllte, neben sein Bett stellte und sagte: »Ein Schnarcher, und ich kipp dir das Ding über den Kopf.« Und wissen Sie was? Das hat ihn kuriert. Zumindest traute er sich nicht einzuschlafen, bis er absolut sicher war, dass ich bereits weggeknackt war.


    Allerdings muss ich sagen, dass ich selbst auch ganz furchtbar schnarche. Und Sharon auch. Und unsere siebzehn Hunde erst recht. Wenn wir alle gleichzeitig am Werk sind, muss es sich in unserem Schlafzimmer anhören wie beim Londoner Nasenflötenorchester. Mich hat das nie gestört. Ich schlafe ja normalerweise.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      stimmt es wirklich, dass Hühnerbrühe bei einer verstopften Nase hilft?


      Rita, Deutschland

    


    Ja, vor allem, wenn man noch einen halben Liter bleifreies Benzin dazukippt. Im Ernst, ich habe gehört, dass Hühnerbrühe eine chemische Verbindung enthält, die den ganzen Schmodder in der Nase auflöst, und man deshalb wieder leichter atmen kann. Aber meiner Erfahrung nach hält die 
     Wirkung nur so lange an, wie man das Zeug in sich hineinlöffelt. Wahrscheinlich wird die Nase sowieso eher wegen der heißen Flüssigkeit frei.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      was ist das beste Mittel gegen Depressionen?


      »Peter«, County Armagh

    


    Ich bin schwer versucht, darauf eine lustige Antwort zu geben, aber leider sind Depressionen gar nicht witzig. Ich weiß es – ich habe selbst welche. Daher empfehle ich Ihnen das, was ich auch gemacht habe: Reden Sie mit Ihrem Arzt darüber. Mein Doc verschrieb mir eine niedrige Dosis Antidepressiva namens Zoloft (auch bekannt als Sertralin), und das half. Natürlich sagen einem viele Leute, dass Antidepressiva nur die Symptome überdecken, anstatt die eigentliche Ursache zu bekämpfen. Da mag was dran sein … aber das ist leicht gesagt, wenn man keine beschissenen Depressionen hat. Das einzige Problem bei den Antidepressiva ist, dass sie mein Sexualleben ruinieren. Heutzutage ein bisschen in der Richtung aktiv zu werden gleicht dem Versuch, die Titanic zu bergen. Und das ist wirklich deprimierend … aber nur wenn ich keine Antidepressiva nehme. Okay, was soll’s.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      stimmt es, dass »Zwiebelsaft« – Zwiebeln, die man mit braunem Zucker oder Honig aufkocht – bei Husten hilft?


      Jamie, Madrid

    


    Keine Ahnung. Aber ich weiß, wenn man viele Zwiebeln ist, kuriert das andere ganz schnell von der Absicht, sich länger mit einem zu unterhalten.


    
      
        Zusätzliche Anmerkungen: Wie man (fast) alles heilt


        (zum Ausschneiden und Aufbewahren)

      


      [image: e9783641081294_i0008.jpg]

      


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Wundermittel


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 337 f.


      
        	Welches Musikinstrument hilft angeblich gegen »Schlafapnoe« (Atemstillstand beim Schlafen)?

          
            	Ein Kazoo


            	Ein Didgeridoo


            	Ein Auto-Tune (Stimmeffektgerät)

          

        


        	Was in aller Welt ist »peruanisches Viagra«?

          
            	Ein pürierter Frosch


            	Ein gut dressierter Hamster


            	Eine seltene Bohnensorte

          

        


        	Die alten Ägypter behandelten Blinde mit …
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    Hauen Sie rein


    Die Wahrheit über Diäten und Sport


     



     



    Eine der traurigsten Fragen, die mir als Dr. Ozzy je gestellt wurde, kam von einer Frau mittleren Alters aus Worcester — Sally hieß sie –, die wissen wollte, ob es gesundheitlich zu verantworten sei, sich »über ein Ei herzumachen«. Irgendjemand hatte ihr erzählt, dass Eigelb schädlich sei, deshalb überlegte sie, ob sie stattdessen Tofu mit niedrigem Fettanteil oder irgendeinen anderen Scheiß dieser Art essen sollte. Ich konnte es kaum glauben. Das Mädel war alt genug, um sich noch daran zu erinnern, dass man früher Brotscheiben in Schmalz anbriet und Kinder die Dämpfe von verbleitem Benzin einatmen ließ. Und trotzdem glaubte sie, ein gekochtes Ei würde sie ins Grab bringen. Also wirklich! In was für einer verrückten Welt leben wir eigentlich?


    Das Problem ist, dass alles immer gleich übertrieben wird. Ich bin da ganz genauso. Zum Beispiel hatte ich vor Kurzem so eine Phase, in der ich eine Diät machte und nur Eiweißomeletts zum Mittagessen aß. Aber eines Tages ging mir ein Licht auf, und ich dachte: »Weißt du was? Das schmeckt total beschissen.« Also aß ich wieder normale Omeletts und siehe da, mir wuchs über Nacht keine zusätzliche Wampe. Solange man sich nicht jeden Tag ein 
     Dutzend Eier zum Frühstück, ein weiteres Dutzend zum Mittagessen und noch mal ein Dutzend zum Abendessen einverleibt, ist das kein Problem. Es ist wie bei allem anderen auch: Man braucht nur ein bisschen gesunden Menschenverstand, dann passt das.1


    Nun muss ich leider sagen, dass gesunder Menschenverstand noch nie zu meinen Stärken zählte. Aufgrund meiner Suchtpersönlichkeit neige ich dazu, alles bis zum Exzess zu betreiben. Etwa als ich auf McDonald’s verzichtete und zu mexikanischem Fastfood wechselte – binnen vierundzwanzig Stunden war ich von diesen verdammten Burritos abhängig. Oder als ich mich vom faulen Sack zur Sportskanone wandelte – schon bald nahm ich vor dem Joggen ein Gramm Speed, damit ich schneller um den Block rennen konnte. Ein ausgeglichenes Leben zu führen ist für jemanden, der so unausgeglichen ist wie ich, ein endloser Kampf. Na gut, wahrscheinlich ist es für jeden schwer, ob durchgeknallt oder nicht. Aber wie ich immer sage, man sollte nie aufhören, es zu versuchen. Nehmen Sie einfach jeden neuen Tag so, wie er ist – und halten Sie sich bei den Triple-Bacon-Chili-Cheeseburgern ein bisschen zurück.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      meine Tochter verkündete heute, dass sie die »Fünf-Happen-Diät« machen will. Sie kann trinken, was sie möchte (sofern das Getränk keine Kalorien hat), darf aber nur fünf Happen zum Mittagessen und fünf zum Abendessen zu sich nehmen. Außerdem nimmt

    


    
      sie jeden Tag eine Multivitamintablette. Sollte ich versuchen, sie davon abzuhalten?


      Julie, Sunderland

    


    Ich habe noch nie von dieser Diät gehört, aber es überrascht mich nicht, dass es sie gibt. Ich habe sogar einmal eine ähnlich extreme Diät ausprobiert – ich nannte sie die »Wandelnde-Leiche-Diät«, weil man sich genau so fühlte. Und natürlich hatte ich fünf Sekunden, nachdem ich mit der Diät aufgehört hatte, sofort alle verlorenen Pfunde wieder drauf. Ganz ehrlich, ich weiß nicht, was ich Ihnen bei Diäten raten soll, weil ich schon vor langer Zeit zu dem Schluss gekommen bin, dass nichts funktioniert, außer dass man gesünder und weniger isst. Punkt. Einfache schnelle Lösungen bringen normalerweise nur eins: Sie machen ihren Erfinder stinkreich. Wenn man bedenkt, dass Ihre Tochter wahrscheinlich genau das Gegenteil von dem tun wird, was Sie ihr sagen, sollten Sie ihr vielleicht einfach vorschlagen, mit ihrem Arzt zu sprechen, bevor sie anfängt, an ihrem Essen nur zu schnuppern, anstatt es in den Mund zu schieben. Damit stellen Sie immerhin sicher, dass sie nichts Gefährliches anstellt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein Arzt hat mir gesagt, dass meine Cholesterinwerte zu hoch sind. Sollte ich deshalb mit dem Koksen aufhören?


      Andrew, Los Angeles

    


    Moment mal! Finden Sie nicht, dass Sie das Pferd von hinten aufzäumen? Ich nehme mal an, Sie denken, die Cholesterinwerte erhöhen das Risiko auf einen Herzinfarkt und das Kokain könnte Ihnen den Rest geben. Aber Sie sollten 
     kein Kokain nehmen, Punkt. Egal, ob Sie einen erhöhten Cholesterinspiegel, niedrigen Blutzucker, ein lahmes Bein oder eine Triefnase haben. Das ist, wie wenn jemand, der vierzig Zigaretten am Tag raucht, fragt, ob er wegen der besseren Luft aus der Stadt aufs Land ziehen soll. Wo bleibt denn da die Logik? Mit Kokain ist das nämlich so: Man kann davon auf der Stelle tot umfallen – schließlich kauft man es auf der Straße und hat keinen blassen Schimmer, was drin ist. Außerdem wird man davon wirr im Kopf, man redet dummes Zeug und kann ins Gefängnis kommen. Wenn Sie also weiterkoksen, müssen Sie sich wegen Ihres Cholesterinspiegels keine Gedanken machen – aller Wahrscheinlichkeit nach sind Sie schon lange tot, bevor sich die verkalkten Arterien bemerkbar machen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin ganz verrückt nach Coca-Cola. Glauben Sie, dass ich koffeinsüchtig bin?


      David, Staffordshire

    


    Ich kenne viele Leute, die süchtig nach Cola sind – und nicht nur nach dem Markenfabrikat, sondern auch nach der Brühe in den großen Plastikflaschen, die man im Supermarkt kriegt. Allerdings liegt das weniger am Koffein – sondern am Zucker. Versuchen Sie es mal mit Diät-Cola. Oder noch besser, trinken Sie eine schöne Tasse Tee.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein Freund geht sechsmal in der Woche schwimmen und zweimal in der Woche zum Yoga, trotzdem wird er immer dicker. Warum?


      Eve, Irland

    


    Dafür gibt es nur eine Erklärung: Er stopft sich nach jeder geschwommenen Bahn mit Sandwiches voll. Oder er lügt Sie an und macht gar keinen Sport. Heuern Sie einen Privatdetektiv an und lassen Sie ihn eine Woche lang beschatten.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      stimmt es wirklich, dass Sie jetzt Vegetarier sind? Haben Sie schon einem Kopfsalat den Kopf abgebissen?


      Paul, Derby

    


    Sehr lustig. Ich würde sagen, ich bin Teilzeitvegetarier, und zwar weil ich Probleme habe, rotes Fleisch zu verdauen. Daheim in Los Angeles kocht unsere Haushälterin – sie ist Äthiopierin – gegrilltes Gemüse mit Vollkornreis. Das ist lecker gewürzt und überhaupt nicht langweilig, außerdem gibt es nichts Besseres als ein schönes Curry, um bei einem Zweiundsechzigjährigen so richtig die Verdauung anzukurbeln. Auf Tour ist das mit der gesunden Ernährung schon schwieriger, weil man nicht immer etwas Gesundes bekommt. Irgendwann werde ich aber wahrscheinlich überhaupt kein Fleisch mehr verdauen können, und dann bleibt mir wahrscheinlich gar nichts anderes übrig, als darauf zu verzichten. Ich weiß noch, wie einer meiner alten Bandkumpels von Black Sabbath, Terence »Geezer« Butler – damals der erste Vegetarier, den ich kannte –, 1968 einen Hotdog in Belgien aß, weil er pleite und kurz vor dem Verhungern war und an dem Tag nichts anderes schnorren konnte. Ein paar Stunden später lag der arme Kerl im Krankenhaus. Ich glaube, er konnte erst 1983 wieder aufs Klo.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ist eigentlich irgendetwas Wahres an der Behauptung, dass Lebensmittelfarbstoffe — die früher aus Kohlenteer hergestellt wurden – Kinder hyperaktiv machen? Oder ist das nur mal wieder so ein Mythos, der gerade im Umlauf ist?


      Erica, Los Angeles

    


    Als ich klein war, interessierte sich niemand für Inhaltsstoffe in Lebensmitteln – egal, ob Kalorien, Konservierungsmittel, Farbstoffe oder was auch immer. Wir aßen einfach, was auf den Tisch kam, weil wir uns sonst eine Ohrfeige eingefangen hätten und hungrig ins Bett geschickt worden wären. Und ich muss sagen, wir waren alle völlig durchgeknallt. Ein hyperaktiveres Kind als mich kann man sich nur schwer vorstellen: Den halben Tag lang warf ich mich gegen Wände, den anderen halben Tag hüpfte ich auf meinem Bett herum. Lag das an den E-Zusatzstoffen? Wer weiß. In einer perfekten Welt würden wir alle unsere eigenen Lebensmittel anbauen. Aber ein Fischstäbchen oder eine Dose Bohnen kann man halt nur schwer im Garten züchten. Ich würde daher raten, einfach ein bisschen vorsichtig zu sein und darauf zu achten, dass die Kinder viel Obst und Gemüse essen.


    
      Dr. Ozzys unglaublich hilfreiche Tipps


      Was man bei Diäten vermeiden sollte


      
        	[image: e9783641081294_i0009.jpg] Wenn Sie schlank bleiben wollen, ist es keine besonders gute Idee, an Nathans berühmtem Hotdog-Wettessen teilzunehmen, das jedes Jahr in New York stattfindet. Der letzte Gewinner (und Rekordhalter) verdrückte sechsundsechzig Hotdogs – 19600 Kalorien – in zwölf Minuten. Ein 
         paar Stunden später brach er einen weiteren Rekord, weil er nicht mehr vom Klo runterkam.


        	[image: e9783641081294_i0010.jpg] Ich habe schon mit den Folgen einiger nicht ganz koscherer Currys zu kämpfen gehabt, aber nichts ist so schlimm, wie in Japan einen falsch zubereiteten Kugelfisch (auch »Fugu« oder »Flussschwein« genannt) zu essen. Der Fisch enthält das Gift Tetrodotoxin, das die Muskeln lähmt und die Atmung innerhalb von vierundzwanzig Stunden lahmlegt. Es gibt kein Gegengift. Wenn Sie sich vergiftet haben, ist das der schlimmste – und letzte – Tag Ihres Lebens.


        	[image: e9783641081294_i0011.jpg] Fastfood gehörte schon immer zu meinen heimlichen Lastern, aber von einem Gericht lasse selbst ich die Finger: dem »100 x 100«-Burger der amerikanischen Fastfood-Kette In-N-Out (man muss ihn dort extra vorbestellen). Er besteht aus hundert Hackfleisch- und hundert Käsescheiben und kostet um die hundert Dollar. Der Preis für den Krankenwagen, den man danach braucht, ist allerdings nicht inbegriffen.


        	[image: e9783641081294_i0012.jpg] Wenn Sie auf Sardinien Urlaub machen, bestellen Sie niemals »Casu Marzu«. Das ist im Grunde ein Schafskäse, aber voller lebendiger Maden, die aussehen wie sich windende weiße Würmchen. Kein Scherz. Und das Schlimmste ist, dass die Maden auf und ab springen, sodass man beim Essen die Hand über den Teller halten muss, damit man die Viecher nicht in die Augen oder in die Nase bekommt.

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      Ich trinke gern Bier, werde aber fett davon. Mir graut vor dem Gedanken, dass ich auf Alkohol verzichten muss, um in Form zu bleiben. Gibt es eine Alternative zum Bier, die weniger Kalorien hat?


      Miles, Kailua, Hawaii

    


    Nicht in Hawaii. Dort gibt es doch nur Mai Tais, Zombies und Hulatinis. Da ist so viel Fruchtsaft und Sirup und Gott weiß was drin, dass man schon nach einem Drink ein Doppel- oder Mehrfachkinn bekommt. Man kann eben nicht beides haben: Sie können nicht weiter Alkohol trinken und sich beklagen, dass Sie dick werden. Alkohol schwemmt auf, Punkt. Es ist eine der kalorienhaltigsten Substanzen auf Erden. Allerdings: Wenn Sie auf Mai Tais umstellen, können Sie davon definitiv nicht so viel trinken. Als ich noch Alkoholiker war, zählte Bier gar nicht erst, das lief runter wie Wasser. Manche Leute würden sagen, Sie sollten es mit Kiffen probieren, aber davon kriegt man einen derartigen Heißhunger auf Süßes, dass man ebenfalls Fett ansetzt. Ich würde Ihnen raten, weniger Bier zu trinken. Oder ganz mit dem Trinken aufzuhören.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich rauche total gern eine filterlose Marlboro vor dem Frühstück, aber mir ist aufgefallen, dass ich nach den ersten paar Zügen immer ganz schnell aufs Klo rennen muss. Ist das normal?


      David, Cardiff

      


    Warum um alles in der Welt machen Sie sich als Raucher Gedanken über Ihr Gedärm? Was ist mit Ihren Lungen? Immerhin, Nikotin wirkt stimulierend, daher ist dieses Gefühl, dass Ihnen die halbe Welt aus dem Arsch plumpst, durchaus normal. Warum hören Sie nicht mit dem Rauchen auf und trinken stattdessen ein Glas Orangensaft? Im Laufe der Jahre habe ich jede bekannte Droge ausprobiert, und ich schwöre, Nikotin ist die schlimmste. Glauben Sie dem Prince of Darkness: Zigaretten sind böse.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mir ist bei Die Osbournes aufgefallen, dass Sie einen Personal Trainer haben. Hat Ihnen das etwas gebracht?


      James, Scarborough, Maine

    


    Der Trainer brachte eine gewisse Regelmäßigkeit in mein Leben, was sehr hilfreich war, weil ich so ein Alles-odernichts-Typ bin: In einem Monat bringe ich mich auf dem Laufband fast um, den nächsten verbringe ich praktisch mit dem Kopf im Kühlschrank. Aber nach einer Weile hatte ich genug von diesem Typen, der in meinem eigenen Haus stand und brüllte: »Noch mal fünf Wiederholungen!« Ein paarmal hätte ich den Mistkerl am liebsten umgebracht.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      vor Kurzem habe ich beschlossen, meinen hedonistischen Lebensstil ein wenig umzustellen und gesünder zu leben, deshalb heißt es nun fettarme Kost und viel Sport. Aber wenn ich morgens aufwache, geht es mir schlechter als je zuvor. Hört das irgendwann auf, oder sollte ich zu meiner alten Lebensweise zurückkehren?


      Alex, Milton Keynes

    


    Rom wurde auch nicht an einem Tag erbaut. Manche müssen es natürlich gleich übertreiben: Gerade noch den ganzen Tag mit Bier und Cheeseburgern vor dem Fernseher gehockt, wird plötzlich auf Fleisch, Alkohol, Kaffee und Zucker gleichzeitig verzichtet und für einen Marathon trainiert. Selbstverständlich fühlt man sich dann beschissen. Aber bleiben Sie locker. Eins nach dem anderen. Und wenn Sie Sport treiben, achten Sie um Himmels willen darauf, sich vorher aufzuwärmen und davor und danach ein paar Dehnübungen zu machen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wie verabreicht man sich auf möglichst gesunde (und effektive) Weise seinen Koffeinstoß am Morgen: mit einem Espresso oder einer großen Tasse Filterkaffee?


      Anonym, Pittsburgh

    


    Ich weiß nicht, was am gesündesten ist, aber ich kenne auf jeden Fall die beste Methode. Machen Sie sich zuerst einen normalen Becher Filterkaffee. Dann kippen Sie den Kaffee wieder in den Filter und brühen ihn mit dem kalten Kaffeesatz noch mal auf. Gleichzeitig machen Sie sich einen Espresso. Nächster Schritt: Geben Sie den Espresso zusammen mit einer Tasse des doppelt starken Filterkaffees in einen Becher. Ich nenne das Gebräu »Red Eye«: Ein Schluck, und Sie sind putzmunter; so fit waren Sie noch nie, glauben Sie mir. Allerdings ist das nicht der stärkste Kaffee, den ich je getrunken habe. Mein alter Kumpel Frank Zappa fabrizierte ein Gebräu, das schmeckte wie verbleites Benzin. Und türkischer Mokka ist noch schlimmer. Ich habe mal eine Suppenschüssel voll davon getrunken, als ich auf Kreta war, und dann die nächsten drei Wochen damit verbracht, um 
     die Insel zu rennen, in der Hoffnung, dass sich die Wirkung wieder legt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      warum sagt man, dass man vor einem Auftritt als Redner (oder auch als Sänger) keine Schokolade essen sollte?


      Jim, Kelso

    


    Also, durch Schokolade wird der Speichel dickflüssiger, und das ist nicht gerade angenehm, wenn man Shakespeare rezitiert oder »Iron Man« singt. Ich bekomme von Schokolade außerdem Sodbrennen; die Säure steigt durch meine Speiseröhre nach oben und verätzt mir den Hals – und das ist auf Tour so ziemlich das Schlimmste, weil Tausende Leute betroffen sind, wenn ich einen Auftritt absagen muss. Allerdings muss ich auch sagen, dass man keinen Tee trinken soll und ich mir trotzdem vor jedem Auftritt ein schönes Tässchen einschenke. Das klingt vielleicht nicht sonderlich nach einem wilden Rockstarleben, aber bei mir wirkt Tee wie ein Zaubertrank.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich weiß, dass Sie viel arbeiten und Ihren Lebensstil drastisch geändert haben. Ist es auf Tour schwieriger, Ihr Sportprogramm durchzuziehen und sich gesund zu ernähren? Was empfehlen Sie Leuten wie mir, die ziemlich oft unterwegs sind?


      John, Santa Barbara

    


    Ehrlich gesagt, muss ich gar nicht trainieren, wenn ich auf Tour bin. Bei einer zweistündigen Show verbrenne ich ungefähr zweitausend Kalorien und benutze Muskeln, von 
     denen ich gar nicht wusste, dass sie existieren, bis ich mir dann am nächsten Tag vorkomme, als ob mich jemand vom Empire State Building geschubst hätte. Aber ich habe einen guten Rat für alle, die beruflich viel unterwegs sind und viel sitzen: Gehen Sie spazieren. Das ist das beste Fitnesstraining, das es gibt, und noch dazu kostet es nichts. Der einzige Grund, warum ich nicht spazieren gehe, ist der, dass mein Darm ein Eigenleben führt und ich für nichts garantieren kann, wenn ich keine Toilette in erreichbarer Nähe habe. Das sollte aber andere nicht davon abhalten, sich tüchtig die Beine zu vertreten.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich lebe praktisch von Energydrinks. Schadet mir das Zeug langfristig?


      Eric, Colorado

    


    Na ja, Energydrinks sind nicht unbedingt das, was man als Lebensmittel bezeichnen würde, oder? Im Grunde knallen Sie sich pures Koffein rein. Und wenn es eine goldene Regel gibt, die ich im Lauf der Jahre gelernt habe, dann die: Was zum Himmel schießt, fällt irgendwann wieder runter. Ich weiß noch, wie ich einmal ein paar Energydrinks kippte, bevor ich auf die Bühne ging: Etwa anderthalb Songs lang fühlte ich mich wie der König des Universums, aber bei der dritten Nummer hätte ich mich am liebsten aufgehängt. An Ihrer Stelle würde ich versuchen, sich die Energie anderweitig zu beschaffen, damit Sie nicht wie der Zeppelin Hindenburg abstürzen, sobald sich das Hochgefühl legt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin Mitte fünfzig und wiege stolze hundertsechzig Kilo. Ich bin süchtig nach Essen und vertilge oft so viel wie drei oder vier Personen. Ich bin kurzatmig, habe kein Interesse an Sex und kann kaum noch aufstehen. Für mich ist Essen wie eine Droge — ich bringe mich damit um. Wissen Sie einen Rat? Geld ist kein Problem.


      John, London

    


    Erstens, suchen Sie sich einen guten Diätspezialisten. Zweitens, treiben Sie Sport (wenn Ihr Arzt damit einverstanden ist). Aber egal, was Sie tun, übertreiben Sie es nicht. Fangen Sie beispielsweise mit der niedrigsten Einstellung auf dem Laufband an und arbeiten Sie sich langsam nach oben. Ich habe den Fehler gemacht, dass ich dachte: »Hey, wenn ich das Ding auf Warp-Faktor zehn hochdrehe, verbrenne ich viel mehr Kalorien.« Aber damals war ich überhaupt nicht fit, meine Beine konnten nicht mithalten, und das Ding hätte mich fast durch die Fensterscheibe hinter mir katapultiert.


    Außerdem müssen Sie eine Sportart finden, die Ihnen Spaß macht, sonst halten Sie nicht durch. Allerdings sollte es schon ein bisschen mehr sein als Darts oder Tischfußball! Sie müssen richtig schwitzen. Ich wiege zurzeit knapp achtzig Kilo, aber ich könnte es ebenfalls locker auf hundertsechzig bringen, wenn ich die ganzen Kalorien, die ich in mich hineinschaufle, nicht wieder verbrennen würde. Zum Glück bin ich mittlerweile süchtig nach dem Endorphinrausch, den man auf dem Crosstrainer bekommt, ähnlich wie ich früher nach Carlsberg Special Brew süchtig war. Außerdem habe ich einen gigantischen Fernseher in meinem Fitnessraum. Während ich meine Doppelkinne abtrainiere, 
     kann ich mir im History Channel Dokumentationen über den Zweiten Weltkrieg ansehen. So stelle ich mir das Paradies vor: ein bisschen Kardiotraining und kartographische Animationen von den Schlachten des Zweiten Weltkriegs.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      vor Kurzem habe ich mir bei einer Kubareise einen üblen Virus eingefangen und bin völlig dehydriert im Krankenhaus gelandet. Die Ärzte schoben mir eine Zange in die Speiseröhre und entnahmen eine Gewebeprobe aus dem Magen, fanden aber nichts. Jetzt, drei Monate später, habe ich immer noch Durchfall. Bitte helfen Sie mir.


      Simon, Doncaster

    


    Drei Monate? Wenn ich nur drei Stunden lang Durchfall hätte, säße ich schon beim Gastroenterologen auf dem Untersuchungstisch und würde ihn anflehen, mir zu helfen. Wahrscheinlich war es ein Salat, der nicht mehr in Ordnung war. Lassen Sie mich eins sagen: Salat kann verdammt tödlich sein, wenn man ihn im falschen Land isst. Klar, man denkt, Salat sei gut und schick und gesund und überhaupt, aber wenn man in Mexiko oder Südamerika einen Salat bestellt, kann man gleich einen Teller rohe Scheiße bestellen, denn die ist im Wasser, mit dem der Salat gewaschen wurde, sowieso drin. Mir erging es schon etliche Male so wie Ihnen: Kaum überquert man die Grenze nach Mexiko, liegt man ein paar Stunden später im Krankenhaus und hängt am Tropf. Aber mit drei Monaten Durchfall ist nicht zu spaßen: Das könnte sogar noch ernster sein, als Sie denken; lassen Sie sich deshalb unbedingt noch einmal untersuchen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich will meine Kalorienaufnahme reduzieren, aber wie um alles in der Welt zählt man die Kalorien? Ich weiß, dass die Lebensmittel im Supermarkt inzwischen so kleine Aufkleber haben, aber misst irgendjemand ganz ernsthaft jede kleine Portion ab? Und was ist mit dem Essen im Restaurant oder wenn man bei Freunden eingeladen ist? Wie behält man den Überblick, ohne eine Lebensaufgabe daraus zu machen?


      Brian, Castle Bromwich

    


    Kalorienzählen ist totale Zeitverschwendung. Ich habe mir neulich eine Schachtel Cornflakes genauer angesehen, und da stand: »Eine Schale – 230 Kalorien«. Aber wie groß ist die Schale? Sie könnte so groß sein wie ein Aschenbecher oder ein Swimmingpool. Verkleinern Sie lieber die Portionen, das ist strategisch viel klüger. Kleinere Teller sind eine gute Idee. Im Ernst. Hier in Amerika ist ein Sandwich so üppig belegt, dass man damit einen Monat lang die nordkoreanischen Streitkräfte durchfüttern könnte. Erst wenn man sein Essen auf einen normal großen Teller gibt, sieht man, dass man sich vollstopft wie ein Mastschwein. Auch Sport hilft, selbst wenn es nur ein flotter zwanzigminütiger Spaziergang jeden Tag ist. Machen Sie beides, dann müssen Sie nie wieder Kalorien zählen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      was hilft am besten, wenn man sich den Mund verbrannt hat? Ich esse furchtbar gern, deshalb gibt es für mich nichts Schlimmeres, als wenn ich mich voller Begeisterung auf kochend heißes Essen stürze und mir dadurch für eine Woche die Geschmacksknospen ruiniere.


      Sam, Warwick

      


    Mir ist das auch schon mit heißen Pommes frites passiert, furchtbar! Noch schlimmer wird es, wenn eine heiße Fritte auf halbem Weg Richtung Luftröhre stecken bleibt – dann schmeckt in den nächsten vier Wochen alles wie Schwefelsäure. Sie müssen daher schlicht einen Gang runterschalten. In England schaufeln wir uns das Essen rein, als ob es vom Teller springen und mal schnell einen Hundert-Meter-Sprint hinlegen könnte.


    Oder Sie essen in Zukunft in einem Restaurant mit faulen Kellnern, dann kommt das Essen immer erst lauwarm an Ihren Tisch.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      warum machen sich die Leute so viele Gedanken über Quecksilber im Thunfisch? Neulich las ich, dass Abraham Lincoln quecksilberhaltige Pillen gegen Verstopfung nahm, und immerhin war er fit genug, als Präsident der USA seinen Amtsgeschäften nachzugehen (bis er erschossen wurde, versteht sich).


      Percy, Cardiff

    


    Ich würde mir nur Gedanken um Quecksilber im Thunfisch machen, wenn ich einen ganzen Fisch essen würde. Ansonsten weiß ich nicht, warum ein bisschen Sushi hier und da ein Problem sein sollte. Allerdings hatte eine Freundin meiner Tochter vor Kurzem eine Quecksilbervergiftung, und die war richtig heftig: Erinnerungslücken, Sprachausfälle, verrückte Stimmungsumschwünge und Koordinationsprobleme. Im Grunde ging es ihr so wie mir in den Achtzigerjahren. Und was den guten alten Abe Lincoln betrifft: Es ist nie eine gute Idee zu sagen: »XY hat sich Blutegel aufs Auge setzen lassen, also kann es nicht so schlimm sein, darum mache ich das auch.« Früher 
     war im Hustensaft noch Heroin drin. Wenn das heute auch noch so wäre, hätte ich 365 Tage im Jahr eine Erkältung.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ständig wird einem erzählt, wie toll Yoga angeblich ist – vor allem bei Stress –, aber mir wird schon beim Gedanken an das OM-Gesinge und den ganzen Hippie-Scheiß schlecht. Haben Sie je Yoga gemacht?


      Sam, Beaconsfield

    


    Sie haben da eine ganz falsche Vorstellung. Nicht jeder, der Yoga macht, verwandelt sich automatisch in einen buddhistischen Mönch. Im Grunde sind das Dehnübungen – und Sie werden staunen, was man damit erreichen kann. Ich hatte früher eine Visagistin, die irgendwann in die Babypause ging. Als ich sie ein Jahr später wiedersah, hatte sie viel Yoga gemacht und sah fantastisch aus, total schlank und trainiert und gesund. Es war kaum zu glauben, dass sie erst vor ein paar Monaten ein Kind gekriegt hatte. Ich persönlich habe aus dem gleichen Grund mit Pilates angefangen. Ich war nicht direkt außer Form geraten, aber ich wollte vermeiden, eine fette Wampe zu bekommen. Die einzige Befürchtung, die ich bei dem ganzen Stretching habe, ist die, dass ich die Geduld verliere. Wenn mir nicht in den ersten drei Sekunden die Schweißperlen auf der Stirn stehen, klinke ich mich aus. Schauen wir mal, ob ich dabeibleibe. Und Sie? Warum legen Sie nicht mein Buch weg und probieren es einfach mal?


    
      Dr. Ozzys unglaublich irre, aber wahre Geschichten


      Sport ist Mord


      
        	[image: e9783641081294_i0013.jpg] Wenn Sie das nächste Mal im Fitnessstudio sind, achten Sie auf Typen mit explodierenden … Gymnastikbällen. Ein Mann in Florida verklagte den Hersteller, weil der Ball, auf dem er saß (während er mit zwei Hanteln trainierte), platzte und er auf dem Allerwertesten landete. Angeblich musste er fünfmal operiert werden.


        	[image: e9783641081294_i0014.jpg] Niemand wusste, dass man von Endorphinen high werden kann, bis ein Typ namens Jim Fixx in den Siebzigerjahren dahinterkam. Im Grunde war Fixx ein Fettwanst, der zwei Schachteln Zigaretten am Tag rauchte, aber dann fing er mit dem Joggen an. Er speckte ab, hörte auf zu rauchen und wurde der erste Fitnessguru der Welt. Das Problem war nur, dass er mit zweiundfünfzig tot umfiel … beim Joggen.


        	[image: e9783641081294_i0015.jpg] Wissenschaftler haben ausgerechnet, dass die Wahrscheinlichkeit, so zu enden wie Fixx – beim Sport ins Gras zu beißen – bei eins zu 18 000 liegt.2 Wer besonders hart trainiert, hat ein höheres Risiko als diejenigen, die nur mäßig trainieren. Dicksein ist aber auch keine Alternative: Fettleibigkeit 
         ist eine viel häufigere Todesursache, die sich noch dazu vermeiden lässt.


        	[image: e9783641081294_i0016.jpg] Beim Endspiel des Football Association Cup 1956 brach sich der Torwart von Manchester City, Bert Trautmann, das Genick, als er einmal zu oft nach dem Ball hechtete. Da das Spiel noch siebzehn Minuten dauerte, machte der verrückte Hund einfach weiter – er schaffte sogar noch ein paar heldenhafte Paraden, die seiner Mannschaft den Pokal sicherten. Trautmann ließ sich nach dem Spiel nicht einmal röntgen, erst drei Tage später, als er das Gefühl hatte, dass ihm der Kopf abfiel, ging er zum Arzt. Er erholte sich wieder vollständig und ist mit seinen achtundachtzig Jahren auch heute noch gut in Form.

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich höre immer wieder, dass der Mensch acht Gläser Wasser am Tag trinken muss. Das ist doch bestimmt Blödsinn?


      Billy, Leicester

    


    Ich habe versucht, acht Gläser Wasser am Tag zu trinken, und meine Blase fühlte sich an wie eine verflixte glühend heiße Kanonenkugel. Ich muss ohnehin schon oft pinkeln, und wenn ich zwei Liter Wasser am Tag trinken würde, könnte ich gleich auf dem Klo wohnen. Ich rate Ihnen daher, lieber viel Obst und Gemüse zu essen, denn damit nehmen Sie ebenfalls einiges an Flüssigkeit 
     auf. Außerdem sollten Sie immer so viel trinken, dass Sie sich nicht durstig fühlen. Wenn Sie beim Sport schwitzen, haben Sie danach mehr Durst und müssen auch mehr trinken. So machen das die Tiere in der freien Natur, und der Unterschied zwischen Tier und Mensch ist gar nicht sooo groß.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich muss ständig Kalorien zählen, das ist wie eine Sucht. Ich habe einen Sensor im Schuh, der die Anzahl der verbrannten Kalorien auf mein iPhone übermittelt. Alles, was ich esse, gebe ich auf einer Website ein, die den Kaloriengehalt berechnet. Außerdem versuche ich abzuschätzen, wie viele Kalorien ich bei allem, was ich mache, verbrenne (auch beim Tippen dieses Briefs). Ich nehme ab, werde aber verrückt dabei. Wissen Sie Rat?


      William, Berkshire

    


    Ich erinnere mich an ein Interview, das Bob Dylan nach dem Erscheinen seiner Memoiren gab. Er sagte: »Während man schreibt, lebt man nicht.« Das gilt auch fürs Kalorienzählen – was ich ebenfalls schon oft probiert habe. Im Grunde ist das so: Jede Minute, die man damit verbringt, die Kalorien vom allerletzten Cornflake oder einem Löffel gebackenen Bohnen auszurechnen, ist eine Minute, die man auch mit der Familie oder mit Freunden verbringen könnte. Oder man könnte die Zeit nutzen, etwas zu lernen, zum Beispiel eine neue Sprache. Okay, Sie wären dann immer noch fett, aber immerhin könnten Sie Ihren doppelten Cheeseburger auf Slowakisch bestellen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich »konnte« schon seit zehn Tagen nicht mehr, jetzt mache ich mir ernsthaft Sorgen. Irgendwie scheint nichts gegen Verstopfung zu helfen. Barry, Aberdeen

    


    Normalerweise empfehle ich eine Tasse starken Kaffee, aber das klingt, als könnten Sie eher eine Stange Dynamit gebrauchen. Backpflaumen wirken auch, sofern Sie die Dinger runterkriegen. Wenn es bei mir mit der Verdauung nicht klappt, frage ich meine Frau nach ihren »Spezialpillen«. Alle Frauen haben irgendwo einen kleinen Vorrat davon: Normalerweise in einem rosa Döschen mit Blumen drauf. Aber Vorsicht: Einmal nahm ich gleich eine Handvoll, weil ich dachte, die würden sowieso nicht wirken, ich hatte ja schon alles Mögliche probiert. Junge, Junge, da täuschte ich mich aber gewaltig. Zwei Minuten später entluden sich zehn Weihnachtsessen in die Kloschüssel. Und das ging tagelang so, ich wusste schon gar nicht mehr, wo das ganze Zeug herkam. Als ob die Gesetze der Physik nicht mehr gelten würden. Ich würde also vorschlagen, dass Sie sich etwas von dem Zeug besorgen. Aber nehmen Sie nur ganz wenig.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich liebe Latte macchiato, aber schon von einem Glas bekomme ich Kopfschmerzen und Herzrasen. Ist das normal?


      Anne, Tyneside

    


    Wie das zusammenhängt, habe ich 2010 erfahren, als ich meine DNA per Computer analysieren ließ. Wir verstoffwechseln Koffein mit unterschiedlicher Geschwindigkeit, je nachdem, wie unsere Gene arbeiten. Ich persönlich habe 
     nach einem Schluck das Gefühl, dass meine Schädeldecke abhebt und zum Mars fliegt, und ich weiß auch warum: Mein Körper kann das Zeug nicht verarbeiten. Klingt so, als ob Sie ähnlich konstruiert wären. Leider gibt es dafür nur eine Lösung: Trinken Sie etwas anderes. Der Versuch, die eigenen Gene auszutricksen, ist von vornherein zum Scheitern verurteilt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wie viel Vitamin C ist gesund? Ich nehme zur Vorbeugung gegen Erkältungen 4000 Milligramm am Tag.


      Meredith, Surrey

    


    Ich bin mir ziemlich sicher, dass der Körper nur eine bestimmte Menge Vitamin C speichern kann, der Rest wird einfach ausgeschieden. Selbst wenn Sie fünf Millionen Milligramm nehmen, nützt Ihnen das nichts. Die traurige Wahrheit? Wenn die Grippe Sie erwischt … hilft sowieso nichts mehr.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      jedes Mal, wenn ich Milch trinke, bekomme ich furchtbare Blähungen; ein Unglück für jeden, der damit konfrontiert ist. Ich kann ganze Restaurants damit räumen. Heißt das, dass ich »laktoseintolerant« bin, oder ist das nur eine schwachsinnige Erfindung der Hollywood-Prominenz?


      Glen, London

    


    Das ist kein Quatsch. Ich habe eine Freundin, die regelrecht grün im Gesicht wird, wenn sie Milch getrunken hat. Versuchen Sie es eine Woche lang mit Sojamilch, warten Sie, bis sich das Rumoren in Ihren Gedärmen ein bisschen aufgestaut 
     hat, und lassen Sie dann in einem stillen Winkel Luft ab. Wenn nach fünf Minuten alle Anwesenden noch bei Bewusstsein sind, können Sie das Problem als gelöst betrachten.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      bei wichtigen Besprechungen knurrt und rumpelt mein Magen so laut, dass alle es hören. Das passiert sogar nach einem üppigen Frühstück. Bitte helfen Sie mir, das ist schrecklich peinlich.


      Terry, Belfast

    


    Das sind garantiert die Nerven. Eventuell könnte das auch ein Hinweis auf RDS (Reizdarmsyndrom) sein. Zumindest furzen Sie nicht, denn das ist wirklich peinlich, glauben Sie mir. Vor allem, wenn sich im Raum ein unangenehmer Gestank ausbreitet … Aber so ist das nun mal mit dem menschlichen Gehirn: Wenn es gestresst ist, findet es jede Menge Möglichkeiten, Sie zu ärgern – Sie können das Gefühl haben, ständig aufs Klo zu müssen, oder einen ekligen Ausschlag bekommen, was gleich doppelt schrecklich ist, weil sich dadurch das ursprüngliche Problem noch verschlimmert. Die gute Nachricht: Es gibt jede Menge Mittelchen, darunter auch spezielle Betablocker gegen Lampenfieber. Fragen Sie Ihren Arzt danach.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin einer Radsportgruppe beigetreten, um fit zu bleiben, und die anderen Mitglieder – lauter Männer – raten mir, die Beine zu rasieren, das sei »aerodynamischer«. Ist das nicht ein bisschen schräg? Ich meine, wie viel aerodynamischer kann man werden, wenn man ein paar Beinhaare entfernt?


      Jim, Exeter

      


    Solange man Sie nicht auffordert, Damenschlüpfer zu tragen, würde ich mir keine Gedanken machen. Soviel ich weiß, hat das Rasieren nichts mit Aerodynamik zu tun — vielmehr kann man dadurch Verletzungen am Bein leichter behandeln, wenn Sie vom Rad fallen, und das kommt oft genug vor, wenn Sie an richtigen Radrennen teilnehmen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      immer, wenn ich esse oder mein »großes Geschäft« auf dem Klo verrichte, läuft mir die Nase. Kein Scherz – es macht mich wahnsinnig. Was kann ich dagegen tun (abgesehen davon, Kleenex-Aktien zu kaufen)? Jacky (keine Adressangabe)


      PS: Soweit ich weiß, habe ich keinerlei Allergien.

    


    Dass die Nase läuft, kann ganz verrückte Ursachen haben, weil Ohren, Nase und Hals miteinander verbunden sind. Ich habe ständig eine verstopfte Nase, und zwar aus den verschiedensten Gründen, mal liegt es an Hausstaubmilben, mal an komischen Gerüchen. Vielleicht sollten Sie sich daher doch noch mal auf Allergien testen lassen. Gehen Sie zum Arzt und fragen Sie, was er von Antihistaminen hält. Die Anwendung eines salzhaltigen Sprays kann auch helfen. Aber aufgepasst – wenn Sie die Sache falsch angehen, ist das ein ähnlich mieses Gefühl wie beim Waterboarding! Vielleicht reagieren Sie auch auf die Temperatur des Essens oder auf scharfe Gerichte. Wenn ich zum Beispiel jeden Tag Lamm Vindaloo essen würde, würde meine Nase auch laufen. Und was Ihr »großes Geschäft« betrifft – das ist schon ziemlich abgedreht, Mann. Vielleicht löst das Drücken eine ähnliche Reaktion wie beim Essen aus? Wenn Sie zum Arzt gehen, lassen Sie sich eine Überweisung zum Hals-Nasen-Ohren-Arzt geben.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      immer wieder kriege ich widerliche kleine Bläschen auf der Zunge, die meinen Geschmackssinn ruinieren. Bitte helfen Sie mir.


      Saeed, Leeds

    


    So wie das klingt, ist Ihnen das schon häufiger passiert, und die Bläschen sind gekommen und wieder verschwunden, ohne dass Ihnen die Zunge abgefallen oder der Schädel explodiert ist. Warum machen Sie sich dann Sorgen? Allerdings: Wenn ich Sie wäre und bei mir würden sich irgendwo irgendwelche komischen Bläschen bilden, säße ich schon längst beim Arzt und würde das untersuchen lassen. Und da Sie sich die Mühe gemacht haben, mir zu schreiben, stören Sie die Bläschen offenbar, also sollten Sie auch zum Arzt gehen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      stimmt es, dass man von einer üppigen Mahlzeit eher zunimmt, wenn man sie nicht mittags, sondern spätabends isst?


      Dolly, Hereford

    


    Das ist unterschiedlich. Wenn Sie verfressen sind und in vier Minuten achtundneunzig Cremetörtchen in sich hineinschaufeln können, glaube ich nicht, dass Sie davon weniger zunehmen, wenn Sie die Kalorienbomben schon zum Frühstück anstatt zum Abendessen vertilgen. Andererseits scheint es bei einer normalen Ernährung logisch, dass man so früh wie möglich isst – nicht nur, damit der Körper die Chance hat, das Essen zu verdauen, sondern auch, damit man kein Sodbrennen bekommt. Bei mir ist es allerdings so: Wenn ich abends nichts Ordentliches zu essen kriege, 
     kann ich nachts nicht schlafen, vor allem nicht nach einem zweistündigen Gig. Also esse ich zunächst brav einen Salat und bestelle mir dann fünf Minuten später doch noch eine Pizza. Deshalb muss ich sogar auf Tour auf mein Gewicht achten – obwohl ich bei einem Auftritt wirklich extrem viele Kalorien verbrenne –, denn wer will schon einen fetten Prince of Darkness sehen?


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein Mann will mit mir Sushi essen gehen. Ich war noch nie in einem Sushi-Restaurant. Gibt es etwas, was ich aus gesundheitlichen Gründen vermeiden sollte, oder sind die ganzen Geschichten über die Gefahren beim Verzehr von rohem Fisch haltlos übertrieben?


      Zara, Durham

    


    Sushi – zumindest Sushi westlichen Stils – hat nichts mit dem stinkigen alten Schellfisch zu tun, den Sie früher beim Fischhändler bekommen haben. Soweit ich weiß, wird Fisch von Sushi-Qualität ganz schnell ausgenommen, ausgeblutet und in Eis gepackt. Normalerweise bleibt er lange genug tiefgekühlt, um sämtliche Parasiten abzutöten, die Probleme machen könnten. Allerdings würde ich trotzdem einen Bogen um Kugelfisch machen, falls er überhaupt auf der Karte steht (siehe Seite 51).


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      für eine Hochzeit muss ich dringend abnehmen. Sind Diätpillen eine gute Idee?


      Ben, Stevenage

    


    Das liegt ganz bei Ihnen – Sie dürfen nur nicht vergessen, dass manche Diätpillen schwere Nebenwirkungen haben, 
     etwa »Flatulenzen mit fetthaltigem Stuhl«. Sie wollen sicher nicht mit Blähungen die Trauzeugenrede halten und sich dabei vorkommen, als hätte die Deepwater Horizon gerade ein Loch in Ihre Unterwäsche gesprengt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe gerade einen Bericht über einen zweiundachtzigjährigen Mann in Indien gelesen – er heißt Prahlad Jani –, der behauptet, er habe seit 1942 nichts mehr gegessen. (Angeblich hat er auch nichts mehr getrunken.) Er sagt, er ernährt sich durch Meditation. Ist das möglich, wenn man bedenkt, dass der längste Hungerstreik nur vierundsiebzig Tage dauerte?


      Derek, Peebles

    


    Keine Ahnung, aber ich werde so schnell wie möglich meinen Assistenten anrufen und dem armen Kerl ein Curry schicken – er hat sicher einen Mordskohldampf. Mir kommt das Ganze oberfaul vor. Ich könnte nie so lange meditieren — und das auch noch ohne ein warmes Essen! Ich würde jemandem, der im Schneidersitz herumhockt und meditiert, schon nach neunundsechzig Sekunden einen Ziegelstein an den Kopf werfen, von neunundsechzig Jahren gar nicht zu reden.


    
      
        Zusätzliche Anmerkungen: Fitnesstipps


        (zum Ausschneiden und Aufbewahren)

      


      [image: e9783641081294_i0017.jpg]

      


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Für Gesundheitsfreaks


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 338 f.


      
        	Wenn Sie von den folgenden Lebensmitteln einen Löffel voll essen würden, welches hätte die meisten Kalorien?

          
            	Gänsefett


            	Ghee (geklärte Butter, wird in der indischen Küche verwendet)


            	Ungesalzene Butter

          

        


        	Pupsen lässt sich einschränken, wenn man …

          
            	weniger Luft schluckt,


            	mehr Wasser trinkt,


            	auf Bohnen, zuckerfreien Kaugummi … und Birnen verzichtet.

          

        


        	Da wir gerade von unbeabsichtigten Explosionen in der Hose sprechen … wie oft am Tag lässt der Mensch im Durchschnitt Luft ab?

          
            	14-mal (0,5 bis 2,2 Liter Gas)


            	2-mal (0,25 Liter)


            	27-mal (4,5 bis 6,9 Liter) 
            

          

        


        	Was verursacht das »Restless-Legs-Syndrom« (unruhige Beine)?

          
            	Kontakte zur Mafia


            	Zu viel Training


            	Mangelnde Durchblutung

          

        


        	Wie alt wurde der Fitnessguru/Bodybuilder Jack LaLanne?

          
            	41 Jahre


            	96 Jahre


            	73 Jahre
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    Körperpflege


    Ozzy sein heißt sauber sein


     



     



    In meiner Kindheit und Jugend in Aston beschränkte sich meine Vorstellung von Körperpflege darauf, einmal im Jahr ein heißes Bad zu nehmen. Damals war der Druck, eine reine Haut zu haben und gut auszusehen, noch nicht so groß. Als Kerl war man haarig und roch schlecht, Punkt, Ende der Ansage. Und als Kerl, der auch noch Sänger einer Band war, war man im Grunde ein wandelnder Müllhaufen. Ich war mal in Skandinavien auf Tour – mitten im Winter – und hatte nur eine einzige Unterhose zum Wechseln dabei. Und keine Zahnpasta. Als ich wieder die Fähre zurück nach Harwich nahm, hatte ich dermaßen Mundgeruch, dass die Blumen welkten und Vögel vom Himmel fielen, wenn ich nur den Mund aufmachte.


    Heute bin ich ein neuer Mensch.


    Den ersten Kontakt mit modernen Schönheitsbehandlungen vermittelte mir natürlich Sharon. Eines Morgens wachte ich auf, und sie hatte mich im Schwitzkasten und hielt eine Pinzette in der Hand. Ich weiß noch, wie ich schrie: »Was soll das, verdammt?!« Sharon packte mich nur noch fester und sagte: »Herrgott noch mal, ich stutze dich ein bisschen zurecht, Ozzy, das ist schon längst überfällig.« 
    


    So nennt Sharon das: »Zurechtstutzen«. Und sie macht das bei jeder sich bietenden Gelegenheit. Wenn sie auch nur ein einzelnes Nasenhaar sichtet – sie nennt sie »Hitlers«, weil sie für sie so aussehen wie ein Hitlerbärtchen –, stürzt sie sich darauf wie eine Löwin auf ihre Beute. Nach einer Weile gab ich meine Fluchtversuche auf, denn eine körperliche Auseinandersetzung war die Sache nicht wert. Wenn ich mich meinem Schicksal ergab, machte ich zumindest nur eine Person unglücklich: mich. Außerdem wollte ich auch nicht unbedingt herumlaufen wie jemand, in dessen Zinken drei verschiedene Krähenfamilien ihr Nest gebaut haben.


    Mittlerweile ist es bei mir so weit gekommen, dass ich Gesichtsbehandlungen samt Enthaarung richtig genieße – vor allem, wenn dazu eine schöne lange Massage vor einem Auftritt gehört. Ich bin vielleicht der Prince of Darkness, aber ich hatte schon mehr Pediküren in meinem Leben als warme Mahlzeiten. Allerdings treibe ich es nicht zu weit. Ich habe mir noch nie die Hoden wachsen lassen. Mein Analbereich wurde noch nie gebleicht. Und für den ganzen Pflegelotionscheiß mit Kaviar habe ich auch nichts übrig.


    Für mich heißt gutes Aussehen mit dem zu arbeiten, was man hat, und sich um ganz einfache Dinge zu kümmern. Andererseits, wenn einen etwas wirklich stört, habe ich keine Hemmungen zu sagen: »Dann lass es richten.« Wenn man sich hin und wieder unters Messer legt, heißt das ja nicht automatisch, dass man endet wie Michael Jackson oder diese durchgeknallte Katzenfrau in New York. Allerdings sollte man sich genug Geld zusammensparen, damit man sich einen richtig guten Arzt leisten kann. Und man muss wissen, wann Schluss ist. Wie auch immer: Sie werden staunen, was man mit ein bisschen regelmäßiger Wartung und Pflege erreichen kann.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin ein vierundzwanzigjähriger Single kurz vor einem ganz wichtigen Date und würde gern sicherstellen, dass ich auch nackt gut aussehe – Sie wissen schon, nur für den Fall der Fälle. Sollte ich mir dafür die Achselhaare stutzen?


      Simon, Bethnal Green

    


    Wie lange können die Haare in Ihren Achseln denn sein? Ich könnte es ja verstehen, wenn Sie sich Gedanken um die Haare auf Ihrem Kopf machen würden oder um den Duft Ihres Aftershaves oder darum, was Sie anziehen sollen — aber solange Sie nicht vorhaben, das arme Mädchen beim Abendessen mit nackten Armen in den Schwitzkasten zu nehmen, weiß ich nicht, was Ihre Achselhöhlen für eine Rolle spielen. Aber da Sie ja nun einmal gefragt haben, gebe ich Ihnen einen guten Rat von Mann zu Mann: Ich habe mir einmal die Achseln rasiert, nur zum Spaß, und es hat einen Monat lang brutal wehgetan, ob Sie es glauben oder nicht. Schlimmer noch, ich habe einen üblen pickligen Ausschlag bekommen. Ich an Ihrer Stelle würde deshalb meine Achselhöhlen lassen, wie sie sind, und mich auf etwas anderes konzentrieren, zum Beispiel auf Ihre Konversationsfähigkeit.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich kann einfach nicht widerstehen und muss meine Pickel und Mitesser ausdrücken, obwohl ich weiß, dass man das nicht soll. Ist das schlimm? Gibt es wirklich Leute, die allen Ernstes darauf warten, bis die Pickel von selbst platzen?


      Chris, Kent

    


    Kein einziger Pickel bleibt bei mir unausgedrückt … und das liegt an Sharon: Sobald sie einen erspäht, stürzt sie 
     sich sofort mit Hammer und Meißel darauf. Aber Sie haben recht: Man soll nicht auf der Stirn herumdrücken. Das kann Narben geben, zu Infektionen führen oder das weiße Ekelzeug in die falsche Richtung befördern, und dann sieht man aus wie der Elefantenmensch. Wenn Sie ein bisschen Kohle haben, sollten Sie zur Kosmetikerin gehen, die übernimmt das Ausdrücken für Sie. Ein heißes, feuchtes Handtuch im Gesicht soll auch helfen, und danach massiert man noch ein bisschen die Poren. Aber egal, was Sie machen, waschen Sie sich vorher gründlich die Hände!


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      meine Ohren stehen rechtwinklig ab. Das würde mich nicht stören, wenn sie einen Nutzen hätten – etwa wenn ich damit den Sky-Sportkanal empfangen könnte –, aber ich sehe einfach nur wie ein Idiot aus. Was soll ich machen?


      Neil, Glasgow

    


    Niemand will aussehen wie ein Golfpokal. Allerdings glaube ich, Sie sind ein bisschen hart mit Ihren armen Lauschern — Hören ist ziemlich wichtig (glauben Sie jemandem wie mir, der halb taub ist). Und Prinz Charles lebt ganz gut mit seinen Ohren, obwohl er sie am Wochenende zum Parasailing vermieten könnte.


    Aber ich rate bei solchen Sachen immer: Wenn die Dinger Sie wirklich stören, unternehmen Sie etwas dagegen. Klar, eine Operation ist vielleicht teuer, aber ein iPad oder ein Fernseher ist auch teuer, und trotzdem haben die Leute kein Problem, Geld dafür auszugeben. Wenn Sie wegen Ihrer Ohren unglücklich sind, ist eine Operation vielleicht die beste Investition, die Sie je gemacht haben.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin Mitte dreißig, und mir fallen die Haare aus. Soll ich mich meinem Schicksal ergeben oder mit allen Mitteln dagegen ankämpfen? Wie haben Sie sich Ihre männlich wallende Mähne bewahrt?


      Leo, Maryland

    


    Ich war immer mit einem kräftigen Haarwuchs gesegnet. Ich trage keine Perücke, ich habe keine Extensions, und ich nehme auch keine Sprühfarbe, um kahle Stellen zu übertünchen. Das Einzige, was ich mache, ist, dass ich mir die Haare färbe. Ich habe mir immer gelobt, wenn meine Haare lichter werden, rasiere ich sie mir lieber komplett ab, bevor ich mir eine Läusematratze überstülpe oder den halben Tag damit verbringe, meine letzten drei Haare so über den Kopf zu schmalzen, dass sie möglichst viel abdecken. Ich meine, immer wenn ich Typen mit verrückten Perücken oder mit Cowboyhüten sehe, würde ich am liebsten sagen: »Scheiß drauf, wir wissen doch alle, dass du keine Haare mehr hast.« Heutzutage ist es zwar möglich, richtig gute »Zweithaarfrisuren« zu kaufen – wenn man die Zeit, das Geld und die Geduld dazu hat —, doch die meisten Perücken sind schlicht ein Witz. Der Kerl mit der lächerlichsten Perücke aller Zeiten ist mir mal in einer New Yorker Bar begegnet. Er sah aus, als ob auf seinem Kopf eine Katze gestorben wäre. Eine Perücke kaufen ist das eine, aber warum ausgerechnet in Fuchsrot? Irgendwann habe ich einfach zugegriffen, ihm das Ding runtergerissen und mein verschüttetes Bier damit aufgewischt. Der Typ ist total ausgerastet. Aber vielleicht hat er danach ja gelernt, stolz auf seine Glatze zu sein – dann hätte ich ihm sogar einen Gefallen getan.


    
      Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


      Schönheitsmittelchen im Lauf der Zeiten


      
        	[image: e9783641081294_i0018.jpg] Wenn Sie Hautprobleme haben, können Sie Ihre Haut mit einer sieben Zentimeter dicken Puderschicht abdecken. Ergänzt wird das Ganze durch ein bisschen verschmierten Kajal und Theaterblut. Damit kriegen Sie zwar niemanden ins Bett, aber Sie sind für den Rest Ihres Lebens von sämtlichen Babysitterpflichten befreit.


        	[image: e9783641081294_i0019.jpg] Es heißt, eine Beule geht schneller weg, wenn man einen kalten, nassen Teebeutel drauflegt. Wenn Ihnen aber ein Arzt ein bisschen »Teebeuteln« vorschlägt, lehnen Sie lieber ab. Er könnte etwas ganz anderes im Sinn haben.


        	[image: e9783641081294_i0020.jpg] Wenn Ihnen ein Vogel auf den Kopf kackt, während Sie unter einem Baum stehen, sollten Sie freundlich winken und sich bedanken. In Japan ist das eine exklusive Kosmetikbehandlung, die mindestens einen Hunderter kostet. (Dabei wird übrigens ein Puder aus Nachtigallenscheiße verwendet.)


        	[image: e9783641081294_i0021.jpg] Auf den Philippinen schneiden die Mütter ihren Babys die Wimpern ab, weil sie glauben, dass sie dadurch länger und dichter nachwachsen. Ich persönlich würde niemandem trauen, der mit einer scharfen Schere vor den Augen eines Babys herumfuchtelt. Das Kind wird nicht sonderlich 
         dankbar für seine langen Wimpern sein, wenn es einen weißen Stock braucht, um über die Straße zu kommen.


        	[image: e9783641081294_i0022.jpg] Wenn Sie glauben, eine Mundspülung mit Listerine schmeckt scheußlich, hätten Sie mal im alten Rom leben sollen, denn damals gehörte zur guten Mundhygiene das Gurgeln mit Urin (der dabei von einem Portugiesen stammen musste). Allerdings muss ich sagen, dass ich in Amerika schon oft Bier getrunken habe, das wahrscheinlich noch schlimmer schmeckte.

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich spiele mit dem Gedanken an eine Schönheitsoperation, aber ich habe große Bedenken, wenn ich mir vorstelle, dass mich jemand in der Genesungsphase mit all den Verbänden im Gesicht sieht. Auch die Vorstellung, dass mich alle im Büro anstarren, wenn ich mit einem völlig neuen Gesicht zurückkomme, ist mir total unangenehm. Wie geht man am besten damit um?


      Sarah, Keswick

    


    Was genau haben Sie denn vor, wenn Ihr Gesicht völlig bandagiert ist – eine Woche Party auf Ibiza feiern? Sie müssen nach der Operation sowieso daheimbleiben und sich ausruhen, daher werden Sie auch niemanden sehen, es sei denn, Sie wollen Besuch. In Kalifornien wird man für diese Zeit in einem speziellen Hotel untergebracht, wo eine ganze Etage für die genesenden Patienten reserviert 
     ist. Bei einer günstigen Operation ist dieser Service natürlich nicht inbegriffen, aber dann würde ich ohnehin vorschlagen, dass Sie noch ein bisschen sparen, bis Sie sich einen wirklich erstklassigen Chirurgen leisten können. Und was den zweiten Teil Ihrer Frage betrifft: Ich verstehe nicht, warum Sie Ihr Aussehen ändern wollen, wenn Sie sich Sorgen machen, dass die Veränderung anderen auffallen könnte. Das klingt, als ob Sie die Sache noch nicht richtig durchdacht hätten. Ich an Ihrer Stelle würde erst einmal mit einem Therapeuten reden und ein paar Dinge für mich klären, bevor ich mich operieren lassen würde.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin ziemlich kurz gewachsen für einen Mann (1,52 Meter). Sollte ich mir Plateauschuhe kaufen oder sehe ich damit noch alberner aus?


      Gary, Belfast

    


    Das hängt von den Schuhen ab. Ich bin nicht unbedingt klein, aber in den Siebzigerjahren trug ich trotzdem silberne, glitzernde Plateauschuhe und fand mich absolut umwerfend. Allerdings nahm ich damals auch ziemlich viel LSD. Ich würde Ihnen raten, sich nicht so viele Gedanken darüber zu machen, was andere über Sie denken. Wenn es Ihnen nichts ausmacht, klein zu sein, seien Sie klein. Und wenn Sie aussehen wollen wie ein Mitglied von Abba, kaufen Sie sich Plateauschuhe.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wie bekomme ich eine so makellose Haut wie Sie?


      Nora, Dublin

      


    Ich nehme nur eine gute natürliche Creme – nicht das Schickimicki-Zeug für zweihundert Dollar die Tube –, und zwar jeden Morgen und jeden Abend. Sie dürfen nicht vergessen, dass Ihr Gesicht ständig irgendwelchen Umwelteinflüssen ausgesetzt ist, es muss mit Sonne, Staub, Ruß und allem möglichen anderen Dreck fertig werden. Außerdem altert die Haut, sie wird trockener, deshalb müssen Sie Ihr so viel Feuchtigkeit wie möglich geben. Ich persönlich mache mir nichts aus Kosmetikbehandlungen, es sei denn, Sharon hat jemandem zu uns bestellt, und ich komme nicht drumrum. Sie hat Gesichtscremes bis zum Abwinken – aber ich nehme an, bei Frauen ist das normal. Als glücklicher Besitzer eines Hodenpaars halte ich allerdings die Zeit, die ich mit Körperpflege verbringe, gerne so gering wie möglich.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      vor Kurzem habe ich mir Urlaubsbilder angeschaut und zu meinem Entsetzen festgestellt, dass ich nicht nur ein Doppelkinn habe, sondern ein Vierfachkinn. Ich sehe aus wie eine Kreuzung aus meiner Großmutter und einer Ziehharmonika. Hilfe!


      John, Hastings

    


    Früher mal hatte ich mehr Kinne als ein chinesisches Telefonbuch Eselsohren. Das liegt bei mir in der Familie – wir haben alle einen Extrawulst Fett unterm Kinn. Als ich mich bei meinem Arzt darüber beklagte, riet er mir, mir einen Bart wachsen zu lassen, aber das wollte ich nicht. Also entschied ich mich schließlich fürs Fettabsaugen. Dabei wird eine Nadel in den Speck gesteckt, das Fett wird abgesaugt, und dann wird man mit einem Verband ums Gesicht nach Hause geschickt, als ob man den schlimmsten Zahnarzttermin seines Lebens hinter sich hätte. Zum Glück 
     habe ich von den Schmerzen nichts mitbekommen, weil ich in der Zeit immer noch jeden Tag völlig zugedröhnt war. Wie ich immer sage, wenn einen etwas bei jedem Blick in den Spiegel stört und es eine entsprechende Methode gibt, es loszuwerden, und man die Kohle dafür hat, sollte man es tun. Mein Leben hat sich dadurch wirklich positiv verändert.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      immer wenn ich mir die Augenbraue zupfe, muss ich niesen! Was glauben Sie, woran könnte das liegen, und was kann ich dagegen tun?


      Louise, Essex

    


    Ich habe genau dasselbe Problem. Wenn mir vor einem Auftritt die Augen geschminkt werden, fliegt der Rotz in alle Richtungen – meine Garderobe ist wirklich ein Green Room, wie es im Englischen heißt. Ich glaube, das liegt an den Nasennebenhöhlen, die im Schädel bis zu den Augenbrauen hinaufreichen. Wenn Sie sich die Augenbrauen zupfen, kitzeln Sie praktisch Ihre Nebenhöhlen. Die schlechte Nachricht: Die einzige Möglichkeit, das zu verhindern, wäre die, sich nicht mehr die Augenbrauen zu zupfen. Also müssen Sie sich entweder mit den Niesanfällen abfinden oder wie eine wandelnde Hecke herumlaufen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe von Natur aus einen sehr blassen Teint, würde aber gern sonnengebräunt aussehen – braungebrannte Leute wirken einfach viel gesünder. Wie mache ich das am besten, ohne zur Alufolie zu greifen?


      Vicky, Sunderland

      


    Egal, was Sie tun, gehen Sie auf keinen Fall in eins dieser altmodischen Sonnenstudios. Ich habe mich einmal auf die Sonnenbank gelegt, das Gerät auf die höchste Stufe gestellt und bin dann eingeschlafen. Als ich ein paar Stunden später wieder aufwachte, sah ich aus, als ob eine Atombombe über mir explodiert wäre. Ich war stinkwütend auf mich selbst, denn ich konnte monatelang kaum laufen – geschweige denn lächeln, mich vorbeugen oder irgendetwas anderes tun, bei dem sich meine Haut auch nur einen Millimeter dehnen musste. Ich hätte genauso gut jemanden dafür bezahlen können, mich in ein Säurebad zu werfen – wahrscheinlich wäre das sogar weniger schmerzhaft gewesen. Außerdem altert man dadurch um Jahrzehnte. Ein paar extreme Sitzungen auf der Sonnenbank, und man sieht aus wie ein Lederball aus dem 18. Jahrhundert. Ich rate Ihnen dringend, die Finger von allem zu lassen, was mit UV-Strahlen zu tun hat — meiner Meinung nach sind sie einfach zu gefährlich –, und es stattdessen mit einem Bräunungsspray zu versuchen. Das hält nicht lange an, und danach riechen Sie vielleicht ein bisschen komisch, aber dafür haben Sie auch keine Verbrennungen dritten Grades und bekommen nicht so schnell Hautkrebs.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wie wird man Warzen am besten los?


      Tim, Dartmouth

    


    Mit Frostschutzmittel und Feuer. Kann ich allerdings nicht empfehlen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin Mitte vierzig und habe verblüfft festgestellt, dass meine Haare weiß werden (allerdings nicht die Haare auf 
       meinem Kopf). Ich dachte, ich könnte sie färben, will aber auch nicht aussehen wie eine räudige Tigerkatze. Das macht mich fertig, außerdem leidet mein Liebesleben darunter, dem ich eigentlich mithilfe des örtlichen Schönheitschirurgen wieder auf die Sprünge helfen wollte, bevor es zu spät ist. Bitte helfen Sie mir!


      Katy, Buckinghamshire

    


    Ich persönlich habe noch nie meine »Bikinizone« enthaaren lassen, und ich weiß auch nicht, warum ein Kerl, der noch Herr seiner Sinne ist, einen anderen Kerl in die Nähe seines besten Stücks lassen sollte. Bei Mädels gibt es das jedoch häufiger – und in Ihrem Fall klingt die Rasenmähermethode eigentlich ganz vielversprechend. Aber treiben Sie es nicht zu weit. In Los Angeles lassen sich manche Frauen sogar das Jungfernhäutchen wiederherstellen, und Schwule lassen sich Teile ihrer Anatomie bleichen, die sowieso nie das Tageslicht erblicken sollten. Von alldem würde ich abraten. Aber ein bisschen heißes Wachs könnte Ihnen durchaus helfen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe vor Kurzem ziemlich viel abgenommen und habe jetzt furchtbare Dehnungsstreifen. Wie werde ich die wieder los?


      Michael, Kent

    


    Das ist das Problem, wenn man im gesetzteren Alter abspeckt: die gefürchteten Dehnungsstreifen. Oder aber die Elastizität der Haut geht verloren und man hat einen dicken, labbrigen Hautsack über dem Arsch hängen. Allerdings muss ich jetzt noch einmal nachfragen: Wo sind denn diese Dehnungsstreifen? Wenn sie unter Ihrer Kleidung liegen, 
     warum sich dann Gedanken machen? Wen kümmert das? Ansonsten gibt es im Internet jede Mengen Salben und Lotionen dafür, oder Sie fragen Ihren Arzt wegen einer Laserbehandlung. Lasern kann ziemlich teuer werden, aber ich habe gehört, dass es auch relativ effektiv ist.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich würde mich schrecklich gern tätowieren lassen, aber ich bin pleite, und meine Eltern wollen mir kein Geld dafür geben, weil sie Tattoos ablehnen. Kann ich mich auch selbst mit Nadel und Tinte tätowieren, wie Sie das früher gemacht haben?


      Jason, Cardiff

    


    Ja, man kann sich selbst tätowieren, aber ich rate dringend davon ab. Wenn man sich mit einer rostigen Gabel die Haut durchlöchert, kann alles Mögliche schiefgehen. Ich kam zu meiner ersten Tätowierung, als ich wegen Raub im Gefängnis Winson Green in Birmingham einsaß: Mir war alles recht, um die Zeit totzuschlagen. Ein Mitinsasse zeichnete mir mit einem Kugelschreiber Roger Moore auf den Arm — ich war ein Fan der Fernsehserie Simon Templar, die seit 1962 lief — und stach dann das Bild mit einer Nähnadel, die er im Werkraum geklaut hatte, und geschmolzener Graphitpaste (das Zeug, mit dem man Öfen und Kamine poliert) in die Haut. Danach kam ich nicht mehr davon los. Ich habe einmal einen ganzen Nachmittag in Sutton Park verbracht, einem schicken Stadtteil von Birmingham, und mir »O-Z-Z-Y« auf die Fingerknöchel tätowiert. Ich schmückte sogar meine Knie mit einem Smiley, um mich aufzumuntern, wenn ich morgens auf dem Lokus saß. Mein alter Herr war davon allerdings nicht sonderlich beeindruckt. Er musterte mich kurz, schüttelte den Kopf und meinte: »Mein Sohn, du bist ein Idiot.«


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Schönheit


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 339 f.


      
        	Welches verrückte Schönheitsgeheimnis verhalf Kleopatra zu ihrem guten Aussehen?

          
            	Sie schmierte sich Krokodilscheiße ins Gesicht.


            	Sie badete ihren Hintern in Eselsmilch.


            	Sie verbannte sämtliche Spiegel aus dem Palast.

          

        


        	Welche Mittelchen wurden im Lauf der Geschichte gegen Kahlheit angewandt?

          
            	Verbrannte Mäuse


            	Gemahlene Pferdezähne


            	»Bärenschmalz«, was immer das auch sein mag

          

        


        	Wenn Sie an einem sonnigen Tag lange hinter der Windschutzscheibe eines Autos sitzen, was wird wahrscheinlich passieren?

          
            	Sie bräunen schneller als David Hasselhoff.


            	Sie werden nicht braun, sondern verbrennen wie Guy Fawkes am 5. November.


            	Sie werden weder braun noch verbrennen Sie … aber in Zukunft spricht man Sie nur noch mit

              »Yoda« an. 
              

            

          

        


        	Wer gab 2009 ganze 24 000 Dollar für einen einzigen Haarschnitt aus?

          
            	Tony Blair


            	Michael Jackson


            	Der Sultan von Brunei

          

        


        	Worin baden Tschechen, bevor und/oder nachdem sie Bier trinken?

          
            	Noch mehr Bier


            	Pferdeschweiß


            	Wurstfett

          

        

      

    

  


  
    

    4


    Familie – das andere Wort mit F


    Du liebst sie mehr als alles auf der Welt, aber sie treibt dich in den Wahnsinn


     



     



    Letztes Weihnachten hatte meine Frau eine ihrer genialen Ideen. »Ozzy«, sagte sie eines schönen Morgens, »warum fliegen wir nicht nach England, trommeln alle Kinder zusammen und feiern in Welder’s Lane [unserem Haus in Buckinghamshire] ein richtig schönes Familienfest? Das wird wunderbar. Was meinst du?«


    »Bist du dir sicher?«, fragte ich. »Die Kinder sind erwachsen. Vielleicht wollen sie ihr eigenes Ding machen.«


    »Ach, Ozzy«, sagte sie. »Natürlich wollen sie bei ihrer Mom und ihrem Dad feiern. Außerdem sind sie alle in dem Haus aufgewachsen.«


    Ich war nicht überzeugt. »Hör mal, Sharon«, sagte ich. »Bist du dir absolut sicher? Weißt du, was du tust?«


    »Aber natürlich!«, antwortete sie.


    Unnötig zu erwähnen, dass es eine verdammte Katastrophe wurde. Friede auf Erden? Es wäre friedlicher gewesen, wenn wir in Tripolis gefeiert hätten. Kommen die Kinder auch nur fünf Sekunden miteinander aus, ohne zu streiten? Nie im Leben. Wenn der eine Sprössling mal still war, meckerte der andere. Dauernd hörte ich nur, wie Türen zugeschlagen wurden, Topfpflanzen durchs Zimmer flogen und 
     die lieben Geschwister sich anbrüllten. Einmal war es so schlimm, dass ich fast schwach geworden wäre und ein Bier getrunken hätte. Schließlich, am ersten Weihnachtstag, stand ich auf, ging nach unten und sagte zu allen: »Hört zu. Ich möchte, dass ihr friedlich miteinander auskommt, wenigstens an Weihnachten, selbst wenn ihr nur so tut, als ob. Mehr wünsche ich mir gar nicht — nur einen einzigen Scheißtag lang!«


    Alle nickten, ließen die Köpfe hängen und stimmten mir zu. Der Waffenstillstand hielt drei Stunden. Dann gingen sie wieder aufeinander los, und es war noch schlimmer als vorher. Ganz ehrlich, das brach mir das Herz – und Sharon auch. Ich war so unglaublich enttäuscht. Aber bei seinen Kindern kann man nur bis zu einem bestimmten Punkt etwas erreichen, dann muss man sie ihr Ding machen lassen. Jeder wünscht sich eine perfekte Familie – aber die gibt es nicht, nirgendwo.


    Wir alle träumen von schnuckligen kleinen Familientreffen, bei denen jeder sagt, wie sehr er den anderen liebt, alle sich an die guten alten Zeiten erinnern, keiner wütend oder eifersüchtig wird und niemand Probleme hat. Aber als Dr. Ozzy habe ich festgestellt, dass wir alle Menschen sind, auch in der Familie, und der Mensch ist nun einmal von Natur aus chaotisch und emotional und hat alle möglichen Ängste und Unsicherheiten. Wenn Ihnen das bekannt vorkommt, empfehle ich Ihnen weiterzulesen, denn in diesem Kapitel wird wirklich jedes Problem angesprochen, das Ihnen einmal bei Ihrem eigenen Fleisch und Blut begegnen könnte, von der Eizelle bis zum Altenheim.


    
      

      ERZIEHUNG: DIE GRUNDLAGEN


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Mann und ich wollen ein zweites Kind und hätten gern ein Mädchen. Gibt es etwas, was wir schon im Schlafzimmer tun können, um die Chancen zu unseren Gunsten zu beeinflussen?


        Pamela, London

      


      Ich habe im Lauf der Jahre schon viele verrückte Theorien darüber gehört, wie man das Geschlecht des Kindes beeinflussen kann: Beim Liebesakt einen Kopfstand machen, damit es ein Junge wird; die linke Socke anbehalten für ein Mädchen; Zitronensaft für einen Jungen trinken, Cranberrysaft für ein Mädchen … und so weiter und so fort. Wenn Sie mich fragen, ist das alles Quatsch. Tatsächlich ist es doch so: Selbst wenn Sie sich ein Mädchen wünschen und einen Jungen bekommen, lieben sie ihn nicht weniger. Und so eine Überraschung hat ja auch was. Als Sharon und ich unseren Sohn Jack bekamen, hatten wir keine Ahnung von seinem Geschlecht, weil er beim Ultraschall so eine komische Position hatte. Wir waren sogar überzeugt, dass wir ein Mädchen bekommen würden, weil wir bereits zwei Töchter hatten, und als er komplett bestückt auf die Welt kam, fiel uns die Kinnlade runter. Wenn Sie mehr Gewissheit wollen, kann Ihnen vielleicht eine Fruchtbarkeitsklinik helfen. Heutzutage kann man wahrscheinlich auch schon ein Kind mit purpurfarbenen Haaren und Augen bestellen, die im Dunkeln leuchten, wenn man das will, da dürfte ein Mädchen kein Problem sein. Aber ich an Ihrer Stelle würde mir keine Gedanken mehr darüber machen. Hauptsache, der Neuankömmling ist gesund!


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Frau ist schwanger, und sobald wir das Haus verlassen, kriege ich panische Angst, dass ihre Fruchtblase platzt (was immer das heißen mag). Muss ich dann das Kind allein mit ihr auf die Welt bringen?


        Jason, Cardiff

      


      Soviel ich weiß (was aber wirklich nicht viel ist), wachsen Babys in einer Art Wasserblase heran, und wenn die platzt, ist das Baby bereit, auf die Welt zu kommen. Das ist gemeint, wenn man vom Platzen der Fruchtblase spricht. Aber keine Panik, selbst wenn das irgendwo unterwegs passiert, heißt das noch lange nicht, dass Sie Ihr Kind mit einem Toilettensauger und einem Holzlöffel auf die Welt bringen müssen, oder was auch immer Sie sich vorstellen. Sie müssen Ihre Frau nur zum nächsten Krankenhaus fahren, und zwar fix. Genau das war auch meine Aufgabe, als meine erste Tochter Jessica auf die Welt kam. Es gab da ein paar kleinere Probleme – ich wusste nicht, wie man fährt, und hatte den ganzen Tag gesoffen. Aber abgesehen davon war es einfach.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein dreijähriger Sohn wird ständig vom Sohn einer Freundin geschlagen/getreten/gebissen. Schlimmer noch, meine Freundin unternimmt nie etwas dagegen. Was soll ich tun?


        Catherine, Washington, Tyne and Wear

      


      Eltern müssen einfach akzeptieren, dass manche Kinder ruppiger spielen als andere. Das ist auch gar nicht sooo schwer — bis ein Gör Ihrem kleinen Sonnenschein einen Holzknüppel über den Schädel zieht. Das ist mal einem meiner Kinder 
       auf einem Spielplatz in Staffordshire passiert. Ohne lange zu überlegen, drehte ich mich um und verpasste dem Vater des Kindes einen Kinnhaken. Rückblickend hätte ich wohl einfach etwas sagen sollen, als das Gerangel anfing – aber ich sah zu, bis es ganz schlimm wurde, und dann platzte mir der Kragen. Ich würde daher empfehlen, dass Sie gleich mit Ihrer Freundin reden – solange sie noch Ihre Freundin ist.


      
        Dr. Ozzys unglaublich nützliche Tipps


        Gebrauchsanweisung für Kinder


        
          	[image: e9783641081294_i0023.jpg] Denken Sie dran: Im Grunde sind Kinder kleine Rockstars. Sie drehen durch, wenn sie nicht genug zu trinken bekommen. Sie fühlen sich deutlich besser, nachdem sie auf Ihren neuen Teppich gekotzt haben. Und sie scheißen sich mehr als einmal am Tag in die Hose. Ganz ähnlich wie ich in den Achtzigerjahren.


          	[image: e9783641081294_i0024.jpg] Die meisten Kinderwagen haben heute einen Bierflaschenhalter und einen Aschenbecher. In Notfällen kann man sie auch für Milchflaschen und feuchte Tücher benutzen.


          	[image: e9783641081294_i0025.jpg] Denken Sie nicht einmal daran, ihre eigenen Eltern um Rat bei der Kindererziehung zu fragen. Mit zweiundsechzig bin ich froh, wenn ich mich daran erinnern kann, warum ich gerade einen Raum betreten habe, geschweige denn, wie ich 1972 eine beschissene Windel gewechselt habe. Ich glaube sowieso nicht, dass ich je ein Kind gewickelt habe. Wenn ich also irgendwie in der Zeit zurückreisen könnte, wüsste ich es trotzdem nicht. Am besten, Sie finden alles selbst heraus.

        

      


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        stimmt es, dass eine Katze versuchen könnte, ein Neugeborenes zu ersticken? Mein Mann und ich haben gerade unser erstes Kind bekommen, und ich muss wissen, ob wir unseren achtjährigen Stubentiger weggeben müssen.


        Victoria, Isle of Wight

      


      Ich habe mir deshalb auch Sorgen gemacht. Katzen suchen sich zum Schlafen gern ein warmes Plätzchen, deshalb legen sie sich auch ins Kinderbett. Man sagt auch, dass sie die Milch im Atem des Babys riechen. Aber Sie müssen den armen Tiger nicht gleich in Handschellen abführen und ihn im Morgengrauen erschießen lassen. Machen Sie einfach die Tür zum Kinderzimmer zu (sofern Sie ein Babyfon haben), wenn das Baby schläft. Problem gelöst.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe meinem dreijährigen Sohn aus Spaß ein Schimpfwort beigebracht und jetzt sagt er es die ganze Zeit. Mir ist das total peinlich. Was kann ich tun?


        Catherine, Aberdeen

      


      Verwenden Sie nie, wirklich nie Schimpfwörter, wenn Kinder dabei sind: Das Gehirn von Kindern ist so angelegt, dass sie sich die sofort merken, glauben Sie mir. Das Alphabet kann man ihnen beim besten Willen nicht eintrichtern, aber jedes schmutzige Wort im Oxford English Dictionary 
       haben sie binnen Sekunden drauf. Klar klingt das lustig, wenn ein Knirps flucht und schimpft wie ein Droschkenkutscher, aber es ist nicht mehr ganz so komisch, wenn der kleine blauäugige Engel bei den Schwiegereltern sagt: »Hallo Oma, du alte F…«


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Frau hat unseren Sohn zum Fußball angemeldet, zum Klavierunterricht und zum Yoga. Er ist zwei Jahre alt. Ist das nicht Wahnsinn?


        Alex, Oxford

      


      Klingt, als ob er bald Premierminister werden würde. Wie alt ist eigentlich David Cameron – viereinhalb? Im Ernst, ich würde Ihnen raten, dem Kleinen seine Ruhe zu lassen. Kaufen Sie ihm ein Cowboykostüm. Oder Lego, verdammt noch mal. Und zum Ausgleich sollte sich Ihre werte Gattin zu einem Kurs anmelden – zur Therapie. Heutzutage laden viele Eltern ihre Unsicherheiten auf ihren Kindern ab. Also Klavierunterricht für einen Zweijährigen? Ich glaub, ich spinne. Was kommt als Nächstes? Der Pilotenschein und Tiefseetauchen? Wir setzen die Kleinen dermaßen unter Druck und wundern uns dann, warum sie mit neun ein Burn-out-Syndrom haben. Mein guter Rat: Lassen Sie’s langsam angehen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine vierjährige Tochter ist süchtig nach »Angry Birds« auf meinem iPad. Ist das irgendwie schädlich für sie?


        Scott, Los Angeles

      


      Ich verstehe kein Wort von Ihrer Frage. Warum haben Sie Vögel auf Ihrem iPad, und warum sind die sauer? Ich kann 
       mir nur denken, dass es sich dabei um eine Art Videospiel handelt. Wenn ja, glaube ich nicht, dass es schlimm ist, wenn Ihre Tochter damit spielt — wahrscheinlich ist es sogar gut –, allerdings sollten Sie die Zeit beschränken. Aber anstatt es ihr nach fünfzehn Minuten einfach wegzunehmen — denn dann will sie natürlich unbedingt weiterspielen –, versuchen Sie lieber, sie mit etwas anderem abzulenken … zum Beispiel mit einem Eis, hehehe.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        haben Sie sich angesichts der Kontroverse um Impfstoffe und Autismus die Impfung Ihrer Kinder lange überlegt, oder glauben Sie, die Ängste werden von ein paar hysterischen Hollywoodschauspielern aufgebauscht?


        Steve, Bognor

      


      Hand aufs Herz, ich kann nicht behaupten, dass ich irgendetwas mit der Entscheidung, unsere Kinder zu impfen, zu tun hatte – ich war viel zu beschäftigt, mich mit Unmengen Alkohol zu impfen. Aber ich war genauso beunruhigt wie alle Eltern, als ich vor ein paar Jahren von einem Zusammenhang zwischen Impfungen und Autismus hörte. (Die Forschungsergebnisse erwiesen sich als völliger Quatsch, aber trotzdem sind viele Leute immer noch besorgt.)


      Natürlich werden die Kinder nicht zum Spaß mit der Spritze traktiert – die Krankheiten, die durch eine Impfung verhindert werden, sind verdammt gefährlich. Wir wissen nur deshalb nicht mehr, wie schlimm Keuchhusten und solche Sachen sind, weil diese Krankheiten durch Medikamente fast ausgerottet wurden. Aber hier in Kalifornien sterben jetzt wieder Babys daran, weil die Eltern sie nicht impfen lassen. Für mich macht es keinen Sinn, seine Kinder Gefahren auszusetzen, die bekannt sind, nur um mögliche 
       Risiken zu vermeiden – egal, wie sehr man Pharmakonzernen und ihren niedrigen Beweggründen misstraut. Aber jeder denkt anders, und letzten Endes müssen Sie die Entscheidung selbst treffen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich werde bald Vater eines kleinen Jungen. Ich bin kein Jude, aber ich überlege, ob ich ihn beschneiden lassen sollte – das wirkt einfach viel hygienischer. Wie denken Sie darüber?


        Alan, Leicester

      


      Ich bin auch kein Jude, wurde aber trotzdem mit der rostigen Schere traktiert – meine beiden jüngeren Brüder dagegen nicht. Ich weiß noch, dass ich meine Mutter einmal gefragt habe, warum sie das machen ließ. Ich erwartete irgendeine einleuchtende Erklärung, aber sie sagte nur: »Ach, das war damals Mode.« Mode? Sie redete immerhin über mein bestes Stück und nicht über Schlaghosen! Zum Glück wurde ich nicht gehänselt oder verprügelt, wenn mich die anderen unter der Dusche sahen, was aber hauptsächlich daran lag, dass die einzige Dusche, die wir damals bekamen, der Regen war, der vom Himmel fiel. Aber ist eine Beschneidung hygienischer? Nun ja, wenn ich an die überaus dunklen, stinkigen Orte denke, die ich in den Siebzigern erkundet habe, würde ich sagen: »Ja!« Bei den meisten Menschen tut es jedoch auch ein Stück Seife.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        seit unsere kleine Tochter geboren wurde, hat unser dreijähriger Sohn angefangen, sich zurückzuentwickeln – er macht dudu und dada und so weiter. Sollen wir ihm sagen, dass er sich wie ein »großer Junge« benehmen soll 
         oder sollen wir darüber hinwegsehen und ihm trotzdem ein bisschen mehr Aufmerksamkeit schenken?


        Martha, Brixton

      


      Der arme Kerl tut mir leid, denn er denkt wahrscheinlich, dass seine Eltern ihn nicht mehr so lieb haben, weil jetzt ein nagelneues Geschwisterchen im Haus ist. Als eins von sechs Osbourne-Kindern kann ich da gut mitfühlen. Ihr Sohn ist verunsichert, deshalb würde ich ihn nicht schimpfen, wenn er Babygeräusche macht. Das würde womöglich alles nur noch verschlimmern. Besser wäre es, sich ganz besonders um ihn zu kümmern: Kaufen Sie ihm ein Eis, gehen Sie mit ihm in seinen Lieblingspark … was auch immer. Sie müssen ihm einfach zeigen, dass er nicht abgemeldet ist. Wenn er danach immer noch Babygeräusche macht, sagen Sie ihm nicht, dass er aufhören soll, sondern bitten Sie ihn liebevoll, mit seiner »großen-Jungen-Stimme« zu reden. Ich wette, dass er bald damit aufhören wird.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Frau will unserem Baby einen Schnuller geben. Ich bin strikt dagegen, weil ich glaube, dass man das Kind nie wieder davon wegbringt, wenn es sich erst einmal daran gewöhnt hat. Wie lautet Ihre medizinische Fachmeinung dazu?


        David, Cornwall

      


      Wenn Sie moralische Unterstützung suchen, sind Sie an den Falschen geraten. Ich habe einmal einen Privatjet durch halb Amerika geschickt, um »Baby« zu holen – das Kuscheltier von meinem Sohn Jack, das wir im Hotelzimmer vergessen hatten. Der verdammte Teddy hatte am Schluss praktisch seinen eigenen Bodyguard, weil wir solche Angst 
       hatten, ihn zu verlieren. Tatsächlich haben wir ihn heute noch. Und meine Tochter Kelly hatte gleich zwei Schnuller: Einen für jede Hand.


      Falls Sie das irgendwie beruhigt: Ihr die Schnuller abzugewöhnen war überhaupt nicht schwer – eines Tages hatte sie einfach genug davon, wie das bei Kindern nun einmal so ist. Dann ging es direkt weiter zur nächsten aufregenden Entdeckung: ihrem Daumen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        neulich habe ich in den Garderobenschrank meines dreijährigen Sohnes im Kindergarten geschaut und entdeckt, dass sein bester Freund – im gleichen Alter – ihm eine Valentinskarte geschickt hat. Schlimmer noch: Der fragliche Junge hat zwei schwule Väter. Ich weiß, dass man so etwas heutzutage locker sehen muss, aber ich drehe fast durch. Haben Sie einen Rat?


        Eric, Derby

      


      Das klingt, als ob Ihr Problem nicht die Valentinskarte wäre – der Junge ist drei, daher weiß er sowieso nicht, was das bedeutet – , sondern die beiden schwulen Väter. Ich meine, wären Sie auch ausgerastet, wenn die Karte von einem Jungen mit Hetero-Eltern gekommen wäre? Wahrscheinlich nicht. Wahrscheinlich würden sie das sogar süß finden. Also müssen Sie sich beruhigen, sich sagen, dass sich die Welt in den letzten Jahren gehörig gewandelt hat, und sich damit abfinden, ganz ehrlich.

      


    
      

      ERZIEHUNG FÜR FORTGESCHRITTENE


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe Pornos auf dem Computer meines Sohnes gefunden. Was soll ich machen?


        Liz, Los Angeles

      


      Ich habe einmal Pornohefte im Zimmer meines Sohns gefunden, aber was hätte ich ihm sagen sollen? Ich bin Ozzy Osbourne, verdammt noch mal. Das Problem haben Sie zum Glück nicht – allerdings hängt die Antwort auf Ihre Frage ganz klar vom Alter Ihres Sohns ab. Wenn er zwölf ist, sollte er meiner Meinung nach keinen unbegrenzten Zugang zu einem Computer mit Internetverbindung haben. Aber wenn er sechzehn oder älter ist, dann ist es völlig normal, dass er sich für so was interessiert – solange es nicht die kranken, durchgeknallten Sachen sind. Es ist doch so, auch viele erwachsene Männer sehen gern mal einen Porno. Auf Tour schaue ich mir auch manchmal welche an, das ist immer noch besser, als mit einem Groupie rumzumachen und danach grüne Eier zu haben (ganz zu schweigen davon, dass ich ein glücklich verheirateter Mann bin). Es kann allerdings nichts schaden, mit Ihrem Sohn darüber zu reden, falls Sie den Mumm dazu haben. Noch besser wäre es, wenn sein Vater oder ein guter Bekannter das Gespräch führt. Offen damit umzugehen ist normalerweise das Beste.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Tochter hat eine gigantische Nase. Ich lüge nicht. Sie ist riesig (auch wenn sie für mich natürlich trotzdem ein hübsches Mädchen ist). Sie sagt, diese Nase ruiniere ihr das Leben, und wünscht sich 
         zum vierzehnten Geburtstag eine Nasenoperation, was heutzutage ja üblich sein soll. Was würden Sie mir raten?


        Zan, Florida

      


      Viele Leute würden Ihnen sagen, dass Hänseleien stark machen und dass man Nehmerqualitäten braucht, wenn man es in der Welt zu etwas bringen will. Das Problem ist nur, wenn einem fünfhundertmal am Tag gesagt wird, dass man einen Riesenzinken hat, weil man tatsächlich den Mount Everest im Gesicht spazieren trägt, ist so ein Rat alles andere als hilfreich. Typischerweise haben die Leute, die sich so sicher sind, dass man sich damit abfinden muss, solche Probleme ja gar nicht. Und Kinder können unglaublich grausam sein. Schlimmer noch, die Hänseleien in der Schule können einen für den Rest des Lebens fertigmachen. Bis heute bin ich immer noch unsicher wegen meiner Lese-Rechtschreib-Schwäche, weil mir während meiner Schulzeit immer wieder gesagt wurde, ich wäre dumm. Heutzutage lässt man sich Muttermale und andere harmlose Sachen entfernen, um besser auszusehen. Und mit einem Riesenzinken ist es auch nichts anderes. Schenken Sie ihr die Nasen-OP.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine zehnjährige Tochter hat sich mein iPad ausgeliehen, ohne mich zu fragen, und darauf ein eindeutiges Foto von mir und meiner Freundin gefunden (ich habe mich kürzlich von ihrer Mutter scheiden lassen). Jetzt will sie nicht mehr mit mir reden, und ich habe furchtbare Angst davor, was ihre Mutter jetzt tun wird. Hilfe!


        Jerry, Milton Keynes

        


      Gehen Sie in Deckung und wappnen Sie sich für den Anschiss Ihres Lebens! Und ehrlich gesagt, ströme ich nicht gerade über vor Mitleid mit Ihnen. Also, ich bin ja hilflos, wenn es um diese iDinger geht, aber man muss kein Genie sein, um zu wissen, dass man seinen Computer mit einem Passwort sichern sollte, wenn man ihn herumliegen lässt, vor allem, wenn Kinder im Haus sind. Und wenn wir gerade dabei sind: Sexfotos von sich zu machen war auch nicht gerade die schlauste Idee. Eigentlich sollten Sie derjenige sein, der seine Kinder davor warnt, pikante Fotos von sich herumzuschicken, nicht umgekehrt. Die Scheidung macht das Ganze natürlich noch schlimmer, weil Ihre Tochter durch Ihre neue Beziehung ohnehin verunsichert und durcheinander ist. Sobald sie wieder mit Ihnen spricht, müssen Sie mit ihr ein vertrauliches Gespräch führen. Und obwohl Sie damit bei Weitem noch nicht entlastet sind, müssen Sie ihr erklären, dass manche Dinge Privatsache sind und sie nicht einfach ohne Erlaubnis in Ihren Sachen stöbern kann. Sagen Sie ihr, dass sie, wenn sie älter ist, auch erwarten wird, dass Sie ihre Privatsphäre respektieren.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe den Verdacht, dass mein fünfzehnjähriger Sohn das gute alte Dope raucht, also Cannabis. Ich möchte unser Verhältnis nicht kaputtmachen, aber wie gehe ich damit und der, ähem, Ironie der Sache um?


        »Lonnie«, Kanalinseln

      


      Also, ich sage mir immer: Wir waren alle mal jung, und wenn wir Angst hatten, bei etwas Schlimmem erwischt zu werden, haben wir gelogen. Als mein Vater mir seine Gardinenpredigt zum Thema »Wenn ich dich je wieder beim Rauchen erwische« hielt, rauchte ich trotzdem weiter, aber 
       heimlich, damit er nicht dahinterkam. Seien Sie also bei Drogen nicht militant. Seien Sie offen, legen Sie die Karten auf den Tisch und sagen: »Also, ich weiß, dass du kiffst, und ich mache mir Sorgen.« Und sagen Sie ihm auch, dass Sie ihn, anders als der Scheißkerl, der ihm die Drogen verkauft, bedingungslos lieben und ihm der beste Freund sein werden, den er je haben wird. Mit Kindern geht man besser locker und freundschaftlich um, anstatt eine Mauer zu errichten und sie zu zwingen, sich daran vorbeizumogeln.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        vor Kurzem habe ich entdeckt, dass meine dreizehnjährige Tochter heiße Fotos von sich per SMS an ihren Freund geschickt hat – »Sexting« oder wie man das nennt. Was um alles in der Welt soll ich tun?


        Janice, Nordlondon

      


      Trommeln Sie alle zusammen – Sie, Ihre Tochter, den Vater Ihrer Tochter, den Freund, die Eltern des Freundes – und halten Sie eine Standpauke, die sich gewaschen hat. Bläuen Sie den anderen ein, wie dumm so etwas ist. Und sorgen Sie dann unbedingt dafür, dass sämtliche Kopien der Bilder vernichtet werden. Sie müssen klarstellen, dass Sie nicht sauer sind, weil die Kinder ihren eigenen Körper erkunden – Kinder haben schließlich schon immer gern »Doktor« gespielt –, sondern weil man keinerlei Kontrolle mehr über ein Bild hat, sobald man am Handy oder Computer auf »Senden« geklickt hat. Da muss sich nur ein Idiot das Handy des Freundes schnappen und die Bilder weiterleiten, schon sind sie in ein paar Stunden zweimal um den Erdball gegangen. Sie könnten sogar auf Websites landen, von denen Sie gar nicht glauben wollen, dass es die gibt. 
       Ganz zu schweigen von der peinlichen Situation, wenn die Klassenkameraden Ihrer Tochter die Bilder in die Finger kriegen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Sohn ist im Teenageralter und verbringt neuerdings viel Zeit allein in seinem Zimmer. Beim Putzen sind mir dort verkrustete Flecken auf dem Teppich aufgefallen. Wie kann ich ihm sagen, dass er Papiertaschentücher verwenden soll?


        Anne, Edinburgh

      


      Fragen Sie, ob er in letzter Zeit unter die Modellbauer gegangen ist, weil Sie überall Klebstoffreste in seinem Zimmer gefunden haben. Und sagen Sie ihm dann ganz freundlich, dass Sie gar nichts dagegen haben, wenn er ein bisschen bastelt — aber wenn er wieder »Klebstoff« verkleckert, sollte er ihn mit einem Papiertaschentuch oder Küchentuch wegwischen. Das wäre nur höflich. Mit ein bisschen Glück ist ihm die Sache so peinlich, dass er den Teppich nie wieder versaut.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine fünfundzwanzigjährige Tochter lebt allein in London und trifft sich neuerdings mit Internetbekanntschaften. Ist das nicht gefährlich? Wie kann ich sie dazu bringen, sich mit einem Mann auf die altmodische Art zu treffen – also offline?


        Max, Hull

      


      Seit es das Internet gibt, bin ich froh, dass ich ADS habe, sonst würde ich wie alle anderen stundenlang vor der Kiste hocken und meine Zeit verplempern. Aber die Zeiten haben 
       sich nun einmal geändert, und ich habe schon oft gehört, dass Leute ihre große Liebe im Internet kennengelernt haben – es kann also nicht sooo verkehrt sein. Außerdem, was ist schlimmer, sich per Computer zu verabreden oder in einer Bar aufgerissen zu werden? Ich würde Ihrer Tochter nur sagen: »Ein Kerl kann im Internet das Blaue vom Himmel herunterlügen, glaub also nicht alles, was er schreibt. Außerdem wollen die meisten Typen nur Sex, keine Beziehung. « Wenn sie das beherzigt, findet sie hoffentlich den Richtigen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Sohn hat mit dem Rauchen angefangen, um seine neue Freundin zu beeindrucken. Wie kann ich ihn dazu bringen, wieder damit aufzuhören?


        Lauren, Staffordshire

      


      Ich habe den gleichen Fehler gemacht. Als ich vierzehn war, führte ich ein Mädel aus Digbeth ins Kino aus und nahm fünf Kippen und ein Streichholzbriefchen mit, um sie zu beeindrucken. (Damals konnte man im Kino qualmen bis zur Atemnot.) Da saß ich also im dunklen Kino, paffte vor mich hin und versuchte, cool zu sein – bis mir plötzlich der kalte Schweiß ausbrach. Scheiße, was ist los mit mir?, dachte ich. Dann musste ich aufstoßen, und es schmeckte nach Kotze. Ich rannte aufs Klo, schloss mich dort ein und kotzte mir die Seele aus dem Leib. Junge, war mir übel. Schließlich schleppte ich mich zum Ausgang und verdrückte mich auf schnellstem Weg nach Hause, wobei ich immer noch die ganze Zeit kotzen musste. Bis heute weiß ich nicht, was aus dem Mädchen geworden ist. Ich hätte nie wieder im Leben eine Zigarette angerührt, wenn es damals nicht völlig »normal« gewesen wäre und 
       einfach dazugehört hätte. Ich würde daher vorschlagen: Gewöhnen Sie Ihrem Sohn das Rauchen ab, indem Sie dafür sorgen, dass ihm speiübel wird. Geben Sie ein bisschen Zigarettenasche auf seine Cornflakes, vielleicht funktioniert es.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie Sie bin ich am ganzen Körper tätowiert. Jetzt will meine wunderschöne siebzehnjährige Tochter auch ein Tattoo. Ich möchte ihr das ausreden, weil ich finde, dass Tätowierungen an jungen Mädchen furchtbar aussehen, aber ich komme mir dabei so scheinheilig vor. Bitte helfen Sie mir.


        Tony, Los Angeles

      


      Das Problem mit Tätowierungen ist, dass sie süchtig machen. Ich kenne Mädchen, die mit einer kleinen Blume auf dem Fußknöchel anfangen, und drei Monate später haben sie ein ganzes Schlachtengemälde quer über dem Allerwertesten. Als sich meine Tochter tätowieren ließ, sagte ich zu ihr: »Hör mal, Trends kommen und gehen, und eines Tages bereust du vielleicht, was du mit deinem Körper angestellt hast, als du jung warst.« Es ist eine Sache, wenn man jung und schön ist und ein Tattoo hat, aber eine ganz andere, wenn man als alte Oma einen wabbligen Dolch auf dem Oberarm hat. Ich meine, manchmal sehe sogar ich mir nach dem Aufwachen die Smileys auf meinen Knien an und frage mich: Warum hast du dir denn die stechen lassen? Außerdem tut Tätowieren verdammt weh. Aber ich glaube, am besten sagen Sie Ihrer Tochter, dass Tattoos heutzutage nichts Besonderes mehr sind, jeder ist tätowiert. Wenn sie wirklich Trendsetterin sein will, sollte sie ihr Geld in eins dieser Unternehmen für Lasertechnik 
       zur Entfernung von Tätowierungen investieren. In ein paar Jahren, wenn Tattoos out sind, werden die ein Vermögen machen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Sohn ist bei (fast allen) Prüfungen durchgefallen. Jetzt hat er keinen Abschluss und kann nur als Hilfsarbeiter sein Geld verdienen, aber ihn scheint das nicht zu kümmern. Wie kann ich ihn motivieren, sich mehr anzustrengen?


        Brian, Cheshire

      


      Ich war als Jugendlicher genauso – und habe erst zwanzig Jahre später erfahren, dass das alles mit meiner Dyslexie und ADHS (Aufmerksamkeitsdefizit/Hyperaktivitätsstörung) zu tun hatte. Ihr Sohn sollte das bei sich testen lassen, denn heutzutage kann man etwas dagegen tun. Das Gute ist, dass es inzwischen dank Computer und Internet nie zu spät für eine Ausbildung ist. Als ich zur Schule ging, vor gefühlten dreihundert Jahren, war das anders: Wenn man seine Chance verpasst hatte, war es vorbei. Entweder arbeitete man in der örtlichen Fabrik oder meldete sich als Kanonenfutter zum Militär. Und ich durfte nicht einmal zum Militär. »Wir wollen Männer, keine Penner«, sagte man mir. Zum Glück fand ich mit Heavy Metal dann doch etwas, das mir lag und das ich gern machte. Denn das ist das Geheimnis: Man muss etwas finden, was man gerne macht, von dem man aber auch leben kann. Am Ende zählt das mehr als eine bestandene Abschlussprüfung.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein sechzehnjähriger Sohn sagt, er sei schwul, aber ich glaube, das liegt nur an den Kumpels, mit denen er 
         herumhängt. Kann ich irgendetwas tun – zum Beispiel eine Prostituierte für ihn anheuern –, um seine Meinung zu ändern?


        Neil, Brighton

      


      Ganz ehrlich, Neil, ich ziehe meinen Hut vor Ihrem Sohn, wenn er schon in so jungen Jahren sein Coming-out vor seinem alten Herrn wagt. Das verlangt echt Mumm, und ich bezweifle sehr, ob er das auf sich nehmen würde, wenn er nicht zu tausend Millionen Prozent davon überzeugt wäre. Eine Prostituierte für Ihren Sohn anzuheuern wäre eine Beleidigung – ganz zu schweigen davon, dass es illegal und ziemlich gruslig ist. Lassen Sie die Finger davon. Sagen Sie Ihrem Sohn lieber, dass Sie ihn immer lieben und unterstützen werden, egal, ob er schwul, hetero, bi, transsexuell oder was auch immer ist. So peinlich Ihnen das auch sein mag, für ihn wäre es eine Katastrophe, wenn er glauben müsste, dass Sie ihn ablehnen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie Sie habe ich einen Sohn aus einer früheren Ehe. Das Problem ist, dass es mir schwerfällt, eine Bindung zu ihm aufzubauen, weil wir seit Jahren getrennt leben und wir beide Männer sind und deshalb nicht gern über unsere Gefühle reden. Wie bekomme ich das auf die Reihe, ohne dass es zu peinlich wird?


        Nigel, Durham

      


      Das ist ein häufiges Problem bei Männern. Ich weiß noch, wie schwer es mir fiel, mit meinem Vater zu reden. Immer, wenn ich etwas zu ihm sagte, kam von ihm nur: »Was ist denn jetzt schon wieder?« oder »Ich bin beschäftigt, können wir das auf später verschieben?« Aber die Zeiten haben 
       sich geändert. Väter sind heute keine distanzierten, furchteinflößenden Gestalten mehr. Trotzdem kann es schwierig sein, mit einem Sohn zu reden, den man nicht oft sieht, daher würde ich vorschlagen, mit ihm in aller Ruhe ein Bier trinken zu gehen. Solange Sie sich nicht besaufen, macht Sie das vielleicht ein bisschen lockerer. Zumindest sollten Sie Bereitschaft zeigen, Zeit miteinander zu verbringen, dann entwickelt sich das ganz von allein. Was immer Sie tun, schieben Sie es nicht auf die lange Bank. Ein peinlicher Moment ist nichts im Vergleich zu dem Gefühl, einen Großteil vom Leben Ihres Kindes zu verpassen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine fünfzehnjährige Tochter kleidet sich neuerdings in einer Art und Weise, die besser zu Hugh Hefners Bunnys passen würde. Wie kann ich ihr erklären, dass ihr das die falsche männliche Aufmerksamkeit einbringt, ohne wie ein langweiliger alter Trottel zu klingen?


        Bob, Sunderland

      


      Leider müssen alle Väter einer Tochter durch diese Phase, und ich kann Ihnen versichern, sie ist nicht angenehm. Natürlich müssen Sie mit ihr reden (oder noch besser, bringen Sie ihre Mutter dazu, mit ihr zu reden). Aber Sie dürfen es nicht übertreiben, sonst sagt sie einfach: »Ja klar, ihr habt recht« und zieht sich den Minirock und die Netzstrümpfe im Gartenhäuschen oder im Auto ihres besten Kumpels an. Das Problem ist, dass sie wahrscheinlich die Aufmerksamkeit der Männer auf sich ziehen will —aber sie muss für sich selbst herausfinden, was die »richtige« und was die »falsche« Art von Aufmerksamkeit ist. Anderen Eltern rate ich immer, die Kirche im Dorf zu lassen und zu hoffen, dass diese Phase schnell vorübergeht.

      


    
      

      GESCHWISTER


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Geschwister kommen einfach nicht miteinander aus, bestehen aber jedes Jahr darauf, Weihnachten gemeinsam zu feiern. Mir graut jetzt schon davor, aber ich kann auch nicht einfach wegbleiben, sonst würde ich einen Streit mit meiner Mutter riskieren. Haben Sie irgendwelche Tipps, wie man den Tag am besten übersteht?


        Mike, Cornwall

      


      Wenn Sie glauben, Ihre Familie wäre an Weihnachten ein schlimmer Haufen, hätten Sie mal bei den Osbournes vorbeischauen sollen, als ich noch Alkoholiker war. Nicht unbedingt ein fröhliches Fest, aber sagen wir mal so: Am Ende war ich halb nackt, über und über mit Preiselbeersoße bekleckert und warf mit Ziegelsteinen nach den Gästen. Dann war da noch das Jahr, in dem ich zwei 130-Liter-Fässer Bier kaufte, Bitter und Lager, und in meinem Studio daheim aufstellte. Beide leerte ich in nicht einmal einer Woche. Das ging so weit, dass ich mir, wenn ich nachts aufstand, um aufs Klo zu gehen, noch schnell ein Bierchen zapfte. Meine Frau fand mich dann am nächsten Morgen bewusstlos in einer Lache. Aber um auf Ihre Frage zurückzukommen: Ich an Ihrer Stelle würde mich an die beiden wichtigsten Regeln für Familientreffen halten – früh kommen und früh wieder gehen. Ich verstehe, dass Sie sich kurz blicken lassen müssen, aber es spricht nichts dagegen, das Maß an Folter so stark wie möglich zu begrenzen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        der neue Freund meiner Schwester bringt meinen Vater an den Rand des Nervenzusammenbruchs. Er ist ein illegaler Einwanderer, kifft ständig und hat (kein Scherz!) ein Schweinekotelett und zwei Hähnchenschenkel auf der Brust tätowiert. Was kann ich tun, um ihr den Typen auszureden?


        Chaz, Birmingham

      


      Wenn man jemanden dazu bringen will, etwas zu tun, muss man ihm davon abraten. Der Kerl könnte ein Axtmörder sein, aber wenn Sie Ihrer Schwester sagen: »Hör mal, der passt nicht zu dir« (oder wenn Sie die Einwanderungsbehörde informieren), brennt sie womöglich mit ihm durch. Trotzdem sollten Sie nicht lügen, und Ihr Vater auch nicht: Wenn Ihre Schwester Sie nach Ihrer Meinung fragt, sollten Sie ihr sagen, was Sie wirklich denken. Zu meinen Töchtern kamen im Lauf der Jahre alle möglichen Typen ins Haus … allerdings war es meistens so, dass sie mich nicht gut fanden, nicht umgekehrt. Ich denke, Ihre Schwester wird sich irgendwann fragen: »Was finde ich eigentlich an diesem Kotelett-Trottel?« In der Zwischenzeit müssen Sie Ihrem Vater raten durchzuhalten, die Phase wird vorübergehen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Bruder ist dreißig, benimmt sich aber wie ein Dreizehnjähriger. Er hat noch nie auf eigenen Beinen gestanden, und meine Eltern wollen ihn einfach nicht vor die Tür setzen. Was kann ich sagen/tun, damit er seinen Arsch hochkriegt und erwachsen wird?


        Sara, Texas

        


      Zu meiner Zeit in England lag das Problem genau umgekehrt: Die Eltern wollten, dass die Kinder sich um sie kümmern. Das war sowieso einer der Hauptgründe, warum man überhaupt Kinder hatte. Heutzutage kenne ich erwachsene Männer Mitte fünfzig, die immer noch daheim wohnen. Das ist einfach unglaublich! Ich meine, was macht man, wenn man einen heißen Feger nach Hause bringt, um es ihr richtig schön zu besorgen, und mittendrin platzt die Mutter herein und serviert Tee und belegte Brote? Klingt nicht gerade cool, oder? Aber im Grunde machen die Leute, was sie wollen, und man kann nicht viel tun, um sie davon abzuhalten. Vor allem Brüder. Vielleicht sollten Sie Ihrem Bruder einfach eine DVD von Jungfrau (40), männlich, sucht … schenken, damit er begreift, was ihm blüht.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        der Schwager meiner Frau ist Handwerker und selbstständig, deshalb fühlen wir uns verpflichtet, ihn zu beauftragen, wenn es bei uns im Haus etwas zu tun gibt. Das Problem ist nur, dass er unfähig ist und noch dazu die ganze Zeit herummeckert. Wie kommen wir aus dieser unangenehmen Situation wieder heraus? (Meine Frau sieht ihre Schwester jeden Tag, deshalb will sie keine Spannungen oder Peinlichkeiten.)


        Billy, Scarborough

      


      Wenn Sie Dr. Ozzy Ihr Problem schildern können, kann Ihre Frau sicher auch ein vertrauliches Gespräch mit ihrer Schwester führen. Nicht im Stil von: »Dein Mann ist ein inkompetentes, nörgelndes Arschloch«, sondern mehr so: »Hör mal, unsere beiden Männer sind wegen dieser Heimwerkergeschichte aneinandergeraten, und ich mache mir Sorgen, dass sie sich richtig verkrachen, wenn beide zusammen 
       weitermachen. Das wäre doch wirklich schlimm, deswegen müssten wir ihnen vielleicht sagen, dass sie eine Weile nicht mehr gemeinsam im Haus arbeiten sollten, was meinst du?« Die Alternative wäre, sich damit abzufinden. Aber nach meiner Erfahrung (zusammen mit Sharon habe ich praktisch die halbe westliche Hemisphäre renoviert) sind Leute beim Umbau immer besonders genervt, also werden irgendwann die Schimpfwörter hin und her fliegen … oder gleich die Werkzeuge.

    


    
      

      PARTNER UND SCHWIEGERELTERN


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe drei kleine Kinder und würde gern in der Nähe meiner Mutter wohnen, damit sie mir gelegentlich unter die Arme greifen kann. Aber mein Mann will nicht umziehen, weil sein verstorbener Vater ihm einmal den Rat gegeben hat, »nie in der gleichen Stadt wie die Schwiegermutter zu wohnen«. Wie kann ich ihn umstimmen?


        Sonia, Paris

      


      Es ist eine Sache, zu sagen: »Ich habe dich geheiratet und nicht deine Mutter«, wenn man frei und ungebunden ist, es ist aber etwas ganz anderes, wenn man drei kleine Kinder hat, was einem manchmal vorkommen kann wie drei Vollzeitjobs gleichzeitig. Wenn Ihr Mann sich weiter weigert, wäre es meiner Meinung nach durchaus angebracht, ihm die Pistole auf die Brust zu setzen: »Okay, entweder hilfst du mir mehr im Haushalt, oder du musst mehr Geld verdienen, damit wir uns eine Haushaltshilfe leisten können.« Wenn er die Wahl hat, entweder seine Freizeit oder sein 
       Geld für die Kneipe opfern zu müssen, könnte es mit einem Mal wie eine hervorragende Idee erscheinen, in die Nähe Ihrer Mutter zu ziehen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Schwiegermutter kocht grauenhaft. Wie kann ich vermeiden, ihren Fraß zu essen, ohne sie zu kränken?


        Stephanie, Durham

      


      Schaffen Sie sich einen Hund an. Dadurch können Sie sich heldenhaft den Teller vollhäufen und sogar noch um einen Nachschlag bitten … und dabei die ganze Zeit den klumpigen Kartoffelbrei an Ihren vierbeinigen Freund unterm Tisch verfüttern. Allerdings sollte der Hund nicht zu groß sein: Ein sechzig Kilo schwerer Rottweiler, der zu Ihren Füßen rülpst und sabbert, wäre dann doch etwas verräterisch, vor allem, wenn er furzt. Ein anderer Tipp wäre, sich das Essen einfach in die Taschen zu schieben. Ich habe es einmal geschafft, alle drei Gänge des Menüs, das Sharon für mich gekocht hatte, in meinen Manteltaschen verschwinden zu lassen. Leider vergaß ich die Sache dann, und als Sharon den Mantel ein paar Monate später in die Reinigung brachte, fand sie mein Versteck mit den steinharten Klößen. Die meisten hat sie mir an den Kopf geworfen.


      
        Lieber Ozzy,


        meine Frau geht seit Neuestem in die Kirche, zu diesen Gottesdiensten zum fröhlichen Mitklatschen. Ich bin überhaupt nicht religiös, und ganz ehrlich, ich finde das ziemlich dämlich. Ist eine gute Ehe überhaupt möglich, wenn der eine Atheist ist und der andere ein gläubiger Christ?


        Oliver, Darlington

        


      Manche Menschen wenden sich Gott zu wie andere dem Kokain – normalerweise, wenn in ihrem Leben etwas fehlt. Ich hatte einen sehr guten Freund, der jahrelang süchtig war. Kaum war er davon losgekommen, wurde er zum Jesus-Freak. Als ob er von einer Sucht in die nächste gestolpert wäre. Reden Sie mit Ihrer Frau darüber. Versuchen Sie herauszufinden, warum sie auf einmal tiefgläubig ist. Denn wenn sie so weitermacht, kommt es irgendwann zum großen Knall, glauben Sie mir. Evangelisten wollen missionieren, deshalb wird sie auch Ihnen irgendwann die »gute Nachricht« nahebringen wollen. Und das verheißt für Sie nichts Gutes.


      (Nachdem dieser Brief veröffentlicht worden war, erhielt ich eine E-Mail von einem Typen namens Paul, der mir schrieb, dass seine katholische Mutter und sein atheistischer Vater seit dreißig Jahren glücklich zusammen wären. »Wichtig ist, dass sie einander lieben und respektieren«, schrieb er mir. »Wenn nicht, dann liegt da das Problem, unabhängig von der religiösen Überzeugung.«)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Partner ist geschieden und hat drei Kinder, die nicht bei uns leben. Das Problem ist, dass er ständig von ihnen redet. Er erzählt mir sogar von seiner blöden Exfrau! Das macht mich wahnsinnig, aber ich fürchte, wenn ich ihm das sage, hält er mich für kleinlich.


        Julia, London

      


      Ich kenne das Problem aus eigener Erfahrung, das ist eine ganz schön harte Nuss. Irgendwann pendelte ich so oft zwischen meiner ersten Frau Thelma und Sharon hin und her, dass ich gelegentlich nach Hause kam und die Gute »Tharon« nannte – was mir nicht nur einmal ein blaues 
       Auge einbrachte, das können Sie mir glauben. In Kalifornien hört man immer wieder von diesen schrägen Familien, wo alle getrennt und wieder verheiratet sind, aber trotzdem noch gute Freunde bleiben. Das ist doch total daneben. Wir sind alle Menschen. Für mich klingt das, als ob Sie sich mit Ihrer Beziehung ein bisschen wie der Trostpreis vorkommen. Ich würde Ihnen raten, mit Ihrem Partner darüber zu reden, aber nicht so, dass es klingt, als ob Sie ihn kritisieren wollten. Versetzen Sie sich in seine Lage und fragen Sie sich, wie es wäre, wenn Sie einen kleinen Jungen oder ein Mädchen aus einer anderen Beziehung hätten, wie sehr Sie die lieben würden und mit ihnen in Kontakt bleiben wollten. Aber erklären Sie ihm dann, dass Sie auch Gefühle haben und wissen müssen, welchen Platz Sie in seinem Leben einnehmen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Schwiegermutter beklagt sich bei mir detailliert darüber, dass mein Schwiegervater sie sexuell nicht mehr befriedigt. Wie kann ich mich dagegen wehren? (Die »Smith-&-Wesson-Methode« erscheint mir sehr verführerisch.)


        Nina, Texas

      


      Wenn es nach meinen Kindern ginge, sollte Sex für Personen über fünfundvierzig verboten werden. Nicht in einer Million Jahre würde ich mit ihnen – geschweige denn mit ihren Partnern – über den Sex zwischen mir und ihrer Mutter reden (allerdings haben sie keine andere Wahl, wenn sie mein Buch lesen). Was um alles in der Welt ist mit dieser Frau los? Kein Mensch, der Herr seiner Sinne ist, will über den Pullermann seines Schwiegervaters informiert werden, und schon gar nichts davon hören, was er damit im 
       Bett anstellt. Ich würde empfehlen, sofort das Thema zu wechseln, wenn sie davon anfängt … oder mir Ohrstöpsel zu kaufen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Eltern kommen nicht mehr miteinander aus, sind aber jetzt so alt – Ende sechzig und Anfang siebzig –, dass sie sich nicht scheiden lassen, weil sie nicht allein leben wollen. Aber ihre Unzufriedenheit miteinander macht alle um sie herum unglücklich. Hätten Sie ein paar weise Worte dazu?


        Catherine, Boston

      


      Es geht nicht darum, was Ihre Eltern tun sollten, sondern was Sie tun sollten. Berufen Sie den Familienrat ein. Ich mache das immer, wenn mich etwas stört. Legen Sie die Karten offen auf den Tisch: Das Gezänk macht alle unglücklich, und mittlerweile ist es schon so weit gekommen, dass Sie möglichst wenig Zeit mit ihnen verbringen wollen. Sagen Sie deutlich, wie traurig Sie das macht, weil Sie beide sehr lieben. Wenn die zwei danach ihre Probleme immer noch nicht in den Griff kriegen, bitten Sie sie darum, sich wenigstens zusammenzureißen, wenn Sie da sind.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Frau ist an ihren »besonderen Tagen« sehr aggressiv, aber wenn ich sie darauf hinweise, reagiert sie noch gereizter. Was kann ich tun?


        Gary, London

      


      Wenn es etwas gibt, was ein Mann nie zu seiner Frau sagen sollte, vor allem nicht in einem Streit, dann ist es der Hinweis auf ihre »Tage«. Das ist praktisch die Atombombenoption, 
       und diese Bombe hat immer nur ein Ziel: Ihren Kopf. Ich persönlich kann mir vorstellen, dass diese Zeit für Frauen furchtbar sein muss. Ich rate Ihnen, Gary, sich einfach zu verkrümeln, wenn Sie den Verdacht haben, dass es wieder so weit ist und Ihre Frau miese Laune hat. Denn wie heißt es so schön beim Militär: Ein bewegliches Ziel ist schwieriger zu treffen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich will meiner Freundin einen Heiratsantrag machen. Ihr Vater ist vor zehn Jahren gestorben, und ihren Stiefvater mag sie nicht so richtig. Muss ich ihn trotzdem fragen?


        Ted, Stevenage

      


      Nein. Aber um des lieben Friedens willen könnten Sie die Mutter und den Stiefvater zusammen fragen. Es kann nicht schaden, sich bei den Schwiegereltern einzuschleimen, denn wenn Sie mir auch nur ein bisschen ähneln, sind Sie irgendwann auf das Wohlwollen Ihrer Schwiegereltern angewiesen.


      
        Lieber Doktor Ozzy,


        ich bin mir sicher, dass sich mein Mann in eine Kollegin verliebt hat, aber ich glaube nicht, dass er eine Affäre mit ihr hat – noch nicht. Soll ich ihn damit konfrontieren oder lieber nichts unternehmen? Mir wäre es lieber, wenn er einen One-Night-Stand hätte als eine innige emotionale Beziehung zu einer anderen Frau.


        Joan, Bristol

      


      Solange Sie keine hieb- und stichfesten Beweise haben, dass da etwas läuft, würde ich die Sache auf sich beruhen lassen. 
       Ansonsten sagt sich Ihr Mann womöglich: »Tja, sie denkt ja sowieso, dass ich fremdgehe, warum also nicht?« Oder Sie treiben ihn in die Defensive, und er fängt an zu lügen – und das würde dann einen wirklich dicken Keil zwischen Sie beide treiben. Das Letzte, was Sie erreichen wollen, wäre die Konstellation »Sie gegen die beiden anderen«, denn das bringt sie einander näher. Eine raffinierte Taktik wäre es, sich mit der Kollegin anzufreunden und viel Zeit mit ihr zu verbringen, nach dem Motto: »Kenne deinen Feind.« Nicht, dass Sharon je so etwas tun würde. Wenn sie auch nur den leisesten Verdacht hätte, stünde sie binnen Sekunden bei der anderen Frau auf der Matte, würde Gift und Galle spucken und ihr die Hölle heißmachen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        auch wenn ich klinge wie ein chauvinistisches Schwein, aber es stört mich, dass meine Frau mehr verdient als ich. Nicht, dass sie damit prahlen würde, aber es macht mich wahnsinnig, dass sie alles bezahlt, von der Tagesmutter bis zum gemeinsamen Auto. Wie schaffe ich es, dass ich mich trotzdem als »richtigen Mann« betrachte?


        Jasper, Surrey

      


      Ich weiß genau, was Sie meinen. Als ich anfing, mit Sharon auszugehen, war ich der stinkige Typ, der sein ganzes Geld verprasst hatte und von seiner Band rausgeworfen worden war, und sie hatte Diamanten und Pelzmäntel und einen Multimillionär zum Vater. Das war furchtbar für mich. Ich glaube sogar, jeder Mann würde sich furchtbar fühlen, es sei denn, er ist so eine Art Gigolo, der es auf reiche alte Fregatten abgesehen hat. Das ist vielleicht ein bisschen altmodisch, aber ich finde nichts Schlechtes an der Vorstellung, 
       dass man für seine Familie sorgen will. Wenn das allerdings nicht klappt, sollten Sie Ihrer Frau Ihre Dankbarkeit zeigen — vielleicht kochen Sie mal oder machen den Abwasch, massieren ihr die Füße und so weiter. Machen Sie es auf keinen Fall wie ich, ich habe mal einen Blumenstrauß vom nächstgelegenen Friedhof geklaut und ihr geschenkt. Das schien mir damals eine ganz gute Idee zu sein, aber der Schuss ging nach hinten los, als sie die Karte am Strauß entdeckte. Sie dachte zuerst, es wäre ein romantisches Gedicht oder so, aber stattdessen stand darauf: »In dankbarer Erinnerung an unseren geliebten Harry.«


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Frau besteht darauf, jede Woche zur Therapie zu gehen, aber ich als derjenige, der das Geld heimbringt, darf die Rechnungen dafür bezahlen. Jetzt hat ihr der Therapeut gesagt, dass sie einen teuren Urlaub braucht – und dass sie sich bei »finanziellen Angelegenheiten« mehr gegen mich durchsetzen müsse! Ich bezahle also jemanden, der mich arm macht und meine Ehe ruiniert. Was soll ich tun?


        Steven, Norwich

      


      Ich war schon einmal in einer ähnlichen Situation. Dafür gibt es eine einfache Lösung: Schlagen Sie Ihrer Frau vor, sie zu einer ihrer Sitzungen zu begleiten. Dann können Sie dem Therapeuten persönlich sagen: »Hören Sie, es gefällt mir nicht, wenn ich gutes Geld dafür bezahle, dass meiner Frau geholfen wird, und Sie nichts Besseres zu tun haben, als sie gegen mich aufzuhetzen.« Oder Sie verpassen dem Kerl eine und sagen: »Analysieren Sie doch mal das.« Im Ernst, Sie müssen Ihre Seite der Geschichte darstellen. Therapeuten sind keine Übermenschen – sie werden fürs Zuhören 
       bezahlt (und manchmal für ein paar Vorschläge). Wenn Ihre Frau sich weigert, Sie zur Therapie mitzunehmen, wäre es vielleicht an der Zeit, misstrauisch zu werden. Womöglich sind die wöchentlichen Therapiesitzungen nur ein Vorwand für etwas anderes, das eventuell mit dem Gärtner zu tun hat …


      
        Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Fleisch und Blut


        Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 340 f.


        
          	Welche bekannte historische Persönlichkeit wurde als Kind von der eigenen Familie an Menschenhändler verkauft?

            
              	Martin Luther King


              	Josef (aus der Bibel)


              	Oliver Cromwell

            

          


          	Was ist die Rekordzahl an Kindern, die eine Frau (angeblich) zur Welt brachte?

            
              	71


              	102


              	69

            

          


          	Was stellte eine Frau 2010 in New Mexico, USA, bei einem Streit mit ihrer Schwiegertochter an?

            
              	Sie riss ihr die Brustwarze ab.


              	Sie schubste sie aus dem Fenster im zehnten Stock.


              	Sie tätowierte ihr »zu verkaufen« auf die Stirn. 
              

            

          


          	Was ist laut Therapeutenmeinung das Geheimnis einer erfolgreichen Ehe?

            
              	Schmeichelei und Überredungskünste


              	Jeden zweiten Tag Sex


              	Wenn man ein Verlierertyp ist

            

          


          	Wie alt war die jüngste (offiziell bestätigte) Mutter der Medizingeschichte?

            
              	sieben


              	sechs


              	fünf
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    Operationen — nicht nur for Profis


    Warum nicht mal selbst Hand anlegen?


     



     



    Okay, bevor wir mit diesem Kapitel beginnen, muss ich noch eins klarstellen: Ich möchte nicht, dass hier jemand auf dumme Gedanken kommt. Ich schlage nicht vor, dass Sie sich eine Metallsäge, eine Grillzange und eine Tube Klebstoff kaufen und sich dann lustig eine Niere entfernen. Wenn Sie gesundheitliche Probleme haben und überlegen, was Sie tun sollen, gehen Sie zum Arzt, verdammt noch mal —und zwar zu einem richtigen, nicht zu Dr. Ozzy —, und versuchen Sie nicht, das Problem selbst irgendwie in den Griff zu bekommen. Vor allem, wenn es darum geht, etwas abzuschneiden, herauszuoperieren oder zu vergrößern.


    Dennoch – manchmal ist die Do-it-yourself-Methode die einzige Möglichkeit. Wie bei dem Mann, der in Utah wandern war, unter einen Felsblock geriet und sich den eigenen Arm abhacken musste. Sympathischer Kerl. Wenn er nicht bereit gewesen wäre, sich die Finger schmutzig zu machen, würde er heute immer noch unter dem Felsbrocken liegen.


    Und dann gab es da noch den berühmten Fall von dieser Frau in Mexiko, die ganz allein und mitten in der Pampa 
     ihre Wehen bekam. (Sie lebte auf einem Berg, und ihr Mann war in der Kneipe.) Da ihr letztes Kind eine Totgeburt gewesen war, wollte sie keine stundenlangen Wehen riskieren, also trank sie eine halbe Flasche Franzbranntwein, nahm das Küchenmesser und führte an sich selbst einen Kaiserschnitt durch, bevor sie ohnmächtig wurde. Das Kind war wohlauf … aber ich nehme an, dass es am nächsten Tag einen ziemlichen Kater hatte.3


    Es ist ziemlich unwahrscheinlich, dass Sie einmal in eine ähnliche Situation geraten. Doch für den unwahrscheinlichen Fall der Fälle würde ich empfehlen, die folgenden Seiten herauszureißen und sie stets bei sich zu tragen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich glaube, ich habe mir den Arm gebrochen, aber ich bin nicht krankenversichert, und ich will keine Krankenhausrechnung über mehrere Tausend Dollar bezahlen. Gibt es eine sichere (und schmerzfreie) Methode, den Arm selbst einzugipsen?


      Stephen, Florida

    


    Okay, Stephen, das geht so: Gehen Sie in den Supermarkt und kaufen Sie drei Pappbecher, selbstklebende Folie, einen Stift, vier Stricknadeln und eine Rolle Schnur. Außerdem brauchen Sie Zitrone, Eiswürfel und eine Tube Zahnpasta. Ach ja, und einen Sack Fertigzement. Stellen Sie alles vor sich auf den Küchentisch. Holen Sie tief Luft. Und dann GEHEN SIE ZUM ARZT. Ganz ehrlich, sind Sie denn völlig durchgeknallt? Sie werden auch behandelt, wenn Sie keine 
     Kohle haben, und um die Schuldeneintreiber können Sie sich später kümmern. Glauben Sie mir, Sie brauchen Ihren Arm noch, und zwar mehr als das Geld, das Sie jetzt dafür ausgeben.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      falls ich je in einer Notsituation mein Bein amputieren müsste (etwa wenn ich unter einem Fels eingeklemmt und weit weg von der Zivilisation wäre, wie in dem Film 127 Hours), wie schwierig wäre das?


      Jay, Los Angeles

    


    Das ist unterschiedlich. Wenn Sie eine Kettensäge zur Hand hätten, wäre es überhaupt nicht schwierig – abgesehen von dem Teil, in dem Sie sich brüllend vor Schmerzen am Boden winden. Außerdem, aber das ist wohl selbstverständlich, sollten Sie verdammt sicher sein, dass es absolut keine andere Möglichkeit gibt, bevor Sie die Brachialmethode wählen. Schließlich wollen Sie sich ja nicht mühevoll das eigene Bein amputieren, und dann kreuzen drei Minuten später zehn Rettungswagen auf. Was die technischen Einzelheiten betrifft, kann ich Ihnen nur das sagen, was ich selbst auch in 127 Hours gesehen habe: Sie müssen das Bein abbinden, Haut, Fleisch und Muskeln durchsägen und versuchen, den (oder die) Knochen zu brechen. Danach noch die Sehnen durchschneiden. Und schnell Hilfe finden, damit Sie nicht durch den Blutverlust oder an einer Infektion sterben. Anders ausgedrückt: Wenn möglich, lässt man besser die Finger davon.


    
      Dr. Ozzys unglaublich irre, aber wahre Geschichten


      Selbstbehandlung — Was Sie besser nicht versuchen sollten


      
        	[image: e9783641081294_i0026.jpg] Selbstbeschneidung mit einer alten Nagelzange. Ein Typ in Hertfordshire hat das 2009 versucht und landete in der Notaufnahme, wo man seinem besten Stück einen Gips verpasste. »Wir raten Männern unbedingt davon ab, so etwas zu probieren«, ließ das Krankenhaus verlauten. No fucking shit, man!


        	[image: e9783641081294_i0027.jpg] Eine Magen-Bypassoperation mit einem Set, das man bei Amazon gekauft hat. Kein Scheiß: Eine Firma in Amerika verkaufte bis vor Kurzem »laparoskopische Ausrüstungen für Magen-Bypassoperationen« übers Internet. Hinterher war alles angeblich nur ein Versehen: Die Ausrüstungen sollten ausschließlich an Kliniken verkauft werden. Trotzdem gab es achtunddreißig »Kundenrezensionen« — natürlich alle nicht ernst gemeint.


        	
          [image: e9783641081294_i0028.jpg] Gehirnoperationen. Ich hätte gedacht, das wäre eigentlich ziemlich naheliegend …

          Aber nicht für ein Mädel in Gloucester, das sich vor den Spiegel stellte und sich ein Loch in den Kopf bohrte (bei laufender Videokamera), »weil sie gehört hatte, das wirke gegen ›Ermüdungserscheinungen‹«. Alles ging noch mal gut aus – abgesehen davon, dass sie sich selbst ein großes Loch in den Schädel gebohrt hatte. Ich habe keine Ahnung, ob sie dabei 
           viel von ihrer Gehirnmasse schädigte – viel kann es ja von Anfang an nicht gewesen sein.


          Aber sie beharrte darauf, dass sie sich danach viel besser fühlte.

        


        	[image: e9783641081294_i0029.jpg] Laserbehandlung der Augen. Wenn man sich selbst die Augen lasert, hat man natürlich das Problem, dass man eigentlich die Augen braucht, um zu überprüfen, ob man den Laser in die richtige Richtung hält. Außerdem ist es schwierig, sich die passende Laserausrüstung zu beschaffen, es sei denn, man lebt in einem Vulkan und hört auf den schönen Namen »Ernst Stavro Blofeld«. Der Laser in Ihrem alten CD-Spieler wird Ihnen jedenfalls nicht viel nützen.

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich würde gerne aussehen wie ein Promi, kann es mir aber nicht leisten, meine Aknenarben bei einer Schönheits-OP entfernen zu lassen. Wenn ich mir nun ein bisschen Silikon im Internet kaufen würde, könnte ich dann die Narben selbst behandeln? (Ich habe in Reality-Dokus im Fernsehen gesehen, wie Ärzte das Silikon spritzen.)


      Jaynie, London

    


    Nein, nein und verdammt noch mal nein. Eine Million Mal NEIN. Ich habe im Fernsehen gesehen, wie Neil Armstrong auf dem Mond gelandet ist, aber das heißt noch lange nicht, dass ich ein Marsfahrzeug steuern könnte, oder? Ich 
     habe furchtbare Geschichten gehört, wie die Leute sich das falsche Silikon kauften – zum Beispiel das Zeug, das für Motoren verwendet wird – und es sich gespritzt haben, und am Ende sahen sie aus wie Freddy Krueger in Nightmare on Elm Street.


    Obendrein kann man das Zeug dann auch nicht einfach drinlassen, das heißt, das Gesicht muss aufgeschnitten werden, um es wieder rauszuholen. Und ehrlich gesagt, bin ich mir nicht einmal sicher, ob Ihre Aknenarben das eigentliche Problem sind. Wenn Sie so besessen von Ihrem Aussehen sind, dass Sie sich mit einer Spritze ins Gesicht stechen wollen, könnte da noch etwas anderes dahinterstecken. Ich würde Ihnen raten, mit einem Therapeuten zu reden, es wäre möglich, dass Sie unter einer Störung Ihrer Selbstwahrnehmung leiden. Ich habe nichts gegen Schönheitsoperationen – ich habe selbst welche machen lassen, und meine Frau auch –, aber manchmal macht man sich wegen seines Aussehens viel zu viele Gedanken.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe mir den Finger zwischen zwei Stahlrohren eingeklemmt. Jetzt ist er geschwollen und schwarz. Glauben Sie, dass er gebrochen ist?


      Phil, Essex

    


    Die Frage ist gar nicht so dumm, wie sie klingt, denn ich habe mir mal das Schienbein gebrochen – und es wochenlang nicht gemerkt. Ich dachte, es wäre nur eine Verstauchung. Damals war ich aber auch die ganze Zeit völlig zugedröhnt, wahrscheinlich hätte man mir mit der Kettensäge den rechten Arm abtrennen können, ohne dass ich es gemerkt hätte. Tatsächlich brach ich mir das Schienbein, weil ich sturzbesoffen die Treppe hinuntergefallen war. Das andere 
     Problem war, dass mich niemand ernst nahm, wenn ich jammerte, ich hätte mir etwas gebrochen, weil alle wussten, dass das nur eine Ausrede war, um mir Schmerztabletten zu organisieren und mich so richtig wegzubeamen. Wie der Junge in der Geschichte, der ein paarmal zu oft falschen Alarm schlug.


    Vor allem in den USA kann man mit jedem Scheiß zum Arzt gehen und bekommt immer irgendwelche Tabletten verschrieben. Ich kreuzte praktisch gleich mit einem Einkaufswagen in der Praxis auf. Und in meinen dunkelsten Zeiten versuchte ich, mich selbst zu verletzen, um mir Tabletten zu beschaffen. Womit ich wieder bei Ihrer Frage wäre: Wenn Sie mich fragen, ob Sie sich den Finger gebrochen haben, gehören Sie offensichtlich nicht zu den Leuten, die gleich zum Arzt rennen und ihm Medikamente abschwatzen. Trotzdem würde ich den Finger röntgen lassen. Wahlweise könnten Sie auch versuchen, ein bisschen Billard zu spielen, dann merken Sie sehr schnell, ob der Finger gebrochen ist.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe ein Hühnerauge am rechten Fuß und bin nach reichlicher Überlegung zu dem Entschluss gekommen, es selbst zu entfernen. Gibt es irgendwelche Risiken, über die ich Bescheid wissen sollte? Gian, Frosinone, Italien

    


    Lassen Sie einfach die Finger davon. Ich hatte einmal einen Friseur, der irgendeine Wucherung am Fuß hatte und sie selbst entfernte. Jahrelang dachte er nicht mehr daran, bis man – zu spät – feststellte, dass es Krebs war. Außerdem müssen Ihre Füße Ihr ganzes Gewicht tragen, wenn da was schiefläuft, kann das Folgen haben, die Sie gar nicht abschätzen 
     können. Ich meine, wenn Ihnen am Auto ein Reifen platzen würde, würden Sie dann auch Ihr Fahrradreparaturset holen, einen kleinen Flicken über das Loch kleben und dann die nächste Autobahnauffahrt nehmen? Eben, das würden Sie nicht. Also gehen Sie zum Arzt oder noch besser zum Fußpfleger.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      stimmt es, dass sich ein russischer Arzt, der in der Antarktis stationiert war, den eigenen Blinddarm entfernte, sich nur zwei Wochen lang erholte und dann weiterarbeitete? Könnte auch ich eine Blinddarmoperation an mir durchführen, wenn es keine andere Hilfe gibt?


      Gillian, Spanien

    


    Ich habe das recherchieren lassen, und so verrückt das klingt, es stimmt tatsächlich. Und das war nicht einmal ein Einzelfall. Ein Arzt in Amerika entfernte sich selbst den Blinddarm, um zu beweisen, dass sein Betäubungsmittel wirkte. (Gut, dass der Typ keine Revolver konstruierte und verkaufte, sonst hätte er sich womöglich in den Kopf geschossen, nur um zu demonstrieren, dass seine Munition funktioniert.) Aber nur weil ein paar Irre sich aufgeschlitzt und überlebt haben, heißt das noch lange nicht, dass andere das auch versuchen sollten. Falls Sie nicht gerade ein paar Spiegel zur Hand haben, einige sehr scharfe Messer, eine Tasche mit Monster-Antibiotika und eine gehörige Portion Mumm (etwa so groß wie der Mount Rushmore), sollten Sie Ihre Kräfte besser dazu nutzen, zum Arzt zu gehen, anstatt in Ihren eigenen Eingeweiden herumzuwühlen. Ganz ehrlich, wissen Sie denn überhaupt, wie Ihr Blinddarm genau aussieht? So wie ich mich kenne, würde ich mir wahrscheinlich die Lunge raussäbeln.


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Unterm Messer


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 341 f.


      
        	Die Ärzte haben es versaut. Welcher furchtbare medizinische Behandlungsfehler wurde tatsächlich einmal gemacht?

          
            	Sie haben das falsche Bein amputiert.


            	Sie haben eine Bifurkation durchgeführt (wodurch der Patient eine gespaltene Zunge hatte).


            	Sie haben das falsche Herz und die falsche Lunge transplantiert.

          

        


        	Welche Schönheitsoperation haben Leute schon an sich selbst durchgeführt?

          
            	Eine Nasen-OP mit einem Meißel und einem Hühnerknochen


            	Ein Doppelkinn mit einem Brotmesser und einem Staubsauger entfernt


            	Die Lippen mit Gleitmittel aufgespritzt

          

        


        	Was bedeutet »Auto-Enukleation«?

          
            	Sich bewusst nuklearer Strahlung auszusetzen.


            	Sich die eigenen Augen herauszureißen.


            	Wenn der Körper gegen Schmerzmittel immun ist.

          

        


        	Welcher Berufsstand war im Mittelalter für chirurgische Eingriffe zuständig?

          
            	Der Barbier


            	Der Schmied


            	Der Schreiner

          

        


        	Welcher berühmte medizinische Fall endete mit dem Tod des Patienten?

          
            	Der Mann, der seinen eigenen Herzschrittmacher entfernte.


            	Der Mann, der mit dem Fahrrad absichtlich auf einen Lastwagen auffuhr, um sich den Kiefer zu brechen und ihn anschließend »attraktiver« wieder herrichten zu lassen.


            	Die Frau, die versuchte, sich selbst das Fett abzusaugen, indem sie sich die Oberschenkel aufschnitt und das Fett herauspresste.

          

        

      


      
      

    

  


  
    

    6


    Allgemeinmedizin


    Dr. Ozzys ungewöhnliche Beschwerden von A bis Z


     



     



    Die Leute schreiben mir jeden Tag den verrücktesten Scheiß, den man sich vorstellen kann. Viele Fragen sind so abgedreht, dass man sie keinen normalen Kategorien zuordnen kann. Deshalb habe ich die schrulligsten Zuschriften in diesem Kapitel zusammengefasst und alphabetisch geordnet – wenn Sie also einen Tennisball verschluckt haben, einen Schraubenzieher im rechten Ohr stecken haben oder durch die Augen erbrechen, schauen Sie einfach unter dem richtigen Buchstaben nach und Sie finden vielleicht sogar eine passende Antwort. Ich persönlich hätte im Lauf der Jahre auch gern so einen Leitfaden gehabt. Der wäre sehr nützlich gewesen, als beispielsweise plötzlich mein rechtes Bein anfing zu tanzen (siehe unter »U« wie »Unruhige Beine«) oder als ich auf dem Weg zum Pub versehentlich eine Hummel verschluckte (siehe unter »F« wie »Fliegen und andere Insekten [verschluckt] «). Außerdem gibt es zwischen den Fragen und Antworten Bekanntmachungen auf dem »Schwarzen Brett«: Das erscheint im Sunday Times Magazine, wenn wir tonnenweise E-Mails zu einem bestimmten Thema bekommen. Als selbst ernannter Zeitungsdoktor mit null Qualifikationen 
     bin ich immer froh, wenn ich auf den Rat anderer verweisen kann.


    
      

      A

      ÄRZTE (ENTSPRECHENDE PROBLEME MIT)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        finden Sie, dass Patienten Ärzte im Internet bewerten sollten, ähnlich wie Schallplatten bewertet werden? Oder denken Sie, der Arztberuf ist zu wichtig, um ihn ähnlich vernichtenden Kritiken auszusetzen wie der ersten Black-Sabbath-LP von 1970?


        Sally, Glasgow

      


      Ganz ehrlich? Ich weiß es nicht. Mein Arzt verschreibt mir vielleicht ein Medikament, und ich fühle mich besser, ohne große Nebenwirkungen zu spüren. Aber ein anderer Patient bekommt genau die gleiche Behandlung, und ihm schwillt die Birne auf die zehnfache Größe an. Wäre es dann fair, wenn der Typ mit dem Wasserkopf eine schlechte Bewertung über den Arzt schreiben würde? Wahrscheinlich nicht. Andererseits, wenn man eine Herz-OP braucht und die Bewertungen zeigen, dass der Chirurg seine letzten zehn Patienten unter die Erde gebracht hat, ist man froh, das zu erfahren. Aber so wie ich das sehe, verwendet ein Arzt viele Jahre und nicht gerade wenig Geld auf seine Ausbildung und die Qualifikation dafür, Entscheidungen über Leben und Tod treffen zu dürfen – daher ist es nicht fair, wenn jemand, dem einmal eine Laus über die Leber gelaufen ist, die Karriere eines Arztes mit einer schlechten Bewertung ruinieren kann, die man in drei Sekunden geschrieben hat.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie Sie war ich schon immer ein Hypochonder. Allerdings habe ich seit gut zwanzig Jahren (seit meine Eltern gestorben sind und mein neugeborener Sohn am Herzen operiert werden musste) Angst vor allem, was mit Ärzten zu tun hat. Ich schiebe einen Arztbesuch jedes Mal so lange hinaus, bis die Schmerzen unerträglich sind. Mein Verstand sagt mir, dass ich Ihren Rat befolgen und von der modernen Medizin profitieren sollte, aber leider ist mein innerer Schweinehund stärker. Wissen Sie Rat?


        Christine, Deutschland

      


      Wenn Sie zu große Angst vor einem Arztbesuch haben, weil das schmerzliche Erinnerungen weckt – oder weil Sie sich vor einer unangenehmen Diagnose fürchten –, gibt es nur eine Lösung: Gehen Sie nicht zum Arzt. So einfach ist das. Gehen Sie stattdessen in die Kneipe. Letzten Endes ist es einzig und allein Ihre Entscheidung, Christine. Allerdings: Wenn Sie sich vor der Diagnose fürchten, würden Sie sie dann nicht lieber früher als später bekommen? Der einzige Grund, warum meine Frau noch am Leben ist, ist der, dass sie die schlechte Nachricht frühzeitig erfuhr. Das heißt, sie konnte den Krebs behandeln lassen, bevor er streute und sie umbrachte. Und was mich betrifft: Wenn ich nicht regelmäßig zum Arzt gehe, drehe ich bei jedem Zwicken und Zwacken fast durch. Und für mich klingt es schon ein bisschen so, als ob Sie krank vor Sorge wären. Also, warum holen Sie nicht einfach tief Luft und lassen sich einen Termin geben?


      
        

        ALBTRÄUME (VERMEIDUNG)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          was kann ich vor dem Einschlafen tun, damit ich keine bösen Träume habe?


          William, Alnwick

        


        Ich selbst hatte nie Probleme mit Albträumen. Allerdings habe ich häufig wirklich verwirrende Träume. Glücklicherweise ist mir also nie Esther Rantzen [britische Journalistin und Moderatorin] als Zombie erschienen, der Blut aus den Augäpfeln spritzte bei dem Versuch, mir die Leber mit einem Brieföffner der BBC herauszuschneiden. Ich muss dazu aber auch sagen, dass ich vierzig Jahre lang überhaupt nicht geträumt habe, weil ich nie richtig schlief. Die einzige Erholung hatte ich, wenn ich alle drei oder vier Tage bewusstlos wurde. Als ich mit Mötley Crüe in Amerika auf Tour war, verlor ich einmal auf dem Mittelstreifen einer zwölfspurigen Autobahn das Bewusstsein (ich hatte nach einem stillen Örtchen gesucht, weil ich so dringend pissen musste). Damals war das Aufwachen immer der schlimmste Albtraum für mich. Dennoch würde ich meinen früheren Lebensstil nicht unbedingt als Mittel empfehlen, um schlechte Träume zu vertreiben. Versuchen Sie stattdessen, vor dem Einschlafen an etwas wirklich Angenehmes zu denken. Oder trinken Sie eine schöne Tasse Tee. Egal, was Sie tun, nehmen Sie auf keinen Fall Schlaftabletten, sonst haben Sie am Ende ein größeres Problem als vorher.

        


      
        

        ATEM (FAULIG)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ich habe wirklich üblen Mundgeruch – das geht so weit, dass ich nicht mit anderen Leuten reden kann, wenn sie mir zu nahe sind. Ich bin Student und lebe in Ghana, und ich habe schon Schwierigkeiten, Freunde auf dem Campus zu grüßen, weil ich mich nicht in Verlegenheit bringen will. Bitte, Dr. Ozzy, ich brauche dringend Ihre Hilfe.


          Emmanuel, Ghana

        


        Vor langer Zeit habe ich einen Pakt mit meiner Frau geschlossen: Wenn ich Mundgeruch habe, muss sie es mir sagen – und umgekehrt gilt das natürlich auch. Ihnen, mein lieber Emmanuel, muss man das ganz offenkundig nicht mehr sagen, Sie wissen es selbst. Nach Ihrer Beschreibung zu urteilen, fängt sogar die Sonne an zu würgen, wenn Sie den Mund aufmachen. Dafür gibt es zwei verschiedene Erklärungen: Entweder haben Sie etwas ganz Übles im Magen, oder Sie haben Zahnfleischprobleme. Ich an Ihrer Stelle würde zunächst einmal zum Zahnarzt gehen – allerdings sollten Sie ihn vielleicht vorher warnen, damit er sich einen Schutzanzug und eine Atemmaske überziehen und ein paar Duftkerzen anzünden kann. In der Zwischenzeit können Sie es mit Euthymol probieren, einer alten englischen Zahnpastamarke, die einem das Gefühl gibt, man hätte gerade mit Benzin gegurgelt und dann ein Streichholz angezündet. Kaufen Sie sich außerdem ein ultrastarkes Mundwasser, Listerine oder so etwas, und besorgen Sie sich einen Zungenschaber.

        


      
        

        AUFSTOSSEN (MÖGLICHE NEBENWIRKUNGEN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ein Freund hat mir erzählt, dass man sich ein Loch in den Magen reißen kann, wenn man zu stark rülpst. Stimmt das?


          Anna (zwölf Jahre), Long Island, New York

        


        Das ist totaler Quatsch. Wenn das stimmen würde, hätte ich gar keinen Magen mehr. Ich habe sogar mal einen Typen im Fernsehen gesehen, der gleichzeitig reden und rülpsen konnte. Ich habe es auch probiert, musste dann aber ganz schnell in Sharons Handtasche kotzen. Fazit: Manche Dinge überlässt man am besten den Profis.

      


      
        

        AUGENLIDER (ZUCKEN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          wenn ich müde bin, zucken meine Lider. Das ist sehr peinlich – kann ich irgendetwas dagegen tun?


          Lucy, New York

        


        Sie müssen auf Ihren Körper hören. Wenn Sie die ganze Nacht aufgeblieben wären und danach Kopfweh hätten und Ihnen flau im Magen wäre, würden Sie nicht lange überlegen: Sie würden sich hinlegen. Trotzdem verstehen viele Leute, die jede Nacht nur fünf bis sechs Stunden schlafen, nicht, warum sie morgens zwei Liter Espresso brauchen, um aus dem Bett zu kommen. In Ihrem Fall schreit Ihr Körper eindeutig nach Ruhe. Mir geht es ganz genauso: Ich bin vielleicht der Prince of Darkness, aber ohne mein Mittagsschläfchen bin ich für den Rest des Tages nicht 
         mehr zu gebrauchen. Deshalb haben die Südeuropäer die Siesta erfunden.

      

    


    
      

      B

      BETTWANZEN


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Mann und ich haben furchtbare Angst vor Bettwanzen. Mittlerweile ist es so schlimm, dass wir uns wie Gefangene in unserem eigenen Haus fühlen. Wie können wir diese Paranoia überwinden? Tara, West Village, New York

      


      Ich hatte nie Probleme mit Wanzen – wahrscheinlich haben sie ein Schlückchen von meinem Blut gekostet und sind dann tot umgefallen, wegen der vielen Gifte in meinem Körper. Aber ich verstehe Ihre Angst: Niemand will mit tausend kleinen roten Bissspuren am Hodensack aufwachen.


      Bedenken Sie dennoch, dass Bettwanzen nicht wirklich gefährlich sind. Ich reise bald nach Südamerika und habe gehört, dass es dort diese beißenden Spinnen gibt, die auf einem herumklettern, sich auf die Lippen setzen, ein Betäubungsgift abgeben, Blut saugen, einen Haufen machen und dann zurück in ihr Loch marschieren. Aber das ist noch gar nicht das Schlimmste: Die Spinnenkacke enthält Bakterien, die einem im wahrsten Sinne des Wortes das Herz auffressen. Ich habe so eine Scheißangst davor, dass ich wahrscheinlich die ganze Tour in einer verschlossenen Ziploc-Tüte schlafen werde.


      
        

        BEINE (EINGESCHLAFENE)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          immer wieder schlafen meine Beine ohne Vorwarnung ein. Heißt das, dass ich Probleme mit der Durchblutung habe?


          Lauren, Sheffield

        


        Einmal, als ich betrunken war – sturzbesoffen von einer Riesenladung Cognac –, schlief ich in einer unbequemen Position ein. Als ich aufwachte, hatte ich das Gefühl, als ob mein Bein gar nicht mehr da wäre. Es war nur noch ein nutzloser Klumpen, der an meiner Hüfte angebracht war. Zuerst dachte ich, das wäre kein Problem … aber das blieb drei Monate so. Mein Arzt sagte mir schließlich – ganz im Ernst –, dass man das Bein möglicherweise amputieren müsste. Ich sagte: »Ich bin Rockstar! Ich kann nicht mit einem Holzbein über die Bühne humpeln und dabei ›Iron Man‹ singen!« Schließlich sah sich ein anderer Arzt die Sache an und meinte, das käme wahrscheinlich vom Saufen. Wenn Sie also gern mal ein bisschen zu tief ins Glas schauen, würde ich empfehlen, sich zurückzuhalten … oder am besten komplett darauf zu verzichten. Ansonsten sollten Sie darauf achten, nicht lange in der gleichen Position zu sitzen. Und falls Sie zum Arzt gehen, denken Sie dran: Wenn er mit Begriffen wie »Elektrosäge« und »OP-Tisch« ankommt, holen Sie lieber noch eine zweite Meinung ein. Ich bin verdammt froh, dass ich das tat!

        


      
        

        BLEI (VERGIFTUNG)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ich renoviere gerade das Stadthaus unserer Familie, das noch aus Georgianischer Zeit stammt. Neulich ist mir nun eine Broschüre über Bleifarbe in die Finger gekommen. Jetzt habe ich furchtbare Angst, dass alles, was ich mache, giftigen Staub freisetzt, der Hirnschäden bei meinem kleinen Kind und meiner schwangeren Frau auslöst. Bitte helfen Sie mir.


          Ryan, Edinburgh

        


        Viele Leute würden die Sache vielleicht nicht sonderlich ernst nehmen, aber ich hatte einen Cousin, der Lackierer war und Asbestose bekam. Ich an Ihrer Stelle würde im Haus einen Schutzanzug und eine Gasmaske tragen. Klar, Leute in meinem Alter haben früher wahrscheinlich täglich auf Spielzeugsoldaten aus Blei herumgekaut, aber das macht die Geschichte nicht weniger gefährlich. Früher wurden die Kinder im Auto auch nicht angeschnallt, und die Eltern rauchten bei geschlossenem Fenster, bis ihnen die Luft wegblieb – das alles tun wir heute nicht mehr. Rufen Sie bei der Stadtverwaltung an, erkundigen Sie sich nach der richtigen Vorgehensweise und halten Sie sich daran. Wenn Sie bereits mit dem Abschleifen angefangen haben, schicken Sie Frau und Kind am besten zu den Schwiegereltern, bis die Arbeiten beendet sind und Sie die Freigabe von einem qualifizierten Bauingenieur haben.


        
          Dr. Ozzys Schwarzes Brett


          Da liegt was in der Luft …


          
            	[image: e9783641081294_i0030.jpg] Tristan Olivier von der Lead Paint Safety Association (LiPSA) teilte mir zu dem Thema mit, dass die lokalen Behörden keine große Hilfe sind, wenn es um Ratschläge über den Umgang mit giftigem Staub in alten Häusern geht (siehe den Brief von Ryan aus Edinburgh). »Angesichts des Zusammenhangs zwischen einer Belastung durch Bleifarbe in der Kindheit und einem verringerten IQ sowie Lern- und Verhaltensstörungen ist Bleifarbe vermutlich das größte, am wenigsten bekannte und dabei kaum beachtete Problem im Vereinigten Königreich«, schreibt er. Mehr Informationen gibt es auf der Website von LiPSA, www.lipsa.org.uk

          

        

      

    


    
      

      C

      CLIVE (LABRADOR)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Hund Clive (ein Labrador) wirkt seit einiger Zeit furchtbar deprimiert, was natürlich auch mich runterzieht. Könnte er eine Hundedepression haben? Und wenn ja, was kann ich tun?


        Amy, Lille, Frankreich

      


      Prozac für Hunde – fragen Sie Ihren Tierarzt danach. Die einzige Hundedepression, die ich persönlich kenne, ist das Gefühl, wenn einer meiner vierbeinigen Freunde einen Haufen hinters Sofa gemacht hat.

      


    
      

      D

      DRITTE BRUSTWARZE


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie Francisco Scaramanga in Der Mann mit dem goldenen Colt habe ich eine dritte Brustwarze. Muss ich mir Sorgen machen?


        Gary, Dorset

      


      Nur wenn sie anfängt, mit Ihnen zu reden.

    


    
      

      E

      EINSCHLAFEN (AM STEUER)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie halte ich mich bei langen Autofahrten am besten wach? Ich habe es mit Sauerstoff (Fahren bei geöffnetem Fenster) versucht, aber trotzdem werden meine Augen nach einer Weile glasig, und ich muss eine Pause machen.


        Raj, Birmingham

      


      Ich kannte in den Siebzigerjahren Roadies, die von Land’s End bis zur Spitze Schottlands und noch zehnmal hin- und herfahren konnten, weil sie sich täglich zukoksten. Aber zu fahren, wenn man high ist, ist genauso dumm, wie wenn man fährt, obwohl man müde ist. So oder so kann man sich dabei umbringen — oder schlimmer noch, jemand anderen. Wenn Sie viele Kilometer ohne Pause zurücklegen wollen, besorgen Sie sich einen zweiten Fahrer. Oder nehmen Sie den Zug.


      
        

        ELTERN (ZUSAMMENLEBEN MIT)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          okay, ich sage es gleich: Ich bin vierzig, zurzeit arbeitslos und Single. Wie schlimm wäre es, wenn ich wieder bei meinen Eltern einziehen würde, bei denen reichlich Platz ist? Ich bin von der Aussicht nicht begeistert, aber ich würde dadurch Geld sparen, während ich mein Leben wieder in den Griff kriege.


          Robert, Pontefract

        


        Das klingt, als ob Sie versuchen, Ihr Leben nach den Vorstellungen anderer zu führen. Wenn Sie Ihre Eltern mögen und sie nichts dagegen haben, dass Sie wieder bei ihnen wohnen, dann ziehen Sie wieder daheim ein. Wenn Sie Italiener wären, würden Sie gar nicht erst lange überlegen – dort leben die meisten Männer bei ihrer Mutter, bis sie heiraten, egal, wie lange das dauert. Mir ist klar, dass man das in West-Yorkshire vielleicht nicht ganz so locker sieht, aber es ist verdammt noch mal besser, als so pleite zu sein, dass man sich kein Essen mehr leisten kann, geschweige denn, eine Freundin ausführen. Tun Sie, was Sie für richtig halten.

      

    


    
      

      F

      FLIEGEN UND ANDERE INSEKTEN (VERSCHLUCKT)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe vor Kurzem beim Reiten eine Fliege verschluckt. Jetzt habe ich panische Angst: Werde ich davon eine furchtbare Krankheit bekommen?


        Nicola, East Finchley

        


      Ich weiß, was Sie durchmachen: Ich fuhr mal Motorrad mit offenem Helmvisier und bekam eine Hummel in den Hals. Nicht, dass es sich anfühlte wie eine Hummel – bei meinem Tempo hatte ich vielmehr das Gefühl, ich hätte eine verdammte Taube verschluckt. Die Leute denken vielleicht, es ist übel, eine Fledermaus zu essen, aber glauben Sie mir, eine Hummel zu verschlucken, wenn man mit 110 Sachen durch die Gegend braust, ist noch viel schlimmer. Am nächsten Tag schwoll mein Zäpfchen um das Dreifache an, und ich musste mir eine Spritze geben lassen. Mit einer Fliege passiert so etwas natürlich nicht. Aber das Blöde bei einer Fliege ist, dass man sich lebhaft vorstellen kann, was sie alles Unangenehmes getrieben hat; sie war sicher nicht im örtlichen Wellness-Center und hat dort Geißblatttee getrunken. Fliegen fressen Kackwürste und baden in ihrer eigenen Kotze. Aber drehen Sie jetzt nicht gleich durch. Katzen fressen dauernd Fliegen, und ihnen scheint das nicht zu schaden. Warten Sie einfach ein paar Tage ab, und wenn Sie sich gut fühlen, haben Sie wahrscheinlich nichts zu befürchten.


      
        

        FÜRZE (AUFBEWAHRUNG)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          in einem neuen Buch wird behauptet, dass bei der großen Pest 1665 in London empfohlen wurde, seine Fürze in einem Gefäß aufzubewahren und daran zu schnüffeln, wenn man sich unwohl fühlte. Haben Sie das je ausprobiert? Und wie stellt man es an, die Körpergase in einem verschlossenen Behälter einzufangen?


          Ellen, Peking

          


        Es haut mich immer wieder um, was die Leute in den Zeiten vor der modernen Medizin alles mit sich anstellten. Können Sie sich vorstellen, mit einer Tasse Tee und der Zeitung auf der Couch zu sitzen und zu sagen: »Schatz, reich mir mal das Marmeladenglas, ich habe Kopfweh«? Andererseits hatte man damals kein Aspirin, was blieb einem also groß übrig?


        Trotzdem: Nein, ich habe das noch nie ausprobiert – ich bin vielleicht bescheuert, aber so bescheuert nun auch wieder nicht. Wenn mir daheim ein übelriechender Wind entfleucht, reiße ich schnell die Fenster auf, bevor Sharon heimkommt, anstatt zu versuchen, den Duft für später aufzuheben.

      

    


    
      

      G

      GÄHNEN (NEBENWIRKUNGEN)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wenn ich gähne, schießen mir die Tränen in die Augen – das sieht aus, als ob ich jeden Moment anfangen würde zu heulen. Kann ich das irgendwie verhindern?


        Lex, Surrey

      


      Ganz einfach: Tun Sie nichts, was Sie zum Gähnen bringt. Wie wäre es stattdessen mit Fallschirmspringen?


      
        

        GEHIRN (AUSLASTUNG)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          stimmt es, dass der Mensch nur zehn Prozent seines Gehirns nutzt, oder ist das mal wieder eins dieser dummen modernen Märchen?


          Andrew, Kent

          


        Verdammt, ich hoffe, dass das nicht stimmt, weil ich nämlich nur noch zehn Prozent meines Gehirns übrig habe. Nach Ihrer Rechnung würde ich also nur noch ein Prozent nutzen. Hmmm … ich schätze, das erklärt so einiges.

      


      
        

        GOLFBÄLLE (TOD DURCH)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          mein Mann will ein Ferienhaus in einer bewachten Wohnanlage auf einem Golfplatz kaufen, aber ich habe Angst, von einem verirrten Ball erschlagen zu werden. Er sagt, ich wäre paranoid. Bin ich das?


          Liz, Surrey

        


        Nein, das sind Sie nicht. Als ich in Palm Springs lebte, schoss Gerald Ford praktisch jede Woche jemanden mit dem Golfball ab. Soweit ich weiß, hätte er auch mich treffen können: Ich soff damals so viel, dass ich alles übersehen hätte, was kleiner als ein fliegender Amboss war.


        Nach einer Weile wurde das zum Running Gag: Man war kein richtiger Einheimischer, wenn man nicht einen vom Expräsidenten persönlich unterschriebenen Brief besaß, in dem er sich für die Beule am Kopf entschuldigte. Schließlich sind Golfbälle alles andere als harmlos: Sie sind hart wie Stein und fliegen mit einer Geschwindigkeit von über 160 Stundenkilometern durch die Luft – das heißt also, sie können Sie tatsächlich umbringen, wenn Sie Pech haben. Sehr viel Pech.

        

    


    
      

      H

      HAARE (HERAUSREISSEN)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        seit über einem Jahr reiße ich mir im wahrsten Sinne des Wortes die Haare aus. Das fing an, als ich sehr viel Stress hatte, aber seitdem kann ich nicht mehr damit aufhören. Ich weiß, dass man das auch als psychische Störung – Trichotillomanie — betrachtet, aber mir kommt es eher vor wie eine Sucht. Da Sie Ihre eigenen Laster in den Griff bekommen haben, wäre mir Ihre Weisheit sicher eine große Hilfe.


        Eric, York

      


      Irgendwie kann man es der Menschheit nicht recht machen. Die Hälfte der Zeit beantworte ich Fragen von Typen, die ihren rechten Arm dafür geben würden, wenn sie ein paar Härchen mehr auf dem Kopf hätten. Und Sie reißen sich die Haare freiwillig aus? Jetzt mal im Ernst, Sie sollten wirklich mit jemandem darüber reden – mit einem Seelenklempner oder zumindest mit Ihrem Hausarzt –, und zwar so bald wie möglich. Ich meine, klar, man kann es eine schlechte Angewohnheit nennen oder eine Sucht, aber unterm Strich verletzen Sie sich selbst, und das darf man nicht auf die leichte Schulter nehmen. Es würde mich nicht überraschen, wenn das Herumzupfen an Ihrer Matte ein Symptom für andere Probleme wäre, und wenn Sie sich jetzt behandeln lassen, ersparen Sie sich später bestimmt so einiges. Sie können Ihren Arzt beispielsweise nach dem »Habit Reversal Training« fragen, bei dem bestimmte Verhaltensweisen eingeübt werden. Soweit ich weiß, muss man dabei keine Medikamente nehmen, trotzdem ist das Training sehr effektiv.


      
        

        HEADBANGING (KOMPLIKATIONEN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          Ihre Kolumne hat mich dazu inspiriert, meine alte Black-Sabbath-Sammlung rauszuholen, aber jetzt habe ich Beulen auf der Stirn und ein starkes Dröhnen in den Ohren. Was stimmt mit mir nicht?


          Simon, Perth, Australien

        


        Das nennt man Headbanging, Simon. Als die Jungs aus der Arbeiterklasse Anfang der Siebzigerjahre damit anfingen, hatten sie keine andere Möglichkeit, sich auszudrücken, und manche haben es deshalb ein bisschen übertrieben. Ein Typ bangte bei einem Motörhead-Konzert den ganzen Abend lang und zwar buchstäblich in der Lautsprecherbox. Er starb an einer Hirnblutung.


        Zum Headbangen muss man wissen, dass es sich damit wie mit jeder anderen Sportart verhält: Wenn man es zum ersten Mal macht, tut einem am nächsten Tag jeder Knochen weh. Man muss deshalb langsam anfangen, dabeibleiben und sich allmählich zur Wettkampfreife steigern. Bevor Sie also wieder Black Sabbath auflegen, sollten Sie zur Vorbereitung ein paar Wochen lang jeden Morgen zwanzigmal headbangen. Das dürfte helfen.

      

    


    
      

      I

      INSEKTENSTICHE


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        am Dienstag habe ich Büsche in meinem Garten geschnitten, als ich versehentlich an einen Bienenstock stieß und angegriffen wurde. Ich wurde nur einmal gestochen, weil ich schnell in meinen Swimmingpool 
         sprang. Jetzt, zwei Tage später, ist mein Bein auf die doppelte Größe angeschwollen. Was ist da los?


        Chris, Danvers, Massachusetts

      


      Ich hatte einmal einen Keyboarder, der den Notarzt rufen musste, wenn er von einer Biene gestochen wurde. Manche Menschen reagieren auf Stiche sehr allergisch, und für mich klingt das nach einer heftigen Reaktion bei Ihnen. Lassen Sie das sofort untersuchen. Wenn nötig, gehen Sie in die Notaufnahme.

    


    
      

      J

      JENSEITS (VORSORGE FÜRS)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        der Mann, mit dem ich seit zwei Jahren verlobt bin (ein reicher Araber), hat erfahren, dass er unheilbar an Krebs erkrankt ist. Da er dem Thema aus dem Weg geht, habe ich ihn nach seinem Testament gefragt (wegen der Wirtschaftskrise bin ich arbeitslos). Er sagte mir, dass er alles wohltätigen Organisationen spenden wird, weil er seine Familie hasst. Als ich nach mir fragte, antwortete er, dass auch ich nichts bekommen würde. Ich erklärte ihm, dass mich das verletzt, aber er meinte, er fühle sich noch mehr verletzt, weil er bald sterben und ich nur ans Geld denken würde. (Ich kam mir vor wie eine Idiotin, weil ich danach gefragt hatte, aber ich brauche ein Dach über dem Kopf.) Wer ist im Recht?


        Margaret, London

      


      Für mich klingt das so, als ob Ihr Verlobter wütend ist, dass er sterben muss – was man ihm nicht verdenken kann –, und er jetzt blindlings um sich schlägt. Sie brauchen sich 
       deshalb nicht wie eine Idiotin zu fühlen. Wenn der Typ sein ganzes Geld seinem Cockerspaniel (oder was auch immer seine liebste wohltätige Organisation ist) vermacht, wer zahlt dann sein Begräbnis? Möchte er vielleicht in irgendein Armengrab geworfen werden, mit einem Grabstein aus Pappe? Und wenn Sie ihm so wichtig sind, dass er sich mit Ihnen verlobt hat, warum will er dann, dass Sie auf der Straße leben? Klar, er muss Ihnen nicht jeden Penny vererben, den er in seinem Leben verdient hat, aber dafür zu sorgen, dass Sie ein oder zwei Jahre lang ein Dach über dem Kopf haben, bis Sie wieder auf eigenen Füßen stehen, ist nicht zu viel verlangt. Ich kann gar nicht oft genug betonen, dass man so etwas schon sehr früh schriftlich regeln sollte, damit einem solche Situationen erspart bleiben. Es ist normal, dass man alles, was mit Sterben zu tun hat, gerne ausblendet, trotzdem braucht jeder ein Testament. Natürlich ist es nicht schön, darüber zu reden, dass irgendwann der letzte Vorhang fällt, aber noch unangenehmer ist das Gespräch zu einem Zeitpunkt, wenn man ohnehin schon mit einer Tragödie fertig werden muss.

    


    
      

      K

      KAUGUMMI (VERSCHLUCKT)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe gerade einen Kaugummi verschluckt. Stimmt es, dass es sieben Jahre dauert, bis der Körper ihn wieder ausscheidet?


        Frank, Portsmouth

      


      Das kann gar nicht stimmen, denn sonst würde ich mittlerweile zur Hälfte aus Kaugummi mit Minzgeschmack bestehen.


      
        

        KEIME (AUF ÖFFENTLICHEN TOILETTEN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          welchen Sinn hat es, sich in einer öffentlichen Toilette die Hände zu waschen, wenn man auf dem Weg nach draußen die Tür mit einem Türgriff öffnen muss, den Hunderte oder Tausende angefasst haben, die sich nicht die Hände wuschen? Ich habe versucht, das Problem zu umgehen und mir den Ärmel über die Hand gezogen, wenn ich den Türgriff anfasse, aber das ist auch eklig.


          Chris, Newcastle

        


        Endlich jemand, der sich genauso wie ich über diese Sache aufregt. Ich kann es auf den Tod nicht ausstehen: Da steht man, schrubbt sich die Hände im Waschbecken, aber wenn man das Klo wieder verlässt, muss man eine Klinke anfassen, die gerade ein anderer Typ in den dreckigen Flossen hatte. Machen wir uns doch nichts vor, der durchschnittliche Türgriff in einer öffentlichen Toilette hat mehr Schwänze gesehen als ein türkischer Puff. Wie Sie habe auch ich schon den Ärmel benutzt – aber dann hat man die Bakterien auf dem Hemd. Ich war schon derart genervt, dass ich den kompletten Packen Papiertücher aus der Halterung riss und damit die Klinke anfasste. Aber das sollte eigentlich gar nicht nötig sein —die Türen in öffentlichen Toiletten sollten so konstruiert sein, dass sie in beide Richtungen schwingen und man sie mit dem Fuß aufstoßen kann. Das ist doch kein Hexenwerk. Dann könnte man einfach rein, sich die Hände waschen, sein Geschäft erledigen, sich noch einmal die Hände waschen und wieder hinaus in die Welt treten, und zwar keimfrei. Wenn ich Premierminister wäre, wäre das mein erstes Gesetz.


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          zum Thema unhygienische Türgriffe: Ich habe einen neuen, keimfreien Türgriff entwickelt (Patent ist angemeldet). Wenn man ihn anfasst, wird ein Tropfen antiseptische Flüssigkeit auf die Hand gegeben. Würde das Ihr Problem lösen?4


          Tranquility, Oxford

        


        Solange sich die Hand nicht den ganzen Tag anfühlt wie ein Schneckenarsch, ja. (Vielleicht könnte die antiseptische Lösung alkoholisch sein und verdunsten?)


        
          Dr. Ozzys Schwarzes Brett


          Das Problem mit schmutzigen Türgriffen


          
            	[image: e9783641081294_i0031.jpg] Nach der Zahl der E-Mails zu urteilen, die ich zum Thema keimversuchte Türgriffe bekomme, bin ich nicht der Einzige, der sich ernsthaft darüber aufregt. James aus Aberdeen meint, die Lösung sei »langweilig einfach: Automatische Türen. Sie sollten gesetzlich vorgeschrieben werden.« (Bin tausendprozentig seiner Meinung.) Mike aus Glasgow schreibt, Türen wären gar nicht unbedingt nötig: »Man braucht nur einen L-förmigen Eingangsbereich, damit vorbeischlendernde Perverse nicht reinspannen können.« Pete aus Merseyside weiß eher praktischen Rat: »Öffnen Sie Klotüren immer mit dem kleinen Finger: 
             Es ist sehr unwahrscheinlich, dass man sich den kleinen Finger in den Mund steckt.« (Es sei denn, man heißt Dr. Evil, mein lieber Pete.) Marion aus Aberystwyth gibt den Tipp, »immer ein paar Blätter Toilettenpapier zu nehmen und damit die Hände beim Türöffnen zu schützen. Das Papier danach wegwerfen.« Sie schlägt außerdem vor: »In öffentlichen Toiletten sollte es Automaten für Wegwerfhandschuhe geben.« Mein besonderer Dank geht an Gill in Cornwall, die sich als Miss Marple betätigte und ein ganzes Wochenende lang jeden Typen zählte, der die öffentliche Toilette auf dem Rastplatz Cartgate im englischen Somerset betrat und wieder verließ, um mir dann ihre Ergebnisse zu mailen (es war eine sehr lange E-Mail). »Nach der Zeit zu urteilen, die die Männer dort verbrachten, machte sich keiner die Mühe, die Hände zu waschen und zu trocknen – denn mit dem dortigen Gerät dauert allein das schon fünf Minuten!«, schrieb sie. Genau deshalb regen sich Leute wie ich, die brav die Hände unter den Wasserhahn halten, so auf: Warum macht man sich die Mühe, die Hände zu waschen und abzutrocknen, wenn man danach etwas anfassen muss, auf dem die Keime von tausend Schwänzen sitzen? John aus Bristol schlug vor (wie ich auch schon), dass die Bauvorschriften geändert werden müssten, damit sich die Türen öffentlicher Toiletten von innen nach außen öffnen. Dann könnten die Füße die Drecksarbeit übernehmen. Hören Sie das, David Cameron?

            

        


        
          
            Nützliche Abbildung: Der hygienische Türgriff
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            © Tranquility Johnson (mit freundlicher Genehmigung)

            

        


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          was halten Sie von dieser Hysterie, den ganzen Tag über Handdesinfektionsmittel zu verwenden? Ich frage, weil ich neulich bei einem geschäftlichen Treffen jemandem die Hand geben musste, der noch diese Lotion drauf hatte. Danach hatte ich eine ganz klebrige Handfläche, was sehr unangenehm war.


          Eamon, Limerick

        


        Lustigerweise ist mir neulich etwas Ähnliches mit Joan Collins passiert, die ich im Fahrstuhl zu meiner Wohnung in Los Angeles traf. Ich wollte ihr die Hand geben, aber sie sagte: »O nein, Ozzy, ich darf nicht krank werden.« Diese Angst verstehe ich natürlich: Ich bin Sänger, und wenn ich auf Tour eine Erkältung bekomme, müssen Konzerte abgesagt werden. Da stehen manchmal ganze Existenzen auf dem Spiel. Deshalb nehme ich bei Promoauftritten ebenfalls ein Desinfektionsmittel für die Hände. Allerdings habe ich noch nie jemandem einen schleimigen Händedruck verpasst, und wenn mir das umgekehrt passiert wäre, würde es derjenige so schnell nicht wieder vergessen. Woher soll man denn wissen, dass es eine Desinfektionslotion war? Womöglich hat sich der Typ auch gerade unterm Schreibtisch einen runtergeholt. Ich persönlich hätte zu ihm gesagt: »Was zum Teufel ist das denn?« Und dann hätte ich mir die Hand an seiner Krawatte abgewischt.

        


      
        

        THE KING’S SPEECH-TECHNIK (STOTTERN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          mich würde interessieren, ob Sie als bekennender Stotterer schon einmal eine der Behandlungsmethoden aus dem Film The King’s Speech ausprobiert haben, etwa sich Kieselsteine in den Mund zu stecken oder Shakespeare mit Kopfhörern zu rezitieren? Und glauben Sie, dass man Stottern heilen kann?


          Kim, Santa Barabra

        


        Ich weiß nicht, ob man Stottern heilen kann, ich kann Ihnen nur sagen, wie man zum Stotterer werden kann – man muss einfach vierzig Jahre lang saufen und Drogen nehmen. Glauben Sie mir, es ist eine ziemliche Leistung, in ganzen Sätzen zu sprechen, wenn man schon vor dem Frühstück seine zweite Flasche Cognac und seinen dritten Speedball intus hat. Doch um auf den ersten Teil Ihrer Frage zurückzukommen: Nein, ich hatte nie einen Sprachtherapeuten … allerdings wurde ich einmal von Paul McKenna hypnotisiert, als ich versuchte, mein Leben zu ändern. Das Problem war nur, dass ich völlig zugedröhnt war, deshalb konnte man gar nicht sagen, ob die Hypnose wirkte oder ob ich einfach nur bewusstlos wurde – was bei mir damals an der Tagesordnung war. Und was mein Stottern betrifft, das hat sich enorm gebessert, seit ich nicht mehr trinke und clean bin. Außerdem habe ich festgestellt, dass ich vor allem stottere, wenn ich angespannt bin. Wenn ich nervös bin, arbeitet mein Verstand so schnell, dass mein Mundwerk nicht mehr mitkommt, und dann klinge ich wie ein Maschinengewehr aus dem Zweiten Weltkrieg. Aber wenn ich tief Luft hole und einen Gang runterschalte, kriege ich das normalerweise wieder in den Griff.

        


      
        

        KREBS (UMGANG MIT)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          in den letzten fünf Jahren hatte ich zwei Hüftoperationen, Kehlkopfkrebs und jetzt noch massive Herzprobleme. Infolge der Chemotherapie und der Bestrahlung kann ich nur Flüssignahrung über eine Magensonde zu mir nehmen, und Sex ist wegen der Betablocker unmöglich, die ich für meine Pumpe brauche. Gott sei Dank kann ich noch Bier trinken, aber ansonsten habe ich jeglichen Sinn für Humor verloren, was so gar nicht zu mir passt. Wie kann ich mich aufmuntern?


          Charlie (fünfundsechzig), Devon

        


        Das ist einer der Gründe, warum Marihuana zu medizinischen Zwecken gar keine so dumme Idee ist. Jeder, der »Dr. Ozzy« regelmäßig liest, weiß, dass ich normalerweise empfehle, die Finger von Cannabis zu lassen, weil man nie weiß, wie stark das Zeug ist oder wie man darauf reagiert (nebenbei erwähnt ist es auch noch illegal). Aber in Los Angeles gibt es viele Leute mit schweren gesundheitlichen Problemen, denen Marihuana auf Rezept hilft, sei es bei Muskelschmerzen oder bei Appetitlosigkeit aufgrund der Chemotherapie. Ich würde Ihnen raten, mit Ihrem Arzt zu reden, weiter Bier zu trinken und etwas – irgendwas —zu finden, das Ihnen hilft, Ihre Beschwerden zu vergessen. Das klingt, als ob Sie so richtig Pech gehabt hätten, Charlie, und ich wünsche Ihnen alles Gute.

        


      
        

        KREUZFAHRTEN (NACHTEILE)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          meine Frau will eine teure Kreuzfahrt machen, aber ich habe Angst davor, mir eine Lebensmittelvergiftung zu holen, über Bord zu gehen oder seekrank zu werden. Bin ich paranoid?


          Tyler, Atlanta

        


        Nein, gar nicht. Ich bin einmal mit Sharon auf der Queen Elizabeth II gereist, weil sie schwanger war und nicht fliegen durfte. Ich langweilte mich dermaßen, dass es eine willkommene Abwechslung gewesen wäre, über Bord zu gehen. Schließlich flehte ich den Schiffsarzt an, mir irgendein Betäubungsmittel zu geben. Als ich in New York wieder aufwachte, war Sharon so wütend, dass sie versuchte, mich durch ein Bullauge zu schubsen. Seitdem war ich nie wieder auf einem Kreuzfahrtschiff.

      

    


    
      

      L

      LEISTENBRUCH (AUSBEULUNGEN)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe einen Leistenbruch, den ich seit einigen Jahren mit Gaviscon-Tabletten behandle, ohne dass sich allerdings viel gebessert hätte. Was mich aber wirklich stört, ist die dazugehörige Beule – eine kleine Kugel an meinem Nabel. Haben Sie eine Idee, wie ich diesen unansehnlichen Klumpen wieder loswerde?


        »Mike«, Harrow

      


      Ein Freund von mir hatte das Gleiche. Leider kann man nicht einfach ein paarmal mit dem Hammer draufhauen, 
       um das Ding wieder nach innen zu drücken – man muss sich operieren lassen. Aber Sie müssen sich von Ihrem Arzt untersuchen lassen, weil es komplizierter (oder auch weniger kompliziert) sein könnte, als Sie denken.

    


    
      

      M

      MUSKELSCHMERZEN


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin neunzehn und habe rheumatoide Arthritis und Morbus Bechterew (die gleiche Erkrankung wie Mick Mars von Mötley Crüe). Ich bin begeisterter Headbanger, kann mich aber kaum mehr rühren, wenn der Adrenalinschub abgeklungen ist. Haben Sie einen Tipp, was ich gegen die Muskelschmerzen tun könnte?


        Karl, USA

      


      Ich sage das wirklich ungern, aber warum halten Sie sich beim Headbangen nicht ein bisschen zurück? Ich kenne Mick und weiß, dass das richtig üble Schmerzen sein können. Sie müssen sich dem anpassen, was Ihr Körper leisten kann. Musik kann man auf alle möglichen Arten genießen. Ich staune immer wieder, dass auch Taube zu meinen Konzerten kommen: Sie können die Songs nicht hören, spüren aber den Rhythmus. Ich rate daher, weiterhin auf Konzerte zu gehen, aber auf den Aufenthalt im Moshpit zu verzichten – Sie kommen auch so in Stimmung. Die Schmerzen sind es nicht wert. Und ich werde Ihnen auf keinen Fall starke Schmerzmittel empfehlen — es sei denn, Ihr Arzt sagt, dass Sie welche nehmen müssen –, denn die können richtig süchtig machen.

      


    
      

      N

      NACHTSCHWEISS


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich wache fast jede Nacht in den frühen Morgenstunden schweißgebadet auf. Es ist ekelhaft – die Laken sind klatschnass. Ich habe versucht, die Klimaanlage kälter zu stellen, aber das hat nichts genützt. Was verursacht den Nachtschweiß, und was kann ich dagegen tun?


        Olivia, New York

      


      Das könnte an der Bettwäsche liegen, falls sie aus Kunstfasern ist. Unter solchem Zeug schwitze ich wie in der Todeszelle. Genauso unerträglich finde ich Federkissen, weil ich davon Atembeschwerden bekomme, und Schlafsäcke, die für mich praktisch nur einen Schritt vom Sarg entfernt sind, ich komme mir darin vor wie lebendig begraben. Wenn es nicht die Bettwäsche ist, ist es vielleicht der Schlafanzug oder eine Allergie oder womöglich die Nebenwirkung eines Medikaments. Ich an Ihrer Stelle würde jede Nacht etwas anderes ausprobieren und so versuchen, dem Problem auf die Spur zu kommen.


      
        Dr. Ozzys Schwarzes Brett


        Feuchte Träume


        
          	[image: e9783641081294_i0033.jpg] Erstaunlich, wie viele Leute morgens aufwachen und verschwitzter sind als die Achselhöhle von Jabba the Hutt. Leserin Lisa schrieb dazu: »Ich litt fünfzehn Jahre lang unter nächtlichen Schweißausbrüchen, bis ein Gynäkologe mein Blut untersuchen 
           ließ und feststellte, dass ich so gut wie kein Östrogen hatte. Obwohl ich weder in der Menopause noch in der Prämenopause war, hatte ich die gleichen Symptome. Jetzt nehme ich Hormone – und mein Leben hat sich völlig verändert.« Gabrielle aus London schrieb, sie habe das Problem mit einer Bettdecke aus Seide gelöst. Und ein Arzt aus Schottland meinte, wenn die Schweißausbrüche richtig heftig wären, könnte es sich um ein Symptom von »Polymyalgia rheumatica« handeln. Das heißt, wie mir gesagt wurde, »Vielmuskelschmerz« auf Griechisch. Klingt für mich nach einem ähnlich üblen Kater, wie ich ihn Mitte der Achtzigerjahre hatte.

        

      


      
        

        NICKERCHEN (EMPFEHLUNGEN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          wie lange sollte ein Mittagsschlaf idealerweise dauern? Meine Freunde schwören drauf, aber wenn ich tagsüber einnicke, wache ich furchtbar schlecht gelaunt und mit massiven Kopfschmerzen auf.


          Ross, Aberdeen

        


        Früher habe ich nie verstanden, was an einem Mittagsschlaf so toll sein soll. Wenn ich als Kind sah, wie mein alter Herr in seinem Lieblingssessel eindöste, dachte ich: Du hast doch erst letzte Nacht geschlafen! Warum musst du jetzt schon wieder schlafen? Aber mit zunehmendem Alter habe ich es dann kapiert. Für mich geht es bei einem Nickerchen nicht 
         ums Schlafen: Es geht darum, ein bisschen »abzuschalten«, um die Batterien wieder aufzuladen. Eine Pause von den Verrücktheiten des modernen Lebens. Wenn Sie sich nach einem Mittagsschlaf wie ein müder Hundearsch fühlen, versuchen Sie es doch einfach mal mit zwanzig oder dreißig Minuten Ruhe und Entspannung. Lesen Sie ein bisschen, machen Sie Dehnübungen oder gehen Sie spazieren.

      

    


    
      

      O

      OBSZÖNE SPRACHE (EXZESSIVER GEBRAUCH)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin süchtig nach Schimpfwörtern. Vor zwei Jahren fing es an, und heute benutze ich in fast jedem Satz ein Schimpfwort, selbst vor meinen Eltern und in der Schule. Ich habe versucht, damit aufzuhören, schaffe es aber nicht. Ich glaube, ich habe ein Tourettesyndrom. Was soll ich tun?


        Ben, Cheshire

      


      Das ist schon eine komische Sache mit Schimpfwörtern. Das amerikanische Wort »Shmuck« (für Trottel) zum Beispiel, das niemand sonderlich beleidigend findet, stammt vom jiddischen »Schmock«, das ursprünglich auch die Bezeichnung für den beschnittenen Penis war. Und das ist fast so schlimm, wie wenn wir eine Frau als F…ze bezeichnen. Und ein Lieblingswort von mir – »Bollocks« [»Eier«, aber auch »Blödsinn«] – war früher einmal die umgangssprachliche Bezeichnung für Geistliche, zumindest hat man mir das erzählt (allerdings schrieb man das früher dann oft »Ballocks«).


      Was ich damit sagen will: Im Grunde entscheiden die Leute selbst, über welche Wörter sie sich aufregen. Ich rate daher, 
       weiter Schimpfwörter zu verwenden, aber besser in einer Fremdsprache. Das erspart jede Menge Probleme.

    


    
      

      OHREN (KLINGELN)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine zwei Jungs spielen in einer Metalband und üben seit vier Jahren bei mir daheim. Jetzt habe ich andauernd ein Klingeln in den Ohren. Wissen Sie Rat?


        Grace, Miami

      


      Ein klassischer Fall von Heavy Metallitinnitus. Vom vielen Headbangen habe ich ständig Tinnitus, also diesen Dauerpfeifton im Ohr, ein »Wiiiii«, ziemlich laut. Ich bin auch ein bisschen taub (oder »taub nach Bedarf«, wie Sharon sagt). Das Traurige ist, dass man dem Tinnitus leicht vorbeugen kann – man muss nur Ohrstöpsel verwenden. Kaufen Sie sich welche, bevor der Schaden zu groß wird.


      
        

        OHRENSCHMALZ (IN GROSSEN MENGEN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          neulich habe ich mir mit einem Wattestäbchen die Ohren geputzt und wohl das Ohrenschmalz gelöst. Jetzt bin ich halb taub. Gibt es eine Möglichkeit, das Schmalz zu entfernen?


          Lucy, Carlisle

        


        Kurz und knapp: Nein. Gehen Sie zum Arzt. Ich weiß noch, wie Sharon mir einmal einen Ohrfeige verpasste – ihre Hand landete auf der falschen Stelle, und mein Trommelfell platzte. 
         Ich musste ewig einen Stöpsel im Ohr tragen, bis es wieder verheilt war. Das war ein Gefühl, als ob ich mit einem Karton überm Kopf durch die Gegend laufen würde. Sharon tat es natürlich furchtbar leid. Mir allerdings noch mehr. Also fummeln Sie nicht allein an Ihren Ohren herum: Sie sind zu wichtig, außerdem sind sie ganz schön empfindlich.

      

    


    
      

      P

      PHOBIEN (VOR TAUBEN ETC.)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        sobald ich in ein Flugzeug steige, bin ich überzeugt, dass ich sterben werde. Mittlerweile ist es so schlimm, dass ich bei der Arbeit Ausreden erfinde, um nicht ins Ausland reisen zu müssen. Bitte helfen Sie mir!


        Liz, Buckinghamshire

      


      Fliegen kann tödlich sein. Auf einem Flug in die USA beispielsweise fing der Typ neben mir plötzlich an, komische Geräusche von sich zu geben. Eben hatte er noch seine Gratiserdnüsse geknabbert, und ein paar Minuten später saß ich neben einer Leiche. Das Schlimmste war, mit diesem kleinen Knopf die Stewardess zu rufen und ihr erklären zu müssen, dass der Typ, der eben noch quicklebendig war, plötzlich mit dem Gesicht voraus auf dem Klapptisch lag. Einen Moment lang dachte ich, bei meiner Ankunft am JFK würde schon Colombo auf mich warten. Aber das Flugpersonal legte eine Decke über den Leichnam, setzte mich in die erste Klasse und versorgte mich mit reichlich Champagner. Ich erzähle das eigentlich nur, weil ich gehört habe, die Wahrscheinlichkeit, dass jemand neben einem tot umkippt, sei größer, als dass ein Flugzeug vom Himmel fällt. Es 
       ist auch wahrscheinlicher, dass Sie auf dem Weg zum Flughafen bei einem Autounfall ums Leben kommen als bei einem Flugzeugabsturz. Trotzdem liegt kaum jemand nachts aus Angst vor der Fahrt nach Heathrow wach. Denken Sie beim nächsten Flug doch mal an tödliche Autounfälle. Das beruhigt Sie vielleicht ein bisschen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Freundin hat eine seltene Phobie: Sie hat schreckliche Angst vor Tauben. Kann man das heilen?


        Anna, Finnland

      


      Ich habe keine Ahnung, aber wenn Ihre Freundin auch in Finnland lebt, wie viele Tauben sieht sie da tagtäglich? Ich meine, wenn sie mitten auf dem Trafalgar Square wohnen würde, wäre das ein echtes Problem. Aber so kann sie froh sein, dass sie keine Rentierphobie hat.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe Angst vor Schmetterlingen. Ist das eine häufige Phobie? Und was soll ich tun? Der Sommer steht vor der Tür, und schon bald werden die schrecklichen Biester überall in meinem Zimmer herumflattern!


        Lola, Irland

      


      Ich hatte keinen Schimmer, dass man sich vor Schmetterlingen fürchten kann. Wovor haben Sie denn noch Angst? Vor Regenbögen, jungen Hunden, sonnigen Tagen? Die einzigen Viecher, die ich nicht leiden kann, sind Ratten. Wenn ich eine sehe, raste ich aus, und zwar so richtig. Aber was will man machen? Man kann ja nicht den ganzen Tag im ABC-Schutzanzug und mit einer Tüte über dem Kopf herumlaufen, nur weil man zufällig einer Ratte 
       begegnen könnte. Ich muss allerdings zugeben, dass man Ratten ziemlich leicht aus dem Weg gehen kann, mit Schmetterlingen ist das vielleicht ein bisschen schwieriger. Wenn Sie wirklich richtig Panik deswegen bekommen, sollten Sie mit Ihrem Arzt darüber reden. Vielleicht kann er mit Ihnen so eine Art Desensibilisierungstherapie machen.


      
        Q

        QUINQUAUDSCHE FOLLICULITIS DECALVANS5

      

    


    
      

      R

      RÖNTGENSTRAHLEN (GEFAHREN)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        Angesichts der Durchleuchtung am Flughafen, der neuen 3-D-Röntgenausrüstung bei meinem Zahnarzt und der Strahlenbelastung durch Langstreckenflüge mache ich mir Sorgen, dass ich zum Ein-Mann-Tschernobyl werden könnte. Sollte ich versuchen, die Strahlenbelastung zu verringern?


        Brad, Somerset

      


      Sie fragen jemanden, der seit Ende der Sechzigerjahre praktisch jede Woche im Flugzeug sitzt. Wahrscheinlich strahle ich heller als der bescheuerte Halley’sche Komet – und dabei ist das Durchleuchten am Flughafen noch gar nicht eingerechnet, von meinen tausend Zahnarztbesuchen ganz zu schweigen.


      Die stärkste Verstrahlung habe ich wohl den Aufnahmen für das Cover von Down to Earth zu verdanken. Der Fotograf rief mir die Anweisungen durch eine 1,20 Meter dicke Mauer zu, weil er Schiss hatte, sonst Krebs zu bekommen. Aber bei meiner damaligen Lebensführung waren tödliche Röntgenstrahlen wahrscheinlich so ziemlich das Harmloseste, was ich mir antat. Strahlenbelastung gehört einfach zum modernen Leben, deshalb sollten Sie sich deswegen nicht verrückt machen. Klar sind die Kontrollen am Flughafen nervig, aber die Wahrscheinlichkeit, davon krank zu werden, geht fast gegen null. Und was wäre die Alternative: Dass das Flugzeug in einer Höhe von 37 000 Fuß explodiert? Vielen Dank auch, da nehme ich lieber die Röntgenstrahlung in Kauf.

    


    
      

      S

      SABBERN (ÜBERMÄSSIGES)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        neuerdings sabbere ich nachts im Schlaf, und zwar so, dass mein Kissen am nächsten Morgen unangenehm feucht ist. Ist das in meinem Alter normal (Anfang sechzig, wie Sie), und gibt es etwas, das man dagegen tun kann?


        John, Essex

      


      Glauben Sie mir, es gibt viel schlimmere Möglichkeiten aufzuwachen als mit der Feststellung, dass das Kissen feucht ist. Wenn Sie Anfang sechzig sind und Sabbern das Einzige ist, was Ihnen Beschwerden macht, sind Sie richtig gut dran, ehrlich. Sie könnten versuchen, Ihren Mund vor dem Schlafengehen kräftig trocken zu fönen. Oder einen Regenmantel über das Kissen legen.


      
        

        SCHLAFTABLETTEN


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ich kann nicht aufhören, Schlaftabletten zu nehmen. Das geht jetzt schon seit fünf Jahren so. Ich bin arbeitslos und weiß einfach nicht, was ich tun soll. Bitte helfen Sie mir.


          Yoshizawa, Japan

        


        Ich bin mir sicher: Wenn man einmal mit Schlaftabletten angefangen hat, ist der Schlafrhythmus für immer ruiniert. Viele Schlaftabletten enthalten Benzodiazepine – die zur gleichen Familie wie Valium gehören und stark abhängig machen. Als ich nach fünfundzwanzig Jahren endlich davon wegkam, war das der schlimmste Entzug, den ich je hatte. Ich wechselte damals von Schlaftabletten zu einem Antidepressivum namens Trazodon. Bei mir hat das funktioniert, deshalb empfehle ich Ihnen, einmal mit Ihrem Arzt darüber zu reden. Der Trick besteht darin, ganz langsam vorzugehen: Es gibt keinen Grund zur Eile. Ich habe auch Schlaftabletten ausprobiert, die keine Benzodiazepine enthalten (Ambien, auch unter dem Namen Zolpidem bekannt), aber das war noch viel schlimmer. Mein Kurzzeitgedächtnis geriet derart durcheinander, dass ich nicht einmal mehr wusste, welche Tageszeit wir hatten. Allerdings habe ich die Scheißdinger auch eingeworfen wie M & Ms.

        


      
        

        SCHLAFWANDELN


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ich wache immer wieder im Vorgarten meines Nachbarn auf. Da ich allein lebe, kommt entweder jemand mitten in der Nacht in mein Haus und schleppt mich raus, oder ich schlafwandle. Was kann ich dagegen tun?


          Jane, Bradford

        


        Auch ich stolpere regelmäßig mitten in der Nacht im Tiefschlaf durchs Haus. Einmal habe ich in einem Bed & Breakfast übernachtet und marschierte im Schlaf ins falsche Zimmer, legte mich ins Bett und träumte einfach weiter. Dann stieg dieser große haarige Kerl zu mir ins Bett. Ich wachte auf und fragte: »Was machen Sie denn hier?« Er sah mich an, schrie auf, bedeckte seine Kronjuwelen mit beiden Händen und brüllte zurück: »VERDAMMTE SCHEISSE, WAS IN ALLER WELT MACHEN SIE HIER?!«


        Leider gibt es, soweit ich weiß, kein Mittel gegen Schlafwandeln. Aber Schlafwandeln kann auch Vorteile haben. Vor ein paar Jahren etwa schlafwandelte ich in meinem Haus in Buckinghamshire und lief dabei direkt in einen Einbrecher rein. Wenn einen das nicht aufweckt, dann ist alles zu spät. Ich hätte den Kerl fast geschnappt, als er aus dem Fenster kletterte. Ich hielt ihn etwa fünf Minuten im Schwitzkasten, hatte aber keine Handschellen oder so was, weshalb ich ihn schließlich einfach aus dem Fenster fallen ließ. Er hinkte mit Sharons Schmuck im Wert von etwa zwei Millionen Dollar davon. Aber sehen wir es mal positiv: Ohne Schlafwandeln hätte ich nie einen echten Juwelendieb kennengelernt.

        


      
        

        SCHMERZEN (UMGANG MIT)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          vor einiger Zeit trat ich in New York in einem Hotelzimmer versehentlich auf den Türstopper. Der Schmerz war brutal. Jetzt, drei Wochen später, tut es beim Auftreten immer noch weh. Ich glaube, ich habe mir etwas gebrochen. Was meinen Sie als medizinischer Fachmann dazu?


          Mark, Rancho Santa Fe

        


        Das lässt sich leicht herausfinden, Mark: Versuchen Sie es mit Fußballspielen. Dann werden Sie schnell merken, ob etwas gebrochen ist.


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ich bin vor Kurzem an der Gallenblase operiert worden und fühle mich offen gesagt furchtbar mies. Haben Sie in Anbetracht der vielen medizinischen Katastrophen, die Sie schon überstanden haben, einen guten Tipp, wie ich schnell wieder auf die Beine komme?


          Hee, Glasgow

        


        Zwei Worte: Kleine Schritte. Ihnen hat gerade jemand den Bauch mit einem Messer aufgeschnippelt, daher können Sie nicht erwarten, gleich wieder bei Riverdance mitzutanzen. Ich muss allerdings zugeben, dass ich nach meinem Quad-Unfall, durch den ich acht Tage im Koma lag, auch keine große Geduld hatte. Sobald ich aufgewacht war, versuchte ich mich selbst aus dem Krankenhaus zu entlassen. Krankenhäuser sind meiner Meinung nach kein angenehmer Aufenthaltsort – allein schon, weil es dort sterbenslangweilig ist … Aber mittlerweile habe ich gelernt, dass 
         man sich so weit wie möglich schonen muss. Glauben Sie mir, je ungeduldiger Sie sind, desto länger dauert die Genesung.

      


      
        

        SCHNARCHEN


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ist eine Ehe automatisch am Ende, wenn beide Partner getrennte Schlafzimmer haben? Ich frage, weil meine Frau neuerdings so furchtbar schnarcht, dass man die Mumien in Ägypten damit wecken könnte. Ohne enorme Mengen Schlaftabletten einzuwerfen (was sicher nicht klug ist), kann ich nicht mehr neben ihr schlafen.


          Viv, Hull

        


        Entspannen Sie sich, damit ist eine Ehe noch lange nicht am Ende. Ich kenne einige Leute mit sehr stabilen Beziehungen, die getrennt schlafen, weil sie mit der menschlichen Kettensäge neben sich kein Auge zutun können. Wenn man der Erste ist, der einschläft, ist das kein Problem, aber für das arme Schwein, das wachliegt, ist es eine Qual. Sie könnten es natürlich auch einmal mit den vielen Wundermittelchen gegen Schnarchen versuchen, bevor Sie in ein anderes Zimmer ziehen. Im Internet gibt es da alles Mögliche, von Mundstücken über Nasenschmetterlinge bis zu Spezialkissen. Warum probieren Sie nicht einfach ein paar aus?

        


      
        

        SCHNUPFEN (UND FLIEGEN)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          vor Kurzem bin ich mit einem dicken Schnupfen zu einer Konferenz geflogen, weil ich dachte, durch den veränderten Luftdruck würden wenigstens meine Ohren frei. Stattdessen hatte ich das Gefühl, mein Hirn würde explodieren, und als wir endlich landeten – nach Jahren, wie mir schien –, war ich auf einem Ohr taub (und bin es immer noch). Bitte helfen Sie mir!


          Lisa, Reading

        


        Das wird Ihnen jetzt nicht mehr viel nützen, aber Sie sollten nie mit einem richtig üblen Schnupfen fliegen – dabei können Ihre Trommelfelle platzen. Machen Sie in Zukunft also genau das Gegenteil. Mieten Sie ein Auto, nehmen Sie ein Boot — schwimmen Sie, wenn es sein muss. Aber steigen Sie nicht ins Flugzeug. Ich habe gehört, dass es auch Spezial-Ohrstöpsel für den Druckausgleich gibt. Aber die muss man richtig einsetzen, und ich persönlich habe schon Probleme, meinen Fernseher zum Laufen zu bringen, geschweige denn, mir einen winzigen Stöpsel ins Ohr zu fummeln. Vorerst sollten Sie sich unbedingt untersuchen lassen, womöglich haben Ihre Lauscher ernsthaft Schaden genommen. Das ist wichtig, schieben Sie es daher nicht auf die lange Bank, weil Sie meinen, das würde von selbst heilen.

        


      
        

        SCHRÄGES ZEUG


        
          Lieber Dr. Ozzy, wenn ich meinen Mund auf eine bestimmte Art öffne, schießt mir die Spucke heraus wie aus einer Wasserpistole. Was kann ich tun? Christopher, Bristol

        


        Lassen Sie den Mund zu. Das sollte helfen.

      


      
        

        SCHWINDEL


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ich leide unter Schwindel. Was kann ich dagegen tun?


          Nilay, Istanbul

        


        Ich dachte vierzig Jahre lang, ich hätte Schwindelgefühle, bis ich schließlich zum Arzt ging und er mir sagte: »Mr. Osbourne, so wie ich das sehe, besteht das Problem darin, dass Sie betrunken sind. Sehr betrunken.« Ich würde also empfehlen, sich vierundzwanzig Stunden ins Bett zu legen, außer Wasser nichts zu trinken und dann aufzustehen und ein paarmal im Kreis herumzulaufen. Wenn Ihnen immer noch schwindlig ist, haben Sie wahrscheinlich ein echtes Problem.

        


      
        

        SPEICHEL (KORREKTE ENTSORGUNG)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ist es in Ordnung, nach dem Husten oder Räuspern auszuspucken? Ich schlucke das Zeug ungern, obwohl ich weiß, dass es harmlos ist.


          Glenn, Birmingham

        


        Das ist ganz unterschiedlich. Wenn Sie Profifußballer sind, sind Sie geradezu verpflichtet, auszuspucken. Wenn Sie dagegen bei einem Geschäftsessen sitzen und alle mit abgespreiztem kleinen Finger Tee trinken und hauchdünne Sandwiches essen, ist es ganz und gar keine gute Idee, einen dicken grünen Schleimklops hochzuwürgen.

      

    


    
      

      T

      TIERE (AUSWIRKUNGEN AUF SCHLAF)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Hund Ozzy (nach Ihnen benannt) schläft jede Nacht bei mir im Bett, aber ich wache grundsätzlich um vier Uhr morgens auf. Ich würde wirklich gerne länger schlafen, aber egal, was ich mache, ich schlafe einfach nicht wieder ein. Meinen Sie, das hat etwas mit Ozzy zu tun? Bitte helfen Sie mir, das macht mich verrückt.


        Sammy (keine Angabe der Adresse)

      


      Ich verstehe gar nicht, wie ein Hund ein Problem sein kann — in meinem Bett liegen siebzehn Hunde, außerdem etwa zwanzig Handys und natürlich meine Frau. Für mich klingt das eher nach einer Schlafstörung. Ich hatte jahrelang die gleichen Scherereien, also kam eines Abends ein Spezialist zu uns nach Hause, der mir diese ganzen Elektroden am 
       Kopf befestigte, sie an einen Computer anschloss und beobachtete, was in meinem Hirn vor sich ging. Der Kerl war die ganze Nacht auf, fummelte an seinen Knöpfen herum und studierte die Grafiken. Vermutlich leidet er selbst unter Schlaflosigkeit und kriegt nachts kein Auge zu. Als die Resultate ausgewertet waren, verschrieb mir mein Arzt ein mildes Antidepressivum, das mir beim Einschlafen hilft. Das ist besser als Schlaftabletten. Oder als wenn ich mir eins mit dem Holzhammer überziehen würde.


      
        

        TOLLWUT (MUTMASSLICH)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          woher weiß man, ob man Tollwut hat? Ich frage, weil ich im Türkeiurlaub von einem streunenden Hund gebissen wurde, und jetzt habe ich Angst, dass ich mich mit irgendeiner schlimmen Krankheit angesteckt habe.


          Denise, Portsmouth

        


        Ich dachte, ich hätte mich mit Tollwut angesteckt, nachdem ich bei einem Konzert in Des Moines, Iowa, eine Fledermaus verspeist hatte. Die Spritzen, die ich dagegen bekam, waren furchtbar: eine in jeden Arm, eine in jede Arschbacke, eine in jeden Oberschenkel. Und dann muss man wie verrückt reiben, damit sich das Zeug in sämtlichen Muskeln verteilt. Es hat eine Konsistenz wie Öl, sehr zähflüssig – man spürt richtig, wie es im Körper herumschwappt. Aber dafür ist man auf der sicheren Seite, außerdem gibt es seit 1982 bestimmt bessere Behandlungsmethoden. Trotzdem ist es nicht angenehm. Ich persönlich habe nach der Hälfte aufgegeben. Ich sagte zu Sharon: »Wenn ich anfange zu bellen, können wir ja wieder damit anfangen.«


        
          Dr. Ozzys Schwarzes Brett


          Toll wie eine Fledermaus


          
            	[image: e9783641081294_i0034.jpg] Bernard aus London schreibt, jeder, der im fernen Ausland von einem streunenden Tier gebissen wird, sollte sofort zum Arzt gehen – und nicht warten, bis er anfängt, den Mond anzuheulen. Das könnte »eine Sache auf Leben und Tod« sein. Obwohl ich 1982, nachdem ich eine Fledermaus gegessen hatte, meine eigene Tollwutbehandlung abbrach, meint Bernard, dass mir die Spritzen, die ich noch am gleichen Abend im Krankenhaus erhalten hatte, möglicherweise das Leben gerettet haben.

          

        

      


      
        

        TRANSVESTITISMUS


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          seit Jahren male ich mir in meiner Fantasie aus, wie es wäre, eine Frau zu sein – das geht so weit, dass ich mir Frauenkleidung kaufe und die Unterwäsche meiner Frau anprobiere, wenn sie bei der Arbeit ist. Wie kann ich ihr das erklären? Oder ist das keine gute Idee?


          David, Watford

        


        Okay, David, Sie haben zwei Möglichkeiten: Sie nehmen Ihren ganzen Mut zusammen und sagen es ihr jetzt, oder Sie werden später von ihr dabei erwischt. Genau so einfach ist das. So sehr Sie vielleicht glauben, Sie könnten das für immer verheimlichen, ist es doch offensichtlich ein wichtiger 
         Teil Ihrer Persönlichkeit, und ich garantiere Ihnen, eines Tages haben Sie ein bisschen zu viel getrunken, ziehen ein Kleid an, und dann kommt die Dame des Hauses früher heim und geht durch die Decke. Das wird ein viel schwierigeres Gespräch, als wenn Sie es ihr schonend in Ihrem eigenen Tempo beibringen. Und wer weiß, vielleicht macht es Ihrer Frau gar nichts aus. Hier in Los Angeles gibt es sogar so eine Art Verein für Transvestiten. Männer mit Berufen wie Maurer, Briefträger, Paketbote oder was auch immer. Abends ziehen sie Netzstrumpfhosen an und gehen in die Clubs, und am nächsten Tag erscheinen sie im Overall zur Arbeit, als ob nichts gewesen wäre.

      


      
        

        TRAUER


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          meine Frau ist im Januar gestorben. Ich gehe seit sechs Monaten zur Therapie, aber ich komme mir sehr einsam vor, seit nur noch ich und meine beiden Bedlington-Terrier da sind. Ich habe das Gefühl, als ob ich zu viel Freizeit hätte, die ich irgendwie ausfüllen muss. Haben Sie einen Rat, wie ich mit meiner Trauer fertig werde?


          David, London

        


        Als ich jemanden verlor, der mir sehr nahestand – meinen Gitarristen Randy Rhoads –, erkannte ich, dass einen nichts darauf vorbereitet, mit einem plötzlichen Todesfall fertig zu werden. Man ist ziemlich auf sich allein gestellt. Sie müssen sich klarmachen, dass Trauer ein natürlicher Prozess ist, den jeder irgendwann in seinem Leben durchschreiten muss. Am besten geht man in eine Selbsthilfegruppe 
         oder sucht sich wenigstens jemanden, mit dem man darüber reden kann – allerdings klingt es so, als ob Sie das bereits täten. Ich muss zugeben, dass ich selbst bei Randys Tod keinen dieser Ratschläge befolgte. Ich verdrängte meine Trauer mit Drogen und Alkohol. Früher, als ich klein war, dachte man, dass jemand, der zur Therapie geht, bereits mit einem Bein in der Klapse steht. Heute bin ich klüger. Und ich glaube, man muss auch akzeptieren, dass man den Tod von jemandem, der einem sehr nahestand, nie ganz verwindet. Wenn ich auf der Bühne einen Song von den beiden Alben spiele, die ich zusammen mit Randy aufnahm, ist es selbst heute noch so, als ob er neben mir stehen würde. Aber inzwischen ist das ein gutes Gefühl, kein schlechtes.


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          ich leide unter schlimmen Panikattacken. Sie fingen an, als mein Onkel – der für mich wie ein Vater war – im Schlaf an Herzstillstand starb (meinen richtigen Vater habe ich erst mit dreizehn kennengelernt). Ich war bei verschiedenen Psychologen, aber sie sagen mir immer nur, sobald ich erkannt hätte, dass ich nicht sterben müsste, würde sich die Panik legen. Das ist Quatsch; ich weiß, dass ich nicht sterben werde … trotzdem habe ich das Gefühl, dass ich innerlich explodiere. Bitte helfen Sie mir.


          Don (siebzehn Jahre), Texas

        


        Das klingt für mich nach Trauer, Don. Trauer wird oft nicht ernst genommen, obwohl ein Verlust, sei es der Verlust eines geliebten Menschen oder sogar eines Gegenstands, oft nur schwer zu verkraften ist. Es klingt verrückt, aber bei meinen Entziehungskuren musste ich Trauergruppen besuchen, 
         um den Verlust von Drogen und Alkohol in meinem Leben zu verkraften. Zuerst kam mir das total dämlich vor — besonders als ich dort einen Typen traf, der wegen seiner kürzlich verstorbenen Katze heulte –, aber dann merkte ich schnell, dass Trauer einen wirklich fertigmachen kann. Es würde mich nicht wundern, wenn das der Auslöser für deine Panikattacken wäre. Dein Körper ist randvoll mit Emotionen. Ich würde daher empfehlen, dir im Internet eine Trauergruppe in der Nähe zu suchen. Das ist deutlich gesünder, als sich vom Arzt Valium verschreiben zu lassen: Damit ist vielleicht ein Problem behoben, dafür hat man aber fünf neue.

      

    


    
      

      U

      UNRUHIGE BEINE


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe »unruhige Beine«, auch bekannt als Restless-Legs-Syndrom. Meine Beine zittern und bewegen sich nachts unkontrolliert im Bett, was meine Frau in den Wahnsinn treibt. Haben Sie eine Idee, was ich dagegen tun könnte?


        Mick, West Midlands

      


      Ich habe genau dasselbe Problem – und meine Frau auch. Wir sind wie zwei Presslufthammer, ruckeln und wackeln unter der Bettdecke, dass die Bodendielen beben. Mein Bein hat einen eigenen Willen. Es wandert überall hin. Selbst wenn ich auf der Couch sitze, hüpft mein Bein auf und ab, als ob ich in einer Rikscha sitzen und eine holprige Straße entlangfahren würde. Das ist einer der Gründe, warum ich keine fünf Minuten still sitzen kann. Was die Behandlung angeht: Es gibt Medikamente gegen RLS, aber sie enthalten 
       Benzodiazepine, zu denen auch Valium zählt. Ich habe Jahrzehnte gebraucht, um von dem Teufelszeug loszukommen, das muss ich nicht noch mal haben. Wenn Sie keine ähnliche Vorgeschichte haben, können Sie es natürlich probieren. Ich persönlich habe entschieden, einfach mit meinem Bein zu leben. Immerhin tut es ja nicht weh. Es nervt bloß … und die Sprungfedern im Bett nutzen sich sehr schnell ab.


      
        Dr. Ozzys Schwarzes Brett


        Auf und nieder: Das hüpfende Knie


        
          	[image: e9783641081294_i0035.jpg] Ich habe jedes Mal die Hosen voll, wenn mir ein richtiger Arzt schreibt, weil ich Angst habe, dass er mich zur Schnecke macht. Allerdings schicken die meisten Ärzte ganz nützliche Vorschläge. Dr. Geoff zum Beispiel, ein pensionierter Arzt aus St. Ives, schickte mir eine E-Mail, in der er schrieb, dass »Medikamente gegen Parkinson wie Pramipexol (Mirapexin) in niedriger Dosis« zur Linderung des RL-Syndroms eingesetzt werden können. (Natürlich sollten Sie immer Ihren Hausarzt konsultieren, bevor Sie so ein Medikament ausprobieren.) Andere Leser schrieben, dass Mineralsalze, Magnesium, Crampex-Tabletten und sogar ein Stück Seife unter dem Laken helfen würden. Außerdem wurde geraten, Mundwasser mit Pfefferminzgeschmack sowie Himbeeren zu meiden. Wie man allerdings beweisen will, dass das etwas hilft, hat sich mir noch nicht erschlossen.

          

      


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        dank der Anregung eines Lesers von letzter Woche wurde mir ein Medikament gegen Parkinson zur Behandlung meines Restless-Legs-Syndroms verschrieben. Doch jetzt habe ich im Internet recherchiert, dass zu den Nebenwirkungen unter anderem eine »verstärkte Neigung zum Glücksspiel« und ein »gesteigertes sexuelles Verlangen (Hypersexualität)« gehören können. Soll ich die Tabletten wegwerfen?


        David, Buckinghamshire

      


      Und darüber machen Sie sich Sorgen? Als Warnung könnte da genauso gut stehen: »Zu den Nebenwirkungen gehört, dass man sich prächtig amüsiert.« Aber im Ernst, es hat keinen Sinn, Ihre unruhigen Beine zu kurieren, wenn Sie dafür Ihre gesamten Ersparnisse in Las Vegas beim Blackjack und mit Nutten verzocken. Sprechen Sie mit Ihrem Arzt über Ihre Bedenken.


      
        

        URINIEREN (NERVÖSES-PISSER-SYNDROM)


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          wenn an einem Urinal ein anderer Mann neben mir steht, kann ich nicht pinkeln. Selbst wenn ich dringend muss – es kommt kein Tropfen. Einmal stand ich bei einem Rockkonzert zwanzig Minuten vor dem Klo an und musste dann unverrichteter Dinge wieder abziehen, weil ich zwischen den zwei Riesenkerlen neben mir nicht pinkeln konnte. Keiner meiner Bekannten hat dieses Problem. Was stimmt nicht mit mir?


          Terry, Essex

          


        Darf ich Sie etwas fragen, Terry? Wenn das passiert, sind Sie sich absolut sicher, dass Sie wirklich müssen? Denn wenn ich muss, habe ich keine Wahl. Egal, ob die Coldstream Guards samt Bärenfellmützen neben mir stehen — was raus muss, muss raus. Ich rate Ihnen daher zu warten, bis Sie wirklich dringend müssen. Oder gehen Sie zum Psychologen: Vielleicht sind Sie schlicht gehemmt.


        
          Dr. Ozzys Schwarzes Brett


          »Leistungs«-Druck


          
            	[image: e9783641081294_i0036.jpg] Eine wichtige Nachricht von Ray aus Suffolk: »Laut einer Studie über die Benutzung öffentlicher Urinale in den USA floss der ›Urinschwall‹ mit einer Verspätung von zwanzig Sekunden im Vergleich zur Alleinnutzung, wenn neben dem Probanden ein weiterer Proband stand.« Der arme Terry ist also doch nicht der Einzige mit diesem Problem.

          

        

      

    


    
      

      V

      VAGINA (FISCHIG)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe gehört, dass man unangenehmen Geruch im Intimbereich am besten vermeidet, wenn man keine Seife, sondern nur Wasser verwendet. Das klingt für mich ein bisschen widersprüchlich. Kann das stimmen?


        Tyler (keine Adressangabe)

        


      Es wäre hilfreich, wenn ich wüsste, ob Sie ein Kerl oder ein Mädel sind. Falls Ersteres, hatte derjenige, der Ihnen den Rat gab, bestimmt nicht vor, an einem heißen Tag neben Ihnen im Auto zu sitzen. Allgemein gesprochen, kann man unangenehme Gerüche nicht vermeiden, indem man auf Seife verzichtet. Man vermeidet damit nur, Freunde zu haben – es sei denn, Sie verwenden einen Hochdruckreiniger (was ich Ihnen aber auf keinen Fall empfehlen würde). Falls Sie dem komplizierteren Geschlecht angehören, dann muss man, wie meine Frau mir gesagt hat, mit Seife in bestimmten Bereichen vorsichtig sein, vor allem, wenn man sich gern mit dem schwer parfümierten Zeug aus Großmutters Zeiten einschäumt. Allerdings sollten Sie bedenken, dass der Prince of Darkness nicht unbedingt eine Autorität auf dem Gebiet der weiblichen Anatomie ist. Wenn Sie die Frage ernsthaft beschäftigt, sollten Sie Ihren Gynäkologen fragen.

    


    
      

      W

      WEINEN (BEIM URINIEREN)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich weine beim Pinkeln. Mir laufen wirklich die Tränen übers Gesicht, als ob ich Zwiebeln schneiden würde. Es tut nicht weh oder so, aber ich mache mir Sorgen, dass ich eine seltene Krankheit haben könnte. Was meinen Sie als Experte dazu?


        Pierre, Barcelona

      


      Nicht übel nehmen, Pierre, aber das klingt wirklich verdammt seltsam. Hier ist mein medizinischer Expertenrat: 1. Legen Sie eine Packung Papiertaschentücher neben das Klo, und 2. holen Sie eine zweite Meinung ein, und zwar möglichst von jemandem, der nicht Ozzy Osbourne heißt.


      
        

        WHIRLPOOLS


        
          Lieber Dr. Ozzy,


          mein Mann hat einen Whirlpool gekauft und in unserem Garten aufgestellt, aber ich weigere mich, da hineinzusteigen, weil ich solche Horrorgeschichten darüber gehört habe, dass das warme Wasser ein idealer Nährboden für Keime ist. Er sagt, ich würde mir zu viele Gedanken machen, und verbringt das halbe Wochenende im Wasser. Was meinen Sie dazu?


          Betty, Portsmouth

        


        Sie haben beide recht. Es gibt nichts Schöneres, als an einem knackig kalten Oktoberabend draußen in einem heißen Whirlpool zu liegen und ein kühles Bierchen zu trinken. Aber wenn man den Whirlpool nicht richtig pflegt, wird daraus schnell ein Sumpf mit Algen und Fröschen und Gott weiß was allem. Ich meine, im Grunde ist so ein Whirlpool, so glänzend und sauber er auch wirken mag, trotz Sprudeldüsen und stimmungsvoller Beleuchtung nur ein großer blubbernder Hexenkessel voller Chemikalien. Am schlimmsten ist es, wenn bei einer Party lauter haarige Typen drinsitzen, rülpsen, furzen und ihren Rotz ins Wasser schnäuzen. Total ekelhaft. Außerdem sollte man bei Whirlpools die Wassertemperatur im Auge behalten. Früher habe ich mich mit Kokain zugedröhnt, spürte dann, wie mein Herz anfing zu rasen, und versuchte, es zu beruhigen, indem ich ins heiße Wasser sprang. Ich schwöre, einmal wäre mir wirklich fast der Kopf geplatzt. Aber wenn Ihr Mann sein neues Spielzeug regelmäßig reinigen lässt — sagen Sie ihm, er soll einen wöchentlichen Wartungsdienst engagieren –, gibt es keinen Grund, warum Sie nicht auch einmal den Sprung ins warme Nass wagen sollten. Man 
         weiß ja nie, vielleicht hilft das sogar Ihrem Liebesleben auf die Sprünge.

      

    


    
      

      Z

      ZAHNHEILKUNDE (GRUNDLAGEN)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe in letzter Zeit heftige Kopfschmerzattacken. Mir wurde gesagt, dass sie vom Zähneknirschen kommen können. Kann man denn mit den Zähnen knirschen, ohne dass man es merkt?


        Jennifer, Northumberland

      


      Sie und ich haben genau dasselbe Problem. Vor ein paar Wochen fing es bei mir mit schlimmen Kopfschmerzen an. Als Hypochonder dachte ich natürlich: »Okay, das war’s, ich habe einen Hirntumor.« Ich hätte mir schon fast einen Sarg bestellt, als mein Hausarzt mir sagte, ich müsste zum Zahnarzt, nicht zum Onkologen. Das tat ich dann, und jetzt habe ich diese kleinen Gummischienen, die ich nachts auf meine Zähne stecke, damit ich im Schlaf nicht mit den Zähnen knirsche – was, um Ihre Frage zu beantworten, angeblich weitverbreitet ist. Allerdings vergesse ich die Schienen meistens, weil es eine Mordsfummelei ist, die Dinger einzulegen. Da werfe ich doch lieber Aspirin ein.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wenn ich mir den Mund mit Entkalker spüle, werde ich dann meinen Zahnbelag los? Ich frage, weil ich für die professionelle Zahnreinigung fünfzig Pfund pro Sitzung zahle, und das wird so langsam teuer.


        Peter, Lowestoft

        


      Wenn Sie glauben, fünfzig Pfund für ein bisschen Zahnsteinentfernen, Schmirgeln und Polieren wäre teuer, überlegen Sie mal, wie viel der Idiot bezahlen muss, der ohne Zähne in die Praxis kommt, weil er mit Pentanatriumtriphosphat gegurgelt hat. Sie werden noch Rechnungen bekommen, wenn Sie längst die Radieschen von unten betrachten!


      Das erinnert mich an einen guten Freund von mir, der versuchte, einen Ausschlag auf seinem besten Stück mit Domestos zu kurieren, weil er vor seinem Hausarzt nicht zugeben wollte, dass er seine Frau betrogen hatte. Unnötig zu erwähnen, dass die Dame des Hauses ziemlich schnell dahinterkam, denn die folgenden vier Wochen verbrachte er schreiend vor Schmerzen im Krankenhaus.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        Sie und Ihre Frau haben wunderschöne Zähne … so strahlend weiß! Ich würde gern wissen, ob Sie die Zahncremes mit Aufheller aus der Drogerie empfehlen können? Als Raucherin, die viel Kaffee trinkt, bräuchte ich dringend eine Lösung, und zwar am besten eine für Durchschnittsbürger, nicht für Super-Promis.


        Freda, Milton Keynes

      


      Ich sage es Ihnen ja nur ungern, Freda, aber meine Beißerchen sind nicht echt. Die Zähne sind alle reingeschraubt: Zum Putzen werden sie einfach herausgeschraubt und gründlich poliert. Allerdings habe ich kein Gebiss – es sind Implantate. Ich habe mit Kronen angefangen, was bedeutet, dass die Zähne zu Stummeln heruntergefeilt und auf die Stümpfe dann die Kronen zementiert werden. Aber die Stümpfe faulten weiter vor sich hin, deshalb habe ich jetzt Implantate, die mit Titanschrauben in meinem Kiefer befestigt sind. Wenn ich noch meine echten Zähne hätte, würde 
       ich aussehen wie Herman Munsters hässlicher kleiner Bruder. Ich glaube, das liegt auch daran, dass ich in England aufgewachsen bin — schließlich sind wir Engländer nicht gerade für unsere schönen Zähne berühmt. Selbst die Zahnärzte in der Harley Street sind nicht so toll. Ich ging mal zu einem, der auch die Zähne der Königsfamilie behandelt, und danach sah ich aus wie ein Rennpferd. Aber das größte Problem war natürlich meine Sucht: Dem Körper wird dabei unheimlich viel Kalzium entzogen, und Zähne brauchen nun einmal Kalzium.


      Doch um auf Ihre Frage zurückzukommen: Ich habe keine Ahnung, was Aufheller betrifft, aber es kann nicht groß schaden, sie auszuprobieren, oder? Und was die Lösung »für Durchschnittsbürger« betrifft: Sie müssen kein Promi sein, um in Beverly Hills zum Zahnarzt zu gehen – Sie brauchen nur jede Menge Kohle.


      
        Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Doctor! Doctor!


        Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 342 f.


        
          	Von welcher Droge war Harold »Dr. Tod« Shipman abhängig?

            
              	Pethidin (in den USA auch Demerol)


              	Codein


              	Vicodin (Hydrocodon/Paracetamol)

            

          


          	Eine Frau in England verklagte kürzlich ihren Arzt, weil er …?

            
              	ihr zu zwei Orgasmen innerhalb von neunzig Sekunden verhalf,


              	sie mit Herpes infizierte,


              	sie ins Gesicht schlug, um sie aufzuwecken.

            

          


          	Was hat ein Zahnarzt in North Carolina angeblich seinen Patienten mit einer Spritze in den Mund injiziert (weswegen er auch vor Gericht kam)?

            
              	LSD


              	Sein eigenes Sperma


              	Ein selbst gemachtes Betäubungsmittel, das er aus Hundeleber hergestellt hatte 
              

            

          


          	Was führte ein britischer Arzt an sich selbst durch, um eine von ihm entwickelte Operationsmethode populär zu machen?

            
              	Eine Bänderriss-OP


              	Das Einsetzen künstlicher Kniescheiben


              	Eine Vasektomie

            

          


          	Bei einer Umfrage unter amerikanischen Ärzten wurde festgestellt, dass 73 Prozent …

            
              	von Patienten angemacht wurden,


              	unhöfliche Patienten länger im Wartezimmer sitzen ließen,


              	unnötige Eingriffe an Patienten durchführten, um im Falle einer Klage vor Gericht besser dazustehen.

            

          

        

        

    

  


  
    

    7


    Genetik leichtgemacht … oder so


    Kleiner Tipp: Kühlen Sie Ihr Hirn vor der Lektüre mit einem Eisbeutel


     



     



    Als ich eines Morgens einen Anruf von einem Redakteur der Sunday Times bekam, der mir mitteilte, dass Wissenschaftler mein »Genom entschlüsseln« wollten, wusste ich nicht, was ich sagen sollte. Nicht, dass ich überrascht gewesen wäre – bei all dem verrückten Scheiß, der mir im Leben schon passiert ist, überrascht mich wirklich nichts mehr. Ich verstand einfach nicht, was zum Teufel er meinte. Ich dachte, er würde über die ulkigen kleinen Kerle reden, die man im Garten findet, diese haarigen Erdgeister mit weißem Bart.


    »Sie wollen was?«, fragte ich. »Einen Gnom entschlüsseln?«


    »Nein, ein Ge-nom«, lachte der Typ am Telefon. »Dabei werden im Grunde Ihre Gene und die Stückchen dazwischen auf dem Computer dargestellt. Die Firma, die das macht und die Wissenschaftler dafür bezahlt, Ihr Genom zu analysieren, heißt Knome, Inc. Sie wurde von einem Harvard-Professor gegründet.«


    Ehrlich gesagt, gefiel mir das nicht so recht. Ich bin ein Rockstar, nicht das englische Superhirn. Außerdem: Selbst wenn sie meinen Genen auf die Schliche kommen würden, woher sollte ich wissen, was die Ergebnisse zu bedeuten 
     hatten? Im Grunde sagte mir »Gene« nur etwas, wenn damit der Bassist von Kiss gemeint war. Aber schließlich bekommt man so ein Angebot nicht alle Tage, also fragte ich, wessen DNA vor meiner schon aufgedröselt worden war.


    »Erst die von etwa zweihundert Leuten, weil es so teuer ist«, sagte der Typ von der Zeitung. »Das erste menschliche Genom überhaupt wurde 1990 entschlüsselt, aber erst nach über zehn Jahren lagen die endgültigen Ergebnisse vor – 2003, um genau zu sein. Das hat damals drei Milliarden Dollar gekostet.«


    »Tja, damit ist die Sache vom Tisch«, sagte ich. »Ich habe keine drei Milliarden Dollar.«


    »Die Preise sind inzwischen gesunken«, antwortete er. »Außerdem rechnet man bei Knome damit, dass in Ihrem Fall andere das Geld aufbringen werden. Sie kriegen dafür Ihr Genom auf einem USB-Stick, der gerade mal so groß ist wie ein Zippo-Feuerzeug. Und dann werden die Ergebnisse mit Ihnen persönlich durchgesprochen, Satz für Satz.«


    Ich hatte es immer noch nicht kapiert. Warum wollte jemand sein Geld mit mir verplempern, wenn man auch Stephen Hawking analysieren konnte?


    »Hören Sie«, sagte der Redakteur, »Sie haben es doch selbst schon gesagt: Sie sind ein medizinisches Wunder. Vierzig Jahre lang waren Sie auf Alkohol und Drogen. Sie haben sich bei einem Quad-Unfall den Hals gebrochen. Sie sind zweimal gestorben, als Sie im künstlichen Koma lagen. Ihr Tourbus wurde von einem Flugzeug gestreift, und Sie kamen ohne einen Kratzer davon. Ihr Immunsystem geriet durch Ihren Lebensstil so durcheinander, dass man dachte, Sie hätten AIDS. Und trotz allem sind Sie hier, leben gesund und munter in Buckinghamshire.«


    »Und dieser Test könnte verraten, warum ich immer noch am Leben bin?«, fragte ich.


    »Der Test sagt nicht alles. Auf die Forscher wartet noch jede Menge Arbeit, bis sie wissen, wie unsere Gene funktionieren. Aber der Test könnte helfen, bestimmte Dinge zu verstehen. Außerdem könnten Sie erfahren, ob Sie irgendwie erblich belastet sind, mit Alzheimer beispielsweise. Allerdings sind Sie schon über sechzig, wenn etwas mit Ihren Genen wirklich nicht stimmen würde, wären Sie schon längst gestorben, zusammen mit der Linie Ameisen, die Sie sich mit Mötley Crüe reingezogen haben.«


    »Und wenn eine neue Genmutation gefunden wird? Wird die Krankheit dann nach mir benannt?«


    »Gut möglich.«


    Das gab den Ausschlag. »Okay«, sagte ich, »ich bin dabei.«


    Ein paar Wochen später kam ein Mediziner in unser Haus in Chalfont St. Peter und nahm mir Blut ab. Ich war damals gerade auf Welttournee, hatte einen meiner wenigen freien Tage und war total erschöpft, daher fragte ich mich ernsthaft, worauf zum Teufel ich mich da eigentlich eingelassen hatte. So toll ist es nun auch wieder nicht, als menschliche Petrischale herzuhalten. Andererseits war ich auch neugierig. In Anbetracht der Wagenladungen voller Schnaps, die ich im Laufe der Jahre getankt hatte – ganz zu schweigen von Kokain, Morphium, den Schlaftabletten, dem Hustensaft, dem LSD, Rohypnol und was auch immer –, gab es wirklich keinen plausiblen medizinischen Grund dafür, dass ich immer noch am Leben war. Vielleicht würde ja meine DNA die Antwort liefern.


    Nachdem mir der Typ im weißen Kittel Blut abgezapft hatte, steckte er die Blutprobe in einen Umschlag und sagte, dass er sie an ein Labor in New Jersey schicken würde. »Dort wird zunächst die DNA ermittelt und dann wird sie bei Cofactor Genomics in St. Louis, Missouri, analysiert. Die verwenden dort ein Gerät, das fast eine halbe Million kostet 
     und Ihre DNA liest und ›sequenziert‹, dann wird alles auf Festplatte gespeichert und zurück zu Knome geschickt. Dort gehen Wissenschaftler alles ganz genau durch, um herauszufinden, was Ihre Gene über Sie aussagen. Insgesamt dauert der ganze Vorgang ungefähr dreizehn Wochen. Nicht schlecht — die erste DNA-Sequenzierung dauerte noch dreizehn Jahre.«6


    »Nächstes Jahr dauert sie dann wahrscheinlich nur noch verdammte dreizehn Minuten«, sagte ich.


    Der Typ lächelte nur nervös und brach ziemlich eilig auf. Am nächsten Tag ging die Tour weiter, und ich dachte nicht mehr an die Sache.


    Drei Monate später erhielt ich dann einen Anruf, in dem mir mitgeteilt wurde, dass ein anderer Typ – Dr. Nathan – die Ergebnisse mit mir durchsprechen würde. Sharon konnte bei dem Gespräch leider nicht dabei sein, weil sie einen wichtigen Termin in Los Angeles hatte, aber sie rief Dr. Nathan vorher an und vergewisserte sich, dass mein Kopf nicht im Jahr 2013 explodieren oder sonst etwas Schreckliches mit mir passieren würde. Seltsamerweise war ich gar nicht nervös. Wahrscheinlich, weil ich dachte, ich würde sowieso kein Wort von dem verstehen, was er mir sagt.


    Inzwischen weiß ich, dass Dr. Nathan – der viel zu jung für einen Nachnamen ist – ein Experte für »Primaten-DNA« ist. Und ich muss sagen, ich kam mir bei seinem Vortrag tatsächlich wie ein primitiver Affe vor: Er redete, als ob er Google zum Frühstück verspeist und sich zum Mittagessen noch ein paar Lexika einverleibt hätte. Aber zuerst 
     überreichte er mir eine silberne Schachtel mit einer lateinischen Gravur auf dem Deckel. »Das heißt ›Erkenne dich selbst‹«, erklärte er. »Stammt aus dem Apollotempel.« Ich öffnete die Schatulle und fand einen kleinen USB-Stick. Der Doc schnappte ihn sich, steckte ihn in seinen Laptop, und schon sah man auf dem Bildschirm Millionen und Abermillionen Zahlen und Buchstaben … Zeile für Zeile für Zeile. Ich hätte zehn Jahre gebraucht, um auch nur eine Seite zu lesen. »Tja, das ist es«, sagte Dr. Nathan stolz. »Ihr Genom.«


    »Okay«, sagte ich. »Aber was um alles in der Welt bedeutet das?«


    »Na ja, es zeigt Ihnen einen Großteil der zwanzig- bis fünfundzwanzigtausend Gene in Ihrem Körper«, erklärte er. »Besser noch, Sie können die Reihenfolge der Gene erkennen. Außerdem können wir Ihr Genom mit den Genomen anderer Menschen vergleichen. Meistens sind die sehr ähnlich, schließlich gehören wir alle zur selben Spezies. Aber es gibt auch jede Menge kleine Unterschiede, die zeigen, welche genetischen Merkmale man hat oder welche Krankheiten man bekommen könnte.«


    Das Verrückteste, was mir Dr. Nathan erzählte, war, dass wir alle das Huntington-Gen haben – richtig problematisch wird es nämlich erst, wenn einem ein Gen fehlt —, aber nur bei einem bestimmten Gentyp und einer erhöhten Anzahl davon bekommt man die Krankheit. Was mich auch umhaute, war, wie viel man bereits über die Gene weiß, die beispielsweise an der Huntington’schen Krankheit beteiligt sind: Selbst wenn die Krankheit bei einem nicht ausgebrochen ist, können die Ärzte anhand der DNA sagen, ob man sie an die Kinder weitergibt. Das ist echt heftig, und ich verstehe schon, warum viele das lieber nicht wissen wollen. Mich persönlich beunruhigt das allerdings nicht sonderlich. Ich habe bereits Kinder, es ist also zu spät, sich jetzt 
     noch Sorgen zu machen. Selbst wenn meine DNA aufzeigen würde, dass ich es nicht mehr lange mache, könnte ich morgen von einem Lastwagen überfahren – oder von radioaktiver Entenscheiße verstrahlt werden –, bevor mich die Erbkrankheit umbringt. Irgendwann müssen wir schließlich alle sterben. Und wenn man weiß, was auf einen zukommt, hat man zumindest die Chance, es noch ein bisschen hinauszuschieben.


    Dr. Nathan sagte mir auch, dass die Genom-Sache noch in den Kinderschuhen steckt. Im Grunde müsste jeder Mensch auf der Welt den Test machen – und alle Ergebnisse müssten zusammen mit den anderen medizinischen Unterlagen in einen gigantischen Computer eingegeben werden. Bis dahin ist das mehr etwas für Wissenschaftler und reiche Freaks. Oder wie der Doc es formulierte: »Wenn man sich heute das Genom eines Menschen ansieht, ist das ein bisschen, wie wenn man Farbfernsehen auf einem Schwarz-Weiß-Gerät schaut.«


    Aber selbst dann kann man ein Bild erkennen – und Dr. Nathan konnte mir dazu einige irre Dinge berichten. Die erste große Nachricht: Ich habe einen berühmten Cousin, von dem ich nie etwas wusste: Stephen Colbert, der amerikanische Komiker. »Sie haben beide in der mütterlichen Linie, also in der mitochondrialen DNA, die Haplogruppe T«, sagte er.


    »Haplo… was?«


    »Das bedeutet, es gehören weniger als drei Prozent der Menschen europäischen Ursprungs dieser Gruppe an«, sagte Dr. Nathan. »Colbert hat nicht sein ganzes Genom sequenzieren lassen, aber diesen Teil der DNA ließ er erst vor ein paar Monaten testen – sogar zum zweiten Mal –, deshalb wissen wir das. Im ganz großen Zusammenhang betrachtet, sind Sie Cousins. Mütterlicherseits reicht die Linie bis zu 
     zwei Schwestern zurück, die vor ein paar Tausend Jahren gelebt haben. Wir vermuten, am Schwarzen Meer. Die meisten zufällig ausgewählten Personen müssten etwa neunzigtausend Jahre zurückgehen, um gemeinsame Vorfahren zu finden.«


    Bei dieser lebensverändernden Enthüllung gab es nur ein Problem. Wenn es mir der Doc nicht gesagt hätte, hätte ich nicht einmal gewusst, wer zum Teufel Stephen Colbert war, weil ich nie seine Sendungen gesehen hatte. Jetzt bin ich natürlich sein treuester Fan. Schließlich schaue ich mir auch immer die Fernsehauftritte meiner Frau an, da sollte ich das auch bei anderen Familienmitgliedern tun. Aber hätten die Wissenschaftler nicht herausfinden können, dass ich mit Paul McCartney oder John Lennon verwandt bin? Okay, nicht dass es mir an anderen berühmten Cousins mangeln würde: »Wir haben bei Ihrer DNA sogar eine noch kleinere Untergruppe der Haplogruppe T gefunden, die Haplogruppe T2«, verkündete Dr. Nathan.


    Das heißt anscheinend, dass ich ein entfernter Verwandter von Henry »Skip« Gates bin, einem berühmten Harvard-Professor und Kumpel von Präsident Obama. (Das ist gar nicht so verrückt, wie es klingt, schließlich wurde der Kerl vor Kurzem wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt verhaftet. Für mich ein eindeutiger Hinweis auf Osbourne-Gene. Oder auch nicht, die Anklage wurde fallen gelassen.) Zu den weiteren Mitgliedern meiner weitläufigen Familie zählen Jesse und Frank James, Zar Nikolaus II. und sogar König Georg I. Ich bin mir sicher, die Königsfamilie flippt aus, wenn sie das hört.


    Viele andere Erkenntnisse waren nicht gerade sensationell, dafür aber umso beruhigender. Beispielsweise habe ich keine Gene, die mit Krebs, Huntington oder Parkinson in Verbindung gebracht werden. (Vor allem das mit Parkinson 
     war eine gute Nachricht, denn ich war eine Zeit lang fest davon überzeugt gewesen, dass ich Parkinson hätte, bis mein Arzt mir sagte, dass es kein Parkinson wäre, sondern nur »Parkinson-ähnliche Symptome«.) Womöglich lebe ich sogar so lange wie meine unverwüstliche Oma, die immerhin die Neunundneunzig schaffte. Außerdem fand man nichts in meinen Genen, das darauf hindeutete, dass ich Alzheimer bekommen könnte, und das war eine große Erleichterung, wenn man miterlebt hat, was Sharons Vater mit dieser furchtbaren Krankheit durchmachte.


    Dr. Nathan entdeckte auch, dass ich Neandertaler als Urahnen hatte. Das wird meine Frau nicht überraschen … und verschiedene Polizeireviere auf der ganzen Welt auch nicht. Aber der Doc fand das ziemlich interessant. »Erst vor ein paar Monaten konnten Wissenschaftler ein Neandertaler-Genom analysieren, die DNA stammte aus alten Knochen, die man in einer Höhle in Kroatien gefunden hatte«, sagte er. »Man hat tatsächlich festgestellt, dass es genetische Verbindungen zum modernen Menschen gibt. Früher dachte man, dass der moderne Mensch vor fünzig- oder sechzigtausend Jahren aus Afrika gekommen sei. Jetzt weiß man, dass es eine Vermischung zwischen Neandertalern und dem Homo sapiens gab, deswegen gibt es auch eine kleine Prise Neandertaler in Ihrer DNA.« Das sind doch großartige Nachrichten für alle Männer weltweit: Wenn die Neandertaler bei den weiblichen Vertretern des Homo sapiens landen konnten, dann besteht Hoffnung für uns alle. Was mich wirklich überraschte, war, dass ich weniger Neandertaler-Anteil habe als ein paar andere, sehr schlaue Leute. Beispielsweise hat der Professor, der die Firma Knome gründete, dreimal so viel Höhlenmensch in sich wie ich.


    Da wir gerade von toten Verwandten sprechen: Die Analyse ergab auch, dass ich ein bisschen Erbgut mit den armen 
     Schweinen teile, die beim Ausbruch des Vesuvs im Jahr 79 nach Christus in Pompeji ums Leben kamen. (Wissenschaftler entnahmen Proben von den in Asche konservierten Leichen, daher weiß man das.) Genauer gesagt stamme ich vermutlich von denen ab, die den Vulkanausbruch überlebten. Das klingt für mich absolut einleuchtend. Wenn der römische Osbourne nur halb so viel Schnaps trank wie ich, hätte er den Ausbruch nicht einmal bemerkt. Wahrscheinlich wäre er wie immer einfach ein paar Tage später mit einem brutalen Brummschädel aufgewacht.


     



    Abgesehen von den Informationen über meine entfernten Vorfahren – die zwar ganz amüsant, aber nicht sonderlich nützlich sind – sagte mir Dr. Nathan Dinge, von denen ich dachte, dass nur meine Frau sie wüsste (allerdings musste ich ihn erst mühsam dazu bringen, mir das alles in schlichten Worten zu erklären). Er sagte zum Beispiel: »Es gibt einige Varianten in Ihrem RNASE3-Gen, die darauf hindeuten, dass die Wahrscheinlichkeit für Allergien bei Ihnen um das 230-Fache erhöht ist.« Er sagte auch, man könne sich auf diese Wahrscheinlichkeiten nicht unbedingt verlassen, aber zufällig traf er damit bei mir den Nagel auf den Kopf: Ich bin allergisch gegen Hausstaubmilben und bekomme oft schlimme Nebenhöhlenentzündungen. Vielleicht hilft ja das Osbourne-Rotz-Gen eines Tages, ein Mittel gegen Heuschnupfen zu finden. Ich könnte mir schlimmere Möglichkeiten vorstellen, ins Gedächtnis der Menschheit einzugehen.


    Aber das war nur der Anfang dessen, was beim Herumstochern in meiner DNA über meinen Riechkolben herausgefunden wurde.


    »Sie haben außerdem einige nicht-sensuale Varianten bei neun Ihrer für die Geruchsrezeptoren zuständigen Gene«, meinte Dr. Nathan.


    
      Dr. Ozzys unglaublich irre, aber wahre Geschichten


      Wie die »Osbourne-Identität« entschlüsselt wurde


      
        	[image: e9783641081294_i0037.jpg] Im Juli 2010 entnahm mir ein »Phlebotologe« – was auch immer das ist – eine Blutprobe und schickte sie an ein Labor in New Jersey.


        	[image: e9783641081294_i0038.jpg] Die DNA wurde aus meinen weißen Blutkörperchen gewonnen, in einer Salzlösung isoliert und an die Firma Cofactor Genomics nach St. Louis geschickt.


        	[image: e9783641081294_i0039.jpg] Bei Cofactor wurde meine DNA durch heftiges Schütteln in 10 bis 25 Milliarden Abschnitte »zerstückelt«. Danach wurde sie in die chemischen Buchstaben aufgeschlüsselt, die mich als ausgewiesenen Verrückten kennzeichnen.


        	[image: e9783641081294_i0040.jpg] In den folgenden sechzehn Tagen benutzte Cofactor ein Gerät von der Größe eines Kopierers, das, wie man mir sagte, mehr als drei Ferraris kostet – und das mein Genom dreizehnmal einlas, bevor es auf einer Festplatte gespeichert wurde.


        	[image: e9783641081294_i0041.jpg] Die Festplatte mit »mir« drauf wurde an die Firma Knome, Inc., in Massachusetts geschickt.


        	[image: e9783641081294_i0042.jpg] Bei Knome wurden die sechs Milliarden Buchstaben meines Genoms mit jedem anderen Genom im Archiv verglichen, um herauszufinden, warum ich 
         trotz aller Widrigkeiten immer noch am Leben bin. Dann wurden die Erkenntnisse auf einem kleinen USB-Stick gespeichert und mir daheim präsentiert.


        	[image: e9783641081294_i0043.jpg] Und während ich versucht habe, das alles zu verstehen, ist mein Gehirn explodiert …

      

    


    »Hä?«


    »Das heißt, dass Sie vielleicht manche Sachen nicht riechen können. Das ist nicht sonderlich ungewöhnlich, weil der moderne Mensch sein Essen nicht aus zwei Kilometer Entfernung erschnüffeln muss, um dann loszuziehen und es zu erlegen. Mit der Entwicklung des Menschen hat unser Geruchssinn an Empfindsamkeit eingebüßt.«


    Ich konnte nicht glauben, was er mir da erzählte. Mein alter Herr hatte immer behauptet, er habe keinerlei Geruchssinn – oder wenn, dann nur ganz schwach. Wir dachten immer, er würde uns verscheißern. Ich und mein Bruder wechselten uns dabei ab, heimlich neben ihm zu furzen, um ihn aus der Reserve zu locken, aber er reagierte nie darauf. Jetzt wusste ich, warum. Er hatte die Wahrheit gesagt, und das alles ließ sich mit seinen Genen erklären.


    Die Wissenschaftler hatten außerdem herausgefunden, dass mein Körper Koffein nicht sonderlich gut verarbeitet – oder, wie Dr. Nathan es formulierte: »Aufgrund Ihres NAT2-Gens sind Sie ein langsamer Acetylierer für Koffein.« Das erklärte so einiges: Ich mag den Energieschub, den mir ein gelegentlicher Espresso versetzt, aber nach einem Tässchen überkommt mich regelmäßig das Gefühl, dass mir die Augen 
     aus den Höhlen quellen, und ich fange so heftig an zu zittern, dass man die Erschütterung auf der Richter-Skala messen kann.


    Dr. Nathan hatte noch einige andere interessante Informationen: Nach den neuesten Forschungserkenntnissen ist die Wahrscheinlichkeit einer Alkoholabhängigkeit oder das heftige Verlangen nach Alkohol bei mir um den Faktor 6,13 erhöht (keine Widerworte von mir an dieser Stelle), die Wahrscheinlichkeit einer Kokainabhängigkeit um das 1,31-Fache und die Wahrscheinlichkeit von Halluzinationen beim Cannabiskonsum um das 2,6-Fache (das leuchtet ein, allerdings war ich normalerweise mit so vielen verschiedenen Sachen vollgedröhnt, dass ich nicht sagen kann, was wofür verantwortlich war). Bei den Genen, die man mit Heroinabhängigkeit in Zusammenhang bringt, war die Wahrscheinlichkeit niedrig: Ich war tatsächlich nie heroinabhängig, denn ich musste davon kotzen – und das war meiner Meinung nach eine furchtbare Verschwendung von dem ganzen schönen Schnaps, den ich intus hatte. Allerdings war ich lange morphinabhängig. Bei der Nikotinabhängigkeit war die Wahrscheinlichkeit ebenfalls gering, was ich echt interessant finde, denn Zigaretten waren das Erste, auf das ich verzichtete, nachdem ich clean war.


    Ganz ehrlich, ein paar Sachen, die mir Dr. Nathan offenbarte, waren völlig offensichtlich. Wenn ich drei Milliarden Dollar für den Test hingelegt hätte, wäre ich nicht sonderlich beeindruckt gewesen, als er mir sagte: »Ihr PTPN11 ist ziemlich normal – Sie haben also nicht das Noonan-Syndrom.«


    »Was ist das Noonan-Syndrom?«, fragte ich.


    »Eine Form von Zwergenwuchs.«


    »Sie sagen mir also, dass ich kein Zwerg bin?«


    »Genau.«


    »Na, das ist aber eine Erleichterung.«


    Wie gesagt, die Forschung steckt noch in den Kinderschuhen. Dr. Nathan erklärte zum Beispiel, dass in meiner DNA 300 000 völlig neue »Buchstabenkombinationen« gefunden worden seien. (»Kein Wunder«, erwiderte ich, »ich bin Legastheniker!«) Aber man weiß nicht, was sie bedeuten. »Ein Beispiel für die bislang unbekannten Kombinationen in Ihrem Genom ist ein regulierendes Segment in Ihrem ADH4-Gen, von dem wir wissen, dass es Alkohol metabolisiert«, sagte der Doc. »Das könnte bedeuten, dass Sie Alkohol schneller abbauen als andere … oder langsamer.« Wenn man bedenkt, dass ich früher vier Flaschen Cognac am Tag trank, bin ich mir nicht sicher, ob es wirklich einen Harvard-Professor brauchte, um diesem Geheimnis auf die Schliche zu kommen.


    »Wir fanden außerdem neue Störungen an Ihren TTN-UND CLTCL1-Genen«, fuhr er fort. »Mit dem ersten Gen könnte man alles Mögliche in Verbindung bringen, von Taubheit bis Parkinson, und vom zweiten Gen wissen wir, dass es sich auf die chemischen Vorgänge im Gehirn auswirkt. Wenn Sie mehr über Ihr Suchtverhalten herausfinden wollen, wäre das ein guter Ansatzpunkt.«


    Das brachte für mich die ungeheure Menge dessen, was alles noch erforscht werden muss, am besten auf den Punkt. Denn wenn es ein Gen für Suchtverhalten gibt, dann war ja wohl zu erwarten, dass meins in pinkfarbener Neonschrift grell aufleuchten würde, Geschenkband und Schleife gleich inklusive.


     



    Dr. Nathan erzählte mir fröhlich alles Mögliche über meine Gene – von meinen Vorfahren in Pompeji über meine Schniefnase bis zu der Tatsache, dass ich nach einer Tasse Kaffee durch die Decke brechen könnte –, aber erst das, was er mir ganz zum Schluss sagte, warf mich wirklich um.


    »Sie haben zwei Varianten eines Gens, das wir COMT nennen«, sagte er. »Die erste wird oft als die ›Warrior-Variante‹ [›Krieger‹] bezeichnet, die zweite als ›Worrier-Variante‹ [›Sorgenmacher‹]. Viele Menschen haben entweder die eine oder die andere Variante. Nur wenige haben beide.«


    Das heißt wohl, dass ich so was wie ein besorgter Krieger bin.


    Ich musste an einen Urlaub vor vielen Jahren auf Hawaii denken, mit einem Mädchen, das ich damals kannte. Eines Tages gingen wir am Rand einer Klippe entlang, und sie wollte mir nicht glauben, als ich ihr erzählte, dass ich Höhenangst habe. »Im Ernst«, sagte ich. »Mir würde schon schwindlig werden, wenn ich deine hohen Absätze anhätte.« Sie brach in Gelächter aus, und ich verstand nicht, was daran so komisch sein sollte. Endlich sagte sie: »Du erinnerst dich tatsächlich nicht mehr an gestern Abend? Wir sind denselben Weg auf der Klippe entlanggegangen, und du hast dein Hemd ausgezogen, Anlauf genommen und bist ins Wasser gesprungen. Du hast nicht einmal nachgeschaut, ob unten Felsen sind. Zum Glück war da nur Wasser. Und dann wolltest du, dass ich auch reinspringe.«


    Da sie nicht so verrückt war wie ich, hatte sie dankend abgelehnt.


    Ich hatte immer gedacht, es läge am Alkohol und an den Drogen, dass ich so verrückte Sachen mache, obwohl ich gleichzeitig ein furchtbarer Hypochonder und eigentlich auch ein ängstlicher, unsicherer Typ bin. Aber jetzt überlegte ich, ob das nicht vielleicht alles mit meinen Genen zu tun hatte. Als Krieger – und als durchgeknallter Prince of Darkness, der Fledermäuse aß und ans Fort von Alamo pinkelte, war ich berühmt geworden. Als einer, der sich Sorgen machte, war ich am Leben geblieben, während viele meiner besten Freunde nicht einmal die dreißig schafften.


    Bevor Dr. Nathan ging, offenbarte ich ihm meine Theorie. Er runzelte die Stirn, nickte leicht und kniff die Augen zusammen. Dann sagte er: »Mr. Osbourne, ich habe Ihre Krankengeschichte studiert, Ihr Blut genommen, Gene aus Ihren weißen Blutkörperchen isoliert, sie lesbar gemacht, sie sequenziert und die Daten mithilfe der fortschrittlichsten Technik, die derzeit verfügbar ist, analysiert und interpretiert – und natürlich Ihre DNA mit den neuesten Erkenntnissen aus der US National Library of Medicine abgeglichen, ganz zu schweigen von den Referenzgenomen im Genom-Browser —, ich glaube, ich kann Ihnen mit einiger Gewissheit sagen, warum Sie noch am Leben sind.«


    Ich sah ihn an.


    Er sah mich an.


    »Schießen Sie los«, sagte ich. »Nur raus damit.«


    »Sharon«, antwortete er.


    
      
        Zusätzliche Anmerkungen: Die Gene sind an allem schuld


        (zum Ausschneiden und Aufbewahren)

      


      [image: e9783641081294_i0044.jpg]

      


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Mutanten


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 343 f.


      
        	Welche Geschöpfe haben vor Jahrtausenden womöglich tatsächlich existiert – dank einer besonderen Genmutation?

          
            	Hobbits


            	Einhörner


            	Drachen

          

        


        	Mit welcher genetischen Besonderheit wurde die kleine Lakshmi Tatma 2005 in Indien geboren?

          
            	Sie hatte vier Arme und vier Beine.


            	Sie hatte eine kopflose siamesische Zwillingsschwester.


            	Sie hatte drei Köpfe.

          

        


        	Womit statteten Wissenschaftler gentechnisch veränderten Lachs aus, damit er auch in besonders kaltem Wasser überleben kann?

          
            	Frostschutzmittel


            	Eisbären-DNA


            	Besonderen Genen, die dem Fisch eine dickere Haut wachsen lassen 
            

          

        


        	Von welchem Gemüse lernten Wissenschaftler die Regeln der Vererbung?

          
            	Karotten


            	Rosenkohl


            	Erbsen

          

        


        	Nach wem wurde Dolly, das erste geklonte Schaf der Welt, benannt?

          
            	Nach einer Wissenschaftlerin, die am Projekt mitarbeitete


            	Dolly Parton


            	Doncaster Polytechnic
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    Freunde und Arschlöcher


    Für Leute, die ihre Mitmenschen nicht leiden können


     



     



    Zwei Dingen im Leben kann man nicht entgehen: dem Tod und dem Finanzamt. Na ja, das stimmt so nicht ganz: Es gibt noch etwas, was man nicht vermeiden kann, es sei denn, man lebt in der Antarktis, in Sibirien oder vielleicht auch in Northumberland. Die lieben Mitmenschen. Sie sind überall. Bei der Arbeit. Beim Einkaufen. Auf Facebook. Und das ist ein massives Problem, wenn man kein »geselliger Typ« ist, weil man dann sein halbes Leben damit verbringt, mit anderen herumzustreiten, mit seiner Verlegenheit zu kämpfen, weil man nicht weiß, was man sagen soll, von anderen veräppelt zu werden und, ganz schlimm, auf Partys der totale Langweiler zu sein. Aber zum Glück gibt es Dr. Ozzy. Selbst wenn Sie Ihren Urlaub am liebsten allein in einer Höhle verbringen würden, Sie müssen nur die Ratschläge in diesem Kapitel befolgen, schon werden Sie mit allem fertig, was man Ihnen an den Kopf wirft. Sie dürfen nur nicht erwarten, dass Sie deswegen Ihre Mitmenschen mögen.


    Oder Ihre Mitmenschen Sie.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich hasse die kumpelhaften Umarmungen anderer Männer, selbst von engen Freunden. Wie kann ich sie vermeiden, ohne den anderen zu beleidigen?


      Rafael, Windsor

    


    Sie haben einen Mund, also benutzen Sie ihn auch. Ich kenne ein paar harte Kerle, die es für cool halten, mich zur Begrüßung in den Schwitzkasten zu nehmen, bis ich zu Boden gehe – einen »Buddy Slam« nennt man das hier in Kalifornien. Eine ziemliche Machokacke, wenn Sie mich fragen. Wenn das heute bei mir jemand probieren will, sage ich ihm, er soll sich verpissen. Ich meine, wenn Ihre Kumpels Sie zur Begrüßung mit der Faust ins Gesicht schlagen würden, würden Sie doch auch etwas sagen. Warum sagen Sie also nicht einfach: »Hör mal, ich versenke ungern meine Nase in deiner Achselhöhle, während du mir auf dem Rücken herumklopfst wie Hulk Hogan. Können wir uns nicht einfach die Hand geben oder winken oder so?«


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe seit Neuestem die Angewohnheit, ständig ins Fettnäpfchen zu treten, und das auf wirklich peinliche Art – etwa dass ich in Anwesenheit übergewichtiger Freunde Witze über Dicke erzähle. Was könnte die Ursache für diesen plötzlichen Verlust von Taktgefühl sein? Es liegt nicht am Alkohol, ich bin nüchtern genauso beleidigend wie betrunken.


      Fred, Basingstoke

    


    Das wird Sie jetzt zwar nicht aufmuntern, aber wir alle treten dann und wann ins Fettnäpfchen. Ärgern Sie sich nicht 
     über sich selbst, das Leben wäre ziemlich langweilig, wenn wir alle wie die Politiker reden würden. Und glauben Sie mir, Ihre Witze über Dicke sind nichts im Vergleich zu dem Scheiß, den ich früher von mir gab, als ich noch vier Flaschen Cognac am Tag trank. Einmal sagte ich Brian Wilson von den Beach Boys, ich wäre froh, dass sein Bruder gestorben sei. Ich rief ihn gleich am nächsten Tag an und entschuldigte mich, und inzwischen sind wir gute Kumpel, aber allein bei dem Gedanken daran könnte ich heute noch im Erdboden versinken.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin ein glücklich verheirateter Mann, bekomme aber trotzdem von einem männlichen Kollegen anzügliche E-Mails bei der Arbeit. Manchmal sind es nur schmutzige Witze, manchmal aber auch handfeste Fantasien, etwa, dass er es auf dem Behindertenklo mit mir treiben will. Zuerst war das ja ganz lustig, aber mittlerweile ist mir das unheimlich. Ich möchte, dass er aufhört, will ihn aber auch nicht beim Chef anschwärzen.


      Marcus, Kalifornien

    


    Wenn mir jemand E-Mails schicken und in ihnen davon sprechen würde, seinen Schwanz auch nur in die Nähe meines Hinterns zu bringen – als Scherz oder wie auch immer – , würde ich nicht Dr. Ozzy um Rat fragen, sondern dem Kerl ein für alle Mal klarmachen, dass er aufhören soll, mir nachzustellen. Wie wäre es, dem Irren mit »Schreib mir nie wieder eine E-Mail« zu antworten? Wenn das nichts nützt, stellen Sie ihn persönlich zur Rede. Oder nehmen Sie sich wegen sexueller Belästigung einen Anwalt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe einen Bekannten bei mir aufgenommen, der eigentlich nur zwei Wochen bleiben wollte – aber sechs Monate später ist er immer noch da. Schlimmer noch, er hustet die ganze Zeit. Das macht mich wahnsinnig. Wie kann ich ihn oder den Husten oder am besten beide loswerden? Vielen Dank.


      Maddy, Cambridge

    


    Ich hatte nie lästige Untermieter, aber einmal hatte ich einen Nachbarn, der mitten in der Nacht Tennis spielte. Das klingt jetzt nicht wahnsinnig nervig, aber wenn man versucht, ein bisschen zu schlafen, will man definitiv keine Plopp-plopp-plopp-Untermalung dazu hören. Ein Gefühl, wie wenn man auf dem Centre Court von Wimbledon nächtigen würde. Schließlich installierte ich im Garten eine Lautsprecheranlage mit einer Million Watt. Kaum hatte er angefangen zu spielen, drehte ich voll auf, damit der Thrash Metal so richtig zu ihm durchdrang. Daraufhin war bald Ruhe. Das würde auch Ihr Mitbewohner-Problem lösen. Nach ein paar Stunden The Best of Goatwhore – die ich übrigens sehr empfehlen kann – wird er sie anflehen, ausziehen zu dürfen. Und sein Husten wird dadurch auch übertönt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich arbeite in einer Bank, und mein Chef pinkelt bei offener Tür. Das ist mir sehr unangenehm. Was soll ich tun?


      Anonyme Zuschrift aus Bakersfield, Kalifornien

    


    Fairerweise muss man sagen, wenn Männer den Ruf der Natur vernehmen, gibt es oft kein Halten mehr. Unser Hirn 
     ist nicht dafür gemacht, noch an alles Mögliche andere zu denken, etwa Türen, Klodeckel und so weiter … oder ob die Mauer, die wir da gerade besprenkeln, Teil eines wichtigen historischen Bauwerks wie des Forts von Alamo ist. Ich persönlich bin beeindruckt, dass es der Typ überhaupt bis ins Klo schafft. Wenn ich den ganzen Tag in einer Bank hocken müsste, wäre ich so zu Tode gelangweilt, dass ich aus dem Fenster pinkeln und versuchen würde, die Leute draußen vor dem Bankautomaten zu treffen. Ich denke daher, Sie sollten den Mann in Ruhe lassen. Oder besser noch, wenn er das nächste Mal seine Blase vor den Augen der Angestellten leert, könnten Sie und Ihre Kollegen ihm eine Runde Applaus spendieren und Bewertungsschilder mit einer 10 hochhalten.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein bester Freund wird gemobbt und ist jetzt total deprimiert. Er war seit zwei Wochen nicht mehr in der Schule. Ich wünschte, ich könnte ihm helfen, aber wir sind nicht in derselben Klassenstufe, und wenn ich nicht direkt sehe, wie er schikaniert wird, kann ich keinen Lehrer holen. Was soll ich machen?


      David, Boston

    


    Sag es seinen Eltern. Du musst es unbedingt seinen Eltern sagen. Mobbing ist furchtbar und kann einem das ganze Leben ruinieren. Dass man sich damit abfinden muss – oder dass man dadurch sogar stärker wird –, ist leicht gesagt, aber wenn die lieben Mitschüler einem täglich den Kopf in die Kloschüssel tunken und die Spülung drücken, sieht die Sache ganz anders aus. Ich schätze, wenn du den Eltern deines Freundes davon erzählst, sind sie in null Komma nichts in der Schule und kümmern sich 
     darum. Rede gleich mit ihnen, bevor es die anderen zu weit treiben und etwas Schlimmes passiert, denn das würdest du dir nie verzeihen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      meine Freunde sagen, dass ich unglaublich geizig wäre. Ich persönlich finde das unfair: Ich weiß eben gerne, wie viel ich ausgebe, und will mein schwer verdientes Geld nicht zum Fenster rauswerfen. Soll ich auf meine Freunde hören? Und sind solche Leute überhaupt meine Freunde?


      Jaycee, Surrey

    


    Es gibt einen himmelweiten Unterschied zwischen »sparsam« und »total geizig«. Ich hatte früher einmal eine Weinbar und ein Restaurant, das Osbourne’s in Newport, Shropshire, und da gab es tatsächlich einen Gast, der die verdammten Erbsen auf seinem Teller zählte. Ein Erbsenzähler im wahrsten Sinne des Wortes! Er tippte mir auf die Schulter und fragte: »Warum habe ich sieben Erbsen und meine Frau hat zwölf?« Und dann gibt es da noch den Geizkragen, der bei der Bestellung behauptet, er sei auf Diät, und dann die Teller der anderen plündert – die »Nimmersatt-Diät« sage ich dazu. Aber zurück zu Ihrer Frage: Wenn Ihre Freunde sagen, dass Ihr Verhalten sie kränkt, dann ist es sehr wahrscheinlich, dass Ihnen das Geld nicht sonderlich locker sitzt, sondern ähnlich knapp wie Elvis Presleys Anzüge. Es kann nicht schaden, wenn Sie ein Weilchen tiefer in die Tasche greifen, und sei es nur, um Ihren Freunden das Gegenteil zu beweisen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      Hilfe! Ich habe gerade eine lange, emotionale E-Mail an meine beste Freundin in Schweden geschickt, in der ich mich darüber beklage, wie sehr ich meinen Job hasse. Leider habe ich versehentlich (fragen Sie mich nicht, wie das passieren konnte) eine Kopie an meinen Chef gesendet. Was kann ich tun?


      Margaret, New York

    


    Suchen Sie sich einen neuen Job.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich weiß, dass man seinem Gegenüber in die Augen schauen sollte, vor allem, wenn man die Leute nicht kennt, aber wie weit muss das gehen? Reicht ein gelegentlicher Blick (wenn ja, wie viele Sekunden?) oder muss man ständig Blickkontakt halten?


      Ken, Woking

    


    Es ist weder der gelegentliche Blick noch der ständige Blickkontakt – sondern etwas dazwischen. Und es ist sehr wichtig, das richtig hinzukriegen, denn man fühlt sich sehr unwohl, wenn einem jemand beim Gespräch nicht in die Augen schauen kann. Das wirkt immer ausweichend. Aber egal, was Sie machen, glotzen Sie nicht. Wenn Ihnen die Augen aus dem Kopf quellen wie einem Vollidioten, ist das nicht cool. Es geht um eine positive Atmosphäre, damit sich der andere wohlfühlt. Vielleicht sollten Sie aufhören, die Sekunden zwischen jedem Blinzeln zu zählen, dann stellt sich die richtige Länge ganz von selbst ein.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein Kollege (am Arbeitsplatz neben mir) hat einen furchtbaren Körpergeruch. Wie kann ich ihm das schonend beibringen? Oder gibt es eine Möglichkeit, den Gestank in den Griff zu kriegen, ohne dass ich ihn darauf ansprechen muss?


      Marie, Stoke on Trent

    


    Ich dusche jeden Tag, deshalb nervt es mich total, wenn andere Leute gegenüber ihren Freunden und Kollegen nicht auch so aufmerksam sind. Leider gibt es keine schmerzfreie Lösung für Ihr Problem. Sie könnten vielleicht an einen anderen Schreibtisch umziehen. Oder Ihrem Kollegen anonym ein Deo auf den Schreibtisch stellen. Aber am besten sprechen Sie ihn direkt darauf an, natürlich auf eine nette Art. Wie wäre es mit: »Wenn du das nächste Mal im Bad bist, warum drehst du dann nicht auch den Wasserhahn auf?«


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      entschuldigen Sie, wenn ich so direkt bin, aber mein Chef ist ein Arschloch. »Führungsqualität« heißt bei ihm, dass er mit jedem mickrigen Scheiß prahlt, den er zustande gebracht hat, und die Leistung seiner Mitarbeiter kleinredet. Wie kann ich ihn dazu bringen, sich zu ändern?


      Sarah, Stoke

    


    Warum setzen Sie sich nicht mit Ihren Kollegen zusammen, denen es genauso geht, und beschweren sich gemeinsam? Oder wenden Sie sich in einem großen Unternehmen an die Personalabteilung (oder wie auch immer das heutzutage heißt). Wenn das nicht funktioniert, kündigen Sie. So 
     habe ich das gemacht, wenn ich einen Job hasste. Oder ich habe mich so schlimm aufgeführt – beispielsweise habe ich Kuhaugen aus dem Schlachthaus geklaut, wo ich arbeitete, und sie den Mädchen im Pub gegenüber in den Drink getan –, dass man mich gefeuert hat. Allerdings ist es heutzutage schwer, einen guten Job zu finden, daher ist das vielleicht doch keine so tolle Idee. Leider führt das auch dazu, dass sich Idioten wie Ihr Chef für Gott halten.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      als ich vor ein paar Tagen eine leichte Erkältung auskurierte, besuchte mich ein Freund bei mir zu Hause. Ein paar Tage später hatte er ebenfalls einen Schnupfen und schrieb mir eine wütende E-Mail, in der er mir vorwarf, ich hätte ihn vor meinen Viren warnen sollen. Ist das fair?


      Neil, Stevenage

    


    Nein. Woher will er denn überhaupt wissen, dass er den Schnupfen von Ihnen hat? Und selbst wenn Sie ihn angesteckt haben, was hätten Sie tun sollen – in einem virensicheren Plastiksack herumlaufen und eine Gesichtsmaske und Gummihandschuhe tragen? Meiner Meinung nach ist das total überzogen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich spiele nach der Arbeit zusammen mit Kollegen Fußball. Letzte Woche hat mir mein Chef bei einem üblen Foul den Knöchel gebrochen. Ich bin total wütend und will mich unbedingt rächen – aber ich will deswegen auch nicht meinen Job verlieren.


      Haben Sie eine Idee?


      Guglielmo, Rom

      


    Zwei Worte: Dumm gelaufen. Wenn Sie Fußball spielen, müssen Sie akzeptieren, dass manche Leute sich in einen ganz anderen Menschen verwandeln, sobald sie auf dem Platz sind. Ich habe diese Lektion vor Jahren gelernt, als ich jeden Sonntagmorgen für die Mannschaft meiner Stammkneipe spielte. Nun ja, »spielte« ist vielleicht zu viel gesagt, im Grunde war es nur ein Vorwand, mein Hirn nach einer durchzechten Nacht auszulüften. Ich merkte schnell, dass sich die freundlichen Typen, die an der Bar harmlos ihr Bier schlürften, auf dem Platz in wilde Tiere verwandelten. Sie vergaßen völlig, wo sie waren, und das ging so weit, dass sie jede Selbstachtung verloren. Wenn wir fünf Minuten später im Pub saßen, waren sie wieder vollkommen nett und freundlich. Vergessen Sie also Ihre Rache, Sie können Ihr Leben nicht damit verbringen, sich für Dinge zu rächen, die Sie hätten vorhersehen müssen. Wenn es Sie wirklich stört, sollten Sie aufhören zu spielen. Ansonsten rennen Sie ein bisschen schneller, sobald Ihr Knöchel ausgeheilt ist.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein Nachbar spielt seine Plattensammlung von Elton John jeden Sonntagmorgen bei voller Lautstärke. Leider ist das der einzige Tag, an dem ich ausschlafen kann. Nichts gegen Sir Elton (ich weiß, dass Sie mit ihm befreundet sind), aber was kann ich tun, um »Rocket Man« ein für alle Mal aus meinem Leben zu verbannen?


      Adriana, Bergamo

    


    Bitten Sie ihn nett und freundlich, die Musik leiser zu drehen. Wenn das nicht funktioniert, kaufen Sie sich Ohrstöpsel — es sei denn, Sie wollen einen Kleinkrieg vom Zaun brechen. Und seien wir ehrlich, es könnte schlimmer sein. Er könnte zum Beispiel Justin Bieber hören.


    
      Dr. Ozzys unglaublich hilfreiche Tipps


      Ihr Chef ist ein Arschloch, wenn …


      
        	[image: e9783641081294_i0045.jpg] er sich selbst zum Mitarbeiter des Monats ernennt.


        	[image: e9783641081294_i0046.jpg] er Ihnen den Lohn für den Tag kürzt, an dem Sie auf der Beerdigung Ihrer Mutter waren.


        	[image: e9783641081294_i0047.jpg] er mit der Stoppuhr auf seinem iPhone Ihre Toilettenpausen misst.


        	[image: e9783641081294_i0048.jpg] er die Stoppuhr auf seinem iPhone für eine »coole App« hält. Aber nicht so cool wie die »Pull My Finger«-App (die Furzgeräusche macht), mit der er in seinem Büro spielt, während sich die anderen abrackern.


        	[image: e9783641081294_i0049.jpg] er die Mitarbeiter nach der Arbeit betrunken macht und ihnen die Augenbrauen abrasiert, wenn sie nichts mehr mitkriegen. Oh, Moment … das war ja ich …


        	[image: e9783641081294_i0050.jpg] er die Mitarbeiter vor die Wahl stellt: entweder am Wochenende arbeiten oder ihm einen blasen.


        	[image: e9783641081294_i0051.jpg] er seine Mitarbeiter danach befördert, wie oft sie nicht am Wochenende gearbeitet haben.


        	[image: e9783641081294_i0052.jpg] er es beim Teambuilding-Wochenende unglaublich komisch findet, beim Paintball auf Ihre Eier zu schießen.

        

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wie gehe ich mit Leuten um, die hinter meinem Rücken gegen mich intrigieren, aber im direkten Kontakt zuckersüß sind?


      David, Woking

    


    Erstens: Arbeiten Sie nicht beim Fernsehen, denn in der Branche wimmelt es von Leuten, die einem in den Rücken fallen. Zweitens: Sie müssen nicht mit ihnen »umgehen« – Sie sollten sie meiden wie die Pest. Solange Sie keine Handschellen tragen oder in einer Gefängniszelle sitzen, können Sie Ihren Umgang frei wählen (ich weiß, mit Kollegen und dem Chef ist das nicht so einfach). Ich meine, wenn jemand im Bus nach Schweiß stinkt, setzen Sie sich auch nicht neben ihn. So ist das auch mit Leuten, die einen miesen Charakter haben. Wenn Sie die Wahl haben, gehen Sie ihnen aus dem Weg.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      liegt es nur an mir oder haben Männer allgemein Schwierigkeiten, neue Freunde zu finden, wenn sie verheiratet sind, Kinder haben und die Kneipe dadurch in weite Ferne gerückt ist (zumindest was regelmäßige Besuche angeht)?


      Chaz, Isle of Wight

    


    Deshalb hat Gott Golf erfunden. Und Angeln. Und Schrebergärten. Dadurch kommen Männer aus dem Haus und haben Kontakt zu anderen Männern, ohne am nächsten Tag eine Standpauke kassieren zu müssen, die sich gewaschen hat. Das Problem ist nur, wenn Sie keine Geduld für diese Art von Beschäftigungen haben – und mir fehlt sie definitiv –, gibt es nicht viele andere Möglichkeiten. Leider 
     kann jemand wie ich auch nicht in aller Ruhe ein Bierchen trinken gehen. Ein Schlückchen von dem Teufelszeug, und ehe ich mich’s versehe, ist es vier Uhr morgens, und ich bin stockbesoffen und versuche, mit dem Auto durch die Haustür zu kommen. Für mich war daher der letzte Zufluchtsort immer das Klo. Dort findet man vielleicht nicht unbedingt viele neue Freunde, aber wenn die Kinder den Aufstand proben und die Frau einen auf dem Kieker hat, kann ich das stille Örtchen nur empfehlen, denn dort hat man wirklich seine Ruhe.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      lohnt es sich, mit alten Freunden (aus der Schule usw.) in Kontakt zu bleiben, auch wenn man nichts mehr gemeinsam hat? Oder ist es besser und ehrlicher, einen sauberen Schnitt zu machen?


      Julian, Newport

    


    Halten Sie sich nicht mit alten Freunden auf. Sie sind heute ein anderer Mensch als früher, und wenn Ihre alten Klassenkameraden keinen ähnlichen Job oder sonstige gemeinsame Interessen haben, ist es sinnlos, sich alle zehn Jahre auf ein Bier zu treffen und dann nicht zu wissen, worüber man reden soll. Andererseits ist es natürlich manchmal ganz interessant zu sehen, was aus den Deppen in der Schule geworden ist. Ich erinnere mich an einen Klassenkameraden, der immer die Schuluniform trug (auch dann, wenn wir es nicht mussten), immer seine Hausaufgaben machte und immer und überall der Beste war. Ich dagegen war der Klassenclown und Dieb, der die Goldfische der Schule ermordet hatte. Er wurde Busschaffner, ich wurde Rockstar. Das lässt mich dann doch manchmal schmunzeln.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      als Chef habe ich Schwierigkeiten mit einem Mitarbeiter, der kein »Teamplayer« ist. Ich will ihn nicht gleich entlassen, das käme mir ein bisschen übertrieben vor, aber wie gehe ich mit einem so schwierigen Menschen um? Ich bin mir sicher, dass Sie als Bandleader jede Menge Erfahrung haben.


      David, Surrey

    


    Ich habe in meiner Band eine Regel: Wenn jemandem an der Arbeit etwas nicht passt oder wenn einer ein besseres Angebot bekommen hat, möchte ich das wissen, bevor derjenige einfach kündigt und geht. Umgekehrt ist es genauso. Ich an Ihrer Stelle würde also mit dem Typen reden, ihm sagen, dass es so nicht funktioniert, und ihm vorschlagen, sich bis Ende des Jahres einen neuen Job zu suchen. Wenn er aber seine Arbeit richtig gut macht und das einzige Problem darin besteht, dass Sie nicht mit ihm auskommen, würde ich vorschlagen, dass Sie sich damit arrangieren, denn qualifizierte Leute sind schwer zu finden, und Ihre Angestellten müssen ja nicht Ihre Freunde sein. Wenn alle anderen in der Firma ihn auch nicht leiden können, dann sieht es natürlich wieder ganz anders aus, denn das wirkt sich auf die Arbeitsmoral aus. In dem Fall muss er gehen.


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Soziale Kompetenzen


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 344 f.


      
        	Wie begrüßt man in Mosambik einen guten Freund?

          
            	Man küsst ihn auf die Nase.


            	Man schüttelt in Kopfhöhe die Faust und brüllt »Wooshay! Wooshay!«.


            	Man klatscht dreimal.

          

        


        	Worauf sollten Sie laut den Etikette-Experten von Debrett’s bei einem Abendessen nicht »sehnsüchtig blicken«?

          
            	Auf die attraktivste Person bei Tisch


            	Die Titten Ihrer Frau


            	Ihr iPhone

          

        


        	Wie viele »Freunde« hat ein durchschnittlicher Facebook-Nutzer?

          
            	130


            	95


            	260

          

        


        	Wie verdiente sich der Filialleiter einer Bank in Neuseeland 2006 den Titel »Miesester Chef des Jahres«?

          
            	Er wies die weiblichen Bankangestellten an, mindestens zehn Zentimeter Ausschnitt zu zeigen.


            	Er ließ seine Angestellten fesseln und raubte sie aus.


            	Er verbot Toilettenpausen während der Arbeitszeit.

          

        


        	Als die Angestellten eines aus Litauen stammenden Autohändlers in Atlanta, Georgia, um eine Gehaltserhöhung baten, wie reagierte da ihr Chef?

          
            	Er erschoss sie.


            	Er beging Selbstmord.


            	Er verklagte sie wegen seelischer Grausamkeit.
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    Das graue Zeug zwischen den Ohren


    Verrücktsein ist gar nicht so einfach


     



     



    Die meisten Menschen verbringen mehr Zeit mit dem Abwasch als damit, sich um ihre geistige Gesundheit zu kümmern. Bei längerem Nachdenken ist das ziemlich unglaublich, denn von all den Dingen, die bei uns schieflaufen können, sind »psychische Probleme« so ziemlich das Schlimmste. Und alles andere als selten. LautWeltgesundheitsorganisation dreht jeder Vierte irgendwann im Leben durch. Das Problem ist, dass man selbst heute nicht gerne darüber redet. Wenn man also morgens bei der Arbeit aufkreuzt und der Chef fragt: »Wie geht’s?«, will niemand antworten: »Och, ich fühle mich mental gerade ein bisschen derangiert«. Man hat Angst, in einer Gummizelle zu landen, mit dieser Jacke, deren Ärmel unpraktischerweise hinter dem Rücken zusammengebunden sind.


    Zum Glück gibt es den guten alten Dr. Ozzy, den man um Rat fragen kann. Ich habe so ziemlich alles durchgemacht, was man sich vorstellen kann: Depressionen, Panikattacken, Drogensucht, Autoaggression, Alkoholabhängigkeit, Zwangsstörungen … was auch immer. Und eins habe ich dabei gelernt: Auch wenn man es überhaupt nicht will, man muss darüber sprechen. Gehen Sie zum Arzt. Oder zum 
     Therapeuten. Vertrauen Sie sich einem Freund an (allerdings ist es wesentlich besser, mit einer neutralen Person zu reden). Wenn Sie Ihre Probleme in sich hineinfressen, werden sie mit der Zeit nur noch schlimmer.


    Natürlich muss ich dazusagen, wenn man wie ich in den Fünfziger- und Sechzigerjahren in England aufgewachsen ist, erscheint einem die bloße Vorstellung, über derlei zu reden, wie ein blöder Witz. Wenn damals jemand Phobien oder Depressionen hatte, nannte man das »Nervenzusammenbruch« – und darüber sprach man nur im Flüsterton und hinter verschlossener Tür. Aber die Zeiten haben sich geändert. Die Behandlungsmethoden sind besser geworden. Und so langsam erkennen die Leute, dass jeder Probleme hat und diese Probleme offenlegen muss, wenn er sich weiterentwickeln will. Und genau darum geht es in diesem Kapitel: reinen Tisch machen, für frische Luft sorgen und hoffentlich die ersten Schritte unternehmen, sich richtig helfen zu lassen, und zwar von jemandem, der sich besser auskennt als ich.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      meine Freunde sagen mir in letzter Zeit immer wieder, dass ich viel zu paranoid wäre — wegen meines Chefs, meiner Freundin, der Regierung und so weiter … Aber ist eine kleine Paranoia nicht manchmal ganz gut?


      Jamie, New York

    


    Nein. Eine Paranoia macht einem das Leben schwer. Wenn ich beispielsweise in ein Flugzeug steige, bin ich felsenfest davon überzeugt, dass es abstürzen wird und alle Insassen sterben werden. Also verbringe ich die zwölf Stunden in der Luft schweißgebadet und mit dem Versuch, mein Herz daran zu hindern, meinen Brustkorb zu sprengen … Dabei 
     ist das totale Zeitverschwendung, denn mit meiner Panikattacke kann ich auch nicht verhindern, dass eine Bombe an Bord explodiert oder der Autopilot versagt. Man könnte vielleicht argumentieren, dass man als Angsthase länger lebt, aber was ist das für ein Leben, wenn man sich vierundzwanzig Stunden am Tag vor Angst in die Hosen macht? Und für Ihre Mitmenschen ist es auch nicht gerade angenehm, vor allem, wenn Sie Ihre Freundin jedes Mal, sobald sie nach Hause kommt, einem Gestapoverhör unterziehen. Hören Sie auf Ihre Freunde und kommen Sie ein bisschen runter.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      können Sie mir erklären, warum es Männern so schwerfällt zu weinen?


      Abigail, Wexham

    


    Nicht, dass es uns schwerfällt – wir tun es einfach nicht gern. Gut, ab und zu vielleicht — so alle zehn Jahre einmal – reinigen ein paar Schluchzer die Atemwege. Aber das ist nichts, was ein Durchschnittstyp regelmäßig machen will … denn es ist anstrengend. Frauen dagegen kriegen anscheinend nicht genug davon. Meine Frau zum Beispiel besteht darauf, sich diese furchtbar rührseligen Filme anzusehen – ich nenne sie Schmachtfetzen –, bei denen man sich die ganze Zeit fühlt, als ob gerade die Oma gestorben wäre. Der letzte, in den sie mich geschleppt hat, war Wie ein einziger Tag. Als der Abspann lief, stand ich kurz vor einem Nervenzusammenbruch. Dann überlegte ich: Warum sitze ich hier in einem abgedunkelten Raum und bin völlig unnötig zu Tränen gerührt? Ich schaute zu Sharon, und sie war noch viel verheulter und verquollener als ich. Und sie sagte: »Oooh, Ozzy, war das nicht wunderbar?« In solchen Momenten 
     glaube ich, dass Frauen und Männer tatsächlich aus ganz unterschiedlichen Universen stammen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe eine bipolare Störung, weshalb ich oft impulsiv bin und andere verletze, obwohl ich es gar nicht so meine. Das begann, als mein Vater anfing, jeden Abend einen Kasten Bier zu trinken. Er randalierte und war gemein und fuhr mich zur Schule, obwohl er betrunken war. Jetzt lässt er sich von meiner Mutter scheiden. Könnte das die Ursache für meine Probleme sein?


      Christina, Texas

    


    Ich würde Ihnen unbedingt empfehlen, zu einem guten Therapeuten zu gehen … Und damit meine ich jemanden, der sich mit bipolaren Störungen auskennt, nicht Ihren Hausarzt, der Ihnen wahrscheinlich sagen wird, Sie sollen Aspirin nehmen und sich ausruhen. Ich selbst bin nicht manisch-depressiv, habe aber schon einige dunkle Zeiten durchgemacht, und eine Therapie hat mir im Lauf der Jahre immer wieder geholfen. Man erhält dadurch einen anderen Blick auf die Dinge, von denen man glaubt, sie seien für die Probleme verantwortlich – etwa dass Ihr Vater trinkt –, denn in den Tiefen einer psychischen Krise versteht man oft die eigentlichen Gründe nicht und gibt seiner Umgebung und seinen Mitmenschen die Schuld. Anders ausgedrückt, man redet sich ein, dass die Welt so ist, wie man selbst sie sieht … obwohl die Probleme in Wirklichkeit ganz viele andere Ursachen haben können. Vielleicht brauchen Sie auch Antidepressiva oder andere Medikamente, aber ich glaube ganz ehrlich, dass eine Therapie das Beste für Sie wäre. Oder zumindest ein guter erster Schritt.


    
      Dr. Ozzys unglaublich irre, aber wahre Geschichten


      Die größten Irren der Geschichte


      
        	[image: e9783641081294_i0053.jpg] Jeanne d’Arc: Transsexueller französischer Teenager, führte Soldaten in die Schlacht und endete auf dem Scheiterhaufen – und das alles in einem Alter, in dem andere Mädchen für Justin Bieber schwärmen (schlimm genug!). Es gibt die Ansicht, dass ihre göttlichen Visionen nur die Folge einer bovinen Tuberkulose waren, die durch den Genuss von Rohmilch übertragen wird. Oder sie war einfach völlig durchgeknallt.


        	[image: e9783641081294_i0054.jpg] Pythagoras: Schlauer Grieche, der Tiere und Dreiecke liebte. Verrückter als ein Märzhase auf LSD. Drehte zum Beispiel bei Bohnen völlig durch. Gut, dass er nie mit mir in einem Raum sitzen musste, wenn ich einen Burrito gegessen habe.


        	[image: e9783641081294_i0055.jpg] Karl der Wahnsinnige: Französischer König, der dachte, er sei aus Glas, weshalb er seine Hosenbeine mit Eisenstangen verstärken ließ, damit er nicht zerbrach, falls er mal stolperte und hinfiel. Der Kerl war so durch den Wind, dass er nicht einmal mehr wusste, wie er hieß. Irgendjemand musste dem König immer wieder eintrichtern: »Königliche Hoheit heißen … ähm … Karl der Wahnsinnige, Sire.« Das arme Schwein hat mein volles Mitgefühl.


        	[image: e9783641081294_i0056.jpg] Wolfgang Amadeus Mozart: Irrer deutscher Komponist. Heute glaubt man, dass er an einem Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom, einer bipolaren Störung und dem Tourettesyndrom litt. Der komplette Titel seines Klavierkonzerts Nr. 24 in c-Moll lautet übrigens Piano Concerto Nr. 24 in c-Moll, ihr verdammten Arschlöcher.


        	[image: e9783641081294_i0057.jpg] Lord Byron: Englischer Dichter und so abgedreht wie ein Sack nervöser Frettchen. Hatte auf dem College einen Bären als Haustier – und die Kiste, die er als Bärenklo benutzte, war wahrscheinlich so groß wie Schloss Balmoral. Als er keine Lust mehr hatte, schmalzige Verse zu schmieden, rüstete er seine eigene Marine aus und erklärte den Türken den Krieg. (Wirklich wahr!) Dann bekam er eine Erkältung und starb.

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe meine Wut einfach nicht im Griff. Das wurde mir vor Kurzem so richtig klar, als ich die Nacht im Gefängnis verbrachte, weil ich jemanden ins Gesicht geschlagen hatte, der mich »komisch angeschaut« hatte. Was kann ich tun, um ruhiger zu werden?


      Graham, Yorkshire

    


    Mal ganz allgemein gesprochen wacht man nicht einfach mit einer Stinkwut auf. Es muss einen Grund dafür geben — etwas in Ihrer Vergangenheit, oder vielleicht sind Sie auch permanent angespannt. Wut ist ein Symptom. Und Alkohol 
     steigert die Wut noch. Vor langer Zeit habe ich einmal jemandem im Pub eine Flasche über den Kopf gehauen, als ich sturzbesoffen war. Das geht mir heute noch nach. Falls Sie trinken, sollten Sie also besser darüber nachdenken, sofort damit aufzuhören. Ich an Ihrer Stelle würde es auch mit einem Antiaggressionstraining probieren. Falls Sie denken, das hört sich an wie ein Witz aus einem Film mit Adam Sandler, überlegen Sie mal, wie lustig es ist, wenn Sie jemandem wirklich wehtun und zwanzig Jahre wegen schwerer Körperverletzung bekommen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      vor ein paar Monaten wurde ich von meiner Firma entlassen, für die ich zehn Jahre lang gearbeitet hatte. Inzwischen habe ich eine neue Stelle – mit besseren Aufstiegschancen —gefunden, trotzdem muss ich dauernd daran denken, wie man mich vor die Tür gesetzt hat, und das macht mich wütend und deprimiert. Muss ich deswegen zum Therapeuten?


      Mark, Cleethorpes

    


    Ich weiß genau, wie Sie sich fühlen, Mark. Ich wurde 1979 von meiner alten Band Black Sabbath rausgeschmissen. Gut, ich war ein furchtbarer Alkoholiker – aber die anderen waren auch nicht gerade unschuldige Chorknaben. Und am schlimmsten war, dass mein alter Freund Bill Ward es mir sagte. Ich kann mich nicht an die Einzelheiten erinnern, weil ich an dem Tag mal wieder zu viel Bier und Cognac getankt hatte, aber ich werde nie vergessen, wie elend ich mich fühlte. Nach zehn Jahren ist man praktisch mit seiner Firma verheiratet. Wenn man dann rausgeschmissen wird, ist das wie eine Scheidung – selbst wenn man eigentlich weiß, dass es das Richtige ist. Es kann sein, dass Sie einfach 
     nur wütend sind, ich würde Ihnen aber trotzdem empfehlen, zum Therapeuten zu gehen. Ansonsten wird es einfach einige Zeit dauern, bis Sie darüber hinweg sind. Egal, was Sie tun, versuchen Sie nicht, Ihrem Frust anderweitig Luft zu machen. Ich habe damals meinen Garten angezündet, die Hühner erschossen und bin dann in den Pub gegangen, nur um mich dort noch schlechter zu fühlen. Um die armen Hühner tut es mir heute noch leid.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      der Zustand der Welt – vor allem der Umwelt – macht mir furchtbar Angst. Laut Nachrichten war das der feuchteste/trockenste/heißeste/kälteste Winter für jedes erwähnenswerte Land seit Beginn der Wetteraufzeichnungen. Ist meine Angst normal? Und gibt es etwas, was wir dagegen tun können?


      Carel, Dubai

    


    Erstens: Hören Sie auf, fernzusehen und im Internet zu surfen. Zweitens: Nutzen Sie die Zeit, die Sie sonst damit verbracht haben, um etwas Gesünderes und Produktiveres zu unternehmen. Ich zum Beispiel zeichne gern. Wirklich nur Kritzeleien, aber für mich ist das sehr entspannend. Verstehen Sie mich nicht falsch, ich will damit nicht sagen, dass wir alle den Kopf in den Sand stecken sollen. Aber Nachrichten sind darauf angelegt, dass wir noch mehr Nachrichten schauen – deshalb werden nur die furchtbarsten Meldungen gezeigt. Wenn man sensibel ist, kann man davon krank werden. Ich habe einmal von einem Mann gehört, der unheilbar an Krebs erkrankt war. Er ging zu einem chinesischen Arzt, und der sagte ihm: »Ich möchte, dass Sie Folgendes tun: Schaffen Sie Ihren Fernseher ab, werfen Sie Ihr Radio weg, schalten Sie den Computer aus. Konzentrieren 
     Sie sich einfach auf das Positive.« Nach drei Monaten ging der Krebs zurück. Ich will damit nicht sagen, dass er geheilt wurde, weil er keine Nachrichten mehr sah. Aber ich wette, er war glücklicher.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein Arzt hat mir vor Kurzem Antidepressiva verschrieben. Gibt es irgendwelche Nebenwirkungen, die ich kennen sollte?


      David, Surrey

    


    Antidepressiva sind fantastische Medikamente, lieber David, aber sie legen Ihr Liebesleben total lahm. Ich nehme sie seit Jahren und kriege zwar noch einen hoch, aber das richtige Feuerwerk bleibt aus. Ich ruckle nur die ganze Nacht auf Sharon herum wie ein Presslufthammer. Einmal habe ich es mit Viagra versucht, aber als das endlich wirkte, schlief die Dame des Hauses bereits tief und fest. Also blieben nur ich und dieser Zeltmast vor mir, und uns beiden fiel nichts Besseres ein, als History Channel zu gucken.


    
      Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


      Verrückte psychische Störungen


      
        	[image: e9783641081294_i0058.jpg] Capgras-Syndrom: Die Überzeugung, dass alle Personen im näheren Umfeld durch identisch aussehende Doppelgänger ersetzt wurden. Falls Sie zufällig ein Diktator in der Dritten Welt sind, der jede Menge Doubles angeheuert hat, könnte das 
         sogar zutreffen. Alle anderen mit dieser Symptomatik sollten sich schnurstracks in die nächste Klapsmühle begeben.


        	[image: e9783641081294_i0059.jpg] Paris-Syndrom: Betrifft nur Japaner. Dabei handelt es sich um einen Kulturschock, wenn Japaner nach Paris kommen und das Paradies erwarten, dann aber auf Franzosen treffen – vor allem auf unhöfliche Kellner – und damit nicht fertigwerden. Das kann bis zum psychischen Zusammenbruch gehen. Mittlerweile hat die japanische Botschaft einen 24-Stunden-Notruf für betroffene Touristen eingerichtet. Im Schnitt gibt es zwanzig Fälle pro Jahr.7


        	[image: e9783641081294_i0060.jpg] Cotard-Syndrom: Die Betroffenen glauben, dass sie tot sind und ihr Leben nur ein Traum ist, den sie im Himmel (oder in der Hölle) träumen. Ich dachte auch einmal, dass ich das hätte, aber zum Glück stellte sich heraus, dass es bei mir keine Wahnvorstellung war – ich war tatsächlich tot. Allerdings nur vorübergehend; ich lag nach meinem Quad-Unfall im Koma.

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich wache immer wieder nachts auf, weil ich laute Geräusche höre, aber meine Frau (die neben mir schläft) hört nichts. Könnte es sich um das sogenannte »Exploding-


      Head-Syndrom« handeln, über das ich mal einen Bericht im Fernsehen gesehen habe? Oder denken Sie, es ist nur ein ganz normaler Wald-und-Wiesen-Albtraum?


      Ted, Bath

    


    Falls Sie keinen Hamster haben, der mitten in der Nacht von seinem Käfig aus mit Ziegelsteinen nach Ihnen wirft, erscheint es mir unwahrscheinlich, dass bei Ihnen so regelmäßig laute Geräusche auftreten. Andererseits ist es durchaus möglich, dass Ihre Frau einfach weiterschläft. Meine eigene Frau schläft seit fünfundzwanzig Jahren tief und fest neben mir. Eine Boeing 747 könnte vollgepackt mit Atombomben über unserem Haus abstürzen, und sie würde es nicht merken. Aber so, wie Sie das schildern, läuft wahrscheinlich alles in Ihrem Kopf ab. Und was das »Exploding-Head-Syndrom« betrifft … ich hatte schon ein paarmal einen so üblen Kater, dass die Beschreibung gut passen würde, doch in Ihrem Fall sind es wohl eher schlimme Angstträume. Versuchen Sie es mit Entspannungstechniken vor dem Einschlafen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      nach den tragischen Schießereien in Amerika frage ich mich, ob man im Voraus sagen kann, dass ein psychisch kranker Mensch durchdrehen wird? Oder kann man das überhaupt nicht kontrollieren?


      Jake, Los Angeles

    


    Für mich stellt sich eigentlich nicht die Frage, ob man einen Amoklauf vorhersehen kann – viel wichtiger ist doch, dass es für einen Verrückten lächerlich einfach ist, sich in den USA eine Waffe zu beschaffen. Ich sollte es wissen: Ich bin völlig durchgeknallt und besitze mehrere Schusswaffen. 
     Dafür musste ich dem Typen im Laden nur meinen Ausweis zeigen und ein paar Wochen warten. In England dagegen ist ein Polizist zu mir nach Hause gekommen und hat mich befragt, bevor ich den Waffenschein bekam. Ich habe nichts gegen Schusswaffen im Allgemeinen, aber wenn man eine Prüfung machen muss, bevor man Auto fahren darf, warum kann man sich dann einfach so eine Glock kaufen? Es heißt immer so schön, es sind nicht die Schusswaffen, die Menschen töten, sondern die Menschen … aber es wäre für einen Verrückten deutlich schwieriger, zum Massenmörder zu werden, wenn er eine Bratpfanne anstelle einer Maschinenpistole verwenden müsste.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mein neunzehnjähriger Sohn leidet seit Kurzem unter Panikattacken, meistens bei Prüfungen, Bewerbungsgesprächen und ähnlichen Situationen. Nächste Woche hat er seine Führerscheinprüfung (der dritte Versuch), und ich frage mich, ob es ein (harmloses) Beruhigungsmittel gibt, das ich ihm geben könnte?


      Janet, Surrey

    


    Falls Ihnen das irgendwie hilft: Ich habe neunzehn Anläufe gebraucht, um die Führerscheinprüfung zu bestehen – erst im Oktober 2009 habe ich es offiziell geschafft. Nicht, dass mich das vom Fahren abgehalten hat: Wenn mich jemand fragte, ob ich eine Fahrerlaubnis hätte, sagte ich immer: »Oh ja.« Es stimmte ja auch irgendwie: Ich hatte immerhin meine Rundfunkgebühren bezahlt und deshalb eine Fernseh erlaubnis, was im Grunde ja so ähnlich ist. Und was die Nerven betrifft: Ich weiß genau, wie es Ihrem Sohn ergeht. Ich war vor der Prüfung so verängstigt, dass ich ein paar Bierchen trinken musste, bevor ich ins Auto stieg. Aber 
     dann vergaß ich ganz grundlegende Dinge – zum Beispiel auf welcher Seite man fährt. Schließlich ging ich zum Arzt und bat ihn um ein Beruhigungsmittel, und er stellte mir ein Rezept aus. Auf dem Beipackzettel stand: »ACHTUNG: NICHT MIT ALKOHOL EINNEHMEN« — also verzichtete ich auf das Bier und rauchte stattdessen einen Schwarzen Afghanen. Die gute Nachricht: Als ich ins Auto stieg, war ich überhaupt nicht aufgeregt. Die schlechte: Als ich an einer roten Ampel anhielt, schlief ich ein. Um also Ihre Frage zu beantworten: Ja, es gibt (legale) Beruhigungsmittel, die Ihr Sohn nehmen kann – fragen Sie Ihren Arzt. Aber manchmal ist man besser ein bisschen nervös als zu entspannt.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      Sie reden oft von »Ausstrahlung« und »Energie«, daher nehme ich an, dass Sie Dinge spüren, die andere Leute nicht spüren. Glauben Sie, dass man Intuition lernen kann, oder ist sie einfach angeboren?


      Sharon, Massachusetts

    


    Meistens ist das nur der gesunde Menschenverstand. Ich weiß noch, als Prinzessin Diana noch lebte, wachte ich eines Morgens auf und sagte zu Tony, meinem persönlichen Assistenten: »Weißt du was? Ich glaube, ihr wird was Schlimmes zustoßen.« Und ein paar Wochen später war sie tot. Ein tragischer Unfall. Tony sagte später zu mir: »Was immer du tust, Ozzy, behalt deine Vorahnungen, was mich betrifft, besser für dich.« Aber solche Aussagen lassen sich ganz leicht erklären: Wenn jemand ein Leben auf der Überholspur führt, muss man kein Hellseher sein, um zu wissen, dass etwas passieren wird. Ich glaube, dass manche Menschen eine bessere Intuition haben als andere, aber das hat nichts mit Magie zu tun.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      vor Kurzem musste ich einen Vortrag vor Publikum halten, und ich war so aufgeregt, dass ich nur noch verschwommen sehen konnte. Ist das ein Fall von »hysterischer Blindheit«?


      Nicola, Cheshire

    


    Bei Panikattacken passieren einem die verrücktesten Dinge — ich weiß das, denn ich habe schon mein ganzes Leben lang Lampenfieber. Einmal ging ich deswegen zum Arzt, und der sagte mir: »Besorgen Sie sich eine braune Papiertüte und pusten Sie hinein.« Ich antwortete: »Und was zum Teufel soll das bewirken, außer vielleicht, dass die Fritten in der Tüte kalt werden?« Das fand er gar nicht witzig. Heute bin ich wegen meiner Angstattacken in Therapie – und die tut mir wirklich gut. Allerdings ist alles, was mit den Augen zu tun hat, so wichtig, dass Sie vielleicht doch zum Augenarzt gehen sollten. Wahrscheinlich treten die Symptome nur auf, wenn Sie nervös sind. Eventuell müssen Sie also ein Publikum einladen und Shakespeare rezitieren, damit Ihr Augenarzt Sie richtig untersuchen kann.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      immer, wenn ich aus dem Haus gehe, muss ich noch zwei- oder dreimal zurück und nachsehen, ob die Tür abgeschlossen, der Herd aus oder die Alarmanlage eingeschaltet ist. Was stimmt nicht mit mir?


      Karen, Surrey

    


    Viele würden Ihnen sagen, dass Sie eine Zwangsstörung haben. Aber ehrlich gesagt käme mir das ein bisschen übertrieben vor. Heutzutage hat ja anscheinend jeder eine Zwangsneurose. Sich Sorgen zu machen, ob man die Tür abgeschlossen 
     hat, ist doch ganz normal, vor allem, wenn man wie ich ein bisschen zerstreut ist. Wer will denn heimkommen und einen Obdachlosen mit heruntergelassenen Hosen dabei erwischen, wie er gerade auf den Couchtisch kackt?


    
      Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


      Altmodische Behandlungsmethoden … die man besser nicht ausprobiert


      
        	[image: e9783641081294_i0061.jpg] Insulinschocktherapie: In den Dreißigerjahren kam man auf die Idee, mit Insulin ein künstliches Koma einzuleiten. Beim Aufwachen sollte der Patient dann von seiner Drogensucht und/oder Schizophrenie geheilt sein. Das funktionierte hervorragend, es gab nur ein kleines Problem: Viele Patienten wachten nicht mehr auf.


        	[image: e9783641081294_i0062.jpg] Trepanation: Wenn man sich im Mittelalter über seine »persönlichen Dämonen« beklagte, wurde man auf einen Tisch geschnallt, und ein fetter, sabbernder Tölpel im Kartoffelsackgewand bearbeitete einem den Schädel mit Hammer und Meißel. Damals dachte man, mit einem entsprechend großen Loch könnte man »die Dämonen freisetzen«. Leider kam oft gleich das halbe Hirn mit heraus.


        	[image: e9783641081294_i0063.jpg] Hydrotherapie: Im viktorianischen Zeitalter litt man besser nicht unter Hyperaktivität oder einer anderen nervösen Störung, sonst konnte es einem passieren, dass man im Irrenhaus landete, wo sie einen an die Wand ketteten und einem mit einem starken Wasserstrahl das Gesicht beschossen, bis man sich »beruhigt« hatte. Oft beruhigten sich die Insassen so sehr, dass sie keinen Puls mehr hatten.

        

    


    Allerdings: Selbst wenn man die Tür sperrangelweit offen lässt, würde wahrscheinlich nichts Schlimmes passieren. Sie zerbrechen sich den Kopf über Dinge, die wahrscheinlich nie eintreten, ähnlich wie ich neulich nachts. Ich war allein daheim und machte mir bei jedem Knarren und Knacken fast in die Hosen. Als Sharon früher als üblich nach Hause kam, hechtete ich unter mein Bett und griff nach meinem Scharfschützengewehr. Zum Glück war ich zu erledigt, um mich richtig schnell zu bewegen – was hätte ich mir anhören müssen, wenn ich sie erschossen hätte!


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe gerade erfahren, dass sich eine Freundin von mir wegen ihrer Depressionen einer Elektroschocktherapie unterziehen möchte. Für mich klingt das schrecklich, und ich will ihr das unbedingt wieder ausreden. Was halten Sie davon?


      Mary, Dorset

    


    Bei »Elektroschocktherapie« denkt man automatisch an Einer flog über das Kuckucksnest. Aber eine gute Freundin von mir hat sich auch mit Elektroschocks behandeln lassen. Heutzutage geht man wohl ganz anders vor als in den Dreißigerjahren, als man die Patienten einfach unter Strom setzte und abwartete, was passierte. Außerdem heißt es heute »Elektrokonvulsionstherapie«. Ich an Ihrer Stelle würde Ihre Freundin nur fragen, ob sie sich absolut sicher ist, dass sie alles andere schon probiert hat – denn wie ich gehört habe, wird die Therapie als letztes Mittel eingesetzt, 
     wenn man gar nicht mehr weiterweiß. Auch wenn meine Freundin schwört, dass ihr die Elektroschocks geholfen haben, kann ich mir nicht vorstellen, wie es mir je so schlechtgehen sollte, dass ich mir Stromstöße verpassen lasse.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ein völlig geregelter Tagesablauf macht mich glücklich – ich neige zu Zwangsstörungen und Angstzuständen –, aber jetzt fürchte ich, dass ich dadurch zum langweiligsten Menschen auf Erden werde. Wie löse ich dieses Dilemma?


      Amelia, Boston

    


    Manchmal muss man sich unglücklich machen, um glücklich zu sein. Beim genaueren Hinschauen hat fast alles, was man tut, seine Vor- und Nachteile – und meistens kommen die Nachteile zuerst. Ich zum Beispiel bin vor einem Auftritt immer furchtbar nervös, aber ich liebe den Adrenalinschub, wenn ich erst einmal auf der Bühne stehe. Vielleicht müssen Sie selbst ein bisschen an Ihre Grenzen gehen: Tun Sie etwas, das Sie nervös macht, und schauen Sie, ob Sie danach das Gefühl genießen können, etwas geleistet zu haben. Wenn nicht oder wenn Sie glücklicher sind, jeden Abend um neun Uhr mit einer Tasse Ovomaltine und einem Rätselheft ins Bett zu gehen, dann bleiben Sie dabei. Lieber langweilig, aber glücklich – als unglücklich und interessant.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ein guter Freund von mir ist sehr wütend auf Gott und gibt ihm die Schuld an seinen gesundheitlichen Problemen sowie sämtlichen Enttäuschungen im Beruf 
       und in der Liebe (von denen es einige gab). Jetzt habe ich im Internet gelesen, dass das eine Art psychische Störung ist. Muss ich mir Sorgen machen?


      Fredo, London

    


    Die meisten Menschen wachsen mit der Vorstellung von einem allmächtigen Gott mit langem Bart auf, der auf einer fluffigen weißen Wolke lebt (oder so ähnlich). Wenn also jemand eine böse Pechsträhne hat, ist es nicht verwunderlich, dass er Gott die Schuld gibt. Für mich klingt das also weniger nach einer »psychischen Störung« – warum reden Sie nicht mit ihm, damit er Ihnen sein Herz ausschütten kann? Er braucht Ihren Beistand, nicht Ihre Internetrecherchen.


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Die grauen Zellen


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 345 f.


      
        	Welche der folgenden psychischen Störungen gibt es wirklich?

          
            	Bigorexie


            	Das Fremdsprachen-Akzent-Syndrom


            	Das Jumping-Frenchman-Syndrom

          

        


        	Wenn Sie hybristophil wären, wozu würden Sie dann neigen?

          
            	Einen Massenmörder zu heiraten


            	Zwei verschiedene Persönlichkeiten zu entwickeln


            	Sex mit Ihrem Toyota Prius zu haben

          

        


        	Welche Äußerung über das Gehirn des Menschen trifft zu?

          
            	Im Gehirn gibt es keine »Schmerzrezeptoren«; wenn Hannibal Lector es aufessen würde, würden Sie nichts davon spüren.


            	Im Wachzustand produziert Ihr Gehirn genug Energie, um eine 100-Watt-Birne zum Leuchten zu bringen.


            	Musik ist der stärkste Auslöser für emotionale Erinnerungen.

            

        


        	
          Wie viele Gedanken hat ein durchschnittlicher Mensch am Tag ungefähr?

          
            	600


            	70 000


            	1 Million

          

        


        	Wie viele Rezepte für Antidepressiva werden laut Schätzungen in den USA pro Jahr ausgestellt?

          
            	18 Millionen


            	81 Millionen


            	118 Millionen
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    Sex, Romantik, Untenrum


    Dr. Ozzys Leitfaden zu Bienen und Fledermäusen


     



     



    Wenn Sie den Prince of Darkness um Sextipps bitten, haben Sie ein verdammtes Problem. Nicht, dass ich in der Hinsicht keine Erfahrung hätte – wie jeder andere Rockstar habe ich mir seinerzeit kräftig die Hörner abgestoßen –, allerdings habe ich das meiste nicht bewusst mitgekriegt. In den Siebzigerjahren haben sich die Mädchen nach einer heißen Nacht normalerweise erst einmal eine Zigarette angezündet. Wenn auch nicht die Mädchen, mit denen ich geschlafen habe: Sie waren viel zu beschäftigt, den Notarzt zu rufen.


    Trotzdem habe ich hier und da ein paar Perlen der Weisheit aufgesammelt; zum Glück, muss ich sagen, denn etwa bei der Hälfte der Probleme, mit denen die Leute zu mir kommen, geht es um Sex … oder um Liebe … oder um ihr bestes Stück. Und öfter, als man glauben mag, um alles drei zusammen. Der Einfachheit halber habe ich alles in einem Kapitel zusammengefasst. Aber nicht vergessen: Es gibt Wichtigeres im Leben als überwältigenden Sex. Wenn Sie rausgefunden haben, was das sein könnte, lassen Sie es mich wissen.


    
      

      SEX


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wenn meine Freundin Ambien [Zolpidem] einnimmt, wird sie zum unersättlichen Sexmonster. Am nächsten Morgen kann sie sich dann an nichts mehr erinnern. Ist es falsch von mir, wenn ich mitmache?


        Rob, Kalifornien

      


      Klingt, als ob ich die Ambien-Pillen meiner Frau in die Apotheke bringen und mein Geld zurückverlangen müsste: Wenn Sharon das Zeug nimmt, wird sie nicht zum unersättlichen Sex-, sondern zum Schnarchmonster. Wenn sich Ihre Freundin allerdings am nächsten Morgen nicht mehr an Ihr ausgedehntes Rumgevögel erinnert, klingt das schon gefährlich nach Date-Rape. Und ganz abgesehen davon, dass das nicht richtig ist; wenn sie je dahinterkommt und Sie sich streiten und deswegen trennen, könnten Sie bald mit Fußfesseln und im Trainingsanzug zum Hofgang antreten. Ich glaube, eine Beichte wäre angebracht.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe meiner Frau einen Vibrator geschenkt. Jetzt höre ich jede Nacht, wenn sie denkt, dass ich schlafe, wie sie ihn neben mir benutzt. Wir haben kaum noch Sex, und ich mache mir Sorgen, dass ich mit dem Gerät nicht konkurrieren kann. Bitte helfen Sie mir.


        Anonym (keine Angabe der Adresse)

      


      Verstecken Sie die Batterien.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        seit ein paar Monaten schlafe ich hin und wieder mit einer durchschnittlich aussehenden Kollegin – normalerweise nach einem Pubbesuch am Freitagabend. Gestern habe ich festgestellt, dass sie ihren »Beziehungsstatus« auf Facebook aktualisiert hat und mich als ihren Freund bezeichnet! Ich wollte nie, dass daraus etwas Ernstes wird. Wie kann ich ihr das beibringen, ohne dass daraus ein Drama wird?


        Jeff, Preston

      


      Zunächst einmal sind Sie ganz schön dreist, wenn Sie das Mädchen »durchschnittlich aussehend« nennen. Wer sind Sie denn, bitte schön, Brad Pitt? Und wenn Sie mit einer Frau mehr als einmal ins Bett gehen, müssen Sie entweder den Mumm haben, ihr zu erklären, dass es für Sie nichts Ernstes ist – und das Risiko eingehen, dass sie dann nicht mehr mit Ihnen schläft –, oder damit aufhören, um sie nicht zu verletzen. Außerdem müssen Sie sich selbst fragen: »Wie würde es mir gehen, wenn es umgekehrt wäre?« Männer sagen gern: »Oh, das ist nichts, wir vögeln nur ab und zu«, aber wenn dann ein anderer Kerl auftaucht, verwandeln sie sich in wilde Tiere, die ihr Revier verteidigen. Werden Sie sich über Ihre Gefühle klar und hören Sie auf, das arme Mädel zu verarschen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe es mir zum Prinzip gemacht, mich nicht in das Liebesleben meiner Freunde einzumischen. Jetzt habe ich allerdings den Verdacht, dass mein Freund »Bob« (Name geändert) seine Frau betrügt und eine Affäre mit der Nachbarin hat, und zwar vor allem deshalb, weil 
         er auf ihren großen Busen steht. Würden Sie etwas zu ihm sagen, wenn er Ihr Kumpel wäre?


        John, Aberdeen

      


      Nein. Glauben Sie mir, halten Sie sich da lieber raus. Man kann in solchen Situationen unmöglich wissen, was da alles mit reinspielt, und wahrscheinlich ist das auch besser so. Sollte er allerdings je von Ihnen verlangen, dass Sie ihm ein Alibi geben, sagen Sie einfach: »Was du machst, geht mich nichts an, aber bitte mich nie wieder um ein Alibi, ich will das alles gar nicht wissen.« Sonst begeben Sie sich in die Höhle des Löwen, und früher oder später wird er Ihnen mit sabberndem Maul die Reißzähne in den Hals bohren, das garantiere ich Ihnen. Der einzige Grund, sich zu Wort zu melden, wäre, wenn jemand verletzt oder die Situation unerträglich wird — etwa wenn er seinen Seitensprung mit zu Ihnen nach Hause zum Abendessen bringt. In dem Fall wäre es angebracht, Ihren Freund beiseitezunehmen und sich ausführlich mit ihm zu unterhalten.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        warum wollen Männer immer junge Freundinnen? Junge Leute sind langweilig: Sie haben keine guten Geschichten zu erzählen und keine interessanten Ansichten. Denken Männer nur mit dem Schwanz?


        Darla, Helsinki

      


      Männer haben in Wirklichkeit zwei Gehirne: Eins im Kopf und eins in der Unterhose. Und normalerweise setzt sich das zweite durch – deshalb sieht man in Los Angeles Typen mit Halbglatze und Pferdeschwanz durch die Gegend laufen. Ein dreiundsechzigjähriger Freund kam neulich mit seinem Sportwagen bei mir vorbei, mit einem Mädchen 
       auf dem Beifahrersitz, das gut und gerne seine Urenkelin hätte sein können. Ich sagte: »Wo treibst du diese Mädchen eigentlich auf? Bei H&M?« Er lachte nur. Aber ich bin mir sicher, dass das nicht lange gutgehen wird, denn eines Tages liegen die beiden zusammen im Bett, er will mit ihr über Gaddafi reden, und sie denkt, er möchte ihre Meinung zu dem Virenschutzprogramm McAfee hören. (Als Reaktion auf diesen Brief schrieb ein gewisser Peter aus West Sussex: »Fragen Sie Darla aus Helsinki, warum Männer keine jungen Freundinnen haben sollten. Ich segle, fahre Ski, gehe dreimal in der Woche ins Fitnessstudio und bevorzuge als Begleitung schlanke, unternehmungslustige Frauen anstelle meiner übergewichtigen Altersgenossinnen, die nur vor dem Fernseher hocken. PS: Ich bin einundachtzig. «)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie bringt man eine Frau zum Orgasmus?


        Andre, St. Albans

      


      Ich war immer viel zu sehr mit meinem eigenen Orgasmus beschäftigt, um darauf zu achten. Aber wenn Sie es herausgefunden haben, sagen Sie mir Bescheid.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin achtundzwanzig und hatte noch nie – nicht einmal! – einen Orgasmus. Ich mag Sex, aber für mich ist das mehr wie ein gutes Aerobictraining und nicht etwas, das mich völlig durchdrehen lässt. Suche ich mir die falschen Männer aus oder habe ich ein tiefer liegendes psychologisches Problem? Bitte helfen Sie mir.


        Sanna, Helsinki

        


      Dr. Ozzy ist bei dieser Frage ein bisschen überfordert (siehe oben), aber zunächst einmal sollten Sie überprüfen, ob die Medikamente, die Sie nehmen (falls Sie welche nehmen) irgendwelche Nebenwirkungen haben. Die Antidepressiva, die ich nehme, lassen zum Beispiel meinen Bedarf an schreiender Ekstase ziemlich gegen null tendieren – aber ich weiß nicht, wie das bei Frauen ist. Vielleicht kaufen Sie sich auch einfach eins dieser Geräte für »Rückenmassagen« und versuchen, sich selbst zum Höhepunkt zu bringen. Je besser Sie Ihren Körper kennen, desto größer ist die Chance, zu erfahren, was Sie abheben lässt. Und wenn das nicht funktioniert … rufen Sie mich an.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        nach dem Sex kribbeln meine Füße. Was ist da los? Schlechte Durchblutung? Oder kehrt das Blut in die Beine zurück?


        Daniel, New Hampshire

      


      Eine kleine Frage: Gehören Sie zu den Typen, die gern Damenunterwäsche tragen? Ich kannte nämlich einmal ein Mädchen, das beim Sex halterlose Strümpfe trug und dem dann irgendwann die Füße einschliefen. Vielleicht ist das auch bei Ihnen das Problem. Oder Sie sollten auf die Fesseln und den Knebel verzichten und beim nächsten Mal nicht kopfüber von der Decke hängen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Freund und ich sind schon sehr lange zusammen. Um unser Liebesleben ein bisschen aufzupeppen, hat er einen Dreier mit einem Freund vom College vorgeschlagen. Ist er deshalb schwul?


        Anonym (keine Adressangabe)

        


      Nennen Sie mich einen langweiligen alten Knacker, aber mir war Sex immer lieber im Verhältnis eins zu eins. Wenn mehr als ein Schwanz herumfuhrwerkt, bekommt man womöglich ein blaues Auge oder – Gott behüte – hat das Ding womöglich an der falschen Stelle stecken. Aber um auf Ihre Frage zurückzukommen: Für mich klingt das, als ob Ihr Freund nicht schwul, sondern bi wäre. Andererseits könnte sein Kumpel schwul sein. Dann verbringen Sie den Abend wahrscheinlich als Zuschauerin, während zwei haarige Kerle fleißig miteinander zugange sind, und Sie selbst kommen zu kurz. Oder aber Ihnen gefällt am Ende der Kumpel besser als Ihr Freund? Glauben Sie mir, ein Dreier sieht vielleicht auf dem Bildschirm gut aus, aber normalerweise hat man damit mehr Ärger als Spaß.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Freund und ich – beide verheiratet – lassen seit Kurzem die alten Zeiten wiederaufleben, indem wir zusammen etwas trinken gehen und Frauen anquatschen, aber aufhören, bevor es so richtig ernst wird. Wir nennen das »Trockenübung«, weil wir den Nervenkitzel genießen, ohne untreu zu werden. Ist das falsch?


        Michael, London

      


      Mit dem Feuer zu spielen macht immer Spaß, Michael, aber irgendwann verbrennt man sich die Finger. Früher oder später muss das einfach böse enden. Irgendwann trinken Sie einen über den Durst, Sie versuchen eine »Trockenübung« bei einer schönen Frau, die geht darauf ein, und ehe Sie wissen, wie Ihnen geschieht, unterzeichnen Sie die Scheidungspapiere. Sie führen sich selbst in Versuchung, und das heißt, dass die Probleme nicht lange auf sich warten lassen. Schauen Sie sich eine Stripperin an, wenn Sie 
      


      
        Dr. Ozzys unglaublich irre, aber wahre Geschichten


        Falls Sie denken, Sex bei Menschen sei schräg …


        
          	[image: e9783641081294_i0064.jpg] Wenn eine männliche Biene, also eine Drohne, richtig Glück hat, fällt ihr bei der Begattung der Königin der Pimmel ab. Dann wird die Königin nicht mehr von anderen Drohnen begattet. Außerdem tut es weh.


          	[image: e9783641081294_i0065.jpg] Wenn Sie glauben, Männer wären arm dran, sollten Sie sich ein bisschen Mitleid für männliche Giraffen aufsparen. Zunächst einmal ist Sex auf zwei Wochen im Jahr beschränkt (die einzige Zeit, in der die Weibchen Lust darauf haben). Außerdem ist der Sex nichts, worauf man sich besonders freuen könnte: Bevor es überhaupt dazu kommt, muss das Weibchen absolut sicher sein, dass der Auserwählte auch der Richtige ist – und das zeigt es, indem es dem Giraffenmännchen ins Gesicht pinkelt.


          	[image: e9783641081294_i0066.jpg] Weibliche Hyänen haben in Beziehungen nicht nur die Hosen an – sie haben sogar einen Ständer. Das liegt an ihrem »Pseudopenis« – im Grunde eine vergrößerte Klitoris. Außerdem haben sie haarige Achselhöhlen.


          	[image: e9783641081294_i0067.jpg] Was Sex betrifft, sind männliche Bettwanzen die größten Mistkerle überhaupt. Anstatt das Weibchen zu hofieren oder sich auch nur einen halbwegs ordentlichen Aufreißerspruch einfallen zu lassen, sticht das Männchen dem Weibchen mit seinem 
           hakenförmigen Penis einfach in die Brust. Biologen nennen das »traumatische Insemination«. Meiner Meinung nach sind die Männchen einfach nur stinkefaul.

        

      


      unbedingt einen schnellen Kitzel brauchen, oder besser noch, gönnen Sie sich mit Ihrer Frau ein heißes Wochenende im Hotel.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe die ärgerliche Angewohnheit, den Korken knallen zu lassen, bevor die Party so richtig in Schwung kommt. Ich habe versucht, langsamer zu machen oder mir vorzustellen, wie ich die Küche fliese, um mich abzulenken, aber das hat leider nichts genützt. Jeder Rat wird dankbar angenommen.


        Jezz, Hertfordshire

      


      Ist das eine Art Geheimsprache? Sie schreiben an Dr. Ozzy, nicht an den Erzbischof von Canterbury, kommen Sie mir also nicht mit irgendwelchen Geheimcodes. Wenn Sie das meinen, was ich glaube, dass Sie meinen, warum ziehen Sie die Sache nicht einfach ein bisschen schneller durch? Dann haben Sie und die Dame des Hauses wenigstens noch Zeit für ein bisschen Gartenarbeit.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin gerade achtundsechzig geworden, und habe genau das umgekehrte Problem, was das »Korkenknallen« angeht. Egal, was ich mir Heißes in meiner Fantasie 
         ausmale – etwa Jennifer Aniston als Zimmermädchen verkleidet –, ich pumpe weiter, während meine Frau bereits nach der Zigarette greift. Was soll ich tun? Dave, Wales

      


      Dafür gibt es ein Wort: »Anorgasmie«. Es gibt noch eine weitere Bezeichnung: »achtundsechzig Jahre alt sein«. Mit zunehmendem Alter wird bei Männern alles, was mit Sex zu tun hat, schwierig. Falls Ihnen das ein Trost ist: Das Aufregendste, was sich bei mir im Schlafzimmer abspielt, ist eine Folge von Law and Order. Sie sollten vielleicht einmal Ihre Prostata untersuchen lassen und Ihren Arzt nach den Nebenwirkungen der Medikamente fragen, die Sie eventuell einnehmen. Es könnte natürlich auch sein, dass Sie einfach gelangweilt sind. Probieren Sie es doch mal mit Courtney Cox in Krankenschwesternuniform.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe einen peinlichen Fetisch (allerdings habe ich gehört, dass das gar nicht so ungewöhnlich ist). Ich möchte, dass meine Freundin mir Windeln anzieht und mich wie ein großes Baby behandelt. Meine Freundin und ich verstehen uns in jeder Hinsicht, aber ich habe Angst, ihr von meinen Fantasien zu erzählen. Was würden Sie an meiner Stelle tun?


        Anonym (keine Angabe der Adresse)

      


      Das klingt selbst für Dr. Ozzy ein bisschen verrückt. Ich meine, es wird in Ihrem späteren Leben noch jede Menge Gelegenheiten geben, eine Windel zu tragen, warum also den Prozess beschleunigen? Als ich noch trank, hatte ich eher das umgekehrte Problem: Sharon wollte, dass ich Windeln trage, weil ich so oft ins Bett machte. Ich schiss mir auch relativ 
       häufig in die Hose, und das ist alles andere als angenehm. Wenn Sie das Gleiche tun würden, würde Ihre Freundin vielleicht denselben Vorschlag machen. Immerhin würde Ihnen das ein peinliches Gespräch ersparen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin neunundzwanzig und zunehmend abhängig von Hardcore-Pornos, um in Stimmung zu kommen. Ruiniert mir das den Sex mit echten Frauen?


        Anonym (keine Angabe der Adresse)

      


      Nein. Die Mädels werden immer noch gevögelt, obwohl es inzwischen das Internet gibt – allerdings drängeln die Männer vielleicht nicht mehr so, seit sie vierundzwanzig Stunden am Tag Zugang zu Online-Sex haben. Das Problem ist nur, dass selbst die härtesten Sachen schnell langweilig werden. Auf überraschende Wendungen darf man in dem Genre eher nicht hoffen. Der Trick ist, dass Sie Ihren Konsum rationieren und nicht nach immer stärkerem Stoff suchen. Wenn es je so weit kommt, dass Scheiße oder Esel beteiligt sind, können wir definitiv davon ausgehen, dass Sie zu weit gegangen sind. Ansonsten machen Sie sich keine weiteren Gedanken.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich komme gerade von einem fantastischen Junggesellenabschied in Las Vegas zurück. Als verheirateter Mann mit Kindern habe ich jedoch die Befürchtung, dass mich die Stripperin, mit der ich mich … äh … »entspannt« habe, mit Lippenherpes angesteckt haben könnte. Wir haben nichts Unanständiges getan, aber sie hat mich mit Erdbeeren und Schlagsahne gefüttert, von Mund zu Mund. Haben Sie einen klugen Rat für mich?


        Brian, Warrington

        


      Vergessen Sie den Herpes. Für mich klingt das eher nach den klassischen Schuldgefühlen eines verheirateten Mannes. Das ist eben das Problem mit Stripperinnen: Sie knöpfen einem nicht nur die Kohle ab, sondern geben einem am nächsten Morgen das Gefühl, der schlechteste Ehemann der Welt zu sein. Noch schlimmer sind Groupies: Ich war vor Schuldgefühlen so zerfressen, dass ich fast jeden Tag zum Arzt ging, weil ich dachte, ich hätte eine neue Krankheit. Dann brach ich irgendwann zusammen und beichtete Sharon alles. Sie warf mir eine Zimmerpflanze an den Kopf – was einen weiteren Arztbesuch bedeutete. Und was den guten alten Herpes angeht: Ihr Arzt kann testen, ob Sie Herpes haben, allerdings kann der Virus manchmal jahrelang im Ruhestadium verharren, deshalb lässt sich nicht sagen, ob Sie sich bei der Stripperin angesteckt haben oder beispielsweise an einem ungespülten Glas im Pub. Ich bekam früher immer Herpes, wenn ich gestresst oder angeschlagen war, habe aber inzwischen seit Jahren Ruhe. Ich würde nicht empfehlen, alles Ihrer Frau zu beichten. Glauben Sie mir, das macht die Sache nur noch schlimmer.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Mann hat aus heiterem Himmel vorgeschlagen, eine andere Frau zum Sex mit nach Hause zu bringen – um unserem Liebesleben ein bisschen auf die Sprünge zu helfen. Ich bin nicht sonderlich begeistert. Was meinen Sie?


        Susan, Dundee

      


      Klingt für mich ganz fair – solange gleiches Recht für alle gilt. Wenn Ihr Mann Debbie aus der Buchhaltung mit ins Bett nimmt, sollten Sie auch Dave aus der Marketingabteilung 
       mitbringen dürfen. Allerdings wirft das natürlich die Frage auf, warum in aller Welt Sie noch zusammen sind, wenn jeder mit anderen Partnern bei sich zu Hause schlafen will?


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mir ist aufgefallen, dass ich im Bett mit meiner Freundin nicht mehr so lange durchhalte wie noch vor drei Monaten, als wir frisch zusammen waren. Jetzt mache ich mir Sorgen, dass sie mich für einen anderen verlässt, wenn ich das nicht wieder auf die Reihe kriege. Wissen Sie einen Rat?


        Ethan (keine Adressangabe)

      


      Schicken Sie sie zu mir! Nein, im Ernst, Ethan, für einen Rockstar ist so was ein echtes Problem. Ich weiß noch, wie ich und die Jungs von Black Sabbath in einem Holiday Inn in den USA übernachteten und drei Groupies auf mein Zimmer kamen – eine nach der anderen. Bei einem solchen Marathon müsste man schon ein Übermensch sein, wenn einem zwischendurch nicht der Dampf ausgeht, vor allem nach Groupie Nummer zwei (und damals gab es noch kein Viagra). Zum Glück war ich damals noch jung, daher aktivierte ich meinen Reservetank und brachte die Sache zu Ende. Aber das war nur eine wilde Nacht, die man natürlich nicht mit einer langfristigen Beziehung vergleichen kann. Bei einer festen Freundin ist es ganz normal, dass sich die Sache im Lauf der Zeit ein bisschen abnutzt. Und wenn Sie erst einmal verheiratet sind, sind Sie in fünf Minuten drinnen und wieder draußen, während Ihre Frau noch schnell ein Kreuzworträtsel löst.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ein Freund hat mir vor Kurzem Fotos auf seinem Handy gezeigt, auf denen er es mit einem ziemlich heißen Mädchen treibt. Das Problem ist nur, dass das Mädchen eine gute Freundin von mir ist. Soll ich ihr das sagen oder lieber den Mund halten? Im Grunde läuft es auf die Frage hinaus: Würden Sie nach dem Motto »Bruder vor Luder« handeln?


        Sean, New York

      


      Um das zu entscheiden, hätten Sie natürlich die Bilder mitschicken müssen! Aber im Ernst, hier geht es nicht um irgendeinen beschissenen männlichen Ehrenkodex. Wenn sie mit Ihnen befreundet ist und das auch so bleiben soll, dann sagen Sie es ihr. So einfach ist das.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin vierundfünfzig und sexbesessen. Lässt die Lust je nach?


        Peter, Fife

      


      Wenn Sie ein heißblütiger Typ sind, bin ich fest davon überzeugt, dass Sie erst Ruhe haben, wenn Sie unter der Erde liegen. Bis dahin wird Ihr zweites Gehirn unterhalb der Gürtellinie seine eigenen Entscheidungen treffen, ob Ihnen das gefällt oder nicht. Ich meine, ich bin zweiundsechzig und schiebe immer noch ganz gerne mal eine Nummer.


      Eine passende Partnerin dafür zu finden ist natürlich noch einmal etwas ganz anderes. Zum Glück lässt mit zunehmendem Alter auch das Gedächtnis nach, selbst wenn man also eine tolle Frau sieht und auf sie scharf ist, kann man sich fünf Minuten später nicht mehr daran erinnern, 
       was einen so erregt hat. Das macht das Leben deutlich einfacher.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie teilt man einem Mädchen möglichst freundlich mit, dass sie schlecht riecht, vor allem, ähm … »in den unteren Regionen«?


        Ron, Indiana

      


      Versuchen Sie es mal mit Erbrechen beim Sex. Wie heißt es so schön: Taten sagen manchmal mehr als Worte.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ist es für einen verheirateten Mann in Ordnung, sich in einem Club eine Stripperin anzusehen?


        Louise, Morecambe

      


      Wenn er es seiner Frau sagt – nein. Wenn er es seiner Frau nicht erzählt – ja. Aber Striplokale sind blöde Orte. Ich kenne Leute, die ihr halbes Leben darin verbringen, wie Kinder in einem Spielwarenladen. Ich persönlich habe den Reiz daran nie verstanden. Ich meine, jedes Mädchen in einem Sexclub war an einem Abend schon mit zehn anderen Gästen zugange. Das soll einen anmachen? Wenn jemand auf Teufel komm raus einen nackten Busen sehen muss, soll er sich die Sun kaufen, das spart ihm ein paar Hunderter.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin achtundzwanzig und noch Jungfrau (autsch!). Vor Kurzem habe ich ein Mädchen kennengelernt, und wir haben es mit Sex probiert – aber ich kam nicht zum Ende. Sie warf mir vor, nur an mich zu denken, ich hätte 
         den »großen Jungen müde gespielt«. Ist das möglich? Wir haben es am nächsten Morgen noch mal probiert, aber mein Problem wurde nur noch schlimmer, ich war nicht einmal einsatzfähig. Was stimmt nicht mit mir?


        Chris, Reading

      


      Das könnten schlicht die Nerven sein, Chris. Vielleicht haben Sie vor dem ersten Versuch auch ein bisschen zu viel getrunken, das könnte das Feuerwerk ebenfalls verhindert haben. Andererseits, womöglich wollten Sie tatsächlich »den großen Jungen müde machen« – schließlich leugnen Sie das nicht, oder? Ich würde Ihnen raten, sich das nicht zu Herzen zu nehmen, keinen Alkohol zu trinken … und aufs Masturbieren zu verzichten.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meinem Mann – Bauarbeiter von Beruf – hat es schon immer gefallen, wenn ich im Schlafzimmer den Ton angab, aber neulich hat er mich gebeten, ihn beim Sex ein »braves kleines Mädchen« zu nennen. Sollte ich mir Sorgen machen oder haben alle Männer so schräge Fantasien?


        Jill, Huddersfield

      


      Also, Männer lassen sich ja von den seltsamsten Sachen anturnen, aber das klingt doch ein bisschen beunruhigend, finden Sie nicht? Wenn Sharon mich auffordern würde, sie im Schlafzimmer »mein großer böser Junge« zu nennen, würde ich wahrscheinlich schreiend aus dem Fenster springen. Allerdings: Wenn es Sie nicht stört und es ihm gefällt, kann ich Ihnen beiden nur alles Gute wünschen. Behalten Sie aber lieber Ihre Unterwäsche unter Verschluss, gut möglich, dass sich Ihr Mann daran vergreift, sobald Sie das Haus verlassen…


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe eine feste Beziehung, spiele aber mit dem Gedanken, mir eine erotische Massage mit »Happy Ending« zu gönnen. Spricht irgendetwas dagegen, solange a) meine Freundin nie davon erfährt, ich mir b) keine Geschlechtskrankheit einfange, und c) eigentlich nichts Schlimmes dabei ist?


        Jacob, Riverside, Kalifornien

      


      Ein Handjob ist etwas sehr Persönliches, und die meisten Männer haben aufgrund ihrer lebenslangen Erfahrung eine ziemlich genaue Vorstellung von der richtigen Technik. Wenn Sie also nicht als Copilot auftreten und der Masseuse alle zwei Sekunden Kommandos zubrüllen wollen, könnte es sich eher anfühlen, als ob sie ein totes Karnickel häuten würde, anstatt Sie mit verbotenen Freuden zur Raserei zu treiben. Für mich klingt das so, als ob Sie sich das alles schon so richtig schön ausgemalt hätten, deshalb kann im Grunde gar nichts anderes als eine teure Enttäuschung dabei herauskommen. Außerdem haben Sie bei Ihrer Aufzählung die Schuldgefühle noch nicht berücksichtigt. Es ist ja schön und gut, wenn Sie Dr. Ozzy sagen, dass »eigentlich nichts Schlimmes dabei« wäre, ein Paar Extrahände anzuheuern, um sich einen runterzuholen, aber wenn Sie nur ein bisschen ähnlich gestrickt sind wie ich, sieht Ihr Gewissen das ganz anders.

      


    
      

      ROMANTIK


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Freundin beißt mir beim Küssen in die Lippe. Sie hält das für sexy, aber es tut richtig weh. Mittlerweile ist es so schlimm geworden, dass ich gar nicht mehr mit ihr knutschen will. Wie kann ich ihr das sagen, ohne ihre Gefühle zu verletzen und/oder wie ein Weichei dazustehen, das nicht mal ein etwas härteres Vorspiel verkraftet?


        Giles, Fulham

      


      Sagen Sie ihr: »Wenn du Hunger hast, hol ich dir gern ein Sandwich.« Im Ernst, Sie sind kein Weichei, nur weil Sie nicht jeden Abend mit dem Weißen Hai ins Bett wollen. Ich habe nie verstanden, was die Leute an Schmerzen so anturnt. Ich meine, das Leben ist hart genug, warum muss man dann aus dem einfachen Rein-Raus-Spiel eine komplizierte Geschichte mit Knebel und Klavierdraht machen? Versuchen Sie zurückzubeißen, mal sehen, wie ihr das gefällt. (Wenn sie das anmacht, haben Sie allerdings vielleicht ein noch größeres Problem.)


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Freund hasst alle Fernsehsendungen, die ich mir gerne anschaue, und wenn er sie (jeden Abend lautstark) kritisiert, komme ich mir vor wie eine Idiotin, weil ich mir nach einem harten Arbeitstag ein bisschen sinnfreie Unterhaltung gönne. Sollte ich vielleicht lieber mit ihm Schluss machen?


        Katy, Somerset

      


      Wenn Paare sich trennen würden, weil sie nicht die gleichen Fernsehsendungen mögen, würde sich die Scheidungsrate 
       mit einem Schlag vervierfachen. Die Gehirne von Männern und Frauen sind unterschiedlich angelegt, deshalb haben Sie keine Lust, sich einen Dokumentarfilm über die Panzer im Golfkrieg anzusehen, und er will sich keine rührseligen Schmachtfetzen oder Stylingsendungen antun. Sie können sich bei der Wahl des Fernsehprogramms abwechseln, sich einen zweiten Fernseher kaufen oder sich zusammensetzen und eine Liste mit Sendungen erstellen, die Sie beide mögen und den Rekorder entsprechend programmieren. Und was die Sache angeht, dass Ihr Freund Sie als Idiotin darstellt — er denkt wahrscheinlich nur, dass er nach einem harten Arbeitstag ebenfalls ein Recht darauf hat, sich etwas anzusehen, was ihm gefällt. Und ich muss zugeben, ich bin genauso. Ich sage immer zu Sharon: »Du siehst dir doch nicht etwa schon wieder diesen Scheiß an?«


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin dreißig Jahre alt, tiefgläubiger Katholik und noch Jungfrau. Jetzt habe ich mir überlegt, doch ein bisschen das Terrain zu sondieren, bis ich meine große Liebe gefunden habe. Ist das in der Welt von heute moralisch und gesellschaftlich akzeptabel?


        Ryan, County Armagh

      


      Ich finde es sehr bewundernswert, sich so lange aufzusparen, denn das ist heutzutage sehr selten. Andererseits muss ich sagen, wenn ich in Ihrem Alter noch kein Mädchen gevögelt hätte, hätte ich mich gefragt: »Was stimmt nicht mit mir?« Ich hatte mein erstes Mal mit fünfzehn, und ich war so spitz, dass ich dachte, meine Unterhose würde explodieren. Ich meine, was ist, wenn Sie warten, irgendwann heiraten und dann feststellen, dass Sie mit Ihrer Frau nicht gern ins Bett gehen? Natürlich will man auch nicht nur wegen 
       dem Sex heiraten, denn immerhin verbringt man mehr Zeit mit dem gemeinsamen Abwasch als im Bett. Ich verschreibe Ihnen daher zwei Wochen lang dreimal am Tag Sex. Hören Sie auf Dr. Ozzy.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Freundin und ich denken ans Heiraten. Sie ist fantastisch, mit einer Ausnahme: Sie ist absolut untalentiert, wenn es darum geht, mir einen zu blasen. Sie macht das richtig schlecht. Ist das ein Grund, mich von ihr zu trennen und mir eine andere Frau zu suchen? Ein Leben mit unterdurchschnittlichen Blowjobs erscheint mir nicht sonderlich lebenswert.


        Guy, Colorado

      


      Blowjobs sind ja ganz nett, aber das Leben hat wirklich mehr zu bieten. Und man muss immer Kompromisse machen – egal, ob Mann oder Frau. Sie können dem Mädchen den Laufpass geben, aber vielleicht haben Sie dann eine Verlobte, die Ihnen ganz wunderbar einen bläst, aber stinkt wie ein drei Tage alter Schellfisch. Miss Fellatio USA könnte außerdem eine richtige Nervensäge sein, im Haushalt nie einen Finger rühren und Ihrem besten Kumpel einen blasen, während Sie auf Geschäftsreise sind. Warum überlegen Sie nicht, was Ihre Freundin richtig gut kann, und konzentrieren sich darauf?


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe einen sehr aufdringlichen, deutlich älteren, alleinstehenden (und unattraktiven) Nachbarn, der mir nachstellt. Ich habe nicht das geringste Interesse, aber das kapiert er einfach nicht. Jedes Mal, wenn ich an seinem Haus vorbeigehe, kommt er angerannt.


        Außerdem betatscht er mich gern. Ich möchte keinen Krach vom Zaun brechen – er ist mein Nachbar –, aber was soll ich tun, außer die Flucht zu ergreifen, sobald ich ihn sehe?


        Katie (ohne Adressangabe)

      


      Das klingt für mich nach einem Typen, der nicht lockerlässt, egal, was Sie ihm erklären. Wenn Sie es also schon auf die nette Tour probiert haben, müssen Sie ihm jetzt sagen: »Hören Sie mal, welchen Teil von ›verpiss dich‹ verstehen Sie nicht?« Natürlich will sich niemand mit seinen Nachbarn zerstreiten, andererseits wollen Sie auch nicht immer aus dem eigenen Haus schleichen müssen und sich hinter die Hecke werfen, sobald Sie ihn kommen sehen. Warum sollen Sie so leben, wo doch nicht Sie das Problem sind, sondern er? Machen Sie ihm klar: »Sie haben keine Chance, Sie werden nie eine Chance haben, und wenn Sie mich noch einmal anfassen, besorge ich mir eine einstweilige Verfügung! «


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe gerade meinen Abschluss am College gemacht und bin jetzt wieder bei meiner Mutter eingezogen … allerdings fühle ich mich sehr zu ihrem (jüngeren) Freund hingezogen. Das geht so weit, dass wir miteinander flirten und sehr viel Zeit zusammen verbringen. Soll ich es meiner Mutter sagen oder besser nicht? Ich wollte nicht, dass das passiert!


        Katy, Oklahoma

      


      Ihnen ist doch klar, dass jeder Mann davon träumt, die Mutter und die Tochter in die Kiste zu kriegen? Schauen Sie mal im Internet nach, wenn Sie mir nicht glauben. Ich meine, 
       wenn der Kerl bei Ihnen landet, nachdem er es gerade mit Ihrer Mutter getrieben hat, wird er sein Leben lang damit angeben. Wenn Ihnen das nichts ausmacht, dann schlafen Sie mit ihm. Wenn Sie aber die wahre Liebe suchen, sollten Sie Ihrer Mutter erzählen, was da läuft – und den Scheißkerl dann gemeinsam rausschmeißen.


      
        Dr. Ozzys unglaublich hilfreiche Tipps


        Regeln für romantische Beziehungen


        
          	[image: e9783641081294_i0068.jpg] Für Männer: Wenn Sie versuchen, Ihre Freundin ins Bett zu kriegen, vermeiden Sie Begriffe wie »Fleischthermometer«, »Rührstab« und »Bratwurst«. Zumindest bis Sie verheiratet sind.


          	[image: e9783641081294_i0069.jpg] Für Mädchen: Es heißt, Liebe geht durch den Magen, und mit einem selbst gekochten Essen könne man das Herz eines Mannes gewinnen. Das kann man jedoch auch mit einem Blowjob, der noch dazu viel weniger Zeit benötigt. Und ein Kochbuch von Jamie Oliver brauchen Sie dann ebenfalls nicht.


          	[image: e9783641081294_i0070.jpg] Für Männer: Bezahlen Sie immer die Rechnung. Oder prellen Sie die Zeche und tun Sie so, als ob Sie bezahlt hätten.8


          	[image: e9783641081294_i0071.jpg] Für Mädchen: Bieten Sie ihm immer an, selbst zu bezahlen, auch wenn Sie den Kerl natürlich wie eine heiße Kartoffel fallen lassen, wenn er annimmt.


          	[image: e9783641081294_i0072.jpg] Für beide: Überraschen Sie Ihren Partner mit kleinen Geschenken. Falls Sie dann einmal den Geburtstag des anderen vergessen, fällt die Standpauke nicht ganz so heftig aus.

        

        


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe meine Freundin dieses Jahr geheiratet, nachdem wir zehn Jahre zusammen waren. Jetzt will sie Kinder (ihre biologische Uhr tickt!), aber mich ängstigt schon allein der Gedanke. Was soll ich tun?


        Anonym (keine Adressangabe)

      


      Kaufen Sie sich einen Hund. Das verschafft Ihnen einen kleinen Aufschub von etwa einem Jahr. Aber um ganz ehrlich zu sein, hätten Sie sich diese Gedanken machen sollen, bevor Sie ihr den Ring angesteckt haben. Jetzt müssen Sie Ihren Mann stehen und mit den Folgen leben. Und wer weiß? Vielleicht gefällt Ihnen Vatersein richtig gut.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Freundin hat seit Monaten nicht mehr mit mir geschlafen – sie ist nach der Arbeit immer zu müde. Ist unsere Beziehung am Ende? Wie kann ich sie für ein bisschen Bettgymnastik begeistern?


        Adam, Brooklyn

      


      Romantik, Adam. Sie brauchen ein bisschen Romantik. Dazu gehört auch, dass Sie Begriffe wie »Bettgymnastik« vermeiden. Ich habe immer zu Sharon gesagt, der Tag hat vierundzwanzig Stunden, da kann es doch nicht so schwer sein, mindestens eine davon zusammen zu verbringen. Gehen 
       Sie mit ihr aus. Gehen Sie zusammen essen. Oder setzen Sie sich eine Perücke auf und kleben Sie sich einen falschen Bart an, gehen Sie ins Hotel und treiben Sie es wie die Karnickel, als ob Sie eine Affäre miteinander hätten. Vielleicht schläft Ihre Freundin auch aus Protest nicht mit Ihnen. Vielleicht will sie einfach ein bisschen mehr Spannung und Abenteuer im Leben.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Freund und ich haben uns schon ein paarmal getrennt, sind dann aber doch wieder zusammengekommen – wir können einfach nicht ohne den anderen leben! Doch seit Kurzem ist das Kribbeln, das wir noch vor sechs Monaten spürten, verschwunden (vor allem bei ihm). Da wir es nicht schaffen, uns voneinander zu lösen, was können wir tun, dass unsere Beziehung wieder spannender wird?


        Mary (siebzehn), Kent

      


      Also, mit siebzehn geht die Spannung in einer Beziehung rauf und runter wie bei einer Achterbahn. Warte einfach ein bisschen. Die meisten Beziehungen im Teenageralter sind nicht von Dauer, andererseits kenne ich Leute, die sich als Teenager kennenlernten und ihr ganzes Leben zusammenblieben. (Ich kenne auch Leute, die zehn Jahre zusammenlebten, heirateten und sich dann sofort wieder scheiden ließen.) Das Wichtigste ist, dass man sich nicht verstellt. Wenn dein Freund dich nicht aufregend genug findet, so wie du bist, dann ist er es nicht wert, glaub mir.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin seit etwa einem Jahr mit meiner Freundin zusammen und habe festgestellt, dass Wichsen mir mehr Spaß macht als mit ihr zu schlafen. Ist das total daneben? Soll ich es ihr sagen?


        Scott, Connecticut

      


      Seien wir ehrlich, es geht doch nichts über die gute alte Handarbeit. Zum Beispiel muss man die rechte Hand erst einsetzen, wenn man sich der Zielgerade nähert. Außerdem ist es egal, ob man fünf Minuten oder fünf Sekunden braucht. Und Rücksicht auf die Partnerin, die einen Orgasmus erwartet, dass die Erde bebt, muss man auch nicht nehmen. Aber das alles Ihrer Freundin zu erklären, ist natürlich etwas ganz anderes. Wenn sie auch nur im Entferntesten meiner Frau ähnelt, würde ich davon abraten – es sei denn, Sie wollen so heftig in die Eier getreten werden, dass Sie in den nächsten zehn Jahren ohnehin keinen mehr hochkriegen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin seit zwanzig Jahren mit meiner wunderschönen Frau zusammen, und der Sex mit ihr war immer toll. Aber anstatt wie früher jeden Tag miteinander zu schlafen, beschränken wir uns heute auf zwei- bis dreimal die Woche. Ich mache mir Gedanken, ob das an mir oder an ihr liegt – vielleicht lässt ja mit zunehmendem Alter mein Sexualtrieb nach (ich bin fünfundsechzig). Bitte helfen Sie mir, das ist ein wichtiger Bestandteil meines Lebens.


        Howard, London

      


      Dreimal die Woche – mit fünfundsechzig?! Melden Sie sich wieder, wenn Sie runter sind auf dreimal im Jahr. Aber im 
       Ernst: Sie stehen gar nicht schlecht da. Genießen Sie es, so lange Sie können, anstatt zu jammern.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin zweiundvierzig, Single und lebe bei meiner Mutter. Schlimmer noch, ich bin Bettnässer. Ich bin mir sicher, dass das der Grund ist, warum ich nie den Mut aufbrachte, mit einer Frau auszugehen. Bitte helfen Sie mir.


        Terry, Lancaster

      


      Wie gesagt, als ich noch trank, war ich auch ein Bettnässer. Sharon musste eine Schwimmweste anziehen, wenn sie sich zu mir ins Bett legte. Aber ich machte nicht nur ins Bett: Ich pinkelte auch in den Schrank, über die Balkonbrüstung, in die Gefriertruhe und so weiter. Irgendwann ging ich zum Arzt und sagte: »Hören Sie, ich will nicht ins Bett machen, aber ich will auch nicht mit dem Trinken aufhören. « Er antwortete: »Entweder das eine oder das andere, beides geht nicht.« Falls Sie also Alkoholiker sind: Hören Sie auf. Ansonsten sollten Sie zum Arzt gehen. Sie erzählen ihm sicher nichts, was er nicht schon mal gehört hat, und in Ihrem Fall sollte man wirklich den Ursachen auf den Grund gehen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ein alter Freund von mir (der mit mir Schluss gemacht hat) hat sich vor Kurzem mit einer sehr reichen, sehr gut aussehenden und sehr bekannten Französin verlobt. Ich weiß, dass es mir nicht guttut, aber ich kann an nichts anderes mehr denken. Was ist Ihrer Erfahrung nach das beste Mittel gegen Eifersucht?


        Katherine, Rugby

        


      Sie können es natürlich so wie ich machen, als mir ein Mädchen auf der Eisbahn in Birmingham den Laufpass gab: Ich ließ bei ihren Freundinnen durchsickern, ich wäre so verletzt, dass ich nach Australien auswandern würde (damals gab es gerade einen günstigen Flug für zehn Pfund im Reisebüro). Das war natürlich völliger Quatsch: Ich hatte nicht mal zehn Penny, geschweige denn zehn Pfund. Aber sie nahm mich trotzdem mit offenen Armen wieder auf. Als Nächstes wurde mir klar, dass ich sie eigentlich gar nicht so toll fand. Das ist das Komische an der Eifersucht: Es geht nicht darum, dass man etwas will, weil es einen glücklich macht. Man will etwas, weil man weiß, dass man es nicht bekommt.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Exfreund hat mich letzten Sommer wegen meiner besten Freundin verlassen. Es war Salz auf meine Wunden, als ich neulich erfuhr, dass er ihr auf den Tag genau ein Jahr nach unserer Trennung einen Heiratsantrag gemacht hat. Ich würde den beiden am liebsten eine Tüte mit dampfender Scheiße als Hochzeitsgeschenk schicken. Was meinen Sie, soll ich das machen oder dem Schicksal einfach seinen Lauf lassen?


        Ashley, New Jersey

      


      Sehen Sie es doch mal so, Ashley: Ihre Tüte mit dampfender Scheiße ist sein Schicksal. Wenn Sie ihm allerdings wirklich Scheiße per Post schicken wollen, nehmen Sie sich ein Beispiel an meiner Frau und machen Sie es richtig: Verpacken Sie die Scheiße in einer Schachtel von Tiffany’s. Jeder freut sich über ein Päckchen von Tiffany’s — und das macht die Vorstellung, wie die beiden die Schleife aufdröseln und sich über einen stinkenden Haufen beugen, noch viel befriedigender.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        eine sehr gute Freundin von mir ist mit einem drittklassigen Prominenten ausgegangen. Das war jedes Mal wie in einer Folge von Der Bachelor, weil es nie zur Sache ging. Jetzt, einen Monat später, hat er – unter gehörigem Druck – gestanden, dass er Herpes hätte. Sie will sich weiter mit ihm verabreden, aber meiner Meinung nach kann man ihm nicht vertrauen. Wer hat recht?


        Diana, Kalifornien

      


      Sind Sie absolut sicher, dass er Herpes hat? Ich könnte mich irren, aber ich glaube, die wenigsten Männer nehmen das Wort überhaupt in den Mund – vor allem nicht nach zwei Verabredungen –, es sei denn, der Herpes ist so massiv ausgebrochen, dass ihr bestes Stück im Dunkeln grün leuchtet. Mir kommt das wie eine Ausrede vor, mit der er ein noch dunkleres Geheimnis verschleiern will. Man weiß ja nie: Vielleicht ist er schwul und hat noch einen Freund und will gar nicht mit Ihrer Freundin schlafen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin hetero – ehrlich! –, fühlte mich aber neulich bei einer schwedischen Massage durch den Masseur auf peinlichste Art erregt. Aber was noch schlimmer war: Es war eine Paarmassage, und meine Frau lag direkt neben mir. Sie hat es natürlich gesehen … und seitdem nicht mehr mit mir gesprochen. Wie kann ich sie wieder beschwichtigen?


        Eric, Melrose

      


      Oh, Eric. Sie können natürlich immer sagen: »Ich habe noch nie einen Mann geküsst – aber vielleicht wurde ich schon 
       einmal von einem Mann geküsst …« Im Ernst, ich glaube, Sie müssen sich fragen, ob Ihre Frau noch wütender oder weniger wütend auf Sie wäre, wenn Sie so auf die Massage einer Frau reagiert hätten. Wenn Sie glauben, es hätte ihr weniger ausgemacht, könnten Sie sagen, der Gedanke an eine Ménage à trois hätte Sie so erregt, nicht der prächtig gebaute, gut bestückte Kerl, der Ihr Bindegewebe bearbeitete. Oder nein, sagen Sie das lieber nicht. Ich kann Ihnen einfach nur raten, sich in Zukunft nicht mehr von Männern massieren zu lassen. Ich persönlich kann mir nichts Unangenehmeres vorstellen, als von einem Ex-Chippendale eingeölt zu werden, und im Hintergrund läuft womöglich noch Kenny G. Verstehen Sie mich nicht falsch: Ich habe nichts gegen Schwule. Aber beim Wort »schwedisch« denke ich eher an Ulrika Jonsson – nicht an Björn Borg.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Exfreund und ich sind immer noch »Freunde mit gewissen Vorzügen«, das heißt, wir schlafen miteinander, obwohl er eine neue Freundin hat – das Mädchen, mit dem er mich fast eineinhalb Jahre lang betrog, als wir noch zusammen waren. Soll ich ihr sagen, was da läuft, weil er nicht den Mumm hat, aufrichtig zu ihr zu sein?


        Rudy, Südkalifornien

      


      Falls Sie Rache wollen, sagen Sie es ihr. Aber machen Sie sich nichts vor – für mich klingt es, als ob Sie ihn zurückhaben wollen. Sie sollten vielleicht auch überlegen, dass er, wenn er Sie betrogen hat und jetzt seine Freundin betrügt, noch ein paar andere Mädchen vögelt. Hört sich nicht gerade so an, als ob der Typ besonders treu wäre. Ich würde Ihnen raten, sich einen neuen Freund zu suchen und dem alten den Laufpass zu geben.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        der Vater meiner Freundin – ein Russe und pensionierter Berufssoldat – macht mich gern mit Wodka betrunken und schleppt mich dann in seine Banja (Sauna), wo wir uns nackt ausziehen und er mich mit Birkenzweigen schlägt. Ist das normal?


        Adam, New York

      


      Wenn mich der Vater eines Mädchens dazu bringen wollte, mich auszuziehen, damit er mich mit was auch immer schlagen könnte – Birkenzweigen oder Schlimmerem –, würde ich ihm eins auf seine beschissene Nase geben. Und betrunken in die Sauna zu gehen ist auch keine so schlaue Idee … obwohl ich das in meinem Haus in Staffordshire immer gemacht habe. (Natürlich traf ich entsprechende Vorkehrungen: Bevor ich Wasser auf die Kohlen gab, streckte ich mein Bier mit einem Spritzer Limonade.)


      Noch etwas, Adam: Ganz allgemein verzichtet man in feuchtheißen Räumen besser auf jede körperliche Aktivität, es sei denn, man nutzt die Sauna für einen Quickie mit der Nanny (habe ich auch schon gemacht, ist aber lange her). In dem Fall ist eine Ausnahme erlaubt.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich wünschte, meine Freundin wäre besser bestückt. Wäre es sehr daneben, wenn ich ihr eine Brustvergrößerung vorschlagen würde? (Ich würde sie auch bezahlen.)


        Stan, Cheshire

      


      Das Schöne an meiner Tätigkeit als Dr. Ozzy ist, dass ich hin und wieder die Möglichkeit habe, Leben zu retten. Sie können sich glücklich schätzen, Stan, denn genau das tue ich gerade: Schlagen Sie das Ihrer Freundin niemals und unter 
       gar keinen Umständen vor. Wenn ich Sharon so etwas antragen würde, würden die Osbourne’schen Kronjuwelen in null Komma nichts zur Hälfte in meiner Speiseröhre stecken. Und ich könnte ihr ehrlich gesagt nicht einmal einen Vorwurf machen. Stellen Sie sich vor, die Situation wäre umgekehrt, und Ihre Freundin würde Sie auffordern, sich Ihr bestes Stück vergrößern zu lassen. Wie würden Sie sich fühlen? Wenn es Ihnen wirklich so wichtig ist, machen Sie Schluss und bandeln Sie mit einem Nacktmodell aus der Sun an.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie bringt man am besten eine Frau dazu, mit einem zu schlafen?


        Jake, New York

      


      Ich hatte immer einen tollen Anmachspruch parat. Nach einem gemeinsamen Abend sagte ich: »Kann ich mit dir nach Hause kommen und noch ein bisschen fernsehen?« Ich fand das genial, weil es klang, als ob es mir wirklich nur um die Spätnachrichten ginge, obwohl ich sie doch ins Bett kriegen wollte. Allerdings ließ sich nie ein Mädchen darauf ein. Die meisten sagten schlicht: »Ich habe keinen Fernseher. «

    


    
      

      UNTENRUM


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        das klingt vielleicht seltsam, aber wenn ich lange auf meine Hoden starre, sieht es aus, als ob sie sich von selbst bewegen würden. Ist das normal? Es macht mich wahnsinnig!


        Jason (dreizehn), Kent

        


      Das ist völlig normal. Erst wenn sie anfangen zu schlafwandeln, hast du ein Problem. Dass sie sich bewegen, liegt daran, dass sie von einer geleeartigen Masse umgeben sind, und jeder, der sich schon mal ein Glas Gelee angesehen hat, weiß, dass es manchmal von selbst vor sich hinwackelt. Was ich jedoch noch anmerken möchte: Du solltest vielleicht nicht zu viel Zeit damit verbringen, auf deine Hoden zu starren.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        die Haut auf meinem Penis ist aufgrund von Überbeanspruchung (beim Masturbieren) wund. Ist das normal? Und wenn ja, wie heilt sie wieder?


        Anonym, New York

      


      Das nennt man Reibung. Wenn Sie zehnmal am Tag über die Haut an Ihrem Ellbogen scheuern, haben Sie dort genau dasselbe Problem. Gönnen Sie Ihrem kleinen Freund ein paar Tage Ruhe und kaufen Sie sich ein Gleitmittel.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mich hat eine sehr freundliche Frau übers Internet kontaktiert und geschrieben, dass eine Penisvergrößerung völlig risikofrei wäre und mich zu einem Helden im Schlafzimmer machen würde. Sollte ich das ausprobieren?


        Larry, Kalifornien

      


      Nein. Nächste Frage …


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin sechzehn und nicht beschnitten und kann die Vorhaut nicht zurückziehen. Das macht mir total zu schaffen, aber ich kann mich nicht überwinden und 
         damit zum Arzt gehen (denn dann müsste ich es auch meinen Eltern sagen). Was kann ich tun?


        Mark, Birmingham

      


      Du darfst unter gar keinen Umständen selbst daran herumfummeln. Ich kann verstehen, dass es dir peinlich ist, aber am besten redest du mal in einer ruhigen Minute mit deinem Vater oder einem älteren Bruder darüber, falls du einen hast. Denk daran, wahrscheinlich hat dir dein Vater früher gelegentlich die Windeln gewechselt, daher zeigst du ihm nichts, was er nicht schon oft genug gesehen hätte. Das Gleiche gilt für den Arzt. Glaub mir, die Leute haben oft viel schlimmere Probleme als eine Vorhautverengung (die, wie ich höre, ziemlich häufig ist). Nimm einfach deinen Mut zusammen und bring es hinter dich. Im Nachhinein kommt es dir dann wahrscheinlich gar nicht mehr so schlimm vor.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe gehört, dass regelmäßige Ejakulationen wichtig sind, damit die Prostata gesund bleibt, vor allem im Alter. Wäre es also, da es in meiner Familie mehrere Fälle von Prostatakrebs gibt, eine gute Idee, regelmäßig »das System durchzuputzen«, allein schon aus gesundheitlichen Gründen? Und wenn ja, wie oft?


        Andy, Beaconsfield

      


      Mein lieber Andy, Sie haben absolut recht. Ich empfehle einen Frühjahrsputz einmal am Tag. Am besten an einem stillen Örtchen – und wenn man Sie trotzdem dabei ertappt, können Sie sich immer noch mit »rein aus medizinischen Gründen« herausreden.


      
        Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


        Was jeder Mann wissen sollte …


        
          	[image: e9783641081294_i0073.jpg] »Kavaliersschmerzen« oder »Blaue Hoden« sind ernstzunehmende Beschwerden. Das sind Krämpfe oder Schmerzen, wenn man lange einen Steifen hat und nicht ejakulieren kann. Interessanterweise hat in der gesamten Medizingeschichte noch keine einzige Frau »Blaue Hoden« als guten Grund für Sex angesehen.


          	[image: e9783641081294_i0074.jpg] Ein durchschnittlicher Mann bekommt fünfmal pro Nacht einen Ständer. (Und wenn mir der durchschnittliche Mann auch nur ein bisschen ähnelt, hat er im Durchschnitt nullmal Sex.)


          	[image: e9783641081294_i0075.jpg] Eine Ejakulation enthält bis zu 400 Millionen Spermien. Ich denke, dass eine Frau sie gezählt haben muss, weil der Typ danach natürlich schon längst tief und fest geschlafen hat.


          	[image: e9783641081294_i0076.jpg] Wenn Hodenkrebs früh erkannt und behandelt wird, liegen die Überlebenschancen bei 95 Prozent. Dazu muss man die Hoden regelmäßig auf Knoten untersuchen. Allerdings nicht unbedingt während einer geschäftlichen Besprechung oder im Restaurant.

          

      


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        bei meinem vierundfünfzigjährigen Freund habe ich bei der Ejakulation einen gelben, schwammigen Schaum gesehen. Er sagt, dass liege daran, dass er schon seit drei Jahren keinen Sex mehr hatte. Kann es wirklich an den »rostigen Rohren« liegen? Ich bin achtunddreißig und habe schon viel gesehen – aber so etwas noch nie!


        Haydee, New York

      


      Hören Sie, Haydee, wenn aus meinem besten Stück gelblich schaumiges Zeugs käme, würde ich nicht an Dr. Ozzy schreiben – ich würde ins nächstbeste Krankenhaus rennen, verdammt noch mal! Das ist doch total beunruhigend, finden Sie etwa nicht? Das erinnert mich an einen Klassenkameraden von mir, der Sperma pisste. So was hatte ich noch nie gesehen. Uns allen fiel damals die Kinnlade runter, wir starrten ihn an und fragten uns: »Passiert das etwa mit einem, wenn man dreizehn wird? Ist jetzt sein gesamter Vorrat einfach weg?« Ich habe keine Ahnung, was aus dem Jungen wurde, aber ich hoffe, dass er damals zum Arzt ging. Zurück zu Ihrer Frage: Sie können Ihren Freund natürlich dazu bringen, sich ein paarmal einen runterzuholen, um zu sehen, ob es wirklich an den »rostigen Rohren« liegt. Ich persönlich würde jedoch schleunigst einen Termin beim Urologen ausmachen – je schneller, desto besser.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        stimmt es wirklich, dass bei Männern das beste Stück »schrumpft«, wenn sie schwimmen waren (vor allem in kaltem Wasser)? Und wenn ja, wie viel Schrumpfung ist normal – 50 Prozent? Mehr?


        Felicity, Muswell Hill

        


      Ja, das Schrumpfen gibt es wirklich, und es ist sehr unangenehm. Allerdings habe ich keine Ahnung, um wie viel Prozent: Ich habe in dem Fall noch nie daran gedacht, Meterstab und Taschenrechner zu zücken. Und falls Sie es ganz genau wissen wollen: Heißes Wasser hat nicht den umgekehrten Effekt. Wenn das so wäre, würde jeder mit einem Wasserkocher in der Hose herumlaufen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe entschieden, dass ich keine weiteren Kinder mehr will und daher einen Termin vereinbart, mir die Samenleiter durchtrennen zu lassen. Gute Idee?


        David, Edinburgh

      


      Es gibt viele Möglichkeiten zur Verhütung, man muss nicht gleich operieren. Sie dürfen bei einer Vasektomie auch nicht vergessen, dass man sie nicht wieder rückgängig machen kann – na ja, man kann schon, aber das ist nicht so einfach. Ich spreche aus Erfahrung. Immer wenn ich in den Achtzigerjahren von einer Tour zurückkam, schwängerte ich Sharon. Unsere drei Kinder – Aimee, Kelly und Jack – sind jeweils nur ein Jahr auseinander. Nach Jacks Geburt hatte Sharon genug davon, andauernd wie eine Doppelhaushälfte herumzulaufen, also ging ich zum Arzt und sagte ihm, er solle sich sein schärfstes Skalpell schnappen und tun, was notwendig sei. Die Operation verlief gut, ich hatte danach nur eine leichte Schwellung (»Doc, können Sie nicht irgendwas machen, damit das so bleibt?«, fragte ich). Das eigentliche Problem kam ein paar Wochen später, als Sharon wieder ihre mütterliche Ader entdeckte. Also ging ich noch mal zum Arzt und bat ihn, das Ganze wieder rückgängig zu machen. »Dass sich die Leute aber auch nie entscheiden können, verdammt noch mal!«, sagte er zu mir. 
       Auf jeden Fall hat es mit dem Zusammenkleben meiner Samenleiter wohl doch nicht richtig geklappt, denn seitdem gab es keine kleinen Osbournes mehr.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        letzten Monat ist mir aufgefallen, dass in meinem rechten Hoden anscheinend zwei »Eier« anstatt nur einem sind. Ich habe aber keine Schmerzen.


        Sollte ich trotzdem zum Arzt?


        Saif, London

      


      Ja, und zwar sofort. Das kann etwas sein, oder es kann nichts sein – jedenfalls, wenn man einen komischen Klumpen in den Hoden spürt, darf man ihn nicht ignorieren, weil das auch lebensgefährlich sein könnte. Hodenkrebs ist viel häufiger, als man glaubt. Ein guter Freund von mir hatte Hodenkrebs. Man fror etwas von seinem Sperma ein – falls er später mal Kinder haben wollte –, und dann wurde die Schere des Verderbens gezückt. Danach bekam er noch Chemo, um ganz sicherzugehen. Ich scherze nicht, denn das ist nicht lustig. Ich will damit auch nicht sagen, dass Sie Krebs haben, Saif. Aber in so einem Fall sollte man nicht lange fackeln. Vergessen Sie Dr. Ozzy. Gehen Sie zu einem richtigen Arzt.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin mir ziemlich sicher, dass mein Penis kleiner ist als der Durchschnitt. Deshalb habe ich Angst, Mädchen anzusprechen, außerdem denke ich an eine Penisvergrößerung. Was halten Sie davon?


        Hugh, New Mexico

      


      Wenn etwas nicht kaputt ist, sollte man es auch nicht reparieren – denn noch viel schlimmer als ein sehr kleiner Penis 
       ist ein sehr kleiner Penis, der nicht funktioniert und aussieht wie ein verflixter außerirdischer Mutantenaal. Überlegen Sie doch mal, was da alles schiefgehen könnte! Die Schönheitschirurgen haben nicht einmal Michael Jacksons Gesicht richtig hingekriegt, warum ihnen also Ihr bestes Stück anvertrauen? Und auf die E-Mail-Werbung, die man ständig bekommt, dürfen Sie überhaupt nichts geben. Glauben Sie mir, wenn das Zeug wirklich funktionieren würde, stünden die Männer Schlange. Mein Rat: Finger weg!


      
        Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Sexmonster


        Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 346 f.


        
          	Was ist das beste Mittel, wenn der Partner vor dem Sex Kopfschmerzen hat?

            
              	Eine Runde Bettgymnastik


              	Früh ins Bett gehen und ausschlafen


              	Eine Nackenmassage

            

          


          	Wenn ein Mädchen etwas mit einem Typen hat, der an Diphallie leidet, womit muss sie dann im Bett rechnen?

            
              	Mit verspäteter Ejakulation


              	Mit einem »Minipenis«


              	Mit doppelten Freuden

            

          


          	Vor Kurzem versteigerte eine zweiundzwanzigjährige Studentin aus Kalifornien ihre Jungfräulichkeit. Wie viel wurde dafür geboten?

            
              	50 000 Dollar


              	Eine Schachtel Zigaretten und eine Tüte M & M s


              	3,8 Millionen Dollar

            

          


          	Was tragen zwölf Männer beim Honen-Matsuri-Fest in Japan durch die Straßen?

            
              	Eine nackte Frau


              	Ein 2,50 Meter großer Holzpimmel


              	Ein Zeremoniengefäß mit Sperma 
              

            

          


          	Ein Mann vom Stamm der Wodaabe in Zentralafrika findet eine Frau, indem er …

            
              	sich einen Rock anzieht und an einem Schönheitswettbewerb teilnimmt,


              	mit dem Vater der zukünftigen Braut eine Runde Armdrücken spielt,


              	den Dorfältesten seinen Steifen präsentiert.
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    Die pharmazeutische Abteilung


    Was so nicht auf dem Beipackzettel steht


     



     



    Von Molekülen, Gleichungen oder dem Periodensystem habe ich keinen Schimmer, aber mit chemischen Substanzen kenne ich mich ein bisschen aus – vor allem deshalb, weil ich mich fast vierzig Jahre lang damit zugedröhnt habe. Allerdings hat sich seit meinen Tagen als Junkie einiges geändert. Zum Beispiel brauchte man in den Siebzigerjahren einen zwielichtigen Dealer und einen Haufen Kohle, um bewusstseinsverändernde Substanzen in die Finger zu bekommen. Heutzutage ist alles legal. Solange man ein Rezept hat, ist es völlig in Ordnung, sich vierundzwanzig Stunden am Tag und sieben Tage die Woche wegzubeamen. Das Problem ist nur, dass viele die Pillen fröhlich schlucken, ohne je den Beipackzettel zu lesen – wahrscheinlich, weil der Text von Juristen geschrieben wurde und so verrückte Sachen drinstehen wie: »Zu den Nebenwirkungen kann auch der TOD zählen.« Und hier kommt Dr. Ozzy ins Spiel. Wenn Sie eine direkte Antwort zu einem Medikament wollen, warum fragen Sie nicht jemanden, der schon alles genommen hat?


    Eins sollten Sie jedoch nicht vergessen: Bevor Sie ein Medikament schlucken – selbst wenn es völlig legal ist –, sollten Sie mit jemandem sprechen, der früher nicht bei Black 
     Sabbath war. Und was die Leute betrifft, die auf die eine oder andere Art mit illegalen Drogen herumexperimentieren, zu ihnen kann ich nur sagen: »Habe ich ausprobiert, bin damit durch, und ich bete zu Gott, dass ich da nie wieder hinkomme.« Ich will gar nicht abstreiten, dass einiges davon Spaß gemacht hat. Aber den hat man auch, wenn man mit 240 Stundenkilometern als Geisterfahrer unterwegs ist. Das Problem ist nur, dass einem früher oder später ein Sattelschlepper entgegenkommt. Und dann ist es gar nicht mehr lustig.


    
      

      AUFPUTSCHMITTEL


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich arbeite in einer erfolgreichen Anwaltskanzlei und habe mir vor Kurzem Adderall [Amphetamin] verschreiben lassen, um meine Leistungsfähigkeit bei der Arbeit zu steigern. Allerdings habe ich gar kein ADS. Ist das dann Betrug?


        Anonym (keine Adressangabe)

      


      Das hängt wirklich von der Menge ab, die Sie einnehmen. Wenn Sie eine Handvoll Pillen auf einmal einwerfen, können Sie sich vor der Arbeit auch ein Gramm Kokain reinziehen. Außerdem gewöhnt sich der Körper daran, weshalb Sie immer mehr nehmen müssen, bis Sie am Ende mit hervorquellenden Augen wie ein Irrer am Schreibtisch hocken und sich alle fünf Sekunden an die Brust greifen, weil Sie denken, Sie hätten einen Herzinfarkt. Das hat nichts mit Betrug zu tun, das ist schlicht der direkte Weg in einen frühen Tod. Ich selbst habe tatsächlich ADS, aber ich gebe mein Adderall an meinen Assistenten Tony weiter – sonst würde 
       ich das Zeug ständig schlucken und sogar in den Kaffee und über die Cornflakes schütten. Dass Sie mir geschrieben haben, sagt eigentlich schon, dass Sie ein ähnliches Problem haben.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe den Verdacht, dass mein Bruder Kokain nimmt, wenn er am Wochenende durch die Clubs zieht. Ich mache mir furchtbare Sorgen. Welche Risiken gibt es?


        Susan, West Yorkshire

      


      Ihre Sorgen sind durchaus angebracht. Wenn man viel Kokain nimmt, bildet sich hinten im Hals weißer Schleim, den der Körper versucht, wieder loszuwerden: Wie bei einem Schnupfen, nur tiefer und zähflüssiger. Das ist eine große Belastung für den Kehldeckel (oder »Klack«, wie ich dazu sage). Als ich in den Siebzigern richtig heftig kokste, versuchte ich dauernd, den Schleim wegzuräuspern, bis mir schließlich der Kehldeckel riss. Ich lag gerade im Bett und konnte förmlich spüren, wie er mir den Hals hinunterrutschte. Dann schwoll mein Kehlkopf auf Golfballgröße an, und ich musste zum Arzt und ihm alles erklären. Zum Glück gab es Medikamente dafür – aber das Koks hatte mich derart paranoid gemacht, dass ich dachte, ich könnte nie wieder singen. Also, Ihr Bruder hat jetzt vielleicht einen Mordsspaß, aber ich würde ihm raten aufzuhören, solange er es noch kann, denn Koksen nimmt nie ein gutes Ende.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        als ich vor Kurzem in Brasilien war, sah ich auf den Zigarettenschachteln die unglaublichsten Gesundheitswarnungen – Fotos von toten Babys, abgestorbenen Beinen, Amputationsstümpfen und so weiter. Glauben 
        


        Sie, dass diese Abschreckungstaktik funktioniert, oder sind die Bilder so übertrieben, dass sie eher das Gegenteil bewirken?


        Don, Greenwich

      


      Die Tatsache, dass jeder Raucher hustend eine Schachtel Zigaretten wegpaffen kann, während er ein Bild von einem dreißig Zentimeter großen Kehlkopftumor vor der Nase hat, zeigt, wie verdammt süchtig die Dinger machen. Ich bin mir sicher, wenn heute jemand Nikotin erfinden würde, würde man es als ähnlich gefährlich wie Heroin einstufen – und das sage ich als jemand, der Zigaretten geraucht und Heroin genommen hat. Ich weiß noch, ich war so abhängig vom Tabak, dass ich Kippen vom Boden klaubte und aufrauchte. Ekelhaft. Allerdings, wenn man diese furchtbaren Bilder auf den Zigarettenpackungen sieht — Kinderleichen und was auch immer —, muss man sich fragen: »Warum um alles in der Welt wird dieser Scheiß überhaupt noch verkauft? « Entweder muss man die Dinger verbieten oder den Leuten selbst die Entscheidung überlassen, ob sie sich damit umbringen wollen oder nicht.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein sechsundvierzigjähriger Sohn hat von seinem Vater (ein Alkoholiker) die Suchtpersönlichkeit geerbt und ist jetzt crackabhängig. Schlimmer noch: Als ich verreist war, ist er in mein Haus eingebrochen, um sich Geld für Drogen zu beschaffen. Mir geht es furchtbar. Warum macht er das? Ist das ein Hilferuf?


        Jeanette, Coventry

      


      Sie haben Ihre Frage gleich am Anfang selbst beantwortet: Nein, das ist kein Hilferuf, Ihr Sohn ist süchtig. Er will seine 
       Drogen, Punkt. So einfach ist das. Viele Leute können das nur schwer verstehen, aber Sucht ist eine Krankheit, ähnlich wie viele psychische Störungen, und eigentlich kann einem niemand so richtig helfen, wenn man nicht für sich selbst entschieden hat, dass man davon loskommen will. Das ist kein großer Trost, wenn der Mensch, der einmal Ihr kleiner Engel war, nach der Crackpfeife greift. Zunächst einmal würde ich mich mit ihm zusammensetzen und ihm sagen, dass Sie genau wissen, was mit ihm los ist. Dann geben Sie ihm eine letzte Chance: »Ich kann dir helfen, das in den Griff zu kriegen, oder aber wir überlassen die Sache der Polizei, und du landest im Knast.« Wenn er Ihre Hilfe annimmt, wenden Sie sich an eine Drogenberatung. Wenn er weiterhin Crack nehmen will, können Sie nicht viel tun. In so einer Situation ist liebevolle Strenge die einzige Möglichkeit.


      
        Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


        Über den Wolken …


        
          	[image: e9783641081294_i0077.jpg] In den 1880er-Jahren fand ein amerikanischer Arzt namens William Halsted heraus, dass Kokain wie ein Narkosemittel wirkt, wenn man sich damit vollpumpt. Leider verwandelt man sich dadurch auch in einen tobsüchtigen Kokser – weshalb es heute nicht erlaubt ist, sich vor einer Blinddarmoperation mal kurz eine Line reinzuziehen. Halsted versuchte schließlich, seine Kokainabhängigkeit mit Morphium zu kurieren … wodurch er zum Kokser und Morphiumsüchtigen wurde.


          	[image: e9783641081294_i0078.jpg] Sigmund Freud empfahl Kokain zur Behandlung von Depressionen, Alkoholismus, Morphiumsucht … und für so ziemlich alles andere. Damals war Kokain aber auch der letzte Schrei. Man konnte sogar »Kokainwein« kaufen – eine der größten Erfindungen der Menschheit. Das Getränk wurde zu Zeiten der Prohibition jedoch bald wieder vom Markt genommen. Allerdings gab es schon bald eine alkoholfreie Version – die man Coca-Cola nannte. Nach sechs Jahren wurde bei der Herstellung auf Kokain verzichtet.


          	[image: e9783641081294_i0079.jpg] Die Soldaten im Zweiten Weltkrieg nahmen alle möglichen Aufputschmittel – bis die Generäle erkannten, dass es keinen Sinn hat, wenn die Truppe zwar in fünf Minuten fünfhundert Kilometer weit marschieren kann, ein paar Tage später aber total durchdreht. Wenn man gewissen Berichten glauben kann, nahm sogar Hitler achtmal am Tag Amphetamine.


          	[image: e9783641081294_i0080.jpg] Mit Methamphetamin wurde in den Vierzigerjahren so ziemlich alles behandelt, vom Heuschnupfen bis zur Narkolepsie. Dabei hat Meth furchtbare Nebenwirkungen, etwa den »Meth-Mund«, wenn sich die Zähne schwarz färben und ausfallen. Zur Herstellung wird in den Laboren alles Mögliche verwendet, von Bremsflüssigkeit und Laptop-Akkus bis zu Dünger, Katzenstreu und Warnfackeln. Sagen wir es mal so: Das Zeug ist nicht gerade »bio«.

          

      


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        sind Energydrinks mit Alkohol eine risikofreie (und legale) Alternative zu Kokain?


        Lizzy, London

      


      Gute Frage, allerdings weiß ich darauf keine Antwort, denn wenn ich früher Energydrinks mit Alkohol trank, habe ich auch immer Kokain geschnupft. Einem Süchtigen ist das alles scheißegal. Wenn man sich kaputtmachen will, bitte – aber für mich ging es nicht gut. Was mir aufgefallen ist: Wenn Süchtige von Alkohol und Drogen wegkommen, landen sie oft beim Koffein. Ich habe von Leuten gehört, die Diätcola mit Red Bull mischen und das Zeug den ganzen Tag trinken. Bei den Treffen der Anonymen Alkoholiker drängen sie sich zitternd und zuckend um die Kaffeemaschine. Traurig. Aber das Unnatürlichste für einen Süchtigen ist, nicht high zu werden. Egal, wovon. Ich kann froh sein, dass ich die Musik habe, um mich abzulenken. Und meine Familie. Und meine siebzehn tollen Hunde. Und die vielen Tassen Tee, die ich täglich trinke.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wie haben Sie es geschafft, mit dem Rauchen aufzuhören? Ich habe alles versucht: Pflaster, Kaugummi, kalter Entzug und Tabletten, aber nichts hat funktioniert. Das macht mich wahnsinnig. Bitte verraten Sie mir Ihr Geheimnis – aber denken Sie dran, nicht alle von uns haben Geld für schicke Ärzte!


        Greg (keine Adressangabe)

      


      Ganz einfach: Man muss sich nur dazu entschließen. Ich habe aufgehört, wieder angefangen, aufgehört, Pflaster genommen, das Pflaster wieder abgemacht, wieder draufgeklebt, 
       mit dem Pflaster geraucht, wieder aufgehört, den Kaugummi probiert und mit dem Pflaster und dem Kaugummi geraucht. Ich habe es sogar mit Hypnose versucht. Rauchen war das Größte. Zigaretten, Pfeife, Zigarren – alles. Ich habe so viel geraucht, dass ich mehr als einmal das Haus in Brand gesteckt habe. Eine Zeit lang habe ich selbst gedreht: Ich drehte gleich fünfundzwanzig auf einmal, legte sie in eine Schachtel und rauchte sie über den Abend. Ich konnte ohne Zigarette nicht spazieren gehen, nicht telefonieren, ich konnte ohne Zigarette überhaupt nichts. Und dann, eines Tages, nahm ich mich selbst ins Gebet: »Willst du wirklich aufhören, Ozzy, oder so weitermachen? Du kannst nicht beides, also entscheide dich endlich, verdammt noch mal.« Was mich wirklich überzeugt hat, war, dass ich Sänger bin: Wenn ich die Leute weiterhin unterhalten wollte, musste ich mit dem Rauchen aufhören. Also kam ich eines Tages heim, warf meine Zigaretten in den Kamin und habe seitdem nicht mehr geraucht. Das war vor acht Jahren. Ich lechze nicht mehr nach einer Zigarette, aber dann und wann juckt es mich schon. Doch das sitze ich einfach aus. Ich mache mir da keine Illusionen: Wenn ich nur eine Kippe rauche, ist bis zum Abend eine ganze Schachtel weg.

    


    
      

      BERUHIGUNGSMITTEL


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        wenn ich zu viel trinke, habe ich am nächsten Morgen einen hypersensiblen Ständer. Haben Sie so etwas schon einmal gehört?


        Bill, Georgia

        


      Nein. Bei der Menge, die ich weggeschluckt habe, war ich froh, wenn ich am nächsten Morgen überhaupt wusste, dass ich einen Schwanz hatte, geschweige denn einen Ständer. Ich hatte außerdem die Angewohnheit, in Gefängniszellen und Krankenhäusern aufzuwachen, was einem ziemlich die Stimmung vermiesen kann. Das Einzige, was bei mir hyperempfindlich war, war mein Kopf.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mir wurde vor Kurzem ein Medikament verschrieben, auf dessen Beipackzettel steht, man solle keinen Alkohol trinken. Mein Hausarzt und mein Facharzt meinen aber, es wäre okay, »in Maßen« zu trinken. Genauere Angaben dazu machen sie allerdings nicht. Was meinen Sie als jemand, der auf diesem Gebiet durchaus Erfahrung hat?


        Henry, Cambridgeshire

      


      Lieber Henry, ich verschreibe Ihnen hiermit einen neuen Hausarzt und einen neuen Facharzt. Was sind das für Leute – Medizinmänner? Wenn sich der Hersteller eines Medikaments die Mühe macht und »Alkohol vermeiden« draufschreibt, wie wäre es dann damit, Alkohol zu vermeiden? Das ist doch nicht so kompliziert. Manchmal kann ich über Ärzte nur staunen. Ich glaube, das Problem ist, dass sie sich selbst gern ab und an einen hinter die Binde gießen. Ich hatte einen Arzt in London, und jedes Mal, wenn ich in sein Sprechzimmer kam, roch es nach Gin, seine Nase leuchtete rot, und er rauchte eine Zigarette nach der anderen, während er seine dubiosen Rezepte kritzelte. Ich ging schließlich einfach nicht mehr hin – nach einem Besuch bei ihm fühlte ich mich schlechter als vorher.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        mein Arzt hat mir wegen eines Bandscheibenleidens Vicodin verschrieben, aber mein Physiotherapeut meint, ich soll mir eine Alternative zu den starken Schmerzmitteln suchen. Was meinen Sie?


        Bob, Georgia

      


      Ich war lange süchtig nach dem Scheiß. Vicodin und ich waren wie füreinander geschaffen – ich liebe das Zeug. Vor allem Vicodin ES (extra stark). Aber glauben Sie mir, wenn man süchtig nach Vicodin ist, kommt man kaum mehr davon weg. Es gab Zeiten, da habe ich mir fünfundzwanzig Stück am Tag eingeworfen, und das ist sehr gefährlich, weil Vicodin Substanzen enthält, die extrem leberschädigend sein können. Allerdings: Wenn Sie die Tabletten genau nach Anweisung des Arztes einnehmen, dürfte nichts passieren. Wenn es also heißt: »Eine Tablette alle sechs Stunden«, sollten Sie das genau einhalten. (Ich nahm einfach sechs pro Stunde und redete mich mit meiner Lese-Rechtschreib-Schwäche heraus.) Sie müssen wissen, ob Sie sich vertrauen können. Wenn nicht, geben Sie die Tabletten einem Verwandten oder einem Freund, der sie für Sie verwaltet.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        gegen meine starken Rückenschmerzen nehme ich Heroin, aber nur alle paar Tage. Jetzt bin ich allerdings doch beunruhigt, weil ich inzwischen die Stunden bis zum nächsten Mal zähle. Ich bin nicht blöd: Ich weiß, was Heroin einem antun kann. Aber ich hasse auch die Einstellung anderer Leute dazu. Immer wieder rennen sie aufs Klo, um sich Kokain reinzuziehen – was genauso zerstörerisch ist! –, wären aber völlig schockiert darüber,

        


      
        Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


        
          	[image: e9783641081294_i0081.jpg] Alkohol wirkt eigentlich beruhigend, wenn man jedoch genug trinkt, baut man den verrücktesten hyperaktiven Mist. Das liegt daran, dass Alkohol ähnlich wirkt wie Barbiturate, Benzodiazepine und moderne Schlafmittel (etwa Zolpidem) – die Aktivität des Gehirns und Zentralnervensystems wird heruntergefahren.


          	[image: e9783641081294_i0082.jpg] Barbiturate wurden von Psychiatern und Militär lange als »Wahrheitsserum« verwendet – was in erster Linie auf den amerikanischen Arzt William Bleckwenn zurückgeht, der in den Dreißigerjahren als einer der Ersten die »Narkoanalyse« anwandte. Es heißt, die Russen hätten ein Wahrheitsserum namens SP-117, das man weder schmecken noch riechen kann, es ist farblos und hat angeblich keine spürbaren Nebenwirkungen.


          	[image: e9783641081294_i0083.jpg] Beruhigungsmittel mit Aufputschmitteln zu mischen erscheint einem an einem Samstagabend um elf vielleicht wie eine brillante Idee, aber die amerikanische Food and Drug Administration ist da anderer Meinung. 2010 wurde den Herstellern von Four Loko (Spitzname »Blackout in der Dose«) verboten, Koffein und Alkohol zu kombinieren. Nach Meinung einiger Experten macht die Mischung »hellwach-betrunken«, das heißt, man kriegt gar nicht mit, wie besoffen man ist. Ich möchte 
           jedoch anmerken, dass Irish Coffee nach wie vor legal ist …


          	[image: e9783641081294_i0084.jpg] Ein anderes Schlafmittel ist Chloralhydrat – das durch einen Barmann aus Chicago berühmt wurde, einen gewissen Mickey Finn. Er soll seinen Gästen im Jahr 1903 Drinks mit Chloralhydrat serviert haben (um sie auszurauben, wenn sie bewusstlos waren). Deshalb spricht man im Englischen von einem »Mickey«, wenn man jemanden mit einem Drink betäubt. Ich habe auch mal Chloralhydrat gekauft: kleine Gelkapseln, die bei übermäßig aggressiven Fans Wunder wirkten.

        

      


      
        dass ich Heroin rauche (ich spritze nicht). Wenn Sie einen Rat für mich hätten, wäre ich Ihnen sehr dankbar.


        Zadie, Dublin

      


      Das ist keine gute Idee. Ich habe das schon so oft gesehen: Man nimmt ab und zu Heroin, dann raucht man regelmäßiger und plötzlich reicht das nicht mehr, und man hängt an der Nadel. Ich habe deswegen so viele gute Freunde verloren. Und wenn Sie Heroin im Straßenhandel kaufen – anders als ein Opiat, das Ihnen der Arzt verschreibt – , wissen Sie doch gar nicht, was Sie bekommen. Ich habe es zweimal mit Heroin von der Straße probiert, und jedes Mal wurde mir kotzübel. Außerdem sollte Ihnen klar sein, dass die Verabreichung starker Schmerzmittel ganz besondere Kenntnisse erfordert. Deshalb gibt es Anästhesisten. Ich weiß, es ist nicht immer einfach, Schmerzmittel 
       vom Arzt zu kriegen, aber wenn Sie chronische Schmerzen haben, sollte das kein Problem sein. Andererseits, wenn Sie mir auch nur im Geringsten ähneln, nutzen Sie Ihre Rückenschmerzen vielleicht als Vorwand. Also gehen Sie auf jeden Fall zum Arzt oder in eine Suchtklinik – und seien Sie ehrlich. Es gibt Hilfe für Sie, und Sie dürfen keine Zeit verlieren.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich spiele mit dem Gedanken, keinen Alkohol mehr zu trinken. Zählt Bier auch?


        Antony, Bristol

      


      Die erste Regel bei Alkoholikern lautet, dass Bier nicht zählt. Und Wodka auch nicht. Oder Wein, Cognac, Scotch, Gin … Wenn man kein Alkoholiker mehr sein und auf Alkohol verzichten will, zählt leider alles. Man darf keinen Tropfen mehr anrühren. Alles andere ist ein Pakt mit dem Teufel, bei dem man nur verlieren kann.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        meine Tochter im Teenageralter ist Halbchinesin und bekommt rote Flecken, wenn sie Alkohol trinkt – was bei Asiaten wohl häufig passiert. Aber sie sagt, wenn sie vor dem Ausgehen Magentabletten nimmt, hat sie das im Griff. Glauben Sie, dass das gefährlich ist?


        Anonym, Berkshire

      


      Also, lassen Sie mich eins klarstellen, Mr. Anonymus aus Berkshire: Sie machen sich Sorgen wegen der Magentabletten … aber nicht wegen des Alkohols? Dann möchte ich Ihnen ein kleines Geheimnis verraten: Ich war öfter im Gefängnis, als ich mich erinnern kann, ich wäre ein paarmal 
       fast gestorben, und einmal habe ich sogar versucht, meine Frau umzubringen. Und das lag nie an Gaviscon.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich lebe in Südkalifornien. Mir wurde (wegen meiner Muskelschmerzen) legal »medizinisches Marihuana« verschrieben, aber ich werde davon paranoid. Wie kann ich diese Nebenwirkung umgehen? Und was halten Sie vom angeblichen Zusammenhang zwischen Cannabis und Schizophrenie?


        Lisa, Los Angeles

      


      Als ich früher Pot geraucht habe, war das guter Stoff: Man bekam Heißhunger auf Süßes, lachte sich halb tot und schlief dann ein. Wenn man heutzutage einen Joint raucht, kriegt man Schiss und hofft, dass man nicht durchdreht. Über den Zusammenhang mit Schizophrenie weiß ich nichts, aber ich weiß, dass heute mit Marihuana jede Menge Schindluder getrieben wird und es dieses genetisch veränderte Zeug gibt. Früher enthielt ein Joint um die vier Prozent THC (das, was high macht). Heute liegt der THC-Gehalt bei zwanzig bis vierzig Prozent. Das ist ein bisschen so, wie wenn man in eine Bar geht und ein Bud Light trinkt, und am nächsten Tag wieder, nur dass man dann ein Getränk bekommt, das genauso aussieht wie ein Bud Light und genauso schmeckt, aber so viel Alkohol enthält wie vier Flaschen Wodka. Und was die Paranoia betrifft: In den Siebzigern dachten wir alle, Bier würde helfen. Hat aber nicht funktioniert. Damit war man nur paranoid und betrunken.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        was meinen Sie, welches alkoholische Getränk verursacht den erträglichsten Kater – Rotwein, Wodka oder Bier? Die Feiertage rücken näher, und ich würde mich gern in den Festtagstrubel stürzen, aber der Morgen danach sollte trotzdem erträglich sein.


        Rod, Canterbury

      


      Alkohol ist Alkohol. Wenn man zu viel trinkt, kann einen nichts auf der Welt retten. Und nach dem dritten Glas sind ohnehin alle guten Vorsätze vergessen. Das Einzige, was Sie tun können, ist, den Kater am nächsten Tag etwas abzumildern. Ich mixe dazu vier Esslöffel Brandy mit vier Esslöffeln Portwein, gebe ein bisschen Milch dazu, ein paar Eigelb und — wenn ich in festlicher Stimmung bin – noch eine Prise Muskat. Dann wird alles in einen Zug getrunken. Das funktioniert total clever: Man ist sofort wieder besoffen und fühlt nichts mehr. Das Problem ist nur, dass man immer weitertrinken muss – wenn nicht, ist der Kater, den man bekommt, eine Fantastilliarde Mal schlimmer als der, den man eigentlich vermeiden wollte.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin schwerer Alkoholiker und habe in letzter Zeit beim Trinken ziemlich oft Schmerzen in der Seite. Ich habe noch meinen Blinddarm, beide Nieren und natürlich meine Leber. Was meinen Sie, welches Organ könnte das Problem verursachen?


        Kyle, British Columbia

      


      Ich hatte genau dasselbe, und es stellte sich heraus, dass ich einen kaputten Nerv hatte, der von den Nieren zur Leber führte. Ich war unglaublich erleichtert, ehrlich, denn ich 
       hatte mir vor Angst in die Hose gemacht, weil ich dachte, ich hätte eine Leberzirrhose. Viele gute Freunde von mir sind daran gestorben, und das ist kein schöner Tod, glauben Sie mir. Wenn Sie unbedingt weiter trinken wollen, würde ich Ihnen raten, regelmäßig Ihr Blut untersuchen zu lassen, damit Sie wissen, ob Ihre Nieren und die Leber noch durchhalten. Noch besser: Hören Sie auf zu trinken. Ich werde nie vergessen, was einem Bekannten von mir passiert ist. Sein Arzt sagte ihm, er müsse mit dem Saufen aufhören, also ging er auf ein letztes Glas schnurstracks in die nächste Kneipe, nahm einen Schluck und fiel tot um, direkt am Tresen. Sie wollen doch nicht so enden wie er, oder?


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich spiele mit dem Gedanken, Rohypnol – die »Date-Rape-Droge« – zu Entspannungszwecken zu nehmen. Ist das klug?


        Catherine, Newcastle

      


      Ich habe Rohypnol vor ein paar Jahren in Deutschland ausprobiert. Eigentlich wollte ich Schlaftabletten kaufen, aber die waren aus, daher bot mir der Typ Rohypnol an. Natürlich hatte ich schon alles Mögliche darüber gehört: Die Zeitungen drehten damals regelrecht durch deswegen, aber ich dachte, das wäre alles nur Quatsch. Eine Droge, die einen komplett lahmlegte, obwohl man hellwach war? Eigentlich zu schön, um wahr zu sein. Ich kaufte mir also ein paar Pillen und beschloss, das Zeug bei meinem eigenen kleinen wissenschaftlichen Experiment auszuprobieren. Kaum war ich zurück im Hotelzimmer, spülte ich die Pillen mit ein bisschen Alkohol hinunter. Dann wartete ich. »Was für ein Scheiß«, sagte ich mir. Aber zwei Minuten später – als ich gerade auf der Bettkante balancierte und versuchte, mit der 
       Fernbedienung einen Film im Fernsehen zu bestellen – setzte plötzlich die Wirkung ein. Ich konnte mich nicht mehr rühren … war aber hellwach! Ein ganz, ganz seltsames Gefühl. Das Problem war nur, dass ich, wie gesagt, auf der Bettkante balancierte, als meine Muskeln plötzlich erschlafften, daher rutschte ich auf den Boden und schlug mir dabei noch den Kopf am Couchtisch an. Das tat verdammt weh. Fünf Stunden lag ich eingeklemmt zwischen Bett und Heizkörper, konnte nicht sprechen und mich nicht bewegen. Ich kann Rohypnol also nicht wirklich empfehlen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich trinke seit Jahren und werde immer röter. Was kann ich tun?


        Jim, Devon

      


      Ich sah am Ende meiner Säuferzeit aus wie Rudolph, das alkoholkranke Rentier. Angeblich sollen Heidelbeeren helfen. Wenn man aber wirklich auf Nummer sicher gehen will, sollte man einfach nicht vierundzwanzig Stunden am Tag saufen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin zweiundsiebzig und nehme seit mehreren Jahren Temazepam gegen meinen Tinnitus (ohne dass ich Nebenwirkungen verspürt hätte). Trotzdem habe ich vor Kurzem beschlossen, dass ich gern ohne Medikamente auskommen würde. Ich wollte Temazepam eigentlich einfach von heute auf morgen absetzen, aber Ihre Kommentare über Ihre Probleme, von Schlaftabletten loszukommen, haben mir eine Heidenangst gemacht. Was soll ich tun?


        Debbie, Lancaster

        


      Das Wichtigste ist, dass Sie mit demjenigen reden, der Ihnen das Medikament verschrieben hat. Temazepam ist ein starkes Betäubungsmittel, also hören Sie nicht auf den Prince of Darkness (oder sonst jemanden), bis Sie die Meinung eines Experten eingeholt haben. Ich persönlich habe eineinhalb Jahre gebraucht, um von dem Zeug wegzukommen. Und es war die Hölle. Das Problem ist, dass man sich durch das Medikament an einen künstlichen Schlaf gewöhnt, deshalb ist der Entzug so übel. Sie müssen das ganz, ganz langsam machen. Wenn Sie allerdings keine Nebenwirkungen spüren, sollten Sie sich vielleicht fragen, ob sich der Aufwand wirklich lohnt.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        es heißt, wenn man vor einer Sauftour einen halben Liter Milch trinkt – um den Magen »auszukleiden« –, bekommt man keinen Kater. Stimmt das?


        Gareth, Durham

      


      Jeder, der zu viel trinkt, hat so ein lächerliches Ammenmärchen parat, aber es gibt nur eine medizinisch hieb- und stichfeste Methode, einen Kater zu vermeiden: Trinken Sie einfach nichts, verdammt noch mal! Wenn Sie einen halben Liter Milch trinken und einen Kater haben wollen, schön, aber reden Sie sich nicht ein, Sie würden sich was Gutes tun, wenn Sie vor dem Saufen ein Glas fettarme Milch trinken. Das ist Bockmist.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ein Freund von mir wurde als Teenager von einem Auto angefahren und ist seitdem nicht mehr derselbe. Wir rauchen beide gern ultrastarkes Gras, aber ich habe gemerkt, dass es ihn irre macht und er Halluzinationen 
         bekommt (er behauptet zum Beispiel, er habe mit Lady Gaga geschlafen). Eine Zeit lang war er in einer psychiatrischen Klinik, aber sobald er wieder rauskam, hat er wieder angefangen zu kiffen. Alle meine Freunde haben versucht, ihn davon abzubringen, aber das macht ihn nur aggressiv. Was soll ich tun?


        Anonym (keine Adressangabe)

      


      Man kann niemanden zu irgendetwas zwingen, aber Sie können Ihrem Freund sagen: »Hör zu, wenn du Hilfe brauchst, bin ich für dich da.« Ich habe festgestellt, dass manche Leute hin und wieder einen Joint rauchen und damit vollkommen zufrieden sein können, und andere Leute eben nicht. Ich persönlich habe mit Gras angefangen und landete am Schluss bei Heroin. Viele Leute machen den Fehler, Cannabis für harmlos zu halten, aber eigentlich muss man sich nur folgende Frage stellen: Wenn Sie am offenen Herzen operiert werden müssten und zwischen einem Arzt wählen könnten, der gerade einen Joint geraucht hat, und einem Arzt, der das Zeug nie angerührt hat, wen würden Sie nehmen?


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        hier in Dänemark glauben die Leute, man könne besoffen werden, wenn man die Füße in Wodka badet, weil die Haut Alkohol genauso aufnimmt wie die Magenschleimhaut. Stimmt das?


        Henrick, Kopenhagen

      


      Ja und nein. Ich habe es einmal probiert, aber nach ein paar Minuten wurde es mir zu langweilig und ich fing an, den Wodka aus dem Fußbad zu trinken. Am nächsten Morgen war ich mir nicht sicher, ob mein Mund oder meine Füße für meinen Kater verantwortlich waren.

      


    
      

      PSYCHEDELISCHE DROGEN


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe in letzter Zeit ziemlich viel LSD genommen, weil die Trips einfach viel besser sind als mein ödes Leben. Ist Ihnen das auch schon so gegangen?


        Anonym (keine Adressangabe)

      


      Ganz ohne Scheiß: Wenn Sie weiter LSD nehmen, werden Ihre Trips schon bald viel schlimmer sein als Ihr wirkliches Leben, so mies das auch sein mag. Meiner Erfahrung nach hat man mit LSD anfangs eine tolle Zeit, aber das schlägt irgendwann um – und dann sind die Trips das Schlimmste, was Ihnen je passiert ist. Gerade läuft man noch fröhlich über den Strand von Miami, und im nächsten Moment hält man seinem besten Freund eine Pistole an die Schläfe. Am schlimmsten ist es, wenn man aussteigen will, der Trip aber noch acht Stunden dauert. Ich spüre heute noch die Nachwirkungen vom LSD, ich nenne sie »meine Aussetzer«. Binnen Sekunden bringt mich das kleinste Problem zum Ausrasten, und ich habe das Gefühl, dass gleich die Welt untergeht. Im Ernst, seien Sie vorsichtig. Wenn Sie das Zeug weiter nehmen, bringt es Sie irgendwann zur Strecke.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich habe gehört, dass LSD Depressionen kurieren kann. Wie lautet Ihre medizinische Fachmeinung dazu?


        Brian, Seattle

      


      Wie schon gesagt, ich würde niemandem raten, LSD zu probieren. Im Übrigen wirkt es tatsächlich bewusstseinserweiternd. Ich bin zum Beispiel mal über eine Wiese in Staffordshire marschiert, als ich gerade auf LSD war, und habe 
       ein langes Gespräch mit einer Kuh geführt. Nach einer Weile wandte sich die Kuh an die Kuh neben ihr und sagte: »Verdammt! Der Kerl kann sprechen.«


      
        Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


        Turn on, Tune in … Freak out


        
          	[image: e9783641081294_i0085.jpg] So verrückt das klingt, aber LSD erlebt ein Comeback als Medikament, etwa zur Behandlung von Cluster-Kopfschmerz oder posttraumatischen Belastungsstörungen. Nachdem die staatlich finanzierte Forschung vierzig Jahre lang verboten war, erlaubt die Food and Drug Administration jetzt wieder Versuche. LSD ist aber immer noch illegal und gefährlich, Selbstversuche sind also keine gute Idee.


          	[image: e9783641081294_i0086.jpg] Fragen Sie einen LSD-Nutzer nach dem »Fahrradtag«, und er wird sofort wissen, was gemeint ist. An einem Nachmittag im Jahr 1943 nahm der Schweizer Chemiker und Entdecker des LSD, Albert Hofmann, versehentlich das Hundertfache der wirksamen Mindestdosis LSD ein und versuchte dann, vom Labor mit dem Fahrrad nach Hause zu fahren. Überflüssig zu erwähnen, dass die Fahrt sehr lange dauerte und mehrere Trips in andere Universen umfasste. Davor wusste man nicht, wie high man von LSD werden kann (ein Derivat der Lysergsäure, die wiederum von Getreidepilzen stammt).


          	[image: e9783641081294_i0087.jpg] Aber egal, wie intensiv LSD noch erforscht wird, das neue Blockbuster-Medikament wird daraus sicher nicht. Alle wichtigen Formeln dazu sind heute nicht patentrechtlich geschützt, das heißt, man kann damit nicht reich werden.


          	[image: e9783641081294_i0088.jpg] Andere bekannte bewusstseinserweiternde Drogen sind Mescalin (gewonnen aus dem kugelförmigen Peyote-Kaktus), Psilocybin (aus bestimmten »Magic Mushrooms«) und Phencyclidin (das ursprünglich als Narkosemittel eingesetzt wurde, bis man merkte, dass die Patienten davon Halluzinationen bekamen, die schlimmer waren als die eigentliche OP). In der Drogenszene wurde PCP später als »Angel Dust« bekannt.

        

      


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        nachdem ich die späten Sechziger- und frühen Siebzigerjahre in einer Art psychedelischem Nebel verbracht habe, muss ich feststellen, dass ich selbst heute noch Halluzinationen habe, obwohl ich seit über dreißig Jahren keine Drogen mehr nehme. Alles bewegt sich und atmet – die Wände, der Boden, die Gesichter – und manchmal wache ich mitten in der Nacht auf und habe LSD-Visionen. Geht es Ihnen auch so? Wenn ja, was kann ich dagegen tun?


        Phil, Aberystwyth

      


      Früher hieß es, dass LSD für immer im Organismus bleibt — man hat es den Rest seines Lebens im Körper –, allerdings 
       wurde das, soweit ich weiß, inzwischen widerlegt. Vielleicht löst irgendetwas die Erinnerung an einen schlimmen Trip aus – ähnlich, wie wenn man an scharfes Essen denkt und einem das Wasser im Mund zusammenläuft. Aber LSD-Visionen nach dreißig Jahren hören sich alles andere als normal an. Sie sollten eine Magnetresonanztomografie bei sich machen lassen, denn es könnte sein, dass das alles gar nichts mit dem verrückten Scheiß zu tun hat, den Sie sich in jungen Jahren eingeworfen haben.

    


    
      

      ALLES ANDERE


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        war es für Charlie Sheen wirklich ein »Gewinn«, als er bei Two and a Half Men gefeuert wurde? Oder nimmt ein derart wildes Leben irgendwann doch ein tragisches Ende?


        Ted, Yorkshire

      


      Es gibt drei Themen, über die ich derzeit nicht sprechen möchte: Religion, Politik und Charlie Sheen. Nur so viel: Wenn Charlie Sheen ein Mittel gegen Krebs gefunden hätte, würden die Medien bei Weitem nicht so viel über ihn berichten wie über diese dämliche »Winning Warlock«-Geschichte – was wahrscheinlich mehr über unsere Gesellschaft aussagt als über ihn. Außerdem ist es generell keine gute Idee, groß herumzuposaunen, dass man plötzlich clean und nüchtern ist, weil man wahrscheinlich irgendwann rückfällig wird — und ich garantiere, dass dann eine Kamera zur Stelle ist, die nur auf einen wartet. Ich war auch schon in der Situation und habe das volle Programm mitgemacht.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin siebenundvierzig und habe den Großteil meines Lebens verschiedene Heilkräuter und chemische Substanzen genossen. Jetzt würde ich gern damit aufhören, aber wie kommt man gegen den Drang zur Selbstmedikation an?


        Lucille, New York

      


      Das ist nicht einfach. Als ich endlich zugab, dass ich ein Alkoholproblem hatte, sagte meine Mutter: »Tja, wenn du ein Problem hast, warum hörst du dann nicht einfach mit dem Trinken auf?« Aber das schaffen nur ganz wenige. Zum Glück gibt es heute viele Stellen, wo man Hilfe findet – das war zu meiner Zeit noch nicht so. Es ist gut, dass Sie hinter Ihrer Selbstmedikation bereits eine Sucht sehen, denn das zeigt, dass Sie sich keine Illusionen machen, vielmehr hört es sich so an, als ob Sie sich bereits eingestanden hätten, dass Sie süchtig sind. Der nächste Schritt wäre nun, einen guten Therapeuten oder eine Selbsthilfegruppe für Drogenabhängige zu finden. So habe ich angefangen, clean zu werden. Das Schwierigste war für mich jedoch, meinen Bekanntenkreis zu ändern. Inzwischen verbringe ich meine Freizeit einfach nicht mehr mit praktizierenden Drogensüchtigen oder Alkoholikern. Dadurch merkt man erst, wie wenig Leute eigentlich den Tag mit einem Kasten Bier und einem Eight Ball (einer Achtelunze Koks) zum Frühstück beginnen.


      
        Lieber Dr. Ozzy,


        ich bin nicht der große Drogenkonsument, aber bei mir steht demnächst eine große Geburtstagsfeier an, bei der ich richtig Spaß haben will. Ich möchte natürlich keine dauerhaften Schäden erleiden – und auch nicht 
         im Krankenhaus landen. Welche Kombination aus magischen Pflanzen, Pülverchen und Pillen sowie anderen bewusstseinsverändernden Substanzen würden Sie mir denn für eine Wahnsinnssause empfehlen?


        David, New York

      


      Meine Lieblingskombination bei Drogen war von allem etwas und dazu noch mehr. Das garantierte eine »Wahnsinnssause« … bis ich in einer Gefängniszelle oder in der Notaufnahme oder auf dem Mittelstreifen einer zwölfspurigen Autobahn aufwachte. Ich wünschte, ich könnte Ihnen die Zauberformel nennen, die einem die Probleme vom Leib hält, aber ich habe sie nie gefunden. Jedes Mal, wenn ich mich zudröhnte, wurde mein Selbstzerstörungsmodus aktiviert, und es lief darauf hinaus, dass ich versuchte, meine Frau zu erwürgen, meine Katzen zu erschießen oder anderweitig Scheiße zu bauen. Mein Rat? Lassen Sie die Finger davon.


      
        Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Hohe Erwartungen


        Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 347 f.


        
          	Wie wird man von einer Coloradokröte (Bufo alvarius) high?

            
              	Indem man sie ableckt.


              	Indem man sie melkt, das Gift trocknet und raucht.


              	Indem man sie in den Mixer wirft und die gequirlte Kröte trinkt.

            

          


          	
            Ein britischer Häftling züchtete Marihuana in seiner Zelle. Wofür hielten die Wärter die Pflanze?

            
              	Für eine Tomatenpflanze


              	Für einen Weihnachtsbaum


              	Für eine Plastikpflanze

            

          


          	Als Diane Linkletter 1969 aus dem sechsten Stock in den Tod sprang, war sie high von …

            
              	LSD,


              	Peyote,


              	Magic Mushrooms. 
              

            

          


          	Als Polizisten das Haus eines (angeblichen) Crystal-Meth-Dealers in Mexiko-Stadt durchsuchten, fanden sie wie viel Bargeld in der Wand versteckt?

            
              	205 Millionen Dollar


              	25 Millionen Dollar


              	2 Millionen Dollar

            

          


          	Was verbirgt sich hinter dem Begriff »Operation Midnight Climax«?

            
              	Ein Projekt zur Entwicklung einer Pille, die bei Frauen einen Orgasmus auslöst.


              	Der Tarnname für Viagra bei Arzneimitteltests.


              	Ein von der CIA betriebenes Bordell, in dem die Drinks der Freier mit LSD versetzt waren.
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    Die Biege machen


    Vorbereitungen für den großen Moshpit im Himmel


     



     



    Ich kenne mich, ich werde diese Erde nicht friedlich verlassen. Wahrscheinlich werde ich von Killerkacke aus dem All entführt, von einer riesigen Küchenschabe gefressen oder von einem verirrten Brocken des Halleyschen Kometen erschlagen. Aber egal, was passiert, eins ist sicher: Meine Zeit wird irgendwann ablaufen. Wenn es um den Tod geht, kann nicht einmal der Prince of Darkness besondere Zugeständnisse erwarten.


    Früher hat es mich gewaltig gestört, dass ich nicht ewig leben würde, aber heute nicht mehr. Verstehen Sie mich nicht falsch: Ich habe nicht vor, demnächst ins Gras zu beißen. Aber die Erde ist sowieso schon überbevölkert, und es kann nur noch schlimmer werden. Irgendwann wird ein verirrter Asteroid ins Meer plumpsen, ein durchgeknallter Diktator wird den Mond in die Luft sprengen, oder die nächste Eiszeit kommt. Wer will schon ewig leben, um dann diesen Wahnsinn mitzumachen? Scheiß drauf: Sollen sich doch die Ururenkel darum kümmern. In der Zwischenzeit halte ich mich an meine Philosophie, aus dem, was man hat, so viel wie möglich zu machen, und zwar so lange, wie es auf humane Art machbar ist. Wenn die Briefeschreiber 
     bei Dr. Ozzy übers Altwerden klagen, sage ich ihnen: Akzeptiert das Unvermeidliche, aber gebt nicht auf.


    Gebt nie auf.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ist es morbide, sein eigenes Begräbnis zu planen? Oder ist das sogar rücksichtsvoll gegenüber den Hinterbliebenen, wie zum Beispiel bei Peter Sellers, der festlegte, dass bei seiner Trauerfeier »In the Mood« gespielt wird? (Sein letzter Witz – alle wussten, dass er das Stück immer gehasst hatte.)


      Macy, Kent

    


    Mir persönlich ist es egal, was bei meiner Beerdigung gespielt wird — von mir aus können die Hinterbliebenen ein Medley von Justin Bieber, Susan Boyle und »We Are the Diddymen« auflegen, wenn sie das freut –, viel wichtiger ist mir, dass mein Begräbnis ein Fest wird, bei dem niemand Trübsal bläst. Mir würde auch ein bisschen Schabernack gut gefallen: Etwa ein Klopfen aus dem Sarg oder ein Video von mir, in dem ich meinen Arzt um eine zweite Meinung zu seiner Diagnose bitte. Und natürlich wird nicht auf den schlimmen alten Zeiten herumgeritten, im Stil von: »Oh, der alte Ozzy war so ein furchtbarer Säufer, und ich werde nie vergessen, wie er die Katze verprügelt hat.« Aber um auf Ihre Frage zurückzukommen: Ich finde, ein paar Vorkehrungen können der Familie durchaus helfen. Außerdem sollte man nicht vergessen, dass viele Menschen auf der Welt ihr ganzes Leben lang nichts als Elend sehen. Hier im Westen haben die meisten von uns – vor allem Rocker wie ich – großes Glück. Deshalb möchte ich auch kein trauriges Begräbnis. Es soll vielmehr der Anlass sein, »Danke« zu sagen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin jetzt in einem Alter, in dem ich einen Rollator brauche. Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie sehr mich das deprimiert. Haben Sie als altehrwürdiger Rockstar, der immer noch cool ist, eine Idee, wie ich dieses unmodische Vehikel ein bisschen aufpeppen könnte? (Vielleicht mit Rallyestreifen?)


      Liv, Exeter

    


    Was meinen Sie mit »in einem Alter«? Es heißt doch nicht: »Alles Gute zum Dreiundachtzigsten — hier ist dein Rollator.« Meine Großmutter wurde neunundneunzig und brauchte bis zum Schluss keine Gehhilfe. Das heißt, Sie haben ein gesundheitliches Problem. In so einem Fall müssen Sie tun, was ein Mann (oder eine Frau) tun muss. Streichen Sie den Rollator schwarz und hängen Sie vorne eine Totenkopfflagge dran, wenn Sie sich damit besser fühlen. Und vergessen Sie nicht, dass Johnny Cash zum Schluss im Rollstuhl unterwegs und trotzdem der coolste Mann auf Erden war.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      wenn es einen Test gäbe, der einem sagt, ob man später einmal Alzheimer bekommt, würden Sie ihn machen?


      Cherry, Boston

    


    Es gibt einen Test, Sharon und ich haben ihn machen lassen, als man unsere Gene entschlüsselt hat (mehr dazu in Kapitel 7). Schließlich lagen die Ergebnisse vor, und wir mussten entscheiden, ob wir sie sehen wollten. Für Sharon war das heftig, denn ihr Vater hatte Alzheimer, und das war entsetzlich. Glauben Sie mir, nachdem ich miterlebt habe, wie es ihm erging, würde ich das auch meinem allerschlimmsten Feind nicht wünschen. In seinen Hochzeiten 
     war mein Schwiegervater einer der furchteinflößendsten Menschen, die ich kannte, aber am Ende seines Lebens war er wieder ein kleines Kind. Lange Rede, kurzer Sinn, ich denke, wenn man weiß, was kommen wird, kann man vielleicht etwas tun, um die Krankheit zu verlangsamen. Eventuell gibt es irgendwann sogar ein Heilmittel, im Lauf der Jahre werden sich die Behandlungsmethoden auf jeden Fall verbessern. Sharon denkt genauso, deshalb sahen wir uns die Ergebnisse an. Zum Glück deutet nichts in unseren Genen darauf hin, dass bei uns eine größere Wahrscheinlichkeit für Alzheimer besteht als normal.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich werde bald fünfundachtzig und war schon auf so vielen Begräbnisfeiern von Freunden, dass ich gar nicht mehr zählen mag. Ist es besser, früh aus dem Leben gerissen zu werden oder der letzte Überlebende zu sein?


      Dennis, Shrewsbury

    


    Man hat ja nicht wirklich die Wahl, es sei denn, man setzt sich an seinem fünfundsechzigsten Geburtstag die Pistole an die Schläfe. Allerdings muss ich sagen, dass mir die Vorstellung, als Letzter übrig zu bleiben, gar nicht behagt. Ich kenne eine Frau, deren Freunde alle schon vor Jahren starben, dann starb auch noch ihr Mann, und sie war ganz allein. Um alles noch schlimmer zu machen, bekam sie Demenz. Das ist kein Leben, egal, wie man es definiert. Meine eigene Mutter hatte es auch nicht leicht. Im hohen Alter wurde sie von zwei Typen ausgeraubt, die bei ihr klingelten und behaupteten, sie wollten den Strom ablesen. Ich habe schon zu meiner Frau gesagt: Wenn es zum bitteren Ende kommt und es einen Schalter gibt, den man auf »aus« stellen kann, dann zögere keine Sekunde.


    
      Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


      Die unwahrscheinlichsten Todesarten9


      
        	[image: e9783641081294_i0089.jpg] Eine Kokosnuss auf den Kopf bekommen: Etwa 150 Personen pro Jahr sterben weltweit durch eine Kokosnuss, damit liegt die Wahrscheinlichkeit bei eins zu 250 Millionen. Das ist immerhin häufiger als ein tödlicher Haiangriff. Ich persönlich sehe aber lieber eine Kokosnuss über meinem Kopf als eine Rückenflosse neben mir im Wasser.


        	[image: e9783641081294_i0090.jpg] Zu dicht neben einer explodierenden Toilette stehen: Das erklärt sich von selbst – und ist keine Todesursache, die man gern auf dem Totenschein stehen hätte. Aber es kommt tatsächlich vor. Wahrscheinlichkeit: eins zu 340 Millionen.


        	[image: e9783641081294_i0091.jpg] Legale Hinrichtung: Das hängt natürlich davon ab, in welchem Land man lebt. In Großbritannien liegt die Wahrscheinlichkeit bei null, in den USA beträgt sie eins zu 97 000.


        	[image: e9783641081294_i0092.jpg] Von einem Hund gebissen werden: Das ist dann doch ein bisschen beunruhigend, wenn man gleich siebzehn Köter sein Eigen nennt. Zum Glück sind die meisten gerade einmal so groß wie eine Teetasse. Wahrscheinlichkeit: eins zu 121 000. 
        


        	[image: e9783641081294_i0093.jpg] Von Kannibalen gegessen werden: Wie diese Statistik erstellt wurde, geht über meinen Horizont, aber die Wahrscheinlichkeit, bei Kannibalen im Kochtopf zu landen, beträgt angeblich eins zu 25 Milliarden. Hannibal Lecter hat Ihnen vielleicht eine Heidenangst eingejagt, aber es ist wesentlich wahrscheinlicher, von einem Asteroiden getroffen zu werden (eins zu 7,5 Milliarden) oder in der eigenen Kühltruhe zu erfrieren (eins zu 360 Millionen).

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ganz plötzlich, mit dreiundvierzig, habe ich angefangen zu stottern. Mir ist das entsetzlich peinlich. Werde ich einfach älter oder verbirgt sich dahinter eine ernsthafte Erkrankung? Und wird sich das Stottern noch verschlimmern? Bitte helfen Sie mir. Ellen, Birmingham

    


    Das könnte etwas Ernstes sein, oder auch nicht. Sie sollten auf jeden Fall zum Neurologen. Ich fing auch an, mit zunehmendem Alter die Silben durcheinanderzuwerfen – allerdings liegt Stottern bei mir in der Familie. Normalerweise stottere ich, wenn ich aufgeregt oder gestresst bin. Früher behandelte ich mein Stottern mit einem gelegentlichen Schlückchen Alkohol. Das half tatsächlich, allerdings wurde ich dadurch zum Säufer. Als Die Osbournes ausgestrahlt wurde, verstanden die Zuschauer kein Wort von dem, was ich sagte. Dann sah ich mir selbst die Sendung an und verstand auch kein Wort! Man muss 
     einfach langsam machen. Als ich nicht mehr versuchte, schnell zu sprechen, stotterte ich auch nicht mehr so viel. Jetzt überlege ich mir zuerst den Satz bis zum Ende und rede erst dann. Ich selbst bin nie zu einem Sprachtherapeuten gegangen, aber ich habe gehört, dass man damit viel erreichen kann. Vielleicht versuchen Sie es einfach mal?


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich habe eine Glatze, bin fett und verheiratet. Mich deprimiert zunehmend der Gedanke, dass die wilden Ausschweifungen meiner Jugend ein für alle Mal der Vergangenheit angehören. Wie kommen Sie, der das Trinken und die Affären aufgegeben hat, mit dem Altwerden zurecht?


      Mike, New Jersey

    


    Egal, was Sie tun, aber sitzen Sie nicht herum wie ein Trauerkloß und warten, bis der Sensenmann kommt. Suchen Sie sich etwas, das Sie gerne machen – obschon Sie darauf verzichten sollten, die Frau des Nachbarn zu vögeln –, und bauen Sie dadurch Ihre angestauten Frustrationen ab. Schauen Sie mich an: Ich bin zweiundsechzig, ich trinke nicht mehr, ich rauche nicht und mache nicht mehr mit Groupies rum, stehe aber immer noch fast jeden Abend in wechselnden Städten zweieinhalb Stunden auf der Bühne und rocke. Ich fühle mich – zumindest im Kopf – wie einundzwanzig. Lassen Sie sich nicht hängen, Mann. Akzeptieren Sie, was Sie nicht ändern können, und richten Sie sich mit Ihrem Leben ein.


    
      Dr. Ozzys erstaunliches medizinisches Sammelsurium


      Die wahrscheinlichsten Todesarten10


      
        	[image: e9783641081294_i0094.jpg] Jedes Jahr sterben auf dieser Erde unglaubliche 59 Millionen Menschen (jedenfalls so ungefähr). Die häufigste Todesursache ist eine schwache Pumpe. Herzerkrankungen sind für 12,2 Prozent aller Todesfälle weltweit verantwortlich.


        	[image: e9783641081294_i0095.jpg] Knapp auf dem zweiten Platz der Hitliste des Sensenmanns liegen Schlaganfälle. Durch sie sterben pro Jahr 5,7 Millionen Menschen – das sind 9,7 Prozent aller Todesfälle.


        	[image: e9783641081294_i0096.jpg] Auf Platz drei und vier liegen Lungenentzündungen und Emphyseme (um genau zu sein: Infektionen der unteren Atemwege und chronisch obstruktive Lungenerkrankungen). Rauchen ist die Hauptursache für Emphyseme – nicht gerade überraschend und ein weiterer verdammt guter Grund, mit dem Rauchen aufzuhören.


        	[image: e9783641081294_i0097.jpg] Die fünfthäufigste Todesursache hätte ich nicht in einer Milliarde Jahren erraten: Durchfall. Das ist tragisch, denn über die Hälfte der 2,2 Millionen Opfer sind Kinder unter fünf Jahren. Im Westen lassen sich die meisten Durchfallerkrankungen gut 
         behandeln, aber in armen Ländern kann man an Dehydrierung und Flüssigkeitsverlust sterben – vor allem, wenn man bereits unterernährt ist.


        	[image: e9783641081294_i0098.jpg] Andere häufige Todesursachen sind: AIDS (Platz sechs), Tuberkulose (Platz sieben), Lungenkrebs (Platz acht), Verkehrsunfälle (Platz neun) und Frühgeburten/zu niedriges Geburtsgewicht (Platz zehn).

      

    


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      sind Sie als Prince of Darkness ein Befürworter des amerikanischen Anwalts für Sterbehilfe, Jack Kevorkian – auch bekannt als »Dr. Tod« –, der viele Jahre im Gefängnis saß?


      Carlos (keine Adressangabe)

    


    Bis zu einem gewissen Grad kann ich verstehen, dass Dr. Tod sagt, Ärzte sollten ihren Patienten helfen können, sich umzubringen. Wenn man aber Amerika so kennt wie ich, weiß man, dass mit der Legalisierung der Sterbehilfe Schindluder getrieben würde. Dann gäbe es Abkommen wie: »Wenn du meine Oma um die Ecke bringst, bekommst du das halbe Erbe.« Manche Ärzte hier – und wahrscheinlich in jedem anderen Land – würden einen für zehn Riesen umbringen, gar kein Problem. Außerdem könnten sich ältere Verwandte zum Freitod gedrängt fühlen, um der Familie »nicht zur Last zu fallen«. Meiner Meinung nach sollte es zumindest ein vorgeschriebenes Verfahren geben – damit es nicht heißt: »Drücken Sie diesen Knopf, und Sie sind tot. 
     Und tschüss.« Andererseits habe ich Sharon immer gesagt: »Wenn ich richtig elend dran bin, wenn ich nicht mehr allein aufs Klo kann, wenn ich gelähmt bin – dann hast du meine Erlaubnis, den Stecker zu ziehen.«


    Manche Leute sagen vielleicht: »Das verstößt gegen Gottes Willen«, aber wenn man sich medizinisch behandeln lässt, verstößt man auch gegen Gottes Willen, oder nicht? Und wenn man Kopfweh hat, ist es sicher nicht Gott, der einem die Aspirintablette reicht.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      mit zweiundsechzig sehen Sie immer noch fantastisch aus! Was ist Ihr Geheimnis? Haben Sie so eine Art Wundertrank, der Ihnen ewige Jugend schenkt? Und würden Sie uns das Rezept verraten?


      Klausitta, Tallinn

    


    Das ist mein English Breakfast Tea mit einem guten Honig drin. Ich trinke etwa zehn Becher am Tag. Außerdem esse ich so viel Obst wie möglich. Vergessen Sie die M & Ms mit Schokofüllung; wenn ich auf Tour bin, muss in meinem Hotelzimmer ein Obstkorb stehen, möglichst mit regionalen Früchten. Außerdem heißt es, dass Alkohol konserviert … was ich natürlich nicht eine verdammte Sekunde lang glaube.


    
      Lieber, wunderbarer Doktor von Oz,


      ich bin nun doch schon ein bisschen älter, und meine Füße brennen nach einem langen Arbeitstag furchtbar. Sobald ich daheim bin, massiere ich sie zwei Stunden lang, aber sie tun trotzdem weh. Ich hoffe, dass das nicht einfach eine Alterserscheinung ist, gegen die man nichts machen kann. Hatten Sie je wunde Füße?

      


    
      Dr. Ozzys unglaublich irre, aber wahre Geschichten


      Das Zeitalter der Hundertjährigen


      
        	[image: e9783641081294_i0099.jpg] Als ich klein war, waren die Leute schon froh, wenn sie lange genug lebten, um zur Pensionierung eine goldene Uhr zu bekommen und im Pub ihre Verabschiedung in den Ruhestand zu feiern. Heutzutage sind manche Leute länger Rentner, als sie je gearbeitet haben. Beispielsweise Jeanne Calment, die Französin, die den Rekord für die längste (unabhängig bestätigte) Lebensspanne hält. Sie wurde 1875 in Arles geboren und überlebte ihre gesamte Familie, darunter auch ihren Enkel (der 1963 bei einem Motorradunfall starb). Sie war so alt, dass sie sogar Vincent van Gogh noch persönlich kannte – den sie allerdings nicht gerade schmeichelhaft als Widerling beschrieb. (»Dreckig, schlecht gekleidet, unfreundlich … sehr hässlich, unsympathisch, unhöflich [und] krank«, erklärte sie in einem Interview.) Sie war eine bemerkenswerte Frau: Mit fünfundachtzig lernte sie Fechten; sie fuhr Fahrrad, bis sie hundert war, und bis zu ihrem hundertsiebzehnten Geburtstag rauchte sie jeden Tag. Sie machte nie eine Diät und verzichtete auch nie auf ihre beiden Lieblingsspeisen: Olivenöl und Schokolade. Sie starb 1997 im Alter von 122 Jahren und 164 Tagen. Menschen, die älter als hundertzehn werden, nennt man »Supercentenarians«, weltweit gibt es heute etwa dreihundert bis vierhundertfünfzig davon. Doch ihre Zahl wird in den kommenden Jahren sicher noch steigen.

        

    


    
      (Und sagen Sie jetzt bitte nicht, dass ich mir die Füße transplantieren lassen soll.)


      Dusty, Coventry

    


    Dagegen gibt es ein ganz einfaches Mittel, Dusty: Lernen Sie, auf den Händen zu laufen. Schon nach einer Woche sind die Schmerzen verschwunden. Versprochen.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      ich bin nun in dem Alter, an dem ich zum ersten Mal meine Prostata untersuchen lassen sollte. Würden Sie die »digitale rektale Untersuchung« empfehlen oder meinen Sie, eine Urinuntersuchung würde genügen?


      Christian, Stoke Newington

    


    Ganz egal, ob es ein Bluttest oder eine Urinuntersuchung ist oder ob man Ihnen einen Fahrradrahmen in den Hintern stecken muss – lassen Sie sich untersuchen. Ich habe so viele Freunde wegen Prostatakrebs verloren, dass ich mir keine Gedanken mehr darüber mache, ob eine Untersuchung vielleicht ein bisschen unangenehm sein könnte.


    
      Lieber Dr. Ozzy,


      meine zweiundneunzigjährige Mutter wird allmählich unerträglich. Sie ist noch so fit, dass sie allein leben kann, baut aber darauf, dass ich vierundzwanzig Stunden und sieben Tage die Woche für sie da bin, dabei wollte ich eigentlich meinen Ruhestand mit meinem Mann genießen, solange wir beide gesundheitlich noch auf der Höhe sind. Selbst wenn wir nur übers Wochenende verreisen, ruft sie Tag und Nacht an. Das ist emotionale Erpressung. Was kann ich tun?


      Anne, Cumbria

      


    Das ist das Problem, wenn man alt wird und bei klarem Verstand bleibt: Man merkt ganz genau, wie schwierig, einsam und schmerzhaft das Leben wird — und das wirkt sich natürlich auf die Laune aus. Ich persönlich war nie in so einer Situation, weil meine Eltern relativ früh starben und mein Schwiegervater Alzheimer hatte und nicht einmal wusste, welche Tageszeit wir hatten. So brutal und heftig wie Alzheimer ist, aber manchmal frage ich mich doch, ob es nicht die bessere Option ist. Allerdings führt nichts an der Tatsache vorbei, dass die moderne Medizin ganz neue Probleme schafft, wenn die Leute heutzutage so irrsinnig alt werden – und ich glaube, das Ende der Fahnenstange ist da noch nicht erreicht. Ich kann Ihnen nur raten, zum Arzt zu gehen, ihm die Situation zu schildern und ihm zu sagen, dass Sie bald verrückt werden – damit Sie irgendwie Unterstützung bekommen. Selbst wenn Sie eine Krankenschwester aus eigener Tasche bezahlen müssen, das könnte es wert sein. Denn wie Sie selbst gesagt haben, man weiß nie, wie lange man noch fit ist und das Leben genießen kann.


    
      Dr. Ozzys lustiges Wissensquiz: Willkommen bei den Würmern


      Die richtigen Antworten samt Punkten finden Sie auf Seite 348 f.


      
        	Ein amerikanisches Unternehmen verwandelt Ihre Asche gegen Gebühr in …

          
            	farbiges Glas,


            	eine Salatschüssel (auf Wunsch mit passendem Besteck),


            	einen Diamanten.

          

        


        	Was ist eine »Himmelsbestattung«?

          
            	Wenn die Asche von einer russischen Rakete im All verteilt wird.


            	Wenn die Leiche an die Geier verfüttert wird.


            	Wenn die Asche vom Flugzeug aus über Ihrem Lieblingsort verstreut wird.

          

        


        	Welchen Letzten Willen und welche Testamentsverfügung gibt es tatsächlich?

          
            	Ein Australier hinterließ seiner Frau einen Shilling – »für die Straßenbahn, damit sie irgendwo hinfahren und sich ertränken kann«.


            	Eine Prominente aus Beverly Hills ließ sich in ihrem Ferrari bestatten, im Spitzenkleid, »die Rückenlehne bequem nach hinten gestellt«.


            	Eine Gräfin vererbte ihrem Hund 80 Millionen Dollar. 
            

          

        


        	Womit ließ Ferdinand von Braunschweig-Wolfenbüttel seinen Sarg ausstatten?

          
            	Mit einem Fenster


            	Mit Luftlöchern


            	Mit einem Deckel, den man von innen auf- und abschließen konnte – damit er aus dem Sarg kam, wenn er »aufwachte« (der Schlüssel kam in die Tasche seines Totenhemds).

          

        


        	Was genau ist mit »Engelslust« gemeint?

          
            	Wenn eine Leiche einen Steifen kriegt.


            	Wenn sich jemand einen frühen Tod wünscht.


            	Wenn jemand auf dem Totenbett gläubig wird.

          

        

      

    

  


  
    

    Epilog


    Dr. Ozzys Rezeptblock


    Nach Anweisung des Arztes einnehmen …


    Obwohl mein Buch nicht allzu ernst genommen werden sollte, hoffe ich doch, dass Sie ein bisschen etwas gelernt haben. Ich zumindest habe eine Menge gelernt. Wenn man jede Woche um Rat gefragt wird, ist das wie so eine Art Crashkurs über die Natur des Menschen. Außerdem lernt man viel über sich selbst … auf die seltsame Tour. Bevor ich mich aus dem Staub mache, kommen hier noch zehn einfache Tipps für ein langes und glückliches Leben, auf die ich in meiner Zeit als Dr. Ozzy gekommen bin. Sie lösen natürlich nicht jedes Problem. Aber wenn Sie sich daran halten, haben Sie zumindest die Chance, einige der dämlichsten Fehler zu vermeiden, die ich im Lauf der Jahre gemacht habe.


    Gott schütze euch alle.


    
      	Ihr Arzt hat Patienten mit fluoreszierend grünen Pullermännern und/oder mit Haustieren gesehen, die ihnen aus dem Hintern ragen. Glauben Sie mir, egal, was mit Ihnen nicht stimmt, es ist bei Weitem nicht so peinlich, wie Sie denken.


      	Wenn Sie meinen, es könnte am Alkohol liegen, dann liegt es am Alkohol. 
      


      	Niemand hat eine perfekte Familie. Machen Sie sich Gedanken um echte Probleme, nicht darüber, was andere Leute denken.


      	Wenn Sie eine Schwellung oder Beule – egal, was für eine – bei sich finden, stechen Sie nicht mit einer Nadel hinein, schlagen Sie nicht mit einem Prügel drauf, schauen Sie nicht im Internet nach und fragen Sie nicht Dr. Ozzy, ob Sie warten sollten, bis das Ding zu einem zweiten Kopf herangewachsen ist. Gehen Sie damit zum Arzt – sofort. (Und lassen Sie sich jedes Jahr untersuchen.)


      	Nicht Ihre Gene entscheiden, wer Sie sind – sondern Sie. Wenn es der Prince of Darkness geschafft hat, nach vierzig Jahren auf der Überholspur clean und trocken zu werden, ist verdammt noch mal alles möglich.


      	Leute, die Ihnen das Gefühl geben, minderwertig zu sein, sind keine wahren Freunde.


      	Die meisten Menschen sind auf die eine oder andere Art durchgeknallt. Manche können es nur besser verbergen.


      	Wenn Sie an Dr. Ozzy schreiben, um zu fragen, ob etwas richtig oder falsch ist – dann wissen Sie bereits, dass es falsch ist.


      	Alle Drogen sind im Grunde gleich – Alkohol, Gras, Koks, Heroin … was auch immer. Sie bieten verschiedene Möglichkeiten, dem eigenen Leben zu entfliehen. Bevor Sie also fragen, ob »ein bisschen was« hiervon oder davon bei mäßigem Konsum ungefährlich ist, sage ich Ihnen: Nehmen Sie das Zeug, wenn Sie wollen, aber machen Sie sich nichts vor. Den anderen machen Sie sowieso nichts vor.


      	Holen Sie immer eine zweite Meinung ein — selbst wenn das bedeutet, dass Sie Ihren Arzt vom Handy aus anrufen, wenn Sie bereits die Radieschen von unten betrachten, um ihn zu fragen, ob er hundertprozentig sicher ist, dass Sie tot sind.

      


    Dr. Ozzys Kolumne erscheint jede Woche in der Sunday Times und in unregelmäßigen Abständen in der amerikanischen Ausgabe des Rolling Stone.


     



    Schreiben Sie an Dr. Ozzy: AskDrOzzy@Sunday-Times.co.uk

  


  
    

    Auflösung der Quizfragen


    Jede richtige Antwort gibt einen Punkt. Um zu erfahren, wie Sie abgeschnitten haben, addieren Sie die Punktzahl und schauen Sie am Ende der Auflösung nach.


    
      

      WUNDERMITTEL


      
        	b) Kein Scherz – der Artikel ist sogar online im British Medical Journal nachzulesen. Die beteiligten Wissenschaftler erklärten, sie wollten »die Auswirkungen des Didgeridoo-Spiels auf die Tagesmüdigkeit bewerten … und die verminderte Obstruktion der oberen Atemwege bei Patienten mit moderatem Schlafapnoe-Syndrom und Schnarchen«. Und ich dachte, ich hätte einen lächerlichen Job.


        	a) Der arme alte Frosch wird in einen Mixer gegeben (zuerst wird er getötet und gehäutet). Der Saft wird dann mit einer »Brühe aus weißen Bohnen«, Honig, roher Aloe vera und Maca (einer Wurzel aus den Anden) aufgepeppt. Falls Sie auf Kotzen grundsätzlich mit einem massiven Ständer reagieren, funktioniert das sicher.


        	c) Klingt einleuchtend, denn Fledermäuse können bei Nacht hervorragend sehen. Doch als einer der wenigen Menschen auf diesem Planeten, die tatsächlich Fledermausblut geschluckt haben, kann ich nur sagen, dass die magische Wirkung zu wünschen übrig lässt – sonst hätte ich mich 2010 nicht an den Augen operieren lassen müssen.


        	a) Ein furchtbarer Mythos, denn damit wurden Vergewaltigungen gerechtfertigt; außerdem hat sich AIDS so schneller ausgebreitet.


        	b) Keine große Überraschung. In den Sechzigerjahren versuchte man, so ziemlich alles mit LSD zu kurieren.

      

    


    
      

      FÜR GESUNDHEITSFREAKS


      
        	a) Die Bezeichnung »Fett« hat schon ihre Berechtigung. Ein Teelöffel davon hat 120 Kalorien, Ghee dagegen »nur« 112, und ein Teelöffel Butter kommt mit 101 Kalorien aus (laut Nutrientfacts.com und Fitday.com).


        	Alle drei. Zumindest, wenn man den Ratschlägen einer schräg klingenden Organisation namens National Digestive Diseases Information Clearinghouse (NDDIC) glaubt. Außerdem heißt es, dass man weniger Luft schluckt, wenn man langsamer isst und darauf achtet, dass die falschen Beißer richtig sitzen.


        	a) Dem armen Schwein, das die Messungen machte, sollte man das Victoria-Kreuz verleihen (er arbeitet für das NDDIC). Aber Gott sei Dank gibt es diese Information, denn wenn mich das nächste Mal jemand einschüchtern will, stelle ich mir einfach vor, dass er in den letzten vierundzwanzig Stunden vierzehnmal gerülpst oder gefurzt hat.


        	b) und c) Wenn Sie es beim Fitnesstraining übertreiben, können Sie das Gefühl haben, durch geschmolzenes Blei 
         zu waten. Dann sollten Sie langsamer machen und zum Arzt gehen, um ernsthafte gesundheitliche Schäden zu vermeiden. Auch Schwangere und Übergewichtige können schwere Beine bekommen – wie auch sonst jeder, der zu lange in der gleichen Position steht oder sitzt.


        	b) Der Kerl war eisenhart – er wärmte sich vor dem Training nicht einmal auf. »Wärmt sich ein Löwe auf, wenn er Hunger hat?«, fragte er einmal. »Nein! Er zieht einfach los und frisst die Beute.« (Dennoch empfiehlt Dr. Ozzy regelmäßiges Stretching.)

      

    


    
      

      SCHÖNHEIT


      
        	a) und b) Wenn man dem glauben darf, was im Internet steht, hat Kleopatra Krokodilscheiße auch als Verhütungsmittel benutzt. Daher auch der alte ägyptische Aufreißerspruch: »Kommst du noch mit zu mir? Dann zeige ich dir meine Dung-Sammlung.«


        	Alle drei. Die Mittel wurden Julius Cäsar gegen Kahlheit empfohlen. Cäsar versuchte außerdem, seine dünner werdende Matte durch den Kauf eines roten Cabrio-Streitwagens zu kompensieren.


        	c) Wenn die Autoscheiben nicht mit einem speziellen UV-Schutz ausgerüstet sind, werden die meisten UVB-Strahlen (die für eine langfristige Bräune sorgen, aber auch Sonnenbrand verursachen) gefiltert, nicht aber die UVA-Strahlen, die Falten produzieren und vor allem bei Vielfahrern für eine vorzeitige Hautalterung sorgen.


        	c) Der Sultan von Brunei ließ (laut Sunday Times) seinen Friseur vom Dorchester Hotel in Mayfair nach Brunei einfliegen (schlappe 11 200 Kilometer) und bezahlte bei Singapore Air eine private Suite, damit sich der Mann nicht 
         bei den anderen Passagieren mit Schweinegrippe ansteckte. Klingt für mich völlig einleuchtend.


        	a) Was einen nicht sonderlich überraschen sollte, wenn man schon einmal in Tschechien war. Das erste »Bierbad« wurde 2006 in einer Brauerei in Chodová Planá in der Nähe von Marienbad eröffnet.

      

    


    
      

      FLEISCH UND BLUT


      
        	b) Seine Brüder verkauften ihn aus Eifersucht in die Sklaverei. Außerdem klauten sie seine Kleider und warfen ihn in eine Zisterne. Und mit ihrer X-Box ließen sie ihn auch nicht spielen.


        	c) Die Mutter war angeblich eine russische Bäuerin, die mit einem Typen namens Fjodor Wassiljew verheiratet war (ihr Vorname ist nicht bekannt). Laut Guinness Buch der Rekorde gebar sie in den Jahren 1725 bis 1765 sechzehnmal Zwillinge, siebenmal Drillinge und viermal Vierlinge. Nur zwei Kinder starben bereits als Säuglinge. Fjodor – auch bekannt als der Mann mit den goldenen Eiern – heiratete später erneut und hatte noch einmal zwanzig Kinder.


        	a) In den Nachrichtenmeldungen hieß es, das Opfer (der Name wurde nicht genannt) habe erst gemerkt, was passiert war, als sie Feuchtigkeit unter ihrem T-Shirt spürte, es hochzog und sah, wie ihr Nippel auf den Boden fiel. Sie steckte ihn in eine Tüte und nahm ihn mit ins Krankenhaus. Jetzt ist er wieder da, wo er hingehört.


        	c) »In der Ehe sollte es darum gehen, Auseinandersetzungen zu verlieren und Beziehungen zu gewinnen«, heißt es bei Rabbi Shmuley Boteach, einem bekannten Beziehungscoach.


        	c) Die Eltern von Lina Medina brachten sie ins Krankenhaus, weil sie dachten, ihr Kind hätte einen Magentumor. Wie sich herausstellte, war sie im siebten Monat schwanger. Heute ist sie über siebzig und lebt in Peru. Lina konnte so jung schwanger werden, weil bei ihr ein besonders ungewöhnlicher Fall der »Pubertas praecox« vorlag, das heißt, sie hatte ihre erste Periode schon als Kleinkind. Natürlich ist es mehr als tragisch, dass irgendein Drecksack (er wurde nie identifiziert) sie damals schwängerte. Das Kind wurde von den Eltern wie ein Bruder Linas aufgezogen und starb 1979 im Alter von vierzig Jahren.

      

    


    
      

      UNTERM MESSER


      
        	a) und c) Der Kerl mit der gespaltenen Zunge – Erik Sprague – ließ sich auf eigenen Wunsch operieren, weil er aussehen wollte wie eine Eidechse. Außerdem ließ er sich die Zähne spitz schleifen. Gerne steht er Ihnen als Babysitter zur Verfügung.


        	a) und c) Die Frau, die sich Gleitmittel ins Gesicht spritzte, sagte gegenüber ABC News: »Am nächsten Tag war [mein ganzes Gesicht] entzündet. [Das Gleitmittel] dehnt sich aus, das ist wie Gummi, und das eigene Bindegewebe bildet Narbengewebe darum herum … Ich hatte überall furchtbare Blasen.« Wer sich selbst so etwas antut, leidet unter einer körperdysmorphen Störung – also einer gestörten Selbstwahrnehmung. Ein bestimmter Körperteil macht den Betroffenen wahnsinnig, was oft so weit geht, dass er sich selbst operiert.


        	b) In den Annals of General Psychiatry heißt es: »Eine absichtliche schwerwiegende Selbstverletzung des Auges ist ungewöhnlich, aber nicht selten.« Häufige Auslöser sind 
         Drogenpsychosen, bipolare Störungen, Zwangsstörungen, posttraumatische Belastungsstörungen und/oder Depressionen. Manche Patienten zitierten auch das Matthäus-Evangelium, in dem es heißt: »Wenn dir aber dein rechtes Auge Ärgernis schafft, so reiß es aus und wirf’s von dir.«


        	a) Sie wurden auch »Baderchirurgen« genannt. Zu ihren häufigsten Aufgaben gehörte der »Aderlass« – dabei wird eine Vene im Arm angeritzt, und das Blut läuft in einen Eimer. Ich persönlich hätte mich mit einem Haarschnitt begnügt.


        	a) Der arme Kerl war siebzig und geistesgestört. Er starb sechs Tage später an einer Sepsis. Auch die anderen Antworten sind echte Fälle, die in The Psychiatrist erschienen. Der Schlaumeier mit dem Fahrrad war ein bisschen zu eifrig und brach sich stattdessen den Schädel.

      

    


    
      

      DOCTOR! DOCTOR!


      
        	a) Er wurde entlassen und verklagt, weil er sich selbst Rezepte ausgestellt und sich später in eine Entziehungsklinik überwiesen hatte. Allerdings wurde ihm nicht die Zulassung entzogen – weshalb er weiter praktizierte und zweihundert Patienten umbrachte. Und das sind nur die bekannten Fälle.


        	a) Die Frau zog später die Anklage zurück, der Arzt wurde rehabilitiert.


        	b) Angeblich sagte er einer Frau, sein Wundermittel helfe gegen Zahnfleischbluten, allerdings könnte es »komisch schmecken«. Er sagte außerdem, sie könne es auch schlucken, wenn sie wolle. Vielleicht bekommt er im Gefängnis eine ähnliche »Behandlung«.


        	c) »Ich hoffe, dass ich damit zeigen konnte, dass Vasektomien relativ schmerzfrei sind«, sagte er der BBC. Er fügte noch hinzu, dass er die OP schon länger vorgehabt, aber nach einem vertrauenswürdigen Arzt gesucht habe. »Schließlich dachte ich, verflixt, ich mache es einfach selbst«, erklärte er.


        	c) Eine Gallup-Umfrage im Jahr 2010 ergab, dass Unsummen für die sogenannte »Defensivmedizin« ausgegeben werden – bei der Ärzte aus Angst vor Schadensersatzforderungen versuchen, ihren Arsch zu retten.

      

    


    
      

      MUTANTEN


      
        	a) Als die Skelette kleinwüchsiger, hobbitähnlicher Kreaturen auf der abgelegenen indonesischen Insel Flores gefunden wurden, entwickelten einige Wissenschaftler die Theorie, es könnte sich um Menschen mit einer verrückten genetischen Mutation handeln, die vor 18 000 Jahren lebten. Andere Forscher glauben, dass die »Hobbits« eine eigene Spezies sind.


        	a) und b) Es sah zwar so aus, als ob sie vier Arme und vier Beine hätte, aber eigentlich bestand sie aus zwei Menschen. Nach einer 27-stündigen Operation besucht die kleine Lakshmi – die von manchen Indern als Hindu-Gottheit verehrt wurde – inzwischen die Schule und kann alleine gehen. Allerdings muss die arme Kleine noch mehrmals operiert werden.


        	a) Ich wäre fast vom Stuhl gefallen, als ich das hörte. Allerdings ist es nicht das gleiche Frostschutzmittel wie das, was man beim Auto ins Kühlwasser kippt, sondern ein »Frostschutz-Protein«, das bei bestimmten Fischarten in der Antarktis vorkommt und sie davor schützt, an Unterkühlung 
         zu sterben. Das Zeug wird mittlerweile sogar in fettarmer Eiscreme verwendet – immerhin wird es im Labor hergestellt und nicht einfach einer stinkigen alten Flunder entnommen.


        	c) Ein österreichischer Mönch namens Gregor Mendel hatte den genialen Geistesblitz, nachdem er jahrelang (von 1856 bis 1863) 29 000 Erbsenpflanzen angebaut und untersucht hatte. Die Anerkennung dafür blieb ihm zu seinen Lebzeiten verwehrt, aber ich nehme an, dass er im Labor wenigstens nie Hunger leiden musste.


        	b) Ein Wissenschaftler aus dem Team sagte: »Dolly wurde aus einer Euterzelle entwickelt, und uns fiel kein beeindruckenderes Euterpaar ein als das von Dolly Parton!«

      

    


    
      

      SOZIALE KOMPETENZEN


      
        	c) Man hat mir gesagt, dass die anderen Begrüßungen in Oman (Nasenkuss) und einigen Teilen von Niger (»Whooshay!«) praktiziert werden. Aber prüfen Sie das lieber noch mal nach, bevor Sie jemanden auf die Nase küssen, egal, wo Sie sind.


        	c) »Legen Sie Ihr Mobiltelefon nicht auf den Esstisch und schauen Sie auch nicht mitten im Gespräch sehnsüchtig darauf«, steht da. Weitere Benimmregeln fürs Handy schreiben vor, dass man nicht auf dem Lokus telefonieren soll, in der Öffentlichkeit nicht über Geld, Sex oder seine Hämorrhoiden reden darf und es sich genau überlegen soll, »My Humps« von den Black Eyed Peas als Klingelton zu nehmen.


        	a) Nicht, dass ich das wüsste – ich habe nicht den blassesten Schimmer, was Computer angeht. Experten sagen, dass das menschliche Gehirn nur mit hundertfünfzig echten 
         Freunden fertig wird; falls Sie mehr Freunde haben, könnten Sie vielleicht den »National Unfriend Day« am 17. November nutzen, um Ihre Freundschaften aufzukündigen.


        	b) Beim Überfall (den der Filialleiter mit geplant hatte) wurden die Angestellten mit dem Messer bedroht, eine Kassiererin wurde ins Gesicht geschlagen. Der Filialleiter wurde wie alle anderen als Geisel genommen, aber als die Polizei kam, stellte sich heraus, dass eine Bankräuberin seine Freundin war.


        	a) »Es gab finanzielle Probleme, und im Grunde war es zu viel für ihn, Inhaber und Chef in einer Person zu sein«, erklärte die Polizei.

      

    


    
      

      DIE GRAUEN ZELLEN


      
        	Alle drei: a) ist auch als »Muskeldysmorphie« bekannt, weil die Betroffenen sich nicht für muskulös genug halten; b) tritt vor allem nach Gehirnoperationen auf; und c) wird von Experten als »abnorme Schreckreaktion« bezeichnet – anders ausgedrückt, man scheißt sich vor Angst in die Hosen, wenn man überrascht wird. Seltsamerweise wurde das Syndrom zuerst bei französischsprachigen Holzfällern in Maine entdeckt.


        	a) Das bedeutet, dass man auf Kriminelle steht. Auch bekannt als »Bonnie-und-Clyde-Syndrom«.


        	a) Ich bin nicht gerade ein Gehirnchirurg, aber mir wurde gesagt, dass das ungefähr so stimmt. (Anscheinend haben Kopfschmerzen etwas mit der Durchblutung der Hirnhaut und mit anderen Nerven zu tun.) Falls Sie je das Pech haben sollten, sich einer Gehirnoperation unterziehen zu müssen, reicht manchmal sogar eine lokale 
         Betäubung der Kopfhaut. Und was die beiden anderen Antworten betrifft: Das Gehirn könnte höchstens eine 23-Watt-Birne leuchten lassen, und der wichtigste Auslöser für emotionale Erinnerungen sind Gerüche.


        	b) Zumindest schreibt das Stephen Juan in seinem 1998 erschienenen Buch The Odd Brain. Die meisten Gedanken verwandeln sich in Kurzzeiterinnerungen und werden dann vergessen. Was in meinem Fall für alle Gedanken gilt.


        	c) Damit sind Antidepressiva die am zweithäufigsten verschriebenen Medikamente in den USA — nach den Medikamenten gegen Bluthochdruck (laut einem 2005 veröffentlichten Bericht der Centers for Disease Control and Prevention).

      

    


    
      

      SEXMONSTER


      
        	a) Das Serotonin, das beim Sex freigesetzt wird, wirkt wie ein natürliches Aspirin – laut einem gewissen Dr. Vincent Martin (der kürzlich von verheirateten Männern zum besten Arzt der Welt gewählt wurde).


        	c) Diphallie bedeutet, dass man mit zwei Penissen geboren wird (wobei der eine normalerweise größer ist als der andere). Das ist nicht besonders häufig: Seit 1609 wurden weltweit nur hundert Fälle bekannt.


        	c) Der »Käufer« — ein achtunddreißigjähriger australischer Geschäftsmann, wenn man den Zeitungen glaubt — machte in letzter Minute einen Rückzieher … weil seine Frau dahintergekommen war. Es ist nicht ganz klar, ob er seine Kaution von 250 000 Dollar zurückbekam. Die ganze Sache war ein PR-Gag, organisiert von einem Puff in Nevada.


        	b) Das Fest findet jedes Jahr am 15. März statt – und dabei lassen sich alle mit Sake volllaufen. Die Männer, die den Riesenpimmel tragen, müssen genau zweiundvierzig Jahre alt sein, weil man glaubt, dass das ein unglückliches Alter sei.


        	a) Der Schönheitswettbewerb heißt Gerewol und findet jedes Jahr im September statt. Die Teilnehmer präsentieren dabei vor allem ihre Körpergröße und ihre weißen Zähne und Augäpfel. Und als ob das nicht schon verrückt genug wäre, dröhnen sie sich noch mit einem Trank aus psychoaktiver Rinde zu.

      

    


    
      

      HOHE ERWARTUNGEN


      
        	b) Wenn man das Gift abzapft und trocknet, erhält man eine Substanz namens Bufotenin, die – wenn man sie raucht — ähnlich high macht wie LSD. Ich würde das aber lieber nicht ausprobieren, denn es ist illegal (und die Kröten sind vom Aussterben bedroht). Ein ehemaliger Pfadfinder aus Kalifornien ist einer der wenigen, die wegen eines »Krötentrips« verhaftet wurden. Er erklärte, sein Bewusstsein habe sich so weit geöffnet, er habe förmlich »die Elektronen in meinen Molekülen von einem Orbital zum nächsten springen hören«.


        	a) und b) Der Typ hegte und pflegte seine Hanfpflanze im Verne Prison in Dorset fünf Monate lang – er hängte zu Weihnachten sogar Lametta dran –, bevor den Wärtern endlich aufging, dass sein kilometerbreites Grinsen nicht von der frischen Seeluft kam.


        	Laut Autopsiebericht nichts davon. Doch der Vater, der Fernsehmoderator Art Linkletter, begründete ihren Sprung aus dem Fenster mit einem LSD-Flashback — was zu der 
         Theorie führte, dass man meint, man könnte fliegen, wenn man LSD genommen hat.


        	a) Die Polizei fand auf dem Anwesen außerdem »acht Luxuslimousinen, sieben Schusswaffen und eine Maschine zur Tablettenherstellung«. Der Dealer, ein Chinese, wurde später in den USA verhaftet.


        	c) Das Bordell war in den Fünfziger- und Sechzigerjahren Teil des wahnwitzigen CIA-Forschungsprogramms MK-ULTRA zur Bewusstseinkontrolle. Die Freier wurden in ein Bordell in San Francisco gelockt, unter Drogen gesetzt und sexuell erpresst, während Agenten hinter verspiegelten Scheiben saßen und sich Notizen machten. Die CIA ging davon aus, dass es den Freiern zu peinlich wäre, Anzeige zu erstatten. Sie hatte recht.

      

    


    
      

      WILLKOMMEN BEI DEN WÜRMERN


      
        	c) Die Firma LifeGem stellt aus dem Kohlenstoff menschlicher Asche synthetische Diamanten her. 2007 stellte das Unternehmen einen Diamanten her, der unter anderem Kohlenstoff aus zehn Haaren Ludwig van Beethovens enthielt. Der Diamant wurde zu wohltätigen Zwecken für 202 700 Dollar bei eBay versteigert.


        	b) Die Bestattungsmethode war in Tibet üblich, weil die Tibeter Buddhisten sind und glauben, dass der Körper des Menschen nach seinem Tod ein »leeres Gefäß« ist. Außerdem ist Tibet sehr felsig; ein Grab auszuheben ist daher gar nicht so einfach – und für die Verbrennung der Leiche bräuchte man zu viel Feuerholz, das dort rar ist. Im Internet gibt es einige verrückte Bilder von Leuten, die den Leichnam »aufbrechen«, während die Geier schon auf ihr Essen warten. 
        


        	Alle drei. Die Prominente war Sandra Ilene West, die mit siebenunddreißig an einer Überdosis starb. Das Auto – ein taubenblauer Ferrari 330 »America« Baujahr 1964 — kam mit in den Sarg, der dann mit Beton abgedeckt wurde (damit niemand das Auto klaut) und in einem riesigen Grab auf dem Alamo Masonic Cemetery in Texas versenkt wurde. Für die Bestattungskosten hatte West ihrem Schwager zwei Millionen Dollar hinterlassen. Wenn er sich geweigert hätte, hätte er nur 10 000 Dollar geerbt.


        	Alle drei. Wir reden vom 18. Jahrhundert, als »Sicherheitssärge« schwer in Mode waren, nachdem es einige furchtbare Fälle gegeben hatte, bei denen Leute lebendig begraben worden waren. Andere Särge hatten Seile, die mit den Kirchenglocken verbunden waren, damit man Alarm schlagen konnte, wenn man wieder »aufwachte«. Das Problem war nur, dass Leichen bei der Verwesung oft aufquellen und sich im Sarg verschieben. Dadurch wurden manchmal tatsächlich die Glocken in Schwingung versetzt, was dem Vikar eine Heidenangst einjagte.


        	a) Eine »postmortale Erektion« tritt meist bei Leichen auf, die erhängt, in den Kopf geschossen oder vergiftet wurden. (Der Fachbegriff lautet »Priapismus«. Man hat mir erzählt, dass eine solche Dauererektion auch durch Rückenmarksverletzungen hervorgerufen werden kann.) Wenn Mutter Natur einen Funken Erbarmen hätte, würde sie einem die Erektion vor dem Tod schenken.

      

    

  


  
    

    Wie haben Sie abgeschnitten?


    41 bis 60 Punkte: Medizinisches Genie.


    Falls Sie noch keine Hirnoperation hatten, wäre jetzt vielleicht der richtige Zeitpunkt.


     



    21 bis 40 Punkte: Hypochonder.


    Vermutlich reicht Ihr Halbwissen, um sich und andere zu gefährden.


     



    0 bis 20 Punkte: Medizinische Unzurechnungsfähigkeit.


    Sie sind so ahnungslos, dass Sie sich beim Schneiden der Zehennägel versehentlich in die Niere stechen könnten. Umwickeln Sie sich mit Noppenfolie und setzen Sie sicherheitshalber keinen Schritt mehr vor die Tür.

  


  
    

    Die Originalausgabe TRUST ME, I’M DR. OZZY erschien 2011

    bei Sphere, an imprint of Little, Brown Book Group, London.
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      1

      Bevor jetzt alle über mich herfallen: Reden Sie mit Ihrem Arzt, wenn Sie einen hohen Cholesterinspiegel haben.

    


    
      2

      Laut dem New England Journal of Medicine.

    


    
      3

      Das ist absolut wahr! Die Frau hieß Inés Ramírez Pérez, und das Kind wurde am 5. März 2000 geboren (laut Associated Press).

    


    
      4

      Siehe Zeichnung auf Seite 159.

    


    
      5

      Kein Schimmer, was das sein soll, aber es war das Einzige, was ich unter dem Buchstaben Q fand.

    


    
      6

      Mein Assistent Tony machte sich bei dem Gespräch Notizen und protokollierte auch die Besprechung mit Dr. Nathan ein paar Monate später. Ich wäre sonst nie in der Lage gewesen, mir dieses komplizierte Zeug zu merken.

    


    
      7

      Laut der Website www.parissyndrome.info.

    


    
      8

      Warnung: In manchen Ländern ist das illegal.

    


    
      9

      Quellen: Club Direct Insurance; 101 Crazy Ways to Die von Matt Roper; National Safety Council.

    


    
      10

      Quelle: Weltgesundheitsorganisation.
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